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Wer viel oder quch nochts script,
äh schreibt. Nqnu?

taa
script ist neu. scripl ist für Mengen. scripf

ist einfoch und modern. Textverorbei-

tung, leicht, wie Brouse. Für Vielschrei-

: lil ber und für Nochtschreiber. Uberhoupt
t , , .E für olle, die es beim Schreiben gerne

leicht hoben. Es konn olle Signuml-Zei-

chensötze verorbeiten, ober ouch im
t.,. DroftModus ousdrucken (donn ouch- t r gerne Proportionolschriften). Notürlichvrtr r rg r r L/P\J| ll\.,rr\JrJLrll llrgrrr. r\\,rrur|lL

formotiert script outomotisch und notürlich konn mon in Zoll

oder Zentimeter bemoßen und bis zu vier Tex-

ten gleichzeitig beorbeiten. Der puren Bequem-

lichkeit dient die Blockselektion: Kopieren, ver-

schieben, einsetzen, loden, speichern. Auch

ASCII konn geloden und ousgegeben werden

(Hollo Freunde), Texte ordnen sich links-

rechtsbündig, zentriert oder im Blocksotz.

Grofikmodus und unterstützt verschiedene

und

script orbeitet im

Bildformote (Sig-!
n

E

:
2

numl, Doodle, STAD). Wir touschen scriplgegenl9B,-- DM.

Nun oberl Die Kunst der SI SafMore

Appli.orion Syitems Heidelberg soflwore cmbH, Engleßhoße 3, Pos*och l0 2ö 46, 06900 Heidelberg l,leefon (0 62 21130 00 02,
Foxl0622l)300389inÖsterrei.h:RelnhortTemmeGesm.b.H.,Morkrl09,A-5440Golins,TeetonlO6244)7a810,Fox21883.
in der s(hweiz: DTZ DoroTrode AG, tonsrroße 94, CH 802I Zürich, Telefon lAl) 2 42 80 88, Fax 291 a5 A7-
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EDITORIAL

Von Vergleichen und
Marktführern
Zuweilen muß man sich fragen, wohin es mit der Pressefrei-

heit noch gehen soll. Ein Ge chtsurteil (2 HK 0 2284189) gibt
mir momentan stark zu denken. Nach diesem Uneil muß sich

ein Redakteur ernsthaft fragen, wie ein Testbericht auszuse-

hen hat. wird nämlich ein vergleichstest verfaßt, muß man
sich jetzt auf alle sogenannten "Marktführer" konzent eren,

um eine vollständige Übersicht zu produzieren. Dazu einige
Zitate aus dem Ufteilsspruch:

"Die Bekldgte nim t mit ihrer Anzeige eine rctgleichende
Tesnrerbung ror,trobei sie ftu sich sogar eine Alleinstellung
in Anspruch nimmt. Eine derartigeWerbung würde auf jeden

Fall roraussetzen, daß das Testergeb is, auf das sich der
Werbende bezieht, ordnungsgemät) zustandegekommen ist
()"

"Von einem orclnungsgemtiljen Zustande kommen ei nes Te st-

ergebnisses kann schon nach derü eigenefi Vortrag der Be

klaqten nicht aus?egangen werden. Die Zeischtifl (...) hat
n dm I i c h na c h Aulfas s un I de r K amme r di e W are na uswa h I z um

Test (...) nicht ordnungsgemäß \)oryenommen."

"(...) daf das (...) Magazin das Programm der Beklagten als
das beste (...) für den ST bezeichnet. Dies ist unzulässig,

hachdem die Beklagte selbst einräu e tuuß, daß das Pto-
gramm eines v,eiteren Matktlührets (...) nichl getustet wur-
de."

Natürlich sollte man in einem Testbe cht nicht gleich mit
dem Superlativ um sich weden, abernach Studium des Urteils
kommen sofort einige Fragen auf: Wer sagt mir definitv, wer
"Marktführer" in einer bestimmten Spafte ist? Wie wird ein
"Marktführer" überhaupt definiert? Istes der- bzw. diejeni8e,
der (die) die meisten Programme verkauft - oder die glößte

Zahl an Angestellten hat - oderdie größte Werbung schaltet -
oder aber am längsten im Geschäft ist?

Nehmen wir an, trotz dieser Fragen sind die "Marktführer"
ausfindig gemacht worden. Was passieft, wenn einer dieser

"Marktführer" sein (ihr) Programm nicht kostenlos zu einem
Test zur Vefügung stellen möchte? zitat aus dem Urteils-
spruch: "llenn aber bei fünJ Ma*führcrn ein Ptogramm
übefiaupt nicht in denTest einbezo gen wurcle , i st clie Bezeich-

nung eines Prcgrammes als bestes nachAuffassung der Kam-

mer nicht zulAssig." Muß der Tester sich dann das Programm
im freien Handelbesorgen, damit der Vergleichstest vollst?in-

dig wird? Sicher, die Stiftung Warentestkauft auch Testgerä-

te, doch ein Computer-Magazin ist keine Stiftung, die ihren
Sinn einzig und allein darin siehl Endverbrauchern Tester-
gebnisse zu präsentieren - noch dazu kostet ein Programm

erheblich mehr als eine Kaffeemaschine. Was sagtdas Urteil
dazl.:r "Wenn das (...) Magazin sthon einen Vergleithstest
durchführen und die Ergeb isse refilfbntlichen wollte, hätte

es sich gegebenenfalls dieses Programm auJ dem Markt be-

:, haffen müsren-

Wir können die Situation auch noch weiter verfolgen: Die -
gekauften oder zum Test zur Verfügung gestellten - Program-
me aller "Marktführer" werden getestet. Nach dem Test
möchte ein Hersteller aber nicht. daß der Bericht veröffent-
licht wird, weil er denkt, daß sein Programm dabeizu schlecht
abschneidet. Was ist zu tun? Wird der Test jetzt unvollstän-
dig? Darfder Redakteurnoch behaupten, daß alle "Marktfüh-
rer" berücksichtigt wurden, wenn er das Programm nicht in
die Beweftung mit aufnimmt? Oder soll man den Test trotz-
dem veröffentlichen und wird dann schon fast bedrohl. daß
keine Werbung mehr geschaltet wird?

Es geht noch weiter: DerTest ist, trotz all dieser Schwierigkei-
ten, abgeschlossen und veröffentlicht. Zwangsläufig muß bei
einem Vergleichslest mindestens ein Programm als Testsie-
ger heivorgehen. Der Hersteller verwertet das Testergebnis

bei seiner Werbung. Was wird unter Umstanden passieren?

Eine Anzeige gegen ihn efolgt, da ein Mitbewerber (ein

"Marktführer"?) diese Werbung als "ireführend" oder "un-
zulassigeAlleinstellungswerbung" bezeichnet. ImUfieil mit
dem Aktenzeichen 2 HK O 2284/89 ist eine Firma dazu
veruneilt worden, knapp 35.000,- DM Strafe zu zahlen, weil
Sie geworben hatte mlL "Der Testsieger- (...) Vergleichstest
(... ) Magazin in 10188 (...)". Das Gedcht entschied, daß der
Vergleichstest kein solcher sei.

Hat nun der Redakteur "die Wqrenauswahl nicht ordnungs
gemiJ| torgenommen" (laut Anklageschdft), oder fühlt sich
lediglich ein Hersteller (der Kläger) ausgebootet? Darf man

als gewissenhafter Redakteur noch wertende Bezeichnungen
wie "sehr gul" oder "mangelhaft" benutzen, ohne gteich mit
einer Klage vor Gericht oder fehlender Werbung (die dem
Entzug der Arbeitsgirndlage entspricht) rechnen zu müssen?
Gilt ein Schlußsatz des Redakteurs ("Fazit: ...") als subjektive
oder ob.jektive Wiedergabe des Testergebnisses? Darf man

überhaupt noch ein Programm als das aus einem Test hervor-
gehende "beste Programm" dieses Tests bezeichnen? lch
kann für mich aus diesen Überlegungen nur einen Schluß
ziehen: Entweder lasse ich mich von solchen Urteile[ ein-
schüchtem - was ausschließt, daß ich objektive Testberichte
verfassen kann -. oder ich schreibe weiter wie bisher - und

sollte mir unter Umständen schon jetzt einen Rechtsanwalt
"resetvieten"...

II
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Modems
Der Anschluß zur Außenwelt
Um lhnen eine Übersicht des heutigen Stands bei Modems zu
geben, haben wirdieModelle der bekanntesten Anbieter getcstct.

Es wurden lediglich diejenigen getestet, die auch mit 2400 Baud
r glcich zirka 240 Teichen nro Sekunde t Übertragungsgeschu in-
digkeit arbeiten, da langsamere Baud-Raten aus der "Mode"
kommen und kaum mehr verlangt werden.

seite 20

ADIMENS ST plus
Das "PLUS" macht den Unterschied
Geme schrnücken die Software Häuser ihre neuen Produkte mit
einem kleinen unscheinbaren Zeichen. dem "+". Andere schrei-
ben das Wort sogar aus: "plus" (z.B. lst Wordplus, ST-PASCAL
plus, 1st-Proportional plus usw.). Die Fitma ADI-Software aus

Karlsruhe hat schon auf der Düsseldorfer ATARI Messe '89

einen Einblick in die neuen Funktioncn ihrcs Produktes "ADI
MENS ST plus" (Version; 3.0) gegeben. Was bringt das "Plus"
den Anwendern jetzt?

Seite 38
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eingelöutet zu werden: E3 t{erden
o,f &m sI Progrcmc srdriebm, & tTl:q:'::l I

Script
Textverarbeitung ä la Mac
Wer ein ST-Anwender der ersten Stunde ist. dem ist vielleicht
noch der Rechtssheit zwischen ATARI und Applc wcgcn dcr
ähnlichcn Bcnutzeroberfläche, dem Desktop. in Erinnerung.

Bald daraufkamen die ersten Mac-Emulatoren. die es erlaubten.
Mac-Programme auf dem ST Iauten zu lasscn. Nun schcint die
niichste (;eneration dcr Gcmcinsamkeiten eingeldutet zu werden:

Es wcrdcn aul dem ST Progmmme geschrieben. die Mac-Pro
grammen doch sehr ähnlich sehen. Beu'ährte Mac Standards auf
dem ST? Das neuestc Produkt von Application Systens scheint
cs zu bcu,cisen, denn wer das Mac-Programm W teNo§ kennt.

wird sich sofort in Script heimisch tühlen.

seite 16

Somewhere
over the Rainbow
Intimes zu TOS 1.4

Teil 1
Nun ist cs cndlich soweit - die von vielen lang erwartete neue

Version unseres Lieblings-Betriebssystems TOS ist fcrtig. Das

neue TOS 1.4 (Rainbow-TOS) wurrle auf der Düsseldort'er

ATARI-Messc offiziell vorgestellt und endgültig fieigegeben.
Dies ist Crund genu3, es auch unseren [,esern häppchenwcisc

vorzustellen.

seite 151
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NEWS

Das Softwarchaus Tommy
Software aus Berlin veröffcnt-
licht jetzt in einer Pf)-Deluxe-
Serie seinen bekannten GEM-
Lisp-Intclrreter LISPAS II als

PD-Deluxe Nummer 2. Danit
soll einem noch grölSeren Kreis
von Intoressenten die Pro-
grammiersprache LISP nahe

gebracht werdcn. Kopien des

PD LISPAS ll-Interprelers
gibt es überall, oder bei Tom
mySoftware gegcn DM 20,-

für Porto und Verpackung.
Kunden, die sich registrieren
lassen (DM 20,-), erhalten als

Dankeschön ein gedrucktes

Handbuch (solange Vorrat
reicht) und für DM 99,- den

kompletten Soulcetext in Pas-

cal.

TannJ Solt qte

Selcho ,et S -a,ß? 32

1000 Berlin 44
Tel. 0301621406-3

cher ar z.B. PASCAL orien-
tiert ist. Die Programmierspra
che Riemann ist ebenfalls zu

etwa 95Vo kompatibel zu mu-
SIMP-83, der Programmicr-
sprache; in der mUMATH 83

geschrieben ist. Riemann ko-
stet DM 238,- (für Studenten

DM 168,-).

Begemann & N[emeler
Saftudr? entsic kluns G bR

S c hrrat.e n hr inker Stra§ e 9 I
1930 Detmokl

Omikon liefert seinen As-
sembler nun in der Version
1.86 aus. Die ben utzeroberfl ä-

che wurde komplett überarbei-
rct und mit Menüleiste und

Maussteuerung ausgestattet.
Menüfirnktionen sind jedoch

weiterhin auch über Tasten

eneichbar. Der Zehnerblock
1äßt sich als erweitertcr Cursor-
block oder zur Hex-Eingabe
verwenden. Neue Einstell-
möglichkeiten, wie z.B. das

Ausschaltcn von Alertboxen.
wurden implementiert. Das

Programm arbeitet jetzt auch

mit dcm Iinkfthjgcn DRI-For-

mat. und der Soucetext kann
platzsparend gepackt abge-

speichert werden. Auf Tasten-

druck werden automatisch
Optimierungen von Sp ngen

und Subroutine-Aufrufen
durchgeführt. Gegen Einsen-
dung d Programmdiskette
und DM 30,- erhalten regi-
strierte Benutzer den neuen

Assembler incl. komplett übe-

rarbeitetem Handbuch.

EitlchstruIe 1s
7531 BirkenJetd
Tel.07082150048

lispos ietzt ols PD Neuheife n zur
UK\N-Togung in Weinhei m

Der Vcrlag Afusoft hat zur
UKW-Tagung 1989 sein Ver
tiebsprogramm für Produktc
der Kommunikationstcchnik
erwcitert. Für alle Packet-Ra-
dio- und RRTY-Fans erscheint
jetzt die Version 2.0 des Kom-
munikationsprogramms Ra-
dio-Writer ST. Gegen Einsen

dung der Originaldiskette cr-
halten alle regist crtcn Benut
zcr gegen Zahlung einer gerin-
gen Handlingsgebühr die neue

Version. Ebenfälls im Pro-
gramm sind die Afusoft MPSK
Empfänger-Option (ein neues

Option Board Iür den Stan-

dardkonverter MPSK). die
MPSK Satelliten-Demodula-
tor-Option (ein AM Option-
Board 1ürdcn Standardkonver-
ter MPSK), ein Morse Tutor'

PC (ein Morsetlainer fiir tBM-
kompatible Rcchner), sowie

der Radio-Mana€ier ST. der aus

cincm Stations-Management
und einer Datenbank bcstcht.

Tcl.072-l2tEl661

Symbolisches Algebro-
und Progrommiersystem OMlKRON.Assem bler

R/EMANN
Von der Fima Begemann &
Niemeyer Softwareentwick
lung gibt es jetzt "RlE-
MANN". das sowohl ein Ma-
thematikprogramm ftir symbo-
lische Algebla und Analysis
als auch eine vollständige KI-
nahe und LISP ähnliche Pro

grammiersprache ist. Im Bc-
reich der Mathematikfunktio-
nen ist Riemann zu etwa 987a

kompatibel zu mUMATH li3

und muSIMP-83. Dic interue

Dantellung von Riematn ist

LtSP sehr ährlich. nicht so schr
jedoch die äul3ere Syntax, die

6 rT* 11/1989



PA:,M'S NET MNP 5 und Moilboxen bei

Scit übcr einem Jahr liefert
PAM Software das schnelle
Netzwerk PAM's \ET. mit
dcsscn Hilfe ATARI ST-Conr-
puler prolessionell vernetzt
werden können. Die Softrvare
erlaubt die gemeinsame Nut-
zung von im Netz verteilten
Festplatten (incl. File,/Recold
Locking für Datenbanken).
Druckem, Streamem, V.2,1

Schnittstellen etdc.. wobei aul
die Netzlautwerke 100o/a TOS-
trrnspareDt zugegritlen wer
den kann. Dic Server bleiben
$,eiterhin als Arbeitsplatz
ntüzbar. Die bisherigen PAM's
NET/s Adaptcr wurdcn inzwi
schen durch Standard-Ethernet

(IEEE 802.3, 10 MBit/s) Mo
dule in mehreren Ausführun-
gen ergänzt. Verfügbar sind
Adapter sowohl für den DMA
Port als auch tlcn ROM-Port
und den Prozessorbus des

MegaST - alle mit integrietem
Cheapemet-Transceiver. Die
Software wurde um eine TCP/
IP-She1l mit Tektronix/
VT 100-Emulation erweitert.
so dalS nun komfortable Kom-
munikation mit UNIX-, VMS-
und MS-DOS-Systemen etc,

möglich ist.

PAM Solware
C dr I -Zu kna) e r - S tt.al3 e 27
6540 Mainz 33
Te1.06131t,176402

BC-Forfon 77
Dem lästigen Konvertieren
von Bildem *ird nun cndgültig
das Garaus gcmacht: Mit C.),
l,e/t lassen sich lrehr als 60

Bildschirrrtbrrrate einladen
und als PlC, PAC, SDO odcr
IMG-Format wieder abspei-

chern. Zu den einladbaren For-
maten zühlen auch Bilclcr vom
AMIGA odcr dcm Maclntosh.
Nach dem Einladen kann gar

ein Bildschirmausschnitt ge

wählt werclen, dcr abgespei

chert werden soll! Conveft
verarbeitet aber nicht nur ein-
zelne Bilclcr, sondern auch

Bildsequenzen. Sowohl beim
Laden. als auch beim Spei-

Bildkonvertierung

SpeiLhern als , ,,
I[6 l6100l Erafik oder
PßC/PIC Spquenz oder
§D0 Sisnufl 0ocun?nt

T-ni-l fstqrmn- l:u-d-- 1

chem, ist die
Pixelgröße
nicht be-
schränkt auf
640 x 400
Punkte. lst das

Bild größer,
kann es ges-
crollt werden.
Mit Convert
kann man end-
lich alles in ei-
nem Programm
machen. Die

konvertierten Bilder lassen

sich rückspeichem als STAD-
Format, Signum-Dokument (!)
oder Image Bild für Calamus,
Pagestream, Timeworks, Ven-
tura etc. (!!). Convefi läuft auf
allen ATARI ST mit minrle-
stens I MB. Im Lieferumfang
enthalten sind über 1 MB Bei-
spielgrafiken, gespeichert auf
zwci doppelseitigen Disketten.
Convert kostet 95,- DM bzw.
95,- SFr bzw. 790, öS.

An dr ea s P ir ne t S olth'dr'e
Bu desdllee 56
10AA Bctlin 3l
1el. 030t8531350

NEWS

BC-FortranTT ist nun um einen
symbolischen Debugger und
die Unterstützungsmöglich-
keit durch einen 68881-Kopro
zessors erweitert worden.
Beim Dcbugger wird die nor
male Bildschirmausgabc nicht
gestört, da er einen eigenen
tsildschirmspeicher verwen-
det. Der obere 'l'eil des Ausga-
bebereichs enth:ilt Daten (Va-
riblen, Fclder, Register), der
untere Teil zeigt Quellpro-
gramme, auf Wunsch mit
Angabo der Laufzeit pro Fort-
ran-Anweisung oder Disas-
semblerausgabe. Da der De-
bugger rclativ umfangreich ist
(ca. 100 kB), wird erbei Bedarf
nachgeladen. Für "Notfätle"

steht u,eiterhin der alte Debug-
gerzurVedügung. Der Kopro
zcssor kann jctzt wahlwcisc
über die Library oder direkt
angesprochen werden. Eine
CompiJeroption für den 61i020

ist vorhandcn, allcrdings urltcr'-

stiitzt das TOS diesen Prozes-
sor bisher nicht. Weiterhin
wurdc das Lautzeitsystem von
BC-FortranTT komplett übe-
rarbeitet: Es solltc in zukünlli-

-uen 
Versionen nicht mehr nö-

tig sein, die Objektdateien nelr

zu iibersetzen.

BC Sqtfdt ete(ktik Atklrl Ka;stli
Martin Lu*er Sb u13? 63
7000 Sttnrlart 50
1el. 071 115617.16

B/EIlNG
In einem Monat beginnt die
Firma BIELING Compu-
tersysteme aus Reckling-
hausen mit der Ausliefe-
rung ihrer MNP 5-Mo-
dems. Sie beherrschen die
Übertragungsstandards
Y.21, Y.22, V.22bis, Betl
103 und Bell 212a und
werden zum für MNP 5-
Modems überaus günsti-
gen Preis von 649,- DM
verkauft werden. Interes-
senten sollten sich schon
jetzt bei BIELING melden,

um sich eines der Modems
zu sichem! Ebenfalls von
BIELING angeboten wird
jetzt das Mailboxpro-
gramm MagicBOXSTund
die Point-Version. Eine

Demo-Version des Pro-
gramms liegt jedem ver-
kauften ATARI ST-Mo-
dem bei.

B I EU NG C onp ater s! s teme

Spitzweg ll
1350 Recklinghaüsen
Tel.0236ltl8l485

Neues vom C.ltoh C-ö10
Ergänzend zu unserem Testbe-
richt über den C 610 in der
September-Ausgabc hat uns
C.Itoh mitgeteilt, daß der
Drucker jetzt tatsächlich in
Grau licfcrbar ist. Es ist abzu-
warten, wie das neue Outfitbei
den Kunden ankommt - bei
C.ltoh erwafiet man eine große

Nachfrage. Die in unseren
Bericht kritisierten Probleme
mit dcr Druckbarkcit cinigcr
IBM-Sonderzeichen im Ep-
son-Modus seien mittlelweile
behoben. Mit den ncucir
ROMs. mit tlenen der Drucker
jetzt ausgestaltet ist, gibt es

diese Problene nicht mehr.

11/1989 
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NEWS

Die Fima advanced applica-
tions Viczcna bictct einige
Neuigkeiten an. MASr<IY,IN ist
ein Maskengenerator. Er ist
Bestandtcil des SPC Adi-
PROG und erlaubt den AuIbau

rungen gehören ab sofort zum
Standardlieferumfang von
SPC Modula-2 hzw. SPC Adi-
PROG und werden den Kun-
den im Rahmen eines kostenlo-
sen Updaters zur Verfügung

von Masken auf unterliegelde
Gratiken. Maskwindow ist das

erste einer Seric von objckto-
rientierten Windows. die auf
der W in(low sch n iftstelle
SSWiS aul\etzt. ICONIYIN-
DOII ist das zweite objekto-

cnlicrlc K()nstrukt dieser Se-

rie. Mit diescm Prograrrm
besitzt man eine recht große
Flexibilität. ohne in die Tiefen
des AES vordringen zu rrüs-
sen. Die Velwaltung von Ob-
jekten geschicht hicl cbenfalls
über SSWiS. WPl,ldil ist elne
Ergänzung zum WPProg-Pa-
kct dcs SPC AdiPROG und
erlaubt aufrecht einlache Wci-
se die Serienbrieterstellung
nlit Woldplusdokumcnten.
Die irier aufgeführten Neue

gestellt. Weiterhin wurde eine
GFAl,lB entwickelt, um allen
GFA BAS [C-Programmierem
den Umstieg auf Modula-2 zu
erleichtem. In der Library sind
a1le GFA BASIC 2.0 und eini-
ge GFA BASIC 3.0-Befehle
enthalten. So können auch
größere Programme durch
weitgehend syntaktische Er-
setzungen in Modula-2 gewan-
delt werden.

ad|untcd appIiLations

Spetli g$'ex l9
7540 Kat'lsruhe 3l
Tel.072l-740912

Viczeno-News Streomer- und Belichtungs-
service in der Schweiz

Die vir einem Jahr in Luzern
gegründete Firma Aha EDV
Support AG, deren Spezialge-
biet in der Schulung und Berä-
tung liegt, bietet den ersten Be-
Iichtun g sserv i ce für die
Schweiz an. Calamus- und
Wordplus-Dokumente sowie
ASCII-Dateien werden mit
einer maximalen Auflösung
von 2450 dpi je nach Wunsch
auf Film oder Papier mit einer
Linotronic 300 im Format A.4

oder A3 belichtet. Wem die
Datensicherung mit Disketten
zu aufwendig und ein eigener
Steamer zu teuer ist. kann sei-

ne Festplatte von der Fima
Aha EDV Support AG strea-
men lassen. Da die Firma den
Kunden besucht, entstehen für
diesen keine Umtriebe oder
Demoltagen an seiner EDV-
Anlage.

Ahd EDV Suppoü AG
Suchulung, Beratmg

A)hrinrersnaße 21
CH-6043 Luzern
Tel.04l 22 5l 61

Schadliche Lüfter
Nachdcm in letzter Zeit bereits
einige Herstcller dem Lüfter-
krach der ATARI-Fcstplatten
ein Garaus bereiten wolltcn,
gesellt sich nun als weiterer
Hersteller die f,irma digital
data deicke aus Ilamburg hin-
zu. Sie bictet einen Lüfter an-

mit dem verhindert wird. dalS

die Festplatten den zulässigcn
Tempemturanstieg von höch
stens 10 Grad Celsius pro Stun-
dc crfähren. Dies sei nämlich.
laut digital data deicke, "ein
entschiedener Konstruktions-
fehler" vieler auf den Ma*t

gekommener Noise-Reduc-
tion-Kits. Für DM 49.- be-
kommt man einen Lüfter. das

benötigte Werkzeug zum Ein-
bau und eine genaue Einbauan-
leitung. Wem der Einbau zu
mühselig ist, kann sich auch
die Arbeit vom Hersteller ah-

nehmen lassed: Im Preis von
49.- DM ist alles enthalten-

.lieidldata cleicke

3A0A Hannoyer I

Updote von CADio
Unser ausführlicher Test in der
Juni-Ausgabe befaßte sich
auch mit dem CAD-Programm
CADja von Computcr'l'ochnik
Kiekbusch. An der Version L0
läntl sich der eine oder andere
Kritikpunkt. Mittlcrwcilc gibt
es eine überarbeitete Version
1.02. Einige neue Features:

Vor allem dic Schraflurlunk-

8 ,I* 11/ie8e

tion ist sehr viel schneller und
flexibler geworden. Der Status
der Schraffur läßt sichlöschen.
Dadurch kann man die Schraf-
furlinien wie bei TechnoCAD
auch als Konstruktionslinien
verwenden. Texte lassen sich
nunauchnachdem Einfügen in
die Zeichnung edieren. Die Li-
nienstärke kann zu Kontroll-

zwecken angezeigt wcrden.
Damit sind die hauptsächli
chen Kritikpunktc mittlerweile
allesamt beseitigt. Ferncr ist
mittlerweile eine umfangrei
che Sammlung an Symbolen
aus den Bereichen Elektronik
und Pneumatik enthaltcn.
Weitere sollen fblgen. Doch
damit nicht genug - Autor
Michael Rauch plant eine so-
genännte'Megaversion', die
tatsächlich nur auf Rechlem

mit wenigstens 2MB Haupt-
speicher laufen soll. Features
dieser geplanten Version:
Doppellinie, Kreis über zwei
Punkte, nachladbare Folts.
Textattdbute, Ellipsenbögen,
Bereiche drehen, komplette
Tastatur- oder CRP-Graphik-
tablett-Bedienung. Für diese
Version ist allerdings noch
kein Liefertermin avisiert.



Adimens. Perfekt in Anwendungen.

Ganz Nivat ist Peter T. Musiktan.

Und Sarnmler. Den Katalog seinet

oft seJtenen Liebhaberstücke, seiner

LPs und CDs hat er mit Adimens

Heff K. leitet die Matetialverwaltung

in einen Grcßunternefunen. Sein

wichtigstes Werkzeug heißt Adinens.

Es zeigt ihn Ein-und Ausgänge,

Bestände und Bedarl.

angelegt. Ia ta ta laa-

Hildegard P. ist vercnfuvotllich füt

die Kundenkaftei ihres Unternehnens.

Mit Adinens ist sie imner auf den

neuesten Stand. Wer? Natüt1ich die

Kundenkaftet.

Das relationale

Datenbanksystem Adimens hat viele

Freunde, das ist bekannt. Bemerkenswert bei diesen

Freunden ist, daß sie so unterschiedlich sind. Da gibt es Privatleute und

Selbständige, kleine Unternehmen und Großunternehmen, Abteilungen und

Verwaltungen, Wissenschaftler und Sacharbeiter. Gemeinsam ist allen, daß sie

ihre Datenbestände mit Adirnens verwalten, weil es vielseitig und leicht zu

handhaben ist und natürlich auch, weil Adimens sich allen Bedürfnissen anpaßt.

Kurz: eine perfekte Datenbank. Uber 50 000 verschiedene Anwender haben das

schon gemerkt und sind daher perfekt in ihren Anwendungen.

Adimens läuft auf dem Atari und auf dem PC, aber auch aul Großrechenanlagen.

Fordern Sie lnformationen über das relationale Datenbanksystem Adimens an,

und fragen Sie uns.

ADI Software GmbH

Hardeckstraße 5, D-7500 Karlsruhe 1

Telefon (0 72 1)57 000-0

l-

ADI Software GmbH
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NEWS

Coppuccino-Moilbox Modulo-News
In Bottrop istictzt die Cappuc

cino-Mailbox online. Cappuc-

cino ist eilr lreues Jugencltnaga

zil. das mit der Mailbox Arti-
kel clel in.r Bundesgebiet ver'

teiltcn Lokal und Regionalrc
daktionen sammelt und ver-

waltet. Tl otz dieser Aufgabe
ist die Mailbox auch [ür
"Nichtredakteure" Irei zu-
gänglich. Sic bictel zusätzlich
zum Slandald-Mailboxpro
granlm die Möglichkcit, mal in

den Betrieb der-Zcitung reinzu
schnuppem und sich aktuclle
Artikel der Zeitung anzusehen

und vielleicht auch selbst cin
mal an der redaktioncllen Ar-
beit teilzunchmen. Über das

CTS-Brctt der Mailbox. dic
dcm MagicNET angcschlos-

sen ist, ist es auch auch mög

lich, Bestellungen oder Infirr-
mationen über aktuelle Soft-
ware, z.B. Frcmdsprachensys-

teme für Griechisch, Kyrillisch
undHebräisch auf ST und MS-
DOS, aufzugebcn. Die Mail-
box hat dic Rufnummer0204l/
)lll8 nnd arbelte[ mlt oen

Parametem 8 Datenbits, keine

Parität, I Stopbit.

vielleicht haben sich viele
Modula-2-Programmie-
rcr(innen) schon mal ge-

wünscht. Kontakte mit ande-

ren Modula-2-Benutzern zu

knüpfen. Doch wie soll man an

inf eressierte Leute herankom-
men? Zwei lnfomatikstuden-
ten aus München haben sich

vorgenommen, eine Art Dis-
kettenzeitung, mit Artikeln
übcr Modula-Compiler, Tips
und Tricks. Testberichtcn etc.

hezustellen. Wer mitmachen
möchte, sollte folgende "Spiel-
regeln" beachten: Der Quell-
text muß beigefügt werden.

Am besten sollte auch cine

Nachfragcn nicht fehlen. Soll

dic Diskette wieder zurückge-

schickt werdcn, bitte Rückpor
to beilügen. Fehlen darf aul'

kcinen Fall eine kurze Mittei-
lung in folgendem Stil:
" ( ni ch l )kommerzielle \ut
zung gestattet, frei von Rech-

ten Dritter. ctc. pp". Sobald
genügcnd Programme gesam-

melt sind. \,erden auch alle

Routinen auf eincr MAXON-
Sonderdiskctte veröffentlicht.

Atuhcas S(hdllnditt'

WoskestrdlSc 6

8000 Mütkhn l9

kurze Dokumentation beise- AndretlsKissLingd'

legr werd.n. \atürlich d;d'l;k'';:,:,::r,',i,,
auch die Kontaktadresse fürFiBu++

Mit FiBu++ kann man jetzt ein

Fi n an zbuc hh altu ng spro-
gramm kaufen, das man auch

ohne lange Einarbcitungszeit
bedienen kann. I)as Programm

hält sich streng an das Bilanz-
lichtlinien-Gesetz. Ein langes

Warten auf den Drucker fällt
hier Uach: Ein Drucker-Spoo
Ier ist cingebaut. Erfreulich ist,

daß das gesarrte Programm

mausgesteucrt ist. So könnell
Sie beispieisweise zwat eine

Koltonummer pcr Hanci ein-
geben, sic aber auch eintach
anklicken. FiBu++ kann wahl-

10 ,T- 11/1e8e

weise monatlich automatisch

oder per Hand buchcn. Alle
Listen können auf dem Druk-
ker ausgegeben werden.
FiBu++ kostet 498.- DM. Wer
erst eine Demoversion haben

möchte. kann diese t'tlr 40,

DM crsteigern, der Preis wird
auf die Vollversion angerech-

net.

Saliwaft?ntu'iLkhu1! u d

kt. 091 1t791581

riEu++finanzbuchhaltuns ul,1

lfiört",rlq'I*iu$d
tlaG;Lä anleqen I

-J.h-;tschlie$en l

VVordplus 3.1 5
lst_Wordplus wird jetzt von
ATARI in der offiziellen Ver-
sion 3.15 ausgeliefert. Dic
Features entsprechcn dem

Testbcri0ht der ST Computer
l2l88, in der bereits ausführ-

lich auf die Vorabvcrsion 3.1 I
eingegangen wurde. Wesentli-
che Neuerungen sind Tastatur-

kombinationcn für die Menü-
leistc- (iroßbildschirrnunter-

stützLLng. Dem Programm wcr
den neuerdings das Progranm
lst Xtra sowie eire Dateiver
waltung beigelegt.

All? ATARI-F«hhihklbt

il.ch den St.rt

fliesenden ReEh
sucht nan hier
fleucr l{eg sca.n
unteren Rand de
9erhergen sich
leicht die üher
beinhaltel Inlo
nnqahen über di
ü.sicl{EI-Zeiten

Eiffi]
Uersion J,15 8[D

So{txlre bu 65T, Canbridqe Enqldnd

_..""..._:_"..*..



RAFFAEL
Mit Raffael bietet die Firma
Zeller ComputerS nun ein
(irafikl:rhlcll rn F.shcsilzf cirlc
30x30 cm große aktive Fläche,
ausreichend liir DIN A ,1 hoch
und quer. Als Eingabesyslem
dielt entwedcr cin 4 Butto[
Cursor oder ein 3-Tasten-Stiti.
dic bcidc kabellos angcschlos-
sen werden. Rafthel wird an
der seriellen Schnittstelle des

STs angcschlossen und iibcr
ein mitgeliefertes 'l reiberpro-
gramm vom system angespro-

chen und emuliert die Maus.
Weiterhin können bis zu 23

Funktionstasten und 176 akti-
ve Flächen mit Maus und
Tastaturmakros belegt werden.
Der Preis für Rafiael liegt bei
1798,- DM inkl. Software, In-
terface, einem Eingabegerät
(Stift oder Cursor) nach Wahl
und Bedienungsanleitung.

Z?llet CanryLkß

7230 Schrunherg
Tel. 47122t1646

NEWS

Ab Ende Oktober wird die
WordPerfect-Vcrsion .l.l für
den ATARI ST ausgelieferr,
dic dcm Funttionsumfang der
WordPerfect 4.2 entspricht.
Die ATARI-Version bictct
nicht nur die gesamte Funk
tionsviclfält der WordPerfe ct-
TextYerarbeitung, sondern
nutzt auch die Vorteile dcr

68000er-Rechner. Natürlich
kann das Proglamm übelMaus
und Tastatur gcsteucrt werden.
WordPerfect rvird exklusiv
über ATARI vertrieben.

\Y o|dP e t 7\' t SofnMt? G nl,H
FtLfitk1l lcr Shzlj( .ll.I5
623h Eschbont
T(l 0blgbtgu-A

Eickmonn-
Wechselplotte

Dio für ihre leisen und schnel-
len Festplattcn bekannte Fima
Eickmann bietet ab sofort auch

eine Wechselplatte an. Sie hat
cin leiscs Betriebsgeräusch

fkleiner 41 db(A)], wird mit
dem neuen HDPlus- und Ca-
che Programm geliet-ert (beide

unterstütze1l den Media
Wechsel, auch bei unterschied-
licher PartitionsgröI3e), die
auch MS-DOS Medicn vcrar-
beiten, besitzen einen durchge-
schliffcnen DMA Bus. sind

autobootftihig und vol außen

adressierbar. Im Lieferunfang
enthalten ist das schonbekann
te IIDPlus von Eickmann. das

HDU von Application Sy
stems, der Optimizer von FPS,

das Virus Filter Set uod das

Cache Programm Yon Eick
Inann.

Ei,:k L1]t Co lputet
ln dü Ri)n :tstutlh 219
6040 Fmtlkfuft 9A

Ttl. 469t76-]491)

WordPerfect ST

Technobox CAD/ I
Studenfenversion

Das CAD-Systcm iür dcn ST,
das zu einem P:eis von 1698.

DM angeboten wird, ist ab dem
15.10.119 tür Studcntcn und
Schulen zLL einem Preis von
698.- DM erhältlich. Neu irn

t-icfcrurntang der Technobox
und spczicll für dic CAD-Aus-
bildung existiert vom 'lechno

box CAD/I-System ein Paket
mit l0 Nutzungslizer'rzen zunr
Preis von 3990-- DM. Dic
Aktion ist bis zum l5.l2.89

beschränkt und soll je nach
Resonanz eine Dauereinrich-
tung werden. Die Studenten-
version, die keinerlei Unter-
schiedc zu dcr Originalversion
zeigt, ist bei jedem Techno-
box-Fachhändler zu beziehen.

TeLhnobor SoftA drc CmbII
Kornharyen?t Sbaße l22a
46.t0 ßo(hwn I
Te1.0231/503064

Folsche Nummer
In unsercr letzten Ausgabe
haben wir auf Seite l0 dic
Nummer der schweizer

AAv-Mailbox falsch abge-

druckt. Die richtigc Nunrmcr
lautet.ll-l-3837054.

"Dem Floppycontroller Dompf
gemoch{'

Leider hat sich cin Fehler in
den Artikel in der ST 7/8 '89
eingeschlichen. Unter'Auf-
bauhinweisc' findet sich der
Satz: Zum Schluß stellen Sie
die Masse- (Pin 14 Ym 2119)
und +5 Volt-Verbindung (Pin
15 Ym 2149\ her. Wic auch
fichtig aus dem Schaltplan
hervorgcht, sind die IC-Be-
zeichnungen leidcr ver

tauscht. d.h. die Massever
bindung geht nach Pin l.l rD

1772, die +5 VolrVcrbin-
dung nach Pin 15 WD 1772.
Das lC Ym 2149 wird also
nur an cincr Slclle (Pin l5)
mit der Schaltung verbun-
den, die Betriebsspannung
wird nur am FDC WD 1772

abgegriflen.

i2 ,T- 11/1989



l\,lGE

Ein Grofikstqndqrd
stellt sich vor

Ir
Äifösungen:

1.13,7 5 MHz,800 x 600 Bildpunkte, moximol
256 Forben interloce, 50 Hz Holbbildfre-
quenz {für Video- und Genlockonwendungen};

2.27,5 MHz,640 x 480 Bildpunkte, moximol
256 Forben oos 262144 non-interloce, 66 Hz
Bildfrequenz;

3.27,5 Ml'2, 800 x 600 Bildpunkte, moximol
256 Forben ovs 262144 interloce, 80 Hz
Holbbildfrequenz;

4.55 MHz, 896 x 684 Bildpunkle, moximol 16

Forben ous262144 non-interloce, 67 Hz Bild'
frequenz;

5.55 MHz, 1280 x 1024 Bildpunkte, moximol
16 Fqrben ous 262144 interloce,65 Hz Holb-
bildfrequenz;

6. ll0MHz, 1280 x 960 Bildpunkle, monochrom
non-interloce, 60 Hz Bildfrequenz.

It/titgelieferte Softwsre:
. H o rdwo re-Tre ibe r

. GDOS-VDlTreiber

. Bindings für TURBo-C

. Bindings für Assembler

Weilere lnformolionen
erholten Sie bei:

ßIAXON Compuler GmbH
Schwolbqcherslr. 52
6236 Eschborn
Tel.: O 61 96 /4818Il
FAX: 06t96141885

IYIAXON
(mGE) die
erweileru

Mit ihrem schnellen lntel 82786-
Grofikprozessor und ihren viel-
fältigen Auflösungen bielel die
IYIAXON Grophic Exponsion
(r{lGE) die ideole Profi-Grofik-

ng für olle Mego 5f-
Besitzer mit geeignelem Moni-
lor (2.B. MultiSync oder Groß-
bildschirm).
Sie besticht durch ihren Leistungsum-

fong und ihre Flexibilitöt. Donk des
GDOS-VDl-Treibers sind GEM-Pro-
gromme loufföhig.

Egol ob Sie Deskrop Publishlng (2.8.
Colomus) oder onspruchsvolle Forb-
grofik einsetzen wollen, die MGE ver-

wondelt lhren Mego ST in eine Grofik-
Workstqtion!



NEWS

Neuer
NEC-D rucker GFA-BASIC-Shell

sämtliche Dateioptionen des

Desktops, beinhaltet einen
Accessory-Compiler für Ver-
sion 2.0x und vieles mehr. Die
Shetl kann bezogen werden

über

DAR.J
Daniel Redanz

Kitchs dße 9l
4353 Oer-Erkenschwick

Gommo -

VEKTOR-Plus
Die Firm.r Astrosoft liefert für
ihrpixelorientiertes Grafikpro-
gramm Gamma 04 jclzt auch

das Programm (iarrtma VEK-
TOR Plus aus. Damit krnn
jedermann Rastergraliken mi1

dem Programm Modul AL-
TERNATE-VEK fOR einfach
und schnell in Vektorgraliken
umwanilelll. Ein Ori€rinalpro-
gramm Gamrna 04 auf zrvei

Disketten, komplett mit Hand
hnch lln(l Box- kostet 169.-
DM. Die Vorläul'er-Version 03

(weniger Sonderfunktionen)
ist weiterhin für DM I 19.- er-

hältlich. Gamma-VEKTOR-
Plus auf zwei Disketten. kom-
plett mit Handbuch und Box,
kostet DM 249,-. Für Schulen

und Universitäten etc. werden

Sondcrkonditionen und Mehr-
fachlizenzen gewähfi.

Asnosdi + Optik
Alnarerstt-aJ3e 7

u728 Ha§f rt

SIMULA
Allen, dic eigcne Edahrungen
mit objektorientierter Pro-
grammierung sammeln wol-
len. aber nicht mit dem bisher
daf ür erforderlichen Kleingeld
gesegnet sind, bietet sich nun
eine attraktivo Altemative:
SIMULA. das bisher nur auf
größeren Rechnem erhältlich
war, ist nun auch für den ST

Yerfügbar. Zusätzlich zur ob-
jektorientienen Programmie-
rung enthält SIMUI,A komfor-
tablc Werkzeuge für die pro-
zeßorientiefi e diskrete Simula
tion, mit deren Hilfc auch gro

IJe und komplexe Systeme
modelliert werden können.

Weitere wesentliche N4crkna
le sind clie vollc Typ-Prüfung
zur Übersetzungszeit. die auto
matische Speicherveru,altung
durch einerr "Garbage-Collec-
tor" und die aufgrund der Stan-

dardisierung gute Portabilitüt
von SI M l- LA-Programmen.
SIMULA kann tiir DM 198.-

bezogen werden übcr

SltfULA T«1 t

U i\eßilät Doinlnl I IRB
Posttt(h 504 501)

1600 Donntuttd 50

?rnuiI: sin t1a@u nlo.L (p
s i tu.l d a4 ni1.,.bi t t1 t t

Mit dem Pinwriter PZplus bie-

tet NEC ab Novcmber detl

Nachlblger des P2200 an. Vie
le Optionen wurde gegenültr
dem Vormodell vcrbessefi. so

druckt der P2plusjetzt mit 192

Zeichen pro Sekunde. Aul3cr-

dem wurclen segerannte
"High-Speed LQ-Fonts" ent

wickelt, die Korrespondcnz-
druck mit bis zu 160 Zeicheu
pro Sckuncle erlauben. Natiir
lich hat auch der P2plus cine

Auflösung von 360x360 Punk-
ten pro Inch. Der eingebaute
Traktor arbeitet wahlweise mit
Zug oder Schub. Außerdem ist
eine Paper-Park-Funktion ein
gebaut. Mit 5 zusätzlichen
Schdften wird das Gerät eine

echte Bereicherung für .jeden
Druckcrtisch. Ein Test folgt in
einer der nächstel Ausgaben.

NEC Deutst:hldnd Gmb

Posia(h 801J09
8000 München 8A

vl .5
Wem dievon GFA mitgeliefer-
te Shcll zum GIrA-BASIC 3.0
zu wenig Komfort bietet, kann
nun für DM 20,- eine profbs-
sioncllc Shcll bckommcn: Sie

verwaltet alle GFA-BASIC-
Unterprogramme ab der Ver
sion 2.0x. unterstützt die Op-
donen für die 3.0x-Version des

Compilers/I-inkers, bietet

Vortex plus 2o-lvlB Festplatte. .... DM 849,00
Vortex plus 60-MB Festplatte. . . . . DM 1399,00
Turbo-C mlt Ass. + Debugger V1.1 dt. .... DlVl 259,00
Signum ll deutsch...... ...... Dl,4 339,00
lvlegamax lvlodula ll deutsch ..... Dl\, 309,00
Stad V'1 .3 deutsch . . . . DN4 139.00
PC-Speed l\ils-Dos-Emulator .. Dl\.4 499,00
BTX-Term an Postmodem deutsch ......... Dl\,4 249,00
N-N-Disk 3.5-Z DD. DM 1,99 Psion Chess. DM 59,95
LDW Power Calc dt. DM 209,00 Cyber Paint 2 Dl\,l 109,00
Amstrad 24-Nadeldrucker LQ 3500 dt. ...... DM 599,00
TD|-l\ilodula V3.01 Standard englisch ..... DM 149,00

Kostenlose Prospekte,
auch für Amiga und lBlM von

GWTG Joachim Tlede
Bergslraße 13 *** 7109 Roigheim
Tel./BTx 06298/3098 von 17-19 UhICwre

§ _ lT "f:tiffiff"::;::::::
... das PLUS für iede Festptatte ! .Zzi:;i,l:trJ 1:;"*:;::^* 

*-
.z]g]ilkplad|,NaneeI

- BLtffEq- Eißtethhq
- NUötuq in FatttMatus

. v6tw.tth9 vü vi{ aulktams§aüdnsisen
DESKTAP 6- drcn lir Ctoobitd'chin

. rcsetlest* Dar@ / ul\zt bei sßtenü
ohneba addgesrfiette Ec zei?Uht

. nit Handbrch Lbd.t- u BotLkds.tut.

. DM 69. tu,Üd. DM 5. vüsand<ßbr ba

NEERVOORT. EDV Jütgen Neervaort Neufelder Str.21 4152 Kempen 3
Telefon: O 21 51 / 77 73 22 t kein La,lenvetkaot ' '

*"ffiffiF

E T
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SOFTWARE

Wichtigster Punkt von Script ist injedem
Fall seine leichte Bedienbarkeit. denn die
Funktionen sind übersichtlich und fast

alle Menüpunkte auf Tastenkombinatio-
nen gelegt (s. Bild l). Es besteht sogär die

Möglichkeit, die Tastenkombinationen
mittels eines Resoulce-Construction-Sets
jndividuell zu verändem. da Script sich

die entsprechenden Buchstaben aus den

Pull-Down-Menüs holt.

Script kann maximal v ierTexte gleichzei-

tig \ eru alten. zwischen denen man mir-
tels Tastendruck hin- und herblättem
kann. Accessories sind im Gegensatz zu

Signum! zugelas-
sen. Eins wird
sogar gleich mit-
geliefert, denn es

konvertiert Word-
plus- und MS-
Word (RFT-For
mat)-Dateien in
sogenanntc
Script-lmport-
Dateien (STI), die
mittels der Scdpt
Funktion A,SC/1

einJügen elngele-
sen werden kön
nen. Der besondc-

re Witz daran ist. daß Textattribute wie

fett, kursiv, unterst chen usw. automa-

tisch übemommen werden.

Script vefügt über eine schnelle Scroll-
geschwindigkeit, die zwar nicht an Tem-
pus herankommt, aber es handelt sich hier
auch nicht um einen Editor zum Program-

mieren. Leider läu[t der Cur:or derzeit

noch etwas nach, so daß man auch schon

ma1 über sein Zie[ hinausschießen kann.

Dies kommt ja leider bei vielen Progmm-
men vor und 1äßt sich woht GEM-bedingt
nicht sauber lösen.

Signum!s Erbe
Die Textdarstellung edolgt je nach Zei-

chen.atz proportional oder unproportio-
nal. wobei wir bei einem weiteren wichti-
gen Vorteil Scripts angekommen sind,

denn es arbeitet mit Signum!-Zeichensät-
zen. Damit stehen Script über 900 ver-

schiedene Zeichensätze zur Vefügung,
dieja teilweise schon professionell einge-

setzt werden (s. Bild 2). Mitgeliefert
werden drei Zeichensätze der Rokwel-
Familie(l l Punktprop.. 11 Punktunprop.
und 15 Punk$. Genau wie in Signum!
lassen sich diese Zeichensätze in den

Arbeitsspeicher Iaden und in einer Dia-
logbox anzeigen (Bild 3), so dall man

einen schnellen Überblick über das Aus-

sehen der Fonts bekommt. In Script wur-
de die Box sogar insoweit erweitert, daß

man zwischen den Zeichensätzen blättern
kann.

Im Gegensatz zu Signum!, das maximal
sieben Fonts verwalten kann. slehen ei

nem in Script marimcl 256 zur freien

Auswahl.In Anbetracht des ewig währen-

den Speicherplatzmangels der ST-Besit-
zer sollte man sowieso nicht so viele Zei-
chensätze Iaden, vom rein typografischen
Standpunkt einmal abgesehen. In der

Regel wird man fast immer dieselben

Zeichensätze verwenden. In der Menülei-

Suipt
Textverarbeitung ä la Mac

Wer ein ST-Anwender der ersten Stun-
de ist. dem ist vielleicht noch der
Rechtsstreit zrrischcn A'l'ARI und
Apple wegcn der ähnlichen Benutzcr-
obcrfläche, dem Desktop, in Erinne-
rung, Ilald darauf kamen die ersten
Mac-Emulatoren, die es erlaubtcn,
Mac-Programme aufdem ST laulen zu

lassen. Nun scheint die nächste (;ene-

ration der Gemcinsamkeiten eingeläu-
tet zu \r,crden: lls $'erden auf dem S'l'
Programme geschriebcn, die Mac-Pro-
gramnren doch sehr ähnlich sehen. Bc-
rvährte Mac-Standards auf dem S'l ?
I)as neueste Produkt von Application
Systems scheint es zu be$'eisen, denn
wcr das Mac-Programm WrileNov
kennt, rvird sich sofort in Script hei-
misch fühlcn.

Nachdem l9ll7 Signuml seinen Sieges-

zug aul dcrn ATARI ST begonncn hat.

konrmt jetzt die zweite'l'cxtvelarbeitlrt]g
von Application Systcms auf den Markt.

Sie soll rl'ohl dicjenigen ansprcchcn.

denen Signuml zu teuer und/oder zu

ul.DStändLich in der Bcclienung ist. Gleich
zeitig muLl nran Script bei eJnem Pteis vott

DV 198- abel auch a]s Koltkutrenz zu

Wordplus ansehen, da sie im gleichen

Preisbercich angcsiedelt sirrd.

16 ,T: i111989

Bild 2: ln Script lassen sfuh his zu 256 Signum!-Zeiche sätze wrwenden.
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Bild 1: Die Me üleiste Scipts

ste werden maximai zehn von ihnen ar]ge-

/eigt. Ab elI er.Lheincn in r.]er I eiste
Pteile, über die wcitcrgeblätterl wcrden
k:ruu. Lin Mrnko i:I. dall die Meniilei\le
dabei immer wieder zuklappt und von
neuem heruntergeklappt wcrdcn muß.
Abcr damrr llßr 5ich leben: es ilr \ou ie)r,
nicht sinnvoll. mehr als zehn Zeichensait

ze in einem Dokumcnl zu vcrwenden.

Zeichensatzeinstellungen lasser sich
uJhluei\e /u\tmrnen mrt Atlributcn $ ie
z.B. fett, groß. klein usw. auf die zchn
Funktionstasten lcgcn, damil man schnell
zwischen ihnen rl'echseln kann (Bild 4).
Har man einen festen Fontstamnr. dcrl

rnan .tärrdii'lt.nölrpl. kaII nrrtt si.h ein
leeres Dokument mit den Fonts zusam
mer abspeichem und spart sich so das

cwige Ladcn.
Übrigens lasselr sich auch.lie übigen Pa-

rrmeter abspeichem, durch die u.a. dcr
Pfad für die Zeichcnsätze. das Seilenlor
mat. der Druckefireiber usw. bestinmt
welder.

Leicht markiert
Mit Script lassen sich Texte mit der ge-

drri.lten Vru.ta.tc lcicht t eichettweise
markielen. Will man dagegen größere

Ab'chn ille .eleklieren, mrrkicrl man eiI-
fäch clen Beginn dcs Abschnittes, 

-qeht 
an

desser Erde und drückt Control-Shili.

SOFTWARE

Schon hat man
den gewünschten
Bereich. Ncben-
bei gibt es auch
eine Funktion A1-

les selektieren,
durch die dcr gc-
samte Text mar-
kiertwird. Dies ist
besonders dann
notwendig, wenn
man z.B. seinen

Text umfomatie-
ren will. Auch das

Löschen von Tex
ten geht ähnlich
einfach vonstat-

ten. Dazu mul] man den zu löschenden
'fcxt markieren und drückt anschlicßend
einfach die Backspace-Taste. Sollte man
aus Versehen. oder weil man es sich an-

ders überlegthaben solltc, seine Entschei-
dung bereut haben, hilft ein Druck aufdie
Undo-Taste, und der Text ist wieder da.
Dics iunktionicrl aher nur cinen {rbeils
schritt rückwärts (l Undo-Ebene).

Das Lineal
Ein wichtiger Be-
standteil Scripts
ist ohne Zweifel
das Lineal. Es ent-
hält u.a. alle Tabu-
I atore in stel I un-
gen. Dabei kann
man einenTabula-
tor als links-,
rechtsbündig,
zentriert oder nu-
merisch definie-
ren. Er wird ein-
fach mittels der
Maus an der ge-

wünschten Stelle
der Maßskala plaziert und läßt sich dort
auch lcicht verschieben. Ebenso kann
man den linken und rechten Rand und
Eindckungen festlegen. Praktisch ist,
dalj bcim Anklicken des Lineals der aktu-

RiA * Zeihensätze kd n man inkhßfue Schriftsttibute auf
F unktio nstaste n le ge n.

elle Absatz gleich selektiert wird, da em
Lineal nur für diesen Bereich gilt. Natür-
Iich lassen sich verschiedene Linealein-
stellungen in einem Text benutzen. Die
Maßskala kann zwischen Zo11 und cm
umgestellt werden, wodurch ein exaktes
Arbeiten möglich wird.
Nicht zu vergessen ist, daß man im Lineal
auch zwischen links- und rechtsbündi-
gem Flatter-, Blocksatz und zentrierter
Darstellung wählen kann. Auch den Zei-
lenabstand kann man hier pixelgenau
(5-99) verstellen. Warum hier die Einleit
Pixel und nicht Punkt Cicero gewählt
wurde. ist allerdings unbegreiflich, da
man, wenn man schon diese Möglichkeit
einbaut. dies auch noch hätte berücksich-
tigen können, denn nur so wäre ein typo-
grafisch genaues Schreiben möglich.
Leider verfügt Script über keine automa-
tische Trennhilfe, d.h. man muß gegebe-

nenfalls jedes Wort von Hand trennen.
Dazu ist eine weiche Trennung als Ta-
slenLombinalion vorhanden. Schöner
wäre hier ein Trennlexikon. das die nor-
malen Trennregeln beherrscht und für das

nan eine erweiterbare Ausnahmedatei
erstellen könnte. Zwar veüügt Script übcr
kcinen Spaltensatz. doch auch schon bei
normalem Blocksatz kann eine Trennhil-
fe von Nutzen sein.

Fett ^lIlalir 
^2llnterstreichunE 
^36100 ^1Klein ^5

E,Iffi

Lineal 
^0Sgnbole 
^11Platz ^T

Seite 
^RKopf/Fuibereich 
^HFoßnoten 
^U

nbsatz klannern ^(Klanner aufheben Ä)

r l2'3! 4$ 5/"6&7 /81910. ß?" 8^ 1 []lzr.e
EEEEEEEEEEEEE EEZE

qOwWeErRtIzZuUrloOpPüÜ + 7ä8ä9e--
EILEEEEITEEEEE EEEE
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EEEEEEETIIEET EEEE
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DiA 3: Die Zeichensälze lassen sich übersichtlbh anzeisen.

funktionstastcn

rl I FUTUR-IJ obcdefg ABCDEFH F5 | unbelegt

12 | FUTUR-I3 dbcdefg ANDEFH f7 | unbelegt

rl I FUTUR-Ir obcdefg ABCDETH rE I unberest

r{ | FuTuRrrE äräääöö ASÖAEAA Fe I unbereqt

f5 i TUTUR-09 .dctq ÄBcxtEtH Flol unbeleqt

E@E@E
EE]j]lL!!lElL!!l
Font i FUTUR-IJ i]l]LL ]

11t1s8s tr- fi

zer.h.nsarz r FuIuR_Il o o. fj-of-f



SOFTWARE

Will man bestimmte Textabschnitte auf
keinen Fall durch den automatischel Sei-
tenumbruch unterbrechen lasser. kann
man Absätzc klammcrn- tl.h. sie werdcn
dann aufeiuer Seite komplett dargestellt.
Gegebenenfalls wird eine neue Seite

angclangcn.

STX stellt sich vor
Natürlich gehöü zu einer ncucn 'lbxl-

vcrarbcilung auch cin neues Datejlbrmat:
in diesem Falle handelt es sich um das

Script-TexlFomat (STX). In ihm sind
dic vcrwcndctcn Zeichensitze und natür-
lich der gesamte Text mit Textattributen
usw. enthalten. Darübcr hirlaus kailn
Script auch ASCII-Dateien hinzuladen.
I eider i.r ehen nur ein Hrnzrrllden mög-
lich. wodurch marr gczwungcn isl, zucrsl
cinen S'l'X-'l'ext anzulegen, \verr man

eine ASCII-Drtei laden rnöchte. H rer ist

Wordplus rveniger wählc sch.

Script bietet auch die Möglichkcit, Bildcr
im Toxl zu posiliurieren. Hier ist es aber
ein großer Nachteil, daß man dabei ver-
nachlässigt hat, eine frcic Positioniclbar'-
kcit cines Bild(;s als Objekt zu irnplernen-
tieren. Ein Bild wird von Script leider nur
als quasi grol3er Buchstabc angcschcn.
Ein Fr)rln\Jlr br\\ - I lci<. L [t[1ießcn <irrcs

Bildes isr nicht möglich. da der Cursor die
Bildhöhe annimmt (s. Bild 5). Dicsc
Funktion isl also nur l'ür Bilder ohne ne

benstehenden Text verwendbar.

Positiv dagegen frillt auf, dal3 man Bild-
au5)clrniIe lreibe\limtncn k,rnn. Dr/u i.r
mch dern Ladeu dcs ßildes eirr Curnnri-
band vorhanden. Ferner kann man die
Bildgröl3e irber eine Dirloghor oder mit
dcr Maus vcnindcm. FLirFreunde speziel
Ier Effekte kann man das Bild natürlich
auch unpropoltional veryriil3em, sprich
verzeffell. Sc pt akzeptiert als Bildtbr
mate das 32k-Screen- (PIC od. DOO). das

Signum!- (li?), das S'I'AD- (PAC) und
das GEM Image Format (lMC). Letzte
res ist allerdin.qs auf 640 x 400 Pixel be-

schrünkt.

Zeigt her eure Füße
Fußnoten sind für prolessionelle Texte
unabktimm liilr. S\r'ilt unr<r.rül/l kr'nri
nuierlich durchnurnerierte. bei denen kei-
ne Nunmernwiederholungen vorkom-
mcn düfcn. Es läljt sich aber eine Start-
nummer angeben. Bilder sind dort nicht
,/ugelc\.ell. \ r\ja ruch keirten Srnr ergä
h.. SinJ Fußrorcn zu lrng. ucrtlcrr .i.'
automatisch aufdie llächsten Seiten über-

i8 ,T* 11/1989

i Ed ieren Forfiäti

Bild 5: Bider sind nur als Buchttaben ladbar. Dadurch ist kein U,nfließen des BiÄes mögtich, da dcr
Cuts|r die Diklhiihe an iDtnt.

BiA 6: Zwischenräune, Zeilenende, Stmbole usv. lassen sich ebenfalls wtthlweise darstcllen.

Drucken

ookunEnt enthält die Seiten 1 bis 5

0rucke Seiten I I bis 5 Kopien i 1

0udtität iI6röfik E Draft E proportional 0raft

Bei Drdftausgäbe i Eitder drucken ? lil ll-Ellf

Linker Rand aüf geraden Seiten | ,g Z0ll
Linker Rand BUf ungeraden Seilen i ,0 Z0ll

oherer Rand : .S Zoll

Treiber i Hplzlz-- h=äk=l lliErucEl

Script

BiA 7: Das Dtuckermenü Scipts



nommen. Zum Edieren der Fußnote öff-
net sich ein Fußnotenfenster, in dem auch
ein Lineal mil seinen Formatierungsmög-
lichkeiten zur Verfügung steht.

Neben den Fußnoten kann man eine auto-
matische Seitennumerierung einstellen
und Fuß- und Kopfzeilen eingeben. Bei
lelrleren be.tehl die Möglichkeir. sie

wahlweise auf der rechten. linken oder

auf beiden Seiten auszugeben. Auch hier
steht ein Lineal zur Velfiigung.

Eine praktische Idee ist das Einfügen von
aktueller Zeit und Datum an der Cursor-
position durch Anklicken in derMenülei-
ste. Man kann dabei zwischen einerText-
oder Symbolausgabe wählen. Bei letzte-
rer erscheint ein Symbol auf dem Bild-
schirm, das ein Plätzhalter ist, und wo-
durch erst beim Ausdruck das aktuelle
Datum bzw. Zeit eingefügt wird. So kann

man sich z.B. ein leeres Brieffotmular
erstellen und hat automatisch immer das

richtige Dätum.

Bei leeren Fomularen empfiehlt sich

übrigens immer der Name NAMEN-
LOS.STX. da bei diesem Namen nur die

Furttion Speichern als zum Abspeichern

de s Tex tes benutzt werden kam, wodurch
ein Überschreiben des Irerformulars ver-
hindert wird.

SOFTWARE

Die Funktionen Undo, Lineal, Symbole
und Platz lassen sich übrigcns auch ab-

schalten. Schaltet man die Sl mbole ein.

wcrdcn neben Uhrzeit und Datum auch
Fuß- und Kopfzeilen, Seitennummern

und Trennsymbolc angezeigt (s.Bild 6).

Bei Platz werden Tabulatoren, Seiten-,
Zeilenende usw. als Zeichen dargestellt.

Schwarz auf weiß
Beim Drucken kann Seript nalürlirh wic-
der aufdie riesigc Auswahl von Drucker-
zcichensätzen Signum!s zurückgreifen.
Es stehen eine große Anzahl von Druckcr-
treibem zur Verfügung, mit denen so

ziemlioh allc gängigen Drucker angesteu-

enwerden können. Ahnlich wiebei ande

ren Application-Programmen können
Papierart und Druckerparameter für 9
\adel . 24 Nadel- und Lai.erdrucker ein-
gestelltwerden. Es läßt sich zumDrucken
zwischen Grafik- (schön) und Draftaus

druck (schnell) wählen, wobei bei letzte-
rem noch die Wahl zu ischen proponiona
lem und unproportionalem Druck bestcht
(s. Bild 7). Ferncr kann man seine Werke
mit und ohne Bilder zu Papier bringen.
Zuletzt gibt er noch einen Leckerbis.en
für alle Handbuchschreiber: Man kann

den linkcn Rand für gerade und ungerade

Seiten verschieden einstellen.

Tot,tt,tQSoFT&)4?,='

Fazit
Script bietet für sein Geld schon eine
ganze Menge. Ob es allerdings gcgcn dcn

übcnnächtigen Konkurrenten Wordplus
ankornmen wird. sei noch dahingestellt.
Seine Vorteile liegen eincleutig boi don

Zri,. h,. n'jtz. n ||n,l Fornratierunssmöp-
lichkeiten- den hesseren Ausdruck nicht
zu vergessen. Nachteile zeigerr sich allcr-
dings tlagcgcn in dcr Bildpositionierung,
der Trennhilfe und licht zuletzt auch im
Lieferunfang, denrr Wordplus wird ncu-

erding. mit Daleir cru altung. Scriert-

briclerstellung und I st-Xtra ausgeliel'eft .

lrol/dem elrube ich. drß Sctipt .einen
weg nlrchen \ rrd. dl rn it Si. h. rhL it. u ic

bereits obon erwähnt, viele, die von Sig-
nurn I ahgr.chlcckt rirrd. aules eirr'teigerr
werderr. llirrzu kornmt, drß sich mit
Sclipt dank seiner Scrollgoschwindigkeit
und sciner Bedienungsfreundlichkeit
auch recht flott arbeiten läß1.

Martina Pfahl

Bezugsadresse:

Application Sy stems I I I H e idelherg
Englerst. 3
6900 Heidelbery
Tel.: 06221 1300002

ST DIE EBSTE.

Tomtom. Es isl soweit, Sie isl do: die SoundMochine ll Sl der Nochfolger der legendören Version L

Tommysoftwore hot sich mol wieder möchtig in die Spendierhosen gegriffen und einen Leckerbissen noch
dem onderen produziert. Voilo:
Neue Oberflöche Drumcomputer, Mini-Soundlvlachine, Musix32-Converter, Shopeconverter und noch einen
gonzen Berg weiterer Semolionen den es zu feiern gilt, Registrierle Anwender erholten selbstverstöndlich ein

Upgrode. Und ouch on die, die lieber etwos zögern, hoben wir gedocht: den ideolen Fieps-pieps-
Progrommvernichter gibt's ouch ols Dröhndemo für leise DM 1o.- (Schein). Domit Ludwig lun hot

Selchower Str. 32
D-IOOO Berlin 44
Te. O 30/ 62140 6 3
FoxO 3A/ 62 4A 6-4Überlegen durch Kreotivitöl

ludwig fun!



Modems
Der Anschluß zur Außenwelt

Um Ihnen eine Übersicht des heutigen
Stands bei Modcms zu geben, haben
wir die Modelle der bekanntcsten
Anbieter getestet. Es rvurden lediglich
die.jenigen getestet, die auch mit 2400

Baud (glcich zirka 2,10 Zeichen Pro
Sckunde) Übertragungsgeschwindig-
keit arbeiten, da langsamere liaud-
Raten aus der "Mode" kommen und
kaum mehr vcrlangt uerden,

Wenn Sic Bildschirmtext betreiben
rniichtcn- sollten Sie sich Ihre Entschci

dung nochmal gr'ündlich überlegen:

Möchten Sic rvirklich? Wenn Sie tlann

imrncr noch rnöchten. suchen Sic siclt,

solem Sie nicht il1 einer (iroßstadt woh

nen. ein Modem bzw. cinen Akustikkopp-
ler aus. dcr auch 1200/75 Baud hat

[ 1200 Baud enpfangen. 75 Baud scndcn
(gähn)1.

Beim Test ist zu beaclrtcn. daß nur die

wichtigsten Ergcbnisse jn einer ütrer

sichtlichcl Tabelle festgehaJten sind.

Dadurch können Sie sich eincn schnellen

Überlick tiber die Er-qcbnisse des Tests

\er\chrllen. Allc :rnderer fe.ler!ehni.
se, die nicht it die Tabelle passen. känncn
Sie in diesem Artikel findcn.

Was ist wichtig?
Zucrst sollten Sie sich über'legen, ob Sic
nur ab und zu Date nt'emtibertragung be

trciben möchten, oder ob Ihr Hobby aus-

giebiger betricbcn werden soll. Wenn Sie

wenigcr als cin Mal pro Woche Daten

übcrtragen wollen. reicht auch cin Aku
stikkoppler. IIier steht lhncn mit 2'100

Baud nur das Dataphon 2,100 B zur
"Auswahl". Das Datapbol hat einen ent-

scheidcndcn Nachteil: Man kann sich

nicht in Mailboxen bzw. Drtcnsysteme
einwäh1en, die mit cinem Discovery 2'+(X)

CModcm arbeiten. Ert'ahrungsgernäß

machen das jedoch ca. 40 50% aller
Mailboxen. Vit l{xl Baud konrle keine

Mailbox aufgcstöbert werden. die das

20 ,T:11/1e89
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Dataphon 2400 B nicht gemeistert hätte.

Ein weiterer Nachteil: Sobalddie Verbin-
dung über mindesleni cine Femretmitt-
lungsstelle gehr, wird die stömnfälligkeit
des Kopplers so hoch, daß mitunter nur
noch DatenmüIl auf dem Bildschim cr
scheint.

Der Löwenanteil der getesteten Modems
ist nicht durch dic Post zugelassen. Wenn

Sie abcr unbedingt auf dem Vorhaben
beharren wollen, ein postalisch zugelas

senes Modem zu erstcigern, bleiben Ih-
nen nur n en igc Möglichkeiten: Das Fury-
und das Mikrolint-Modem. Natürlich
können Sie auch direkt bei der Post ein

Modem bestellen (wenn Sie Krösus sind).

Ein Wofi dazu: Wir wollten auch Mo
dems von der Post testen, dic uns jcdoch

nicht kostenlos zur Vcfügung gestellt
worden wärcn. F'fu jedes getestete Mo-
dcm härten 65, DM Anschlußgebühr und

eine Grundgebühr von 27,- DM plus 5,

DM monatlich bezahlt werden müssen.

Sollten Sie also aus irgendeinem Grund
ein postzugelassenes Modem benötigen,

entscheiden Sie sich besser für eines der

beiden getesteten.

MNP-Standard
Einige Modemhersteller bictcn bcreits

Modems an. dic nach dem MNP s-Stan-

dard arbciten. In die.en Cerälen ist eine

Datenkomp mierungsroutine eingebaut,

die die effektive Übcrtragungsgc-
schwingkeitum ein Vielfaches erhöht. Da
noch nicht alll] Hersteller diese Modems
anbieten können, sind die Ergcbnissc dcs

MNP 5-Tests nicht in die Bewertung
eingeflo'ren. \\ ir werden in einem späte-

ren Heft cinen reinen MNP 5 Test durch-
führen.

Natürlich sollten Sie aueh auf "Klcinig-

keilen ' u ie gute Läul.precher und einen

extemen Lautstärkeregler achten, damit
Sic komfortabel mit Ihrem Modem arbei-
ten können. Es ist ungcmein ncryen

aufi cihcnd- wenn die Lautstärke des Mo
dcms nicht vernünftig oder gar nicht gct'c-

gelt werden kann.

Mailbox-Betreiber
Wenrr Sic cinc eigene Mailbox betleiben
m('ichlen- nrüssen Sie zwischcn drei
Modens Ihre Auswahl treffen: dem

Lightspccd 2,100 C, dem Discovery 2400

C untl dem Best 2400+. Nur diesc Mo
denrs beherschen clie Baud-Ratcn 300.

I 20o und ll00 Brrud auch g lci. hzeitig nr it

automatischcr Erkennung im Ansuer
ModtLs. Als "Nornal-Benutzer" dürticn
Si< den Arr.uel Vodu' kautn b(nötigerl
und sollten clcshalb hier auch keine Prio-
ritüt sctzcn.

Lassen Sie sich nicht durch die Post oder

anLlcrslautende Bedchte ins Bockshot.r't
jagen: Die Neuordnung der Post kommt
hald. Dann werden auch solche Modems
zrrEr'lrrs.tjn 'ein. di< irr rndererl europii
schen Ländern eine Zulassung erhaltcn
haben. Erkundigen Sie sich Lrlso nach

Zulassungcn in andercn eulopäischen
Ländcm. wenn Sie für die Zukunlt vor-
sorgen möchten.

Ein Unglücksfall!
Ich dalflhncn lcider-keine Anleitung zum
Anschluß eines N'loderns geben. Nehmen

rvir jedoch an. eine Gummipalnc stürzt

auf Ihre Telefonanschaltccinrichtung
(amtsdcutsch), also die häßliche Dose.
aus der lhr Telefonkabel kommt. Wüh-
rend Sie die Dose uiedcr lcstschraruben.

werden Ihncn zwci Kabel aulTallen, die
hicr ankonnnel. Würden Sie jetzt versu-

chen, diese Kabel an das grünc und rote

Kabel des Modcnrs anzuschließen
rwelcltc. rrn \ (l(lt(. tnge\chlo..en $ ür

dc. wäre egal), würden Sie mit Verwundc
lune lestitellen. dalj drs VoJcm bereit.
angeschlosscn wä[e ...
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SOFTWARE

MAIL-
BOXEN Digitale

Briefkästen

Wer in die DFU-Szene einsteigt, rvird
sichcrlich schnell bemerken. daß er/sie
sich ein kostenintensivcs Hobby ausge-

sucht hat (vielc Grülle an die POST).
Urn die Kosten etwas zu mindern, kann
man sich eine eigene Mailbox anlcgen.
So muß man nicht mehr andere Syste-

me anrufen. sondern stellt nur eine Box
zu Hause bereit und läßt sich stattdes-
sen anrufen. Da zum cincn schwer an

solche Programme zu gelangen und
zum andcrcn kaum bekannt ist. ivelchc

es überhaupt gibt und was sic können,
bieten rvir Ihnen eine klcine flbersicht
der momentan "vier großen" Pro-
grammc.

Was ist eine Mailbox?
Sicher können nicht alle rnit clcn tsegrilt
"Mailbox" etwas anlangen. Eine Mailbox
ist ein elektronischer Briefkasten. Sofern

Sie ein Modem oder einen Akustikkopp-
lcr besitzen. können Sie mit eincr Mail-
box kommuniziercn. sich dort Intblma-
tionen besorgcn, Nachrichten hinterlas

sen. persiinliche Briefe schreiben odcr
heispiclsweise auch an einem Nctzver
bund teilnehmen. In eincm Netzverbund

sind meluere Mailboxen zusammenge

schlossen und tauschen in bestimmten

rcgelmäI3igen Abstiinden ncuc Nachrich-
ten aus. Je nach (iröße des Verbunds

ki)nnen Sr( dirnI tii!lich ntehl o,ler u. ni-
gcr viele neue Nachtichten abrulcn.

Tabelle: ÄIle Prugranme in der Übeßicht

Was muß
beachtet werden?
In cincm Mailbox-Plogramm sollte die

Möglichkeit gegeben sein. komlbflabel
Nachrichten in vcrschiedene Unterabtei-
lungen (sogcnannte "Bretter") zu schrei-

ben bzw. daraus zu lescn. Dazu solltel
verschiedene genormte Übertragurgs-
protokollc zur Verlügung stehen. Mög
li(lr .ind beispiel.!rrise X MoLlcrn. \
Modem I k- X-Moden CRC. Y Modem.
Y-Modem Batch. Y-Modem G. Z-Mo-
dem, Bimoilcm, Q Modern, Kernlit und

Netzverbund

Netzebenen

Nelztransler

Netzkosten

Netzstruktur

Steuerung

Protokolle

Point-Systeme

Emulationen

Belehlsumlang

Lielelumlang

Preis

MagicBOX ST

la [1]

3

täglich

gut

ringtörmig

Befehle

x, z l4l
ja

52, 100 l8l

über 80

gut

349,-/29,- l9l

Picobox

ja l2)

2

räglich

gut

ringlörmig

lvlenüs+Befehle

X, Kermit [5]

nein [7]

Fullscreen 52

über B0

ausreichend

400,- DM

Starmail

ia [3]

1

täglich

ausreichend

sternlörmig

Menüs+Befehle

x, Y [6]

nein

Fullscreen 52

ca. 30

gut

398,, DM

56 Sysleme im MagicNET, Neizverbund mil Piconel und E S, Galeway 2! Zerberls
5 Systeme im Plco.et, Netzverbund mil MagicNET
11 Sysleme lfr Slarnel
Y Modem und Kermil,oge. n der nächslen Veßon
Y-t4odem und Z Modem lolgen in der näclr§e. Vers on
Z-tlodem in einer der nachsten Versonen
As Po nt kann ein MagicNET.Poinl benutztwerden
zusäl2Liche Emualon iür c64 VipTerm vT52 Anwend€r
Volveß'o' lao, DV'PonNe s 0129. DM

11/1e89 ,T: 25



viclc andcre. Je mehr Protokolle zur
Auswahl stehen. deslo besser könncn dic
Möglichkeiten der Mailbox genutzt wer
den. Wichtig ist auch, daß beliebige Da-
tcicn in einem bestimmten Bereich der
Mailbox abgelegt werden können. Das

kann el)t!reder in rronn:tlen Blettern. in
extra dafür angelegten Up und Down-
load Bereichcn sowie übcr dic "Privatc
Mail" geschehen. Natürlich sollte all das

konfortabel durch nröglichst viele Be-
fehle und/oder Parametereinstellungen
\tcu(r'b r sein. Solem Sic Wcrt aul cin
Mailbox Netz lcgcn, achlen Sie daraul.
dl0 uuren die Cröße Lle\ Netzes )ouie

SOFTWARE

dessen Ausbaufähigkeit ausreicht. Es

bringt wenig, in einem Mailbox-Netz teil-
zunehmen. das schlechte Übcrlebens
chancen hat.

\iy'enn Sie eigene Programme in die Mai[-
box mit einbinden möchten. sollten Sio
auf die Erweiterbarkeit des Programms
achtcn. Einige Mailbox-Programme sind
delmaßen geschlossen, daß nicht cinmal
das kleinste eigene Programm eingebaut
werden kann. Ein wichtiges Kriterium ist
auch die Geschwindigkeit des Pro-
gramms. Dabei sollten Sie nicht dic Dis-
kettongcschwindigkeit messelr, da es

wenig sinnvoll ist. eine Mailbox auf
Diskettenstation(en) zu bctrcibcn (sorry:
einige AMIGA-Boxerl verstehen es

ni(...). AuLh die Zerr- die Sie riglich rnil
dem Programm hci der Wartung und der
Pflege verbringen möchten, ist ein wich-
lige\ Kflreflum. Hier \olllen Sie einen
KompromilJ zwischen Benutzerfreund
lichkeit für die Anruftr und lhrern Ar-
beitsaufwand schließen. da Sie kaum
btitlts irr r.irrcm Progrlmm rereini!en
können. Nicht zuletzt zählt nalürlich lhre
Finanzlage als Kaufentscheidurg...

Starmail (Starnet)
Auch dieses Programm besitzt einen
Anschluß an cin Nctzwcrk. Im Starnet
sind momentan knapp 10 Mailboxen
vernetzt. I)as Programm ist grundsätz.
lich verschieden von NIagicBOX ST
konzipiert.

Stannril u rrtct mit J;n übliihrn Mcnü-
leisten auf. in denen wir diverse Funktio-
nen linden. Inlere..Jnl: Im Proerrrnm i.r
ein tsi 'chirms.'h,'ncr cinlrchrut: . irre
recht sinnvolle FunktioD ltir eir N{ailbox
programm. Der Schoner lällt sich natür-
lich bei Bedad auch wieder ausschalten.

An clcn Mcnüleisten (Bild 1) kann man
bersits deutlich erkennen. daß Stannail
weniger fiil die Benutzer. als vielmehr für
dcn Systcmbetreiber konzipicrt wurde.
llier krnn mur iu be:ter C[M Mlrier
alles nach Helzenslust verlndern. was zu
vcrändcrn ist. Sokiinnen Nachrichten. die
an den Systcmbctrcibcr adrcssicrt sind,
gelesen. neue Nachrichten betrachtet oder

BiA 1: Die Stdtmtil-Meüüs
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Anrufprotokollc von verschiedcncn Ta-
gen bearbeitet werden. Hier läßt sich bei
spielsweise auch feststellen, welcher
User wann wo welches Programm in die
Mailbox geschickt hat. Weiterhin läßt
sich überprüfen, ob ein Gast sich als

Benutzer in der Mailbox eintragen möch-
tc. Hier zeigt sich ein Manko: Es ist nicht
einstellbar, daß sich neue User ftei eintra-
gen können; sie müssen grundsätzlich den
Umweg über den Brief an den Betreiber
gehen. An diesem Problem wird aber
schon gearbeitet. Was passiert aber
momentan in diesem Falle weiter: Man
schaut sichden Antragan und schreibtihn
ab oder läßt ihn ausdrucken. um ihn dann
per Hcnd uieder einzugeben. Bei einer
der nächsten Programmversionen wird
der Eintrag direkt nach dem Lescn zu
übernehmen sein. Wie lassen sich nun die
User gliedem? Starmail unterscheidet
zwischen Usem, "Kategorie I"- und
"Kategorie II"-Usem. Normale User sind

EIET
I'läi l s an Sgsop
t'lai I s an Cosgs
t{EuE llai ls
Protokolle
Info

beispielsrveisc Gästc und solchc Bcnut-
zer, die nicht allzu häufig anrufen. ln der
Kategorie I landet man, wenD lrlan zwar
hin und wieder mal anrul't. aber nicht
gcrade dcr akti\,stc ist. Katcguic II wird
also meisLens drnn rergeben. uenrr ein
User recht aktiv teilnimmt. Natürlich
kann der Betreiber all diese Einteilungen
tiei vomehmen. N,lit Kalegorie 1l slehen

dem User dann auch noch einige Befehle
zusätzlich zur Ver{ügung.

lm System
Sehen wir uns das Login an (Bild 2). Hier
wircl crst rccht deutlich. dalJ Starmail 1ür

Sysops konzipiert ist. denn dem Benutzer
stehen deutlich weni-ser Befehle als bei-
spielsweise bei MaeicBOX ST zur Vedü
gung. Noch deutlicher wirdes anhand des

Menüeintrags, mit dem man sich einlog-
gen kann: Ernennt sich "Test", nichtetwa
''Login . Naehdem man sich mit scincr
recht unper.önlichen L ser Nummer eirr

geloggthat, erscheint das Prompt, das zur
Eingabe eines Belehls auffordem soll

i"+>"). Man kann sich auch unter seinem

Namen einloggen. Wenn das Systcm dcn

Eretten bearbeiten
Filebank
llldate lösrhen
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Namen gefunden hat, wird die User-
Nummer bekanntgegeben, und man muß

sich erneut mit seiner U\er-Nummerein-
loggen. wie in anderen Programmen
auch, hat der Sysop die Möglichkeit,
Bretternach seinen Wünscheneinzurich-
ten. Den Zugang kann man nach einigen

-tfuirerien bestimmen: enl\Ä eder einen
Zugang für alle User tauch Gä\le). einen
Zugang für eingetragene User (Kategorie

I und II), oder nur für Kategorie II-User.

Bretter
Möchte man ein Brett nur einigen Usem
freigeben, so ist auch das möglich: Durch
Zugriffsschlüssel kann jedes Brett für
jeden User gespem werden - das aller-
dings nur bei bis zu l6 Brcttem. Möchte
man l7 Benutzergruppen eintragen. ist

das nicht möglich. Im normalen Boxbe-
tdeb sollte allerdings eine Unterschei-
dung nach l6 Benutzergruppen ausrei-
chend sein, Ein Brctt kann auch hier als

ein Up-,lDownload-Brett eingetragen
werden, in das nur Programme oder ähn-

liche Dateien eingespielt werden können.
Dabei kann man per X- oder Y-Modem
übertragen, bei Starmail wird noch an

einer Z-Modem-Routine gearbeilet.
Während ein Userin derMailbox ist. kann
der Sysop natürlich auch diverse Funk-
lionslaslen drücken, uoraulhin dann ein
vorher definierter Text erscheint. Der
gesamle Anruf des Urers läu[t in einem
Window ab, das ungefähr 2 Drittel des

Bildschirms einnimmt. Dadurch wird es

leider unmöglich, eine vemünftige VT52-
Steuerung aufzubauen: Inverse Buchsta-
ben erscheinen hier unterstrichen. leider
ist auch nicht der ganze Bildschirm zu

überblicken. Auch das solljedoch in einer
der nächsten Versionen verbessert wer-
den, so daß man zwischen dem Fenster-

und einem ganzen Bildschirm hin- und
herschalten kann: Das ist wohl die beste

Lösung. Nun zur Bedienung: Möchte

28 ,T iil1989
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man in ein Brett gelangen, so ist einfach
der Name des Bretts einzugebcn. Hicr
trctcn untcr Umständen beim Anlegen

'r Llnterbrettem noch einige Probleme
Hat man beispielsweise ein Brett

'l ..Lrdwarc" im Oberbegriff "Atari", geht

man folgendermaßen vor: Zuerst gibt
man "Ata" ein und befindct sich sodann
im Atari Bereich. Hicrwird. vollkomrrrurr

korrckt, die weitere Auswahlmöglichkeit
ange,/eigt. z.lJ. "l lardu are" und "Soltu a-

re". Nun möchte man das Brett "Hardwa-
re" anwühlen. Dic Eingabe von "Ha"
unte$cheidet sich eindeutig von "Soft-
ware", also gibt man "Ha" ein - und landet
im Brett "Hacker". Hier solltc cvcntuell
etwas gcändcrt werden. Leiderkann auch

beispielsweise kein Brett namens "In-
stall" singerichtet werden, da das System
"Install" als Befehl erkcnnt. So sollten
dann auch kcine Bretter wie beispiclru ei .

se "Inserate" eingebaut werden, da bei
Eingabe von "Ins" das System ebenfalls
den Bcfchl "lnstall" erkennt. Grundsätz-
lich sollte also kein Bratt eingerichtet
werden. das in den ersten 3 Buchstaben
einern Be[ehl qnl.pricht. Wähll man ein
Brctt an, so wird auch sofon in die Lese
rcutine gesprungen. Das kann recht ent-
nervend sein. wenn man nur schreiben
müchtc. Starmail hat auch einen Scanner
eingebaut. der alle neuen \achrichten 'eit
dem letzten Login anzeigt. Diese überaus

wichtige Funktion ist mit dem Befehl
"INSTALL UPDATE ALL" aufrufbar
(bei MagicBOX ST mit "+"), wenn man
alle neuen Bretter angezeigt bekommen
möchte. Mit dem Update ist cs auch

mögliih. sieh den Tnhalt der Bretter anzei

gen zu lassen.

Punktekonto
DerKategorie t-Userwirdhierallerdings
stark beschnitten, denn et kann nur den

Inhalt aufiufen lassen. Möchte er dic
Nachrichten dam Iesen, muß er noch per

Hand das cnlsplcchcndc Brcll auliulcrl.
lleim Lesen und Schreiben vou Mails ist
eine Funktiol eingebaut, die in bestimm-
ten Flillen sehr rützlich sein kann: Ein
sogenanntes "Punklekonto". I;ür jede

Nichricht, die ein Benutzer liest, be-

kotrrmt er eiren Purkt abgezogcn.
Schreibt er eiue Mail. so bekomrnt er
wieder Pulkte auf sein Konto addiert. Is1

sein Punktekonto erloschel. kturn cr cnt-
wcdcr nichls mchr lesen oder bekommt
vor.jeder gelesenen Nachricht eine Mel-
dung ausge.geben. daß das Punktekonto
nun erloschcn ist, jc nachdcm, rvie der
Sysop es eingestellt hat. Da man aufdiese
Art und weise natürlich seine User eher

velgnult als einlädt, kann man ilicsc
Funktion auch abstcllen. Eine wirklich
rrcttr I'unktion i.t die VösliLhkeit. mit
dem User zu sprechen. olue den Sysop-
Ruf zu betätigcn. Dazu rnulj cinläch vor'

der Eingabe einer \achricht ein Semiko-
lon eingegeben weLden, unt die (dann

lästige) Mcldung "Kcincn Bclehl er
kannt" ru unterdrücken.

Fazit
Starmail ist ein sehr gutes Mailboxpro
gramm. das überaus abstur-zsichcr und
unschlagbar komlbrhbel ist - allerdilgs
nur für'det.t Betreiber des Systems, Ihm
wird aller nur erdenkliche Komibrt gebo

ten, den keines der anderen Programmc

crcichcnkann. Lcidcrwurdc aber bei den

Funktionen für die Uset eiespart. Wün-
schenswert wäre auch ein Point Pro
gramm tür das Stamct. Starmail mit Star

net kostet DM 39E.- plus Porto und Ver-
packung.

Bezugsadrcsse:

TEDD-DareneLhtlik
Dietet Deppe & Thornds Et, ifig
Gladialenwe| 19
1792 Bad Lippsptinge
Tel. (05252)1525
ltlailbox: (05252) 341 3

STARMAIL MAILBOX

+ sehr gute Sysopoberfläche
+ Y-l\.4odem Protokoll eingebaut
+ Netzverbund
+ arbe 1et mit Postmodems
+ Brettschutzmöglichkeiten
+ gute Geschwindigkeit von D skette

- Z-l\,4odem-Protokoll fehlt (noch)
- wenig Befehle für den Benutzer
- Netzverbund sternförmig: u.U teuer



Skylink
Das universelle System

lleirn Mailbox-Prograrnm Skylink ist
man einen gänzlich andcrcn Weg ge-
gangen. die tlefehlsstruktur läßt sich
vom Sysop komplett selbst bestimmen.

\r.h dcrn Stlrt rorr Skllirr" pra:enri(rr
sich clcm Benutzer eine eher schlichte
Obedlüche: Bin wcißcs Dcsktop. Doch
die Einscl]alhneldung kann nicht übcr dic
vicll'ältigen MögJichkeiten des Pro-
gramnrs hinwcgtäuschcn. Eine Übersicht
del Frnltiuncn. die rrrit det Mcniilcrstc
rru.Lclulrn werdel könnel..ehcrr Sie in
Bild L C, hcn u ir 3leir'lr zu den u ichrreen
Fuflktioneo dcs Programms über, de]l
Betehlen für clen Benutzer.

Befehle
Slrlinl. krrrrn nicltt .hne Pf,'blerne nlrr
den andcrcn Mailbox Progtammen ver-
glichen werder. Das rührt drhcr. da[3 alle
Befehle. die man als User eingeber dat.f,
sclbsl gestaltet werden können. Und
selbst hier sind ilcm Sysop sehr gute
Möglichkeiten gegeben. denr cs kijnnen
-l rrrr ter.ch rc,liichr Berilll\\lrultur(n ln
das Ploglanrm eingebaul werden. So

krrnn tnrn hei.prelrwer.e .ini \4t'nLi .

cinc Rildschinnte xt-ähn liche. eine Be-
fehlsstruknLr (ohne Parameter) unci ähnli
che Befehlslisten einbaucn. zwischen
denen der aktive User ruswählcn karrrr.

DalJ alle Befehlsstrukturen sich ährchl
und inr GrtLnde dls gleiche mit Llrter
schiecllichen Belehlen bcwirken. f:illt
dabei nicht auf. Glundsi,itzlich stelrcn 26
Bef'ehle zur Vcrtügung. denen man 4 oder
nrchr t rr.chicrlene lJ(tclrl\nirrn(r' /u$ei
scn krnn. Man sollte allerdings bedenkcn.
daß 26 Belchlc nicht ger ade viel sind. Alle
wichtigen Funklioncn werden jedoch
zufrieclenstellencl dadurch abgcdeckt. Mit
dcn 26 Belthlen läßt sich auf 4 Ebcrrerr

.je wcils cine nentl bzw. betehlsgesteuer

te Mailbox erstellen. Leider läßt sich auf
dicsc Art und Weise keine Befehlssteuc-
rung mit Argumcntcn bewerkstelligen
(etwa "INHALT *" odcr "BRETT
411*"1, ebwohl sich Benutzcroberfl ä

chcn wie Geonet in weiten Teilen des
Bundesgcbicts bcrcits als Standard
durchgesetzt haben.

Bretter
Auch Skylink arbeitet, wie die beidcn
anderen Programme, mit Brettern bzw.
Pinboards. Bei Skylink isl auch die Mög-
lichkeit gegeben, sich mit einem Druck
aufdie InscrCTaste einzuloggen - bei den
anderen Programmen muß cnLweder ein
Button oder ein Menüeintrag angewählt
uerden. Vorreilhaft: beim Sysop-Lugin
von der Konsolc kann man die Baudrate
einstellen. mit der nran geme die Box
betrachten möchte. Wie bei den andcren
Programmcn auch, können hier "norma
le" Brener zum Lesen und Schreiben
eingerichtet werden, aber auch Up-/
Download- sowie paßwortgeschützte
Brettcr. Dabei ist man nicht, wie bei Star-
mail, auf 16 Paßwiirtcr bcschränkt. son
dem kann für jedes Brett ein cigenes
Paßwort wählen. Da sich ein Paßwort
unter Usern schnell herumspricht, hat
man hier ähnliche Möglichkeiren wie bei
MagicBOX 51 . dennjedes Brcu kann mil
cincr Zugangsberechtigung für jeden cin-
zeinen Uscr bclcgt werden, so daß das
Wissen um das Paßwort allcin nichts
nützt, wenn man nicht in der Zugangsda-
tei eingetragen ist. Lcidcr können Bretter
aber grundsätzlich nicht vom Programm
aus instailiert. sondem müssen grundsätz-
lich mit cinem extemen Texteditor bear-
beitet werden (s.u.)- Dadurch ist es nicht
möelich. die ge.amle Mailho\ per Fern-
wartung instandzuhalten.

SOFTWARE

Tastenbelegung
In Skylink hat der Sysop, wie auch bei den
anderen Programmen. die Möglichkcit,
mit Funktionstilstcn in rlas Geschehen
während einer Verbindung einzugrcilerr.
Dabei ist cs allerdings das einzige Pro-
gramm, bei dem man bci\pielsweise alle
Eingaben. die über das Modem kommen.
speren. odcr alle Bel'ehle, die eingegebell
werden, sotbrt übcr dcn Drucker ausge-
ben lassen knnn. Sehr gut isl auch die
Miiglichkeit, sich den Zustand der |unk-
tionstasten anzcigen zu lassen. inden
man die HELP- I'aste drück1.

Während bci dcn arderen Mailbox-Pro-
grammen komlbrtablc Brctt- und Usere-
ditoren eingebaut sind, nrull nran hier
ctwas improvisieren: Brettel können nur
iibel die Brcttcrdatei mif einem Textedi-
tor geiindert oder gelijscht wcrdcn. Weder
im Box noch im externen Programm
existiert ein solches Programm. Möchte
man im Waltestatus cincn [,scr eintragen
oder edieren. muß nau sich mit den Irunk-
tionen des Online-Usereditors zulrieden

;ebctt. \ueh hiel rrurdr lein komlbrt.r-
blerer Editor eingebaut.

Zusätzliche Funktionen
Intcressante Möglichkeiten hat auch dcr
Sysop: Durch eine Art von "Weiterleit"
Funktion könnun \r(hrichlen rn eine
temporäre Drtei kopiert wcrclen. von wo
aus man sie weiterverarbeiten kann.
Dabei wircl der kopierte Text w ieder untcr
dem \arnen dc. ( )ririnr luutor. rbcespei
chert. Skylink bietet unter anderem aber
auch sehrgute Statistikfunktioncn lür den
S).op: Allü P,,.lleil,/rhlcn- die beim
User-Antrag durch ncue Benutzer ange-
gcben werden, werden mit dcm cntspre
chenden Orr in einer Datei gespeichert.
AulJerdem hat drs Programm. und das
.ollte e igerrt lich \chon :ilrn,hrd .ern,
eincn eingebauten Telefongebiihrenzäh-
ler. der anhand der Voru,ahl des Bcnut
zers die l aril)one ber.ecl'tnet. Dabei \\,er-
clen vom Programm sogar Feie(a-qe be-
a.hlr'1. \4Jn rnuß 'ie ,, uar rorhcr in eine
Dalei schreibcn. hat somit aber immerdie

llsEr I i ste
llserl i ste druEken
UsErl iste äuftäu en
llser level ändern
Userdaten ändern
llser eintrögen
llser lösr.hEn

erch i ver
Terflinal

Dild 1: Die Skttink-Me üs
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llilrstert in lhuptl'lenü

? = DiEsor flilfstext
Iil = tliIIE und Infor zur Box
118 = lldilBomenii (schra.zes Erett)

nil = nnleitung der Box
RC : Rechnercornet
BE : Eetchlslisre der RJ1-5
UE : User6.uppen
PeR = Pardncter einstellen
l{[ = l{enue xählen
DfU = Rund un die Drü

PR6 = PRo6rämbox
IJU : lJseruemaltuns
ot6 : 0nline 6anes
IEU : ilEue näilr §eit lelzlen locof{
SE : Ptl's und 5gs0p [S6/CHnT

EYE, 106, EllD, 00, RnUS : Box verla.sen

BiA 2: Skylink onli e

richtige Gebührenberechnung. Damit
kann sich cler User cin gcnaucs tsild übcr
seine nächste Telefonrechnung machen.
Auch d ie Computertypen. d ie bei Neuern-
trägen ungcgehen werJen. uerden in ei

lrer extra daftir (]ingerichteten Datei abge

speichert. So ist man immer über die
Ve eilung der verschiedenen Computer-
typen auf dem Markt inlbnnicrt.

Mehr Programme
Nicht nur das Mailboxprogramm wird
gclicl-crt, sondem auch cinc komfbrtablc
Shell zur tsehandlung von Disketten- uld
Festplatteroperationen. Diese Shell lüßt
sich aber leider nicht aufruler. weu n.ran

von auß<rr anruli-.1.r ric ntit Mcrrülcrstcn
gesteuert wird. In der Shell lassen sich
Dateien löschen, unbenennen, kopieren,
Dircctorics anlcgcn odcr löschcn, abcr
auch Prograurme in Up- und Download-
Brettel kopieren. Um dies zu bewerkstel-

SOFTWARE

ligen, mul3 man sich also nicht immer in
die Mailbox einloggcn, es reicht auch,
wenn mandie externe Shell aufruft. Auch
ein Texteditor, "Edimax", wird mitgelie
lert- \atürlich Lann man aher auch seinen
eigenen Texteditor wie Tempus einbin-
den. ARC, ZOO, LHARC und AR wer
den natürlich auch milgelielen. um einen
einwandfrcicn Mailbox-Betrieb zu garan-

tieren und seile Programme effektiv
packen zu können.

Fazit
Mit Skylink erhält man ein menügesteu-
ertes Mailbox-Programm, das man ganz
nach seinen eigenen Wünschen gestalten
kann. Es stehen zwar nicht viele Befehle
zur Verfügung, sie sollten aberim norma-
len Mailbox-Betrieb zu einer recht kom
fortablen Steuerung ausreichen. Ein
DFÜ-Neuling wird sicherlich Probleme
haben. das Mailbox-Programm nach .ei

nen Wünschen zu installieren. da die
Befehlszuweisung für die einzelnel
\4enüs rreht l, rmf liliert i.l. Doch eq i.t .o
wie bei anderen Programmcn: Wenn man
den Bogen eillmal raus hat, klappt es gut.
Leider ist das Programm auch noch nicht
netzwerkfähig, dics soll in eincr späteren

Version jedoch folgen. Dafür ist es das
Programm mit dem niedrigsten Preis. es

kostet DM 1 98.-. Wcrcine mcnügesteuer
te Mailbox betreiben möchte. ist sicher
Jich mit Skylink recht gut bedient.

B ezugsadrc sse:

T ho mas Rapp E DV - B e ratung
Cutiusweg 21

2000 Hanburq 26
Tet.01012t8917
Mailhox:0101217 6

SKYLINK MAILBOX

+ sehr variable l\,4enügestaltung
+ Help-Bildschirm für Sysop

eingebaut
+ Eingaben lassen sich ausdrucken
+ temporäre Textdate zum Kopieren
+ gute Statistikfunktionen
+ niedriger Preis
+ 4 verschiedene Menüs zur Auswahl

kein Bretteditor
- (noch) nicht netzwerkfähig
- Menüaufbau für den Sysop

komplizierl
- unkomfortabel von Sysopseite

Picobox
Aus der Schweiz kommt ein Mailbox-
Programm namcns Picobox, das am
besten mit Skylink zu vergleichen ist:
veränderbarer Menüaufbau, .jedoch
mit vielen komfortablen Befehlen.

Auch Picobox präsentiefi sich nach den
Start eher schlicht. Lediglich eine Mel-
dung aufdie Miiglichkeit zum Login oder
zum "Shutdown" (Pro-grammeDde) ist
angegeben (Bild 1). Ver$,undert über nur
2 Möglichkcitcn chückt rnan die Escape

Taste, um einen Login zu machen, und
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wird eines besseren belehrt: Hier kr.lrrr-

men alle Möglichkeiten der Mailbox voll
zur Gcltung. Das System Iäl3t sich in aus-

nahmslos allen Bereichen voll fernwar-
ten. Deshalb sind auch keine aufwendigen
Menüs zur Konsolenwaftung nötig. Pico-
box arbcitct mit Haycs-kompatiblen
Modems mit 300. 1200 oder 2400 Baud.
Tn der Schueiz bestcht bereit; ein im
Aufbau befindliches Netzwerk, genannt
"Piconet". Das Piconet ist ab Mitte Okto
ber auch mit dem MagicNET vemetzt, so
dal3 dadurch eine noch größere Auswahl

an Nachrichten für den Benutzer eneichl
wird. Picobox ist, wie alle anderen gete-
stctcn Mailbox Programrre, in GFA-
BASIC geschricbcn. Wie bei MagicBOX
ST wird auch hier die Version 3.07 mit
dem Compiler 3.02 benutzt. Dadurclr
rvird das Programm recht schnell.

Befehle
Ahnlich wie bei Skylink lassen sich auch

hier die Befehlc schwcr bcschrcibcn. cla

man allen Konnrandos einen eigenen
Namen geben kann, Doch damit nicht
geru!: F.. können auch eiFene M(nüs
entworfen wordcn. Damit ist man nicht
mehr auf die Voreinstellung angewiesen,
sondem kann sich sein eigenes Systern
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von obenbis unten so einrichten, wie man

es geme mÖchte. Dabei können mehr als

70 Befehle verwertet werden, die auch

recht komfortabel sind. Doch nicht nur

die Befehle sind sehr vielfältig, sondern

auch die Userder Box können nach 10 un-

terschiedlichen Kategorien inbis zu 9 Ab-
stufungen eingeteilt werden. Level 0 ist

fi.ir Gäste. Level l-9 für "Newcomer".

Level 10 bis 19 sotlte fü normale User

reserviert sein. Ab User-Level 20 lassen

sich darur immermehr Privilegien einstel-
Ien. die ein "nomaler" User nicht hat,

beispielsweise der Zugriff auf die PD-

Bretter oder der Löschzugriff in Brettem.

Die User-Level haben bei Picobox jedoch

so gut wie nichts zu bestimmen, da man
jeden Befehl ab einem bestimmten Level

freigeben kam. Doch damit immer noch

nicht genug;

Terminalemulationen
Bei den Terminal-Emulationen sind Pico-
box keine Crenzen gesellll Alle können

ebenfalls über eine Konfigurationsdatei
eingestellt werden. Dadurch kann jede

noch so erolische Term inalemulation
perfekt emuliert werden. Auf diese An
und Weise kann man sich hervoragend
seinen Usem anpassen, da nicht übemll
die gleichen Emulatoren benutzt werden.

Diese Art der Steuerzeichenbeschreibung
scheint mir zukunftsweisend. Die Instal-

lation der entsprechenden Steuerzeichen

ist so einfach gemächt, daßman sie inner-
halb von 2 Minuten bewerkstelligen
kann.

Alle Aktionen des anrufenden Benutzers

werden in 3 unterschiedlichen Protokol-
len gespeichert. Dabei besitzen sie jeweils

eine unterschiedliche Ausführlichkeit. Im
ersten Protokoll wird nurgespeichert, wer

um welche Uhrzeit angerufen hat. Im
zweiten Protokoll werden Zugriffe auf

32 ,T* 11/1e89
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Bretter mit Datum und Uhrzeit gespei-

chert, im dritten, dem ausführlichstcn
Probkoll, wird alles mitgcspeichert. Die-
se Vorgehensweise 1äßt sich leider nicht
abstellen. I-asscn Sie mich rechnen: 3

Anrufcrcrzeugen ungeftihr l00kB Proto
kolldatei. 20 Anrufer pro Tag erzeugen

650 kB Datei. In cinerWoche (die Woche,
in der der Sysop Urlaub macht) entspricht

das knapp 7 Mesablte Protokolldatei...
Hier sollte ein Schaltcr eingeführt wer-

den, um diese Funktion auszuschalten.

Man kann natürlich auch über eine Zcit-
schaltuhr eine Batchlilc-Prozcdur im

Auto-Ordner aufrufcn. die den Protokoll
text täglich automatisch löscht.

Watchdog
Picobox ist bisher das einzige Programm,

das einen Carrior-Watchdog mitliefert.
Wird der Watchdog nicht mindestcns alle
l5 Minuten zufickgesetzt, oder findet er

nach 15 Minuten kcinen Carrier mehr an

der Schnittstelle, führt er einen Reset aus

und startet dadurch das Programm neu.

Dadurch ist es unmöglich, daß das Pro-
gramm für längere Zeit (s.o.: Urlaub)
abstürzt, es sei denn, dic VBL-Queue
gcüt derart durcheinander, daß der ST

nicht mefu oben und unten erkennt. In
Zusammenarbeit mit einer Zeitschaltuhr,
die das System täglich einmal aus- und

r,r ieder einschaltet. isl eine ab:olut ein-
wandfreie Funktion des Programms ga-

rantiert.

Wie in (fast) allen anderen Mailbox-Pro-
grammen auch, können bei Picobox
Nachrichten in Bretter thier heißen sie

"Boards") oder in das persönliche Fach

geschrieben werden. Dabei können die

Bretter wieder unterteilt werden nach

dem Zugriffslevel (von 0 bis 99). Durch

die weiträumige Level-Verteilung ist es

zwar nicht notwendig, ein Brettdurch ein

Paßwort zu schützen, die Möglichkeit ist

aber trotzdem eingebaut.

Natürlich existiert auch die Möglichkeit,
Programme in extra dafürangelegte Bret-
ter zu veschicken. Leider stehen dem

Programm dazu aber nur die Protokolle
X-Modem und Kermit zur Verfügung. Da

Kermit heutzutage käum noch gelutzt
wird, ist der Einbau einer Z-Modem-
Routine bereits in Planung. Hier haben

sicheinfach die Autoren vonPicobox und

MagicBOX ST zusammengeschlossen
rrnd tauschen ihre Routinen aus.

Auch die Möglichkeiten beim Lesen sind

sehr umfangreich für ein menügesteuer-

tes System (Bild 2): Es können bestimmte

Dateien gelesen werden, alle Nachrichten
ab und bis zu einer be.timmLen Position

oder alle Nachrichren r on einer bestimm-

ten Position bis zu einer anderen. Dabei

kann jeweils noch unterschieden werden,

ob die anzuzeigenden Nachrichten in

absteigender oder aufsteigender Reihen-

lolge gezeigt werden sollen. Wenn eine

Nachricht gelesen wird, wird automatisch

alle 24 Zeilen ein "Weiter Taste" ausge-

geben. um die Textausgabe zu stoppen.

Diese Ausgabe kann durch Control-D

Dia 2:
Ä ch o,tline sibt's
eitiges zu sehen

Del,lo_Uersion

In diesen file {ird dpr Tert .b9e1e9tr der
ndch jeden Losin abgplegt rerdcn soll,

DrlielD,EDards,lläil,userlist,0uit )b
rBocrdlisl,Chanse,riles,Re.d >r

hen Sie einr x,.,-,x-,-x,x+,tx,x-s,x+s,?:flitIe | +

, Srarus {on Titel D.lur,r Rec,

I TExr SyS0p 18,07,85 a

oll irt "t"f*fr s0 eine [aLh.icht, ilichl rahr.
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unterburden werden. Besser wdre erne

Lösung. die andere Programme bieten.
irrdcrn zum einen dii Bild.chinnlrin!c
cingc.t. llt. zurrr antlircrr Jit WL it. r'

Taste'-Ausgabe kornplett uulerbundeu
werden kann. So muß man nicht beijedem
Login wicder Control-D drückcn.

Auch mit Picobox kann mao an einem
Netzverbund teilnehrnen. derl Piconet.
Än dicsern irn ÄuibaLr und \eit ru(i
Monatcn inr Tcst bcfindlichen Netz sind
ztr Zeit 5 schrveizerische Nlailboxen
angeschlossen. unter anderem auch die
Finrra DTZ. dic in dcr Schwciz für ctlichc
Prograrnrne untl Hi:Lrdrv ar e -Plod ukte del
Vcrtricb überrrornrrrrn lnt. \ußerJenr r't
ab Mitte Oktober cin (;atcway zum Ma-
gicNEl in tätig, das alle Nachrichten
zrvischen den beiden \etzen austauscht.

Die Verbindung zurFirmaDTZ dtirfie tür.

r ielr Mrilhor Bctrcihcr'.i.hcrlirh crrr

SOFNA'ARE

guter Grund sein, sich dieses Programm
anzuschaffen. Sollte sich dieses Mailbox-
Netz auch in anderen Ländem als der
Schweiz vcrbrcitcn. wäre das wirklich
eine schöne Sache. Außerdem besteht in
Deutschland die einfache Möglichteit,
durch das MagicNETcinc Verbindung zu
DTZ und dem Piconet zu schaffen.

Alsdann
Eserübrigtsichzusagen,dal3Picoboxdas
bcste mcnügcstcucrtc Programm ist. Das

im Aufbau befindliche Netz Iäuft :,eir

zu ei \,fonlten fehlerfrei und dürfte som it

die Serienreife erlangt haben. Die Mög
lichkcitcn dcr cigcnen Menü- und Bc-
t'ehlsgestaltung sind derart ausgereift, daß

sich so manches Programm diverse
Scheiben abschneiden könnte. Wenn Sie

also ein menügesteuertes System eincm
befehlsorientierten vorziehen. sind Sie

mit Picobox sehr gut beraten. Das Pro-
gmmm kostet SFr 400,- bzw. DM 400,-.

MPIHE

B ezugsadresse:

DTZ DataTrade AG
lßngstrasse 94
Posfach 413
CH-8021 Zürich
Tel. (0041 ) (0) I t2428088

PICOBOX MAILBOX

+ Netzwerk
+ Gateway zum N/lagicNET
+ alle Befehle selbst bestimmbar
+ X-l\.4odem und Kermit
+ großer Befehlsumfang
+ komplett fernwartbar

- (noch) kein Y- und Z-lvlodem
- keine off line-Sysopf unktionen

MagicBOX ST
(mit MagicNET)

Dic Ubcrschrift zeigt bereits, dali man
sich mit MagicIiOX S l an eines der
größten deutschen Mailboxnetze, das

MagicNET, anschlicßcn kann. Da das

Programm recht viele l'eatures hat,
$,erde ich versuchen. Ihnen die wich-
tigsten in Kurzform darzustellen, da
sonst dcr Rahmcn dicscs Artikcls gc-

sprengt würde.

Nach den Stut des Progrrrnms zeigt sich
MagicBOX ST in einer unge\\'ohnten
Berrrr lzeroberfl :ich<. I.lie tr hlicherr Nlerr,r

leisten, lliege|den Rechtecke uncl hin-
und helschwirrenden Dialogboxen sucht
man hiel vergeblich. bei der OberJlüche
wurdc cin komplctt ncucr Wcg gcgangcn
(Bild 1): Alle Optioren sind über Buttors
am unteren Rand des Bildschirns erreich-
bar. Hillter eir']igen Buttol]s verbergen
sich noch weitere- die anwählbar sind. So

kann man lciclrt die Übersicht behaltet.
Der obere Teil des Bildschirms beinhaltet
Infbnnatioren über-das Systern wie die
'l agesstatislik. Angaber über die Anzahl
der Benutzer. Online-Zeiten, MagicNET-
Zeiten u.ä. Erfreulich: Alle rinderbarerl
Angaben lasscrl sich auch verändcm,

indcm man mit der Maus cinfach dort
hinklickt. wo sie im oberen Bereich des

Bildschims stehen. Hier kann man nun
beispiclsweisc einstellen, ob das System
Public (Gäste dürfen sich frei eintragen),
Non-Public (vor dem Eintrag muß der
Systembetreiber konsultiert werden) oder
olflinc sein soll. wievielc Laufwerke
angeschlossen sind, Sysop- und System
name können verändefi werden etc. Doch
der wichtigste Teil einer Mailbox über-
haupt ist der Teil für die Benutzer. denn
ohne sie kann kein System existieren.
MagicBOX ST arbeitet mit allen Hayes-
kompatiblcn Modcms mit 300, 1200,

2400 und/oder 9600 Baud. Bei9600tsaud
wird eine effektive Baudrate von etwa
9000 Baud erreicht. Nun aberzurwichtig-
sten Sache. der Benutzeroberflächc lür
den Anrufer. Man drücke also mit dem
Vau.knopf ruf 'Login . und schon ist

man in der Mailbox.

Von innen
Nach dem Login präsentiert sich dem
Sysop cine Mailbox mit weit mehr als 80
Befehlen, die nach dem IMCA/Geonct-

Standard gehalßn sind. Für den Gast. der
das erste Mal anruft, dürften sicherlich 80
Befehle eine Überforderung sonderglei-
chen darstellen. Aus diesem Grunde kann
fft jeden Benutzer einzeln jeder Befehl
zugeteilr und natürlich auch wieder ge-

sperrt werden. So kann man dem Gastnur
die wichtigsten Befehle geben, dem neu-
eingetragenen Benutzer ein Drittel usw.,
bis er sich gut mit dem System auskennt.
Aufdiese Art und Weise ist sichergestellt,
daß die reichhaltige Auswahl an Befehlen
auch wirklich angewendet werden kann
und keine Überforderung des Benutzers
darsfellt-

Auch an Terminal-Emulationen hat
MagicBOX ST einiges zu bieten. VT52,
ANSIiDEC VTl00 und "VIP52" sind
eingebaut. Zunächst zur VIP52-Emula-
tion: Das ist eine abgemagerte VT52-
Emulation für VipTem-Benutzer auf
dem C64. So können endlich auch diese

DFÜ-Fans "ihre" Emulation voll ausnut-
zen. Die VT52-Emulation entspdcht kei-
nesfalls der eingebauten ATARI VT52-
Version. sondem ist stark erweitert und an

DEC VT100 angepaßt. Beim Login von
der Console wird nicht nur auf inverse
Zeichen erweiten, sondern es sind auch
Fettschrift, Schrägschrift, unteßt chene,
helle Schrifi und natürlich weiterhin in-
verse Zeichen möglich. Beim Login von
außen (also überdie Telefonleitung) wird
aus Geschwindigkeitsg nden auf die

11/1989 ,T* s3



"normale" VT52-Steuerung umgeschal-

tet. Die eingebaute DEC VT1Oo-Emula-
tion wird für den Sysop umgewandelt in
VTs2-Steuersequenzen, damit er nicht
mit Steuersequenzen überflutet wird. In-
teressante Effekte ergeben sich bei der

Inhaltsübersicht, bei der die Zeilen 7 bis
23 zum Scroll-Bereich bestimmt werden,

während alle anderen Zeilen auf dem

Bildschirm stehenbleiben. Dies natürlich
nur. wenn eine der drei Emulationen ein-
gestellt ist. Da die erweiterte VT52-Steu-
erung natürlich Zeit in Anspruch nimmt
(effektiv werden es etwa 4000 Baud),
kann auch ein "Fast-Login" durchgeführt
werden, das im günstigsten Fallca.60000
Baud (mit Blitterund Turbo ST) zustande

bringt, dann allerdings nur mit "einfa-
cher" VT52-Steuerung. Nun auf alle
Befehle einzugehen, würde bis übermor-
gen dauem. Lassen Sie mich nur noch

festhalten, daß die gesamte Mailbox auch

per Femwanung in Schuß zu halten ist:

Ein Konsolen-Login ist dazu nicht not-
wendig.

Unterteilung
Das Mailboxsystem läßt sich grob in drci
Bereiche einteilen: in den Lokalbereich,
den Netbereich und die Gatemail. Lokale
Bretter sind, wie derName schon sagt, nur
in dereigenen Box, also lokal, vorhanden,

und werden nicht an andere Boxen des

MagicNETs weitergeleitet. Alle Bretter,
die im Netbereich sind, sind auch in allen
anderen MagicNET-Mailboxen. Außer-
dem ist ab Mitte Oktober ein Gateway

zum Piconet laufllihig. Dadurch ist ge-

währleistet, daß ungefähr 7000 Benutzer
aus verschiedenen Ländem auf diese

Bretter zugreifen können. In der Gatemail
sind Bretter enthalten. die aus anderen

Systemen stammen, etwa dem Fido- oder

ZerebrrsNet, und natürlich auch dem

Piconet im nomalen Netzteil. Hier wird
also, und das ist einmalig bei den deut-

schen Mailboxnetzen, ein Übergang ,u

s4 ,f- 11/198e
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anderen Netzen geschaffen, damit man

noch mghr Menschen erreichen kann. Es

existicrt noch eine weitere Art von Bret
tem: die Up-,/Download-Brctter. [n die-
sen können lediglich Programme abge

legt werdcn. Natürlich kann man auch

gcmischte Bretteranlegen, in denen Texte
UND Programme untergebracht sind,

diese Mcthode ist allerdings eleganter.

Der Zugriff auf einzelne Bretter kann auI
vielfältige Weise geschchen. So kann

man zunächst festlegen, ab welchem
I-evel ein Brett beschrieben, ab welchem
es gelesen werden und ab welchem man

sich den Inhalt anzcigen lassen kann.

Damit nicht genug: Für jedes Brett kann

ein eigenes Paßwoft r,ergeben werden.

Damit die Hacker gar keine Chance mehr
haben, kann manjedem Belutzer einzeln
den ZugrifTfürein Brett geben oder nicht.

Lieferumfang
Nicht nur das Mailbox-Programm selbst

wird geliefert, sondern auch einige andere

nützliche externe Programme. Da sind

zum einen die drci externen Editorcn für
User, Bretter und MagicNET-Syste me.

Diese Progmmme sind in der gleichen

Benutzcroberfläche gehalten wie das

Mailbox-Programm selbst. Auch hicr
können alle Einstellungen durch einfa-
ches Anklickcn der entsprechenden Zeile

verändert werden. Wichtige globalc

Funktionen sind wiederum in dcr untercn

Button-Leiste zu llnden. Ein Bild des

Usercditors llnden Sie in Bild 2.

Nützliche Utilities sollten bei keincm
Mailbox-Programm fehlen. So werdeo

auch einigc Packprogranune mitgeliefert:
ARC lO0 urrd aLrch LHARC. Firr I ht r-

tragungen wird auch eine extcne ZMo-
dem-Rotltinc mitgeliefert, dje alle Netz

transltIS zLl anderen MagicNET Mailbo-
,\etl sclrnell und sicher abwickelt. Des-

weiteren liegt cin kleines Terminal-Pro-
gramm bei. ebelfalls mit der Benutzcr-
oberfläche des Mailbox-Programms und

der drei Editoren.

Übertragungsprotokolle
MagicBOX ST unterstützt die flbcrtra-
gungsprotokolle XModem Lrnd ZModem.
An einer- Einbindung von YModem wird
beleits gearbeitet. Die Übertragungspro
tokolle können für reine Tcxtüberfagun-
gen, aber auch zur Übcrtragung von Pro-

grammcn in Up /Download-Bretter ge

nutzt werden. Nachdern ein Text in dcn

eingebauten Editor geladcn ist. kann mao

auch seine Bctthlsvielfalt begutachten.

Nützliche Funktionen wie das Errechnen

der Velbindungsgebühr beim Trcnncn
der Velbindung mtissen wohl nicht mehr
erwähnt werden. das soilte schon Stan-

dard scin.

wcnn Sie sich mit eiren großen Mail-
ho\netr \ernetreD $ollen. )in,l Sic nrt
MagicBOX ST gut bedient. Ein großer

Vortcil ist. daß über kurz oder lang auch

rrrindesten: Iünt \lrilbor in der Schu"iz
folgen werden. die übcr rlas Piconet Zu-
gang zurn MagicNlr'l' bekommen. Da

clurch ist nicht zuletzt eine Verbindung
ztrr Firrnl D fZ ee.chrllin \ ('rdcn. tinerl
Nachteil solltc man allerdilgs lricht unter-

schlagen: Die Befehlsvielfnlt des Pro
granms ist für DFÜ-Anliinger unübcr-

Bild t:
MagicBOx ST

Riht 2:
Dcr Usereditor
ton MagicBox ST

Usernale i PICollE llnl.ute I Ja
Päßrort I PlcoDRnc[ ndrcsse | cesDerrt
userlevel | 7 Zon€ 13
L, nnruf | 27-09-89 2lll{ nusqibe I nLT -> ilEU

uorn.ne I nlex.nder Konto | 8.00
ilächiane I Hodern.nn Uertreterr nSYLU :PIC0ilE
st.ße I In Feldhett a7(lrt | 8785 Reneh
TelEfon l8l23l-55789
6eb, Dal, l xx.xx,t9rx
Conputer : IEn Clone
ens.se I hier ist der DdckBonc I

Enulation: uTloo
Upload : 76Esllaa
Dflnload | 56{{671
Fr€iraun ilrlS



schaubar. Aus diesem Glunde sollten

dem [euer User nur die wichtigstcn Be-
fehle gegeben u,erdcn. Wenn dem User

alle Bqfbhlc bckannt sird, ist Mag,icBOX
ST das Programm, bei den der anruttnde
Benutzer die n-Ieisten Möglichkciten be-

sitzt. Etwas ungcschickt gelöst ist auch

die "Zensur"' Möglichkeit in Netzbe

reich, bei der der Sysop ieden Tag alle
"Zensumachrichten" durchlcsen muß.

Möchten Sie Ihrc Mailbox nur "neben-

bci" bstrciben und nicht länger als 30

Minuten täglich mit der Systemwartung
verbringen. entscheidcn Sie sich lieber füt
ein andcrcs Progralllm. Bedenken Sie

dabei aber. daß auch die User Ihr.er Mail-
box komfortabel arbeitcn miichtcn. Ma-
gicBOX ST ist in zwei unterschiedlichen
Vcrsir.'rrrn erhältlich; Die Vollr er'.ion.
die oben beschrieben wurde. kostct DN{

SOFTVUARE

349,-. Alle wichtigen Updates sind ko-
stenlos. Hiermit stehen alle Möglichkei-
ten zur Vedügung. Dic zwcits Möglich-
keit ist, eine "Point-Version" zu erwer
ben. Damit haben Sie die Möglichkeit,
alle neuen Nachrichten des MagicNETs,
wie bei einer vollwcrtigen Mailbox, auto

matisch zu sich nach Hause zu holen und
auch zurückzusenden. Lediglich andere

Benutzerkönnennichtbci lhncnanrufcn.
ansonsten ist es das gleiche Programm.
Dic Point-Version kostet DM 29,-.

MPIIIL

Alk Ptogrummveßionen sind exkhtsir
efüittlich bei:

B I E LI NG C o nput e t »ste üe
Spitzwesstrt{le 11

4354 Ret:klinghausen

Tel. (02361) 181485
Mailbot: (069)6835t1/

MAGICBOX ST MAILBOX

+ innovative Sysopoberf läche
+ komfortable Editoren
+ großer Netzverbund
+ 9600 Baud möglich
+ mannigfaltige Betehle
+ Z-Modem Protokoll
+ Brettschutzmögl chkeiten
+ in verschiedenen Sprachen

erhältlich

- Y-l\.4odem-Protokoll fehlt (noch)
sehr langsam von Diskette
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SOFTWARE

Datenbank festgelegt. Es war für mich
persönlich immer sehr angenehm, mit den

GEV-lconr zu hantieren und dabei zu

erfahren, wic lcicht es ist, den Aufbau
einer Datenbanl< in kürzester Zeit abzu-
wickeln: Einfach ein Symbol aus dem
Teilefenster entnehmen und auf das freie
Definitionsfenster bewegen. In der ge-
genständlichen Welt wäre dies einem
Kaneika\ten r ergleichbar. Dann ein
Doppelklick, und schon öffnet sich das,

was später die Datenmaske wird (ver-
gleichbar mit einer Karteikafie). Jetzt
werden die Feldsr entsprcchend ihres
Typs (numerisch, alphabetisch oder Da-
tum usw.) aus dem Teilefenstergegriffen,
und alsbald ist eine Datenbank entstan-
den.

Drei v'esentliche Neuerunget in Pro
qrontntcil lNlT qtlt c\:u p)n'il)n(n-'

a) Verbunde anlegen. Verbunde sind
Maskcn, dic gcnauso dcfinicrt werden
wie die "normalen" Karteikafien, Das

neue Symbol mit der Doppelschublade
zcigt dicsc Funktion an, In Vcrbunclnas
ken lassen sich Dater aus verschiedenen
Dateien (Kafieikästen) zusammenfassen
und zcitglcich bcarbcitcn (sogen. JOIN
Funktion). Des weiterer können dabei
bestimmte Ausschnitte aus verschiede
nen Dateien in einer einzigcn Maskc zu
sammengelegt werden (sogen. VIEW-
Furktion). Verbunde behardelt der späte

re EXEC-Programmteil wie rlormalc
Masken (sic schcn auch gcnauso aus) mit
dcn üblichen Operationen wie Eilgeben,
Andem, Löschen, Anzeigen usw.

b) Eindeutige Schlüssel. Oft kann es nötig
sein. nureindeutige Schlüssel als Feldein
träge zuzulassen. Das bcdeutet, daß in
kcinem weiteren Datensatz ein gleichlau-
tender Eirrtrrp in dr\.elbe Feld td.h. rnit

demselben Feldnamen) mö91ich sein soll.
Sinnvoll rvird das bcispielsweise bei der
Vcrgabe von Kundennummern. Sobald
eine Kundenlummer zweimal vergeben
isr. kann nichl mehr von einer eind,. utig. n

Zuordnung ausgegangcn werden. Deswe-
gen muß ausgeschlossen sein, daß diesel-
be Kundennummer nocheinmal vergeben
werden kann. Die Zuordnung "eindeuti
ger Schlürsel 'lüst irn F\FC-l,il eirrr
irurornari:che I belprüfung aus und rrei.t
nötigenfalls auf Doppeltvergabe hin.
Weniger sinnvoll wird abcr cin cindcuti-
ger Schlüssel in folgendem Fall: Feld
''Kundernane ' und doniger Feldinhalt
''\4üll(r". Hr(r mußes spätererlaubt.cin.
$,eitere Kunden mit dem Namen Müller
einzutra en - also kein "eindeutiges

Schlüsselfeld"l

Db schl ieoen

Datei_Info
Db-Info
tiiIte

nrbeitsungebung läden..
nrbeitsungebung sichern

Bild 1:

der EXLC-

(Datenbank-
ausfnhrune)

ADIMENS ST
plus

Das "PLUS"
macht den Unterschied

Gerne schmücken die Soltware-Häu-
ser ihre neuen Produkte mit ein€m
kleinen unscheinbaren Zeichen, dem

"+". Andere schreiben das Wort sogar
aus: "plus" (2.8. lst_Wordplus, S1'-

PASCAL plus, I st-Proportional plus
usw.). Bei den alteingesessenen Softwa-
re-Produktcn zum ATARI ST .iagt
meist eine Version die andere und
anhand der Nummer orientieren sich
die potentietlen Kunden kaum noch.
Dann müssen aussagekrät'tigere lle-
zeichnungen her, die dem Kunden sa-
gen, hier ist jetzt soyiel Neues drin (in
dem Programm), daß sich ein Kauf
unbedingt tohnt. Halten diese "PLUS",
'SUPITRPI,US" und "HYPERSU-
PERPLUS" wirklich, was sie verspre-
chen? Die Firma ADI-SoftlYare aus
Karlsruhe hat schon auf der Düssel-
dorfcr ATARI-Messe '89 einen Ein-
blick in die neuen l'unktionen ihres
Produktes "ADIMENS ST plus" (Ver-
sion: 3.0) gegeben. Was bringt das

"Plus" den Anwendern jetzt?

ADIMENS ST plus besteht ausjcncn drci
Einzelprogrammen, dic cs auch in der
Vcrsion 2.3 schon gab:

- "lNlT" als Vereinbarungsteil
"EXEC" als Datenbankauslührungsteil
"BEORG" zur internen Neuorganisation

Grundsteinlegung
Mit dem Vereinbarungsprogramm
"INIT" wird die Stuktur der späteren

38 ,T- irl1e89

Defini eaen
Laden, , ,

Sichern,,,
Protokol L

Entfernen
qerrenden

Fnzer9en ils LlstE
nnzeigen äls l1äske

EefundenE Datensätze iiz,
nul Kleinbrett überiEhnen
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c) Kommentare in Masken. Das war nun

aber wirklich an der Zeitl Masken sollten

möglichst wohlgeordnct, aussagekäftig
und knäff hcrnc.\en \ein. Llngrtmige
Fcldnamer möge der Datenbanlidesigner

bitte venneiden. Was abcr tun. wenn
\piiler ein(e r \rchtillormati(er/in im

EXEC-'I cil Ilateneingaben machen soll
und sich nichtauskennt? Da ist es doch (]in

Schrin hin zu mehr Bcdicncrlieundlich-
keit. wenn an unklaren Positionen IIin-
weise. Kommcntare oder Notizen stehen.

tseispiel: Eine Auftragstrummor wird
gerne benutzt, um (lic Intelessenten und

Kiiul; quä.i durch/unurnerielen. Dl u Jre

es doch praktisch gleich dazuzuschrci-

ben: "Auftragsnummsr isl auch Rech-

nungsnummcr!" Bediener oder Sekretä-
rin wissen dann gleich Bescheid. längerc

Bia 3:
ln INIT-Progranm
sind die neuen SJ,n-

bole "Doppelschlh-
lade" Iib verbu d-

dßteien deutlich ui-
te rs !: hEidbar. G e stri-
chelte Linien zeigen
die tyege des Dnte -

auslausches für
Verbutule,

Rückfragen sind überflüssig. Mit Kom-
mentafeldem können nun Texte jeweils

bis zu 2l Zeichen zusätzlich in die Maske
eingebaut werden.

An die Arbeit
Wenn man sich die Arbeitsoberfläche des

EXEC-Teils anschaut. rerden einem
gleich drei Anderungen bzw. Ergänzun-
gen auffallen: 1.In der Pull-Down-Menü-
leiste hat es "Befehlszuwachs" gegeben
(übrigens in den Pull-Downs selber noch

viel mehr!), 2. eine "Schalttafel" ist hin-
zugekommen, und 3. ein Symbol "Sor-
tierbrett" erscheint neu. Und das ist noch

lange nicht alles. Viele Neuerungen wird
man auf den ersten Blick nicht unmittel-
bar sehen können - aber der Reihe nach:

a) Arbeitsumgebung, sovielwie man will.
Das normale ATARI-GEM speichert die
Desktop-Ausgangslage der Symbole
(Icons) und Fenster (Inlnltsverzeichnis -

se) üblicherweise in der Datei "DESK-
TOP.INF". Gleiches gab es auch für
ADIMENS, aber auch nur einmal: die
Datei "EXEC.INF". Jelzt können ver-

lffi
nl {tfft,r,,,
D€f, sichern
Def, siEhern rls,,.
De{, sichern & xeiter
Db generleren
0b vcrlassen

Bia 2:
Die PUU-Dow*Menüs
des INl l -Prosranms
( D dt e nb a nke i n ri. h t u t tg )

schiedene Arbeitsoberflächen in beliebig
vielen Dateien "*.lNF" abgelegt werden.

Jedc "*.lNF" kann ihre eigene "*.BAT"
laden. Auch ein Wechsel der Anordnung
der Oberfläche währcnd dcs nomalen
Betriebes ist möglich.

fahrcn. Dies betrifft hauptsächlich die
Menüpunkte "Datei". "Edit", "Option"
und "Verbuncl". Dic Zusammenstellung
dcr tscfchle wurde so umgestel[t, da[3 sie

übersicht licher und kornlbrtrhler hc,ltcn-
brr.ind. Bel'ehle. u..lchc auch im logi-
schen Ablauf zusammengehören, stehen

beicinandcr.

d1 Mefu fttt hsortier'rrg. Endlichl Jetzt

besteht die Freiheit. dic Daten einer Datei
nach mchreren Schlüsselmerkmalen aus-

zufiltern. tn dem Menü "Optionen" wird
eine Sortierfblge hierzu vcreinbart. Wenn
nun die betrcl'ttndc Datei aufdas Symbol
"Soflicrbrett" gefiihrt wird. löst sie die
Sortierlblge aus.

e) Schdlttdlel. Man muß nun nicht mehr
rätseln- ob 'Rccl]nen verwenden" oder
"Wahl verwenden" aktivieft wurde. Auch
ein ständiges An\a'ählen der entsprechen-

den Merüs ist nicht mehr niitig. Einc
kleine Tafel zeigt an. wclche Schalter zur
angcwählten Datei aktiv sind. Gerade

hieldurch ist die tlbersichtlichkeit we-

sentlich verbessert wordcn.

f1 Fwktionstosten Natürlich gibt es

immer Gcgncr dcr Maus. Matr war es halt
v(nr ältercn Rechnern gewohnt, ständig
mit ALT oder ESC Sequcnzcn zu arbei

ten. Bei ADIMENS ST plus werden pa-

rallcl zu den GEM-Menüs die wichtigsten
Funktionen dennoch per Funktionstasten

ereichbar bleiben. Jetzt sind auch bci

b) Rsc-Dateien. Bislang wurdcn die
Resourcedatoien einmal ganz zu Anfang
der Datenbankkonsrruktion generiert.
Jetzt erzeugt das neue ADIMENS STplus
alle benötigten Masken erst beim Offnen
dcr Dalenbank. Das sparl vor allem Spei-
cherplatz auf dem e\ternen Datenrräper.

Da dieses Verfahrcn völlig anders arbei

tet, können RSC Dateien aus den älteren
Versionen nicht mehr benutzt werden.

c) Neue Menüstruklrr. Die Menüleiste
oben hat weseltliche Veränderungen er-

Rild 1:
ADIMT:NS-Kenner
kötme aut'dem Desk-
bp des EXEC-Pto-
gran ß eitige neae
Sjtibole entdLtken:
Die "Doppelschub-
lade" für vetbundda-
teie , eine "S.huh-
tufel" (rechts ohen) .ur
Kontrolle der dateiry-
pisclrc,t Stlmbet ufid
dlls Sortier(kl?m r-
brett "Mültisott".

11/i989 ,T- 39
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DiId 5:
Auch bei den Rechen-

Iunktione hat sich
ei ig.s getan: Vick
neue Reche opetu-

tio e katnon hi,tzu.

geöffneten Dialogboxen die Funktionsta-
sten ansteuerbar.

g) Bearbeitenvon D ate nsdt?e n. Hr\\ztJge-

kommen ist der Menüpunkt "Bearbei-
ten", der es erlaubt, in der Maskenausga-

be nachDatensätzen zu suchen. Anschlie-
ßend kann für den angezeigten Datensatz

sofort der nächste Arbeitsschritt direkt
angewählt werden. Wenn die Listenaus-

gabe voreingestellt ist, wird durch "Bear-
beiten" noch schneller nach Datensätzen

gesuchr. Daß hierbei nattirlich Jokerzei-

chen (Wildcards) wie "*" und "?" zuge-

lassen sind. sei nur am Rande erwähflt.

h) Wahl definieren Das mit den Mehr-
fachfeldem war schon immer schwierig
zu verstehen. Die Einträge sind zwar
unabhängig voneinander, dennoch aber in
nur einem Feld. Diese Mehrfacheinträge
mußten ganz verzwickt angesprochen

werden. Jetzt braucht man nurnoch einen

Doppelklick, und ein Einzel(eil)feld ist

spezifrziert.

i) Rechnen dqfinieren. Gleiches zu den

Mehrfachfeldern, wie eben bei Wahl defi-
nieren, gilt auch beim Rechnen. Zusätz-

lich können noch SYSDATE. SYSTIME
und COUNT eingebunden werden. Gera-

de das Rechnen in EXEC hat viele Ande-
rungen und Verbesserungen erfahren. So

sind jetzt auch bedingte und logische

Rechenanweisungen erlaubt wie: "IF-
TH EN-ELSE-ENDIF. größer als. k leiner

als, gleich, AND, OR, NOT.

Beispiet:

lF >Bedingung<
THEN >Rechenprogramm<

Sogar Wammeldungen (ALERT) kann
man einbauen und sogar in eine IF-An-
weisung.

Beispiel:

lF >Bedingung<
THEN ALERT >zeichenkette<

>Rechenprogramm<

Die Grenzen derEXEC-Rechenmaschine
sind wesentlich erweitert worden:

- maximale Anzahl von Befehlen füreine
Rechnung = 800 (bisher 200),

- der Stapel für numerische Konstanten

und Variablen nimmt deren maximal
400 auf (bisher 100),

- der Stapel für Zeichenketten faßt nun-

mehr4000 Zeichen (anstelle von 1000).

Die neue
Variable SYSMODE
ln SYSMODE wird eine Zahl als lnfor-
mation über jene Arbeitsumgebung fest-
gehalten. von deraus das Rechnen gestar-

tet wurde. Damit kann das Starten des

Rechenvorgang. !o der gercde akliven
Arbeitsumgebung abhängig gemacht
werden.

Beispiel:

rF ISYSMODE] = 12
THEN [PLZ] = "Dr'+ [PLZ];
END lFl

Das heißt. nur wenn die Rechenfunktion
aus der Arbeitsumgebung "globales
Andem" gestartet wurde, soll derPostleit-
zahl eine Zeichenkette "D-" vorangestellt
werden. DieZahl 12 füSYSMODE steht

für "globales Andern".

Der REORG-Tcil bekam eine neue Ober-
flächc. Jetztkönnen überDialogboxen clie

Datetrbasis gewählt, die Kennwortangabe

und r er.,. hreden,. Fin.rüllpilrameler ein-
gegcbcn wcrden. UND: REORG ist er

heblich sclureller gewordenl

Darf's etwas mehr sein?
Das bisher schon als solide und ausgcrcilt
geltende Datenbanksystem ADIMENS
ST hert durch dic bcschriebenen Verände-

rungcn und Verbesserungen sichcr an

lntercsse zugsromnlen. Bei cinenl PIeis

von DM 399,- bekommt der Anwender
ein sehr brauchbares Datenbankpro-
grarnm. ADI So[lurre Krtlsruhe zcigt

durch diese Neuauflage. dal) klcinc Unzu

länglichkeiten der fl iiheren Versiolen
schnell auigearbeitet und in simrvolle
Funktionen ulllgesetzt wurden. Als her

vorhebenswert crschcinen trir die Ver-
bundfunktion und das Mehrfachsot tieren.

schr klug war auch das Einlichtcn tler
Schalttal'el. Einen Schwachpunkt gibt es

aber noch immcr: Es sind einlach noch zu
riele tuu,.h oll b(nöligle,Funklionen irr

clcn Menüs versteckt. was mit dcr Maus

länger dauert als nit TastendrückeD.

UND: Wern schon so oft die Maus bean

sprucht wird, warum ist die rechte Maus-

tasle nicht für alternative Zweckc in Bc

trieb? Das aber sind nur kleinc Wermut-
stropfen. die das Gcsamtbild nicht trüben.

flND: Wclches Progr.unm ist schon per

1'ckt?

B ezugsquelh:

ADI SoJtu'arc GmbH
HakleLksfiaJJe 5
7500 Karlsruha
Telefon: 0721t570040

x IEinzelprEis (l)l i* IEinzelpreis (5)l j

[itt! T.ste oder lliuC$opf drüd(m

40 ,T- 11/1989
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Die GD-FIBU ist bereits seit 1ängererZeit
im Einsatz. Die neue Version - die auf der
ATARI-\4esse vorgestelll uurde - ist
völlig überarbeitet worden. Am Grund-
konzept - möglichst viel Inlormarion
übersichtlich am Bildschirm darzustellen
- hal \ich nichts geänden (Bild I r. Neu i{
jetzt, daß man sich eine individuelle Fi-
nanzbuchhaltung aus mehreren Modulen
zusammenstellen kann. Die Grundver-
sion beginnt mit dereinfachen Einnahme-
Überschußrechnung. Mit den Modulen

- Bilanz

- Fremdwährung
erleichtert die Abrechnung und ver-
schaft den nötigen Überblick bei
Frcmdwährungen

- Offene Posten

- Kostenstellel
nützlich, wenn der Betrieb in mehrere
Abteilungen untergliedert ist

- Kontenplan-Verwaltung

besonders interessant für Spezial-Kon-
tenpläne im Mandantenbeft ieb

- Abschluß-Formatierung
kann man die Grundversion nach den

eigenen Erfordernissen zu jedem belie-
bigen Zeitpunkt erweitem. Die Routi-
nen für die Bildschirmausgabe sind alle
in Assembler geschrieben. ein Ilüssiges
Arbeiten ist dadurch gewährleistet.

Viele der neuen Features erkenntman gar

nicht auf den ersten Blick, sie sind beim
ATARI-ST einfach noch kein Standard.
So zumBeispiel die Dateiauswahl mit as-

soziativer Namenssuche. Aber von diesen
kleinen Details später mehr.

Was braucht man an
Harter Ware?
Ein ATARI ST mit einem Megabyte
Hauptspeicher reicht für den Anfang aus.

Da die Daten von einem Abrechnungs-
zeitraum alle im Speicher stehen, muß

auch das TOS im ROM untergebracht
sein. Als Vassen.peicher genügl ein
doppelseitiges Diskettenlaufwerk. Wie
jede prof'essionelle Software, so verwen-
det auch die GD-Fibu einen Monochrom-
monitor. Auf einem Großbildschitm läuft
die Finänzbuchhaltung zwar, aber die
volle Auflösung wird noch nicht unter-
slützt. Cdat arbeiter daran, daß durch ein
Mehr an darstellbarer Information nicht
die Übeßichtlichkeit leidet. Ein Blitter
wird empfohlen, aberes geht auch ohne so
flott. daß man auf ihn vezichten könnte.

Dies ist wohl als Minimalkonfiguration
zu verstehen. Für mich besteht eine kom-
fortable Arbeitsumgebung aus einem
M ECA-ST 2 oder \4EGA-ST 4 und einer
Festplatte, deren Größe sich nach dem
Umfang der Buchhaltung und den sonsti-
gen Anwendungen richtet. Auf eine dop-
pelseitige Diskette passen ungefähr
10.000 Buchungen. Das ist bereits mehr,
als viele Kleinuntemehmen im ganzen

Geschäftsjahr buchen. Sollte das nicht
reichen, dann ist die GD-FIBU in der
Lage, eine bis zu 12 MByte große Datei
auf mehrere Disketten zu verteilen. Erst
wenn die Datei noch umfangreicher wird,
ist eine Fesrplarte nörig. Allein für die
Finanzbuchhaltung und eventuell eine
Textverarbeitung reicht deshalb eine klei-
ne 20-30 MB1 te-Festplatre in den meisten
Fällen aus.

Pro freiem MByte Hauptspeicher kann
man 1 2.000 Buchungen in jedem Abrech-
nungszeilraum rmonarlich. quartalswei-
se, jährlich oder wie Sie wollen) einge-

GD-FIBU
Finanzbuchhaltung leicht gemacht?

l{ach dem §238 des HGB ist jeder
Kaufmann dazu verpflichtet, Bücher
zu führen. Dabei muß die Buchhaltung
so beschaffen sein. daß sich ein sach-
yerständiger Dritter in angemessener
Zeit einen Überblick über die Lage des

Unternehmens verschaffcn kann. Als
Freiberufl er, Klein- und Kleinstunter-
nehmer muß man sich zumeist selber
um die ßuchhaltung und dic Abrech-
nung gegenüber dem Finanzaml küm-
mern, Sicherlich kumml man um einen
Steuerberater in der Regel nicht her-
um. aber mit ein paar Grundkcnnlnis-
sen und dcm richtigen Programm kann
man sich schnelt einen Überblick über
die eigene wirtschaftliche Lage ver-
schaffen. Besonders für diese Zielgrup-
pe - kleine und mittlcre Unternehmen -

ist die Finanzbuchhaltung von gdat
gedacht. Wird sie ihrem Anspruch auf
leichte Bedien- und Erlcrnbarkcit ge-

recht. oder kommen aufden Anwender
nur noch mehr durchwachte Nächte
zwischen Hoffen und Bangen zu?
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ben. Bei 4 MByte RAM sind das über
40.000 pro Monat. lch kenne keinen selb-
ständigen Untemehmer, der mehr bräuch-
te.

Leider akzeptiert das Finanzamt noch
keine Disketten mit der Abrechnung, und
so ist auch ein Drucker nötig. Hier kann
der Alwender aus einer breiten Palette

$/ählen - zur Zei stehen wohl an die 60
Druckerlreiber zur Verfügung. Wer noch

etwas mehr Geld los werden möchte, der
besorgt sich extra Kontopapier, um dem
Finanzamt eine Freude zu bereiten. Blan-
ko tut s natürlich auch. e' wird dann ein-
fach das Formulff mitgedruckt, was dann
aber natürlich etwas länger dauert.

Starten und lnstal I ieren
Zum Stärten der Finanzbuchhaltung wird
ein ROM-Modul benötigt, welches man
bei ausgeschaltetem Rechner einsteckt. In

Bihl2: Lt GD-SYS $tähle »i' dia h inanzbuchhahung aus

diesem RON,l-Modul sind die Grundrou
tinen, auf die alle Programme von gdat

zugreifen. Zum Reispiel die Fileselector
box. dic klcinc Analoguhr in der rechten
oberercn Ecke oder der kaufmänische Ta-
schenrechner. Das ROM Modui muß
cxtra gckaull wcrdcn. Aufdereinen Seite

42 lT* i1t1e89
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wird dadurch dcr
Einstieg etwas teu-
rer. aberaufderan-
deren Soite hat der
Anwender den
großen Vorteil,
daß ihm die
Grundfunklionen
aller gdat-Pro-
gramme vertraut
sind und die Be-
dienung neuerPro
gramme erleich-
tert wird.

Das Programm hat
natürlich kcincn Kopierschutz und kann
ohne Problem aufder Festplatte installiert
werden. Die einzelnen Pfadnamen und
Einstellungen (Scroll-Geschwindigkeit,
Dunkclschaltung,...) werden natürlich -
auf Wunsch - dauerhaft übernommen.

GD-SYS - so heißt dieses ROM-Modul -
ist unteranderem auch fürdie Abliage des

Paßwortes zuständig. Als erste Aktion
muß dieses vom Benutzer eingegeben
werden. Danachkann die Anwendung ge-

starlet wcrdcn. Hier ist auch ein erster An-
satzpunkt für Verbesserungen. Es karln
nurein Paßwor1 vergeben werden, danach
ist der Zugang zu allcn Anwendcrpro-
grammen frci. Sinnvoll wäre es. wenn

man erstens für jedes Anwender?ro-
gramm ein eigenes Paßwort definieren
könnte, und zweitcns, wenn es in dcr
Anwendung selber mehrere abgegrenzte
Bereiche gäbe. Dies ist zeckmäßig, wenn
mehrere Personen mit dem Reohnsr ar-

beiten, aber nicht
alle in der Bilanz
der Firma stöbem
sollen.

In GD-SYS wäh-
len wiralso als An-
wenderprogramm
die Finanzbuch-
haltung (Bild 2)
und nach einem
mehroder weniger
langen Ladevor
gang abhängig
davon. ob Sie mit
einer Floppy oder
einer Festplatte

arbeiten - erscheintdie Fileselectorbox, in
der Sie Ihre gewünschte Datei anwählcn
kiinnen.

lst noch keine eigene Datei vorhanden,
gibtman einfach einen beliebigen Namen
ein, das Programm crkennt das und fragt

nach. ob cs cinc solchc Datei cinrichtcn
soll. In einer weiteren Auswahlbox (tsild

3) wird der BeginD des Geschäftsjahres
festgelegt, der Kontenrahmen (SKR 03,
SKR04 oclcr cin Spezial-Konlcnplarr). ob

rnan Soll- oder Ist-Versteuerung haben

möchte und ob mit Fremdwährungen
gcarbcitct wcrdcn soll.

Die Datei ist nur eirgedchtet. und die
Bedienobedläche derFinanzbuchhaltung
elscheint $,ie in Bild l- wobei natürlich
noch kcinc Buchungcn zu sehen sind. Als
!ächsten Schritt wird man nun die Fir-
mendaten, den individuellen Kontenplan
und die Stcucßchlüssel einrichter. Bei
Iledarf können auch Kostenstellen einge-

geben werden. Alle diese ßinstellungen
finden sich unter derr Menüpunkt PRO-
GRAMM und körnen der Rcihe nach

aulgerulen welden. Wird die aktuelle
Datei /u einen).pjleren Zeilpunll pe.i-
chefi. werder diese Einstellungen selbst
vcrständlich mil übcmommen. Dcshalb
ist 'Mandantenfähigkeit' für die CD-
FIBU kein Problem. ieder Mandant hat
cinc cigcnc Dalei, in dcr allc Einslellun-
gen gespeichert sind.

Die Firmendaten werden in einer Dialog-
bor - ähnlich wie berm Drtei-einrichten in
Bild 3 eingegeben. Rattrierter ist da

schon dic Eingabc dcs Kontenplans. Nach
dem Anwrihlen des entsprechendel Me
nüs erqchernen erne Dillogbor und ein
Fcnstcr, wclchcs in beidc Richlungcn
gescrollt werden kann (Bild 4). Man gibt
nun einfach unter 'Nummer' die ge-

wünschtc Konlonummcr cin und dlückt
<Retum>. Sofort erscheint die Standard-
bezeichnung des gewählten Kontenrah-
mers (SKR 03 oderSKR 0,1) als Vorgabe.
die man aber auch übe$chreiben kann.
tsei Sl-Schl hal m die Möplichl'eil -
rolern er lür da. geu iih lre Konlo /u lä\]rg
ist - eilen der 98 möglichen Steuerschlüs-

R( BErqe.
R( Thorn
Pläk.lE
RK Thorn
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sel zn wählen. Dabei müssen die Steuer-

schlüssel nicht unbedingt vorher unter
.lcm MenüpunLl Stetrer.L hlür.el eige-

geben worden sein. Man kann einen sol-

chen auch heim Einrichten des Kontos
deflnicrcn, wodurch Listiges Hin- und

Herklicken eingespart wird.

Hat man das eine oder andcre Konto ver-

gessen und ntellt,li,. erst späler heirn

Buchen. ist das nicht weiter schlimm.
Man gibt dann einfach die gewünschte.

noch nicht existiercndc Kontonumuler
ein.unddieCD.FlBt lragt nuch. ob ein

solches Konkl eingerichtet rverdqn soll.

Solange ein Konto noch nicht bebucht

worden ist. kann es auch wieder gelöscht

werden.

Autobuchungen und eine Vcrwaltung der

Abschreiburg.sütcr Bihl e. irl der der/ei

tigen Version noch nicht. Ersteres wit.d cs

mit Sichcrheit irl der rrlch:len Vcr.ron
gcben, erleichtert es doch das Buchen
immer wiederkehrcnder Vorgänge (Mie-
te. B.rnkgchrihrcn....). Bei der aulomali
:ültr Verwilltutlp \ on \h.r.hr(ibtlrle\eü-
tern dagegen ist man sich bei gdat noch

nicht ganz cinig. Vom Programmtechni
.ihcn gr.ehen gäbe es kcinc Sehu ierig-
keiten. wurde mir vemichcrt.

Der eigcntliche Grund ftir das Fehlcn liegt
darin. dall bei kleinen Unlcmehmen - die

Zielgruppe der G D-l- ltsU da.Jortglreren

mit den Abschrcibungen durch den Stcu-

erberater ein mächtiges Werkzcug ist, um

die Steucrlast zu mindem. Mit ciner Auto-
matik bestü[de dann die Gefahr. daß man

sich zuwenig Gedanken macht, in dem

trüge schen Glauben. dalj es dic l"inanz-
buchhrltung schon chten wird. Dabei

kann die Automatik nur nach einem Sche-

ma vorgchcn und auf geiinderte Rahmen-

bedingungen nicht reagieren. Es bleibt

SOFTWARE

also abzuwarten, was sich gdat zu diesem

Punkt einfallen läßt.

Buchen
Nach dieser Vorarbeit - die im übrigen

leichter getan als beschrieben ist - kann

man nun mit dem Buchen beginnen. Hier
hat man drei Möglichteiten, die sich
jeweils durch die angezeigte Information
unterscheiden.

- Buchen ohne Kontoanzeige

- Buchen mit Kontoanzeige

- Buchen mit Offener-Posten-Anzeige
(sofern installiert)

Zunächst muß unter dem Me-
nüpunkt 'Programm' das Er-
fassungsprogramm'Buchun-
gen' gcladen werden. Sofort
baut sich die Buchungsmaske

auf, und das Programm befin-
det sich in der Option 'Buchen

ohne Anzeige'.

An diescr Stelle ein kleiner
Einschub; Der Programmspci-
cher wird vollkommcn dyna-
misch vcrwaltet, das heißt, es

wird nur soviel belegt, wie ge-

braucht wird. Die einzelnen

Programmteile im Menü 'Pro
gramm' wcrden also solange

wic möglich im Speicher ge

halten und müssen nichtjedcs-
mal neu nachgeladen werden -

allerdings erst bci 2 MByte llauptspei-
cher. Bei einer Festplatte fallen die Lade-

zciten sowieso nicht groß ins Gcwicht.

Bei Buthen ohne Anzeige erichcincn
die let/ten l4 erfaßten Buchungen im

Anzeigefeld, sofem überhaupt welche
vorhandcn sind. Diese Option ist vor al-
lem dazu gedacht, die Buchungen schnell

zu erfassen. In dicsem Modus wird, an-

stelle desjcwciligen Saldos, das bebuchte

Konto in derrechten Spalte des Rollfeldes
angezeigt, um bereits abgclegte Bu-
chungssätze aufihre Richtigkeit hin über-

prüten zu können. Um den aktuellen Sal-

do zu kontrollieren, wechselt man in das

'Anzeige'-Menü und läßt sich das Konto

ausgeben.

Möchtc man während des Buchens die

volle Kontrolle über das bebuchte Konto,
wählt mar 'Buchen mit Kontoanzeige'.
Hier wird nach jeder Buchung das be-

buchte Konto, einschließlich der neuen

Buchung, angezeigt (Bild 1). Diesmal
erscheint in d(jr rechten Spalte des Roll

feldes der aktuelle Saldo nach jeder Bu-
chung,

'Buchen mit Offener-Posten-Anzeige'
verwendet man. wenn man den sofonigen
Überblick über Personenkonten benötigt.
Es wird hier nicht der Mehrwertsteuer-
schlüssel angezeigt, sondern die offenen
Posten. Ist der Saldo ausgeglichen, er-

scheint eine Fragebox, ob die entspre-

chenden Posten erledigt sjnd.

Der Buchungsvorgang
Die Art des Buchens ist gewählt. nun

sollen dic Daten folgen, Zunächst muß

da\ Konto eingepeben uerrkn. Das ge-

schieht links unten. unter dem Feld für das

Datum. Hier wartqt der Cursor. als klei-
nes Rechteck. auf die Eingabe (Bild l).
Jctzt hat man man mehtrre Möglichkei-
ter:

1. Man gibt die gcwünschte Kontonum-
merein.Ist diese Nummer Bestandtcil des

eigcnen Kontenplarts, erschcint die dazu-

gehörige Kontoanzeigo lechts daneben.

Ist das Koltojcdoch nicht vorhanden, hat

man dic Mäglichkeit, es einzurichten.

2. Vun giht ernerrTerl ein. Wenn tliercr
Text Bestandteil einerKontobezeichnung
ist. erscheint wieder rcchts danebel die
gesamte Kontobczeichnung uld im lin-
ken Feld die dazugehörige Kontorum-
mer. Kommt der Text in Kontenplan
nrehnnals vot, wird dcr erste passende

angezeigt. Mit dcn Cursot-Tastell'auf-
wärls' und 'abwäfis'kann man dann alle
in Irrage kommenden Kontcn anschauen,

Sehr nützlich ist das bei den Kunder- und
Lieferantcnkonlen. da rnan den Namcn

clurch die Rechnung kennt, abcr die Kon-
tolurnmer rneirl nicht au\wendig im
Kopf hat.

3. Wcnn einen gar keine Idee kommt.
dann hilfi vielleicht das "l' weiter. Nach

der Eingabe erschcincn alle Sachkonten

des eigenen Kontenplans. Das gewünsch

te Konto übemimmt man dann einlach
mit Mausklick.

Bei'?K werden allc Kundenkonten und

bei ''?L' alle Lieferantenkontcn al.Ige

zeigt. Die Auswahl erfblgt wieder mit der

N4aus.

,+. Bei installiefien ollenen Poster kann

man auch einen "i" und eine Belegnum-
mer orlcr einen .Belegtext eingebon. Jetzt

durchsucht das Programm alle nicht
komprimierten Buchungen. Ist die Suche

erfolgreich, erscheint das Kunden- odcr
Lielirantcnkonto im Kontoleld. Bci cincl
Zahlung muß ntan also nur die Rech-

Uenb, LSt / KiSt
uerb, su HtlK
Uerb, SU EEß

Ufisatzsteuer
lJSt-Uorauszah I ungen
Erlöse steuerf ,Rusländ
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nungsnummer wissen, das Konto wird
vom Programm gesucht.

Als nächste Eingabe ist das Datum fällig.
Es ist fast unnölig. darauf hinzuueisen.
daß mehrere Schreibweisen als Eingabe
zugelassen sind und die Eingabe auf Plau-
sibilität hin gepüft wird.

Die Eingabe des Betrages erlolgt im Feld
'Soll Haben'. Ohne Vorzeichen wird der
Buchungsbetrag im Soll (+) gebucht. mit
einem Vinuszeichen im Haben 1-1. Dieses

Minuszeichen kann man auch durch
zweimaliges Drücken der Return-Taste
erzeugen. Bei installierten Fremdwäh-
rungen ist es möglich, hinter dem Betrag
noch ein Kürzel für eine Fremdwährung
anzugeben. lst das eingegebene Kürzel
noch nicht vorhanden. uird nachgefragt.
ob eine neue Währung eingerichtet wer-
den soll. Es erscheinteine Box, in derman
den aktuellen Tageskurs dieser Wfirung
eingeben kann. Zu einem Datum können
verschiedene Kurse angegeben werden,
etwa bei einem An- und Verkauf von
Fremdwährungen an einem Tag. Nach
derEingabe des Kurses erscheint derum-
gercchnete DM-Betrag. Die Buchungen
werden -je nach ausgeu ählter Option - in
DM oder der Fremdwähnrng angezeigt.
Dies ist besonders hilfreich, um zu erken-
nen, ob ein Konto mit Fremdwährungen
ausgeglichen ist. Ohne diese Möglichteit
ist das nämlich gar nicht so einfach, da
man Kursgewinne und Kursveduste be-
rücksichtigen muß.

Im nächsten Eingabefeld muß das Gegen-
konto eingegeben werden. Hier hat man
dieselben Möglichkeiten wie bei der Ein-
gabe des Kontos;

- eine Nummer
- einen Text
- einen Beleg
- ein Fragezeichen.

Mit der Auswahl von Konto und Gegen-
konto ist bereits entschieden, ob Mehr-
wert- oder Vorsteuer zu buchen ist.
Dementsprechend wird das nächste Feld
angezeigt oder aber automatisch über-
sprungen. Ist die Eingabe eines Steuer-
schlüssels zulässig, bestehen wieder
mehrere Möglichkeiten:

l. Automatische Errechnung der Mehr-
wertsteuer

Wie schon erwfint, kann im Kontenplan-
Editor einem Konb ein Steuerschlüssel
zugewiesen werden. In diesem Fall wird
das Feld übersprungen und die errechnete
Steuer angezeigt. Mit den Cursortasten
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kommt man allerdings in das Feld zurück,
um eventuell den vorgegebenen Steuer-
schlüssel zu ändem.

2. Buchung ohnc Mchrwcrtstcuer

Ist keine Mchrweftsteuer zu buchen, gibt
man einfach Return oder eine '0'cin. und
der Cursor springt ins nächste Feld.

3. Buchen mil. Steuorschlüssel

Eine Zahl zwischen I und 98 wird als
Mehrwertstcucrschlüsscl vcrstanden.
Return beendet wieder die Eingabe, dcr
errechnete Betrag steht neben der Konto-
nummcr, und dcr Cursor springt in das

nächste Feld.

Bei der Eingabe des Steuerschlüssels hat
man noch cin paar wcitcrc Möglichkei-
ten. die ich aber nicht alle aufzählcn
möchte. So signa-
lisiert zum Bei-
spiel ein 'i' inklu
siv, derBuchungs-
betrag wirdnun als

Bruttobctrag ge-
wertet.

Im nächsten Ein-
gabefeld kann eine
Belegnummer
oder eine Kombi-
nation aus Text
und Zahlen einge-
geben werden. Ist
das Modul 'Offene
Posten' installiert,
hat man die zu-
sätzliche Möglich-
keit, die Buchhaltung nach allen zu dieser
Nummer erfaßten Buchungen suchen zu
lassen. Der ausstehende Betrag wird er-
rechnet und angezeigt.

Im folgenden Textfeld kann man mit bis
zu 20 Zeichen die Buchung kommentie-
ren.

Bei installierten offenen Postcn karrrr

unter bestimmten Voraussetzungen auto-
matisch ein Skonto gebucht werden. Den
vom Programm gcmachtcn Vorschlag
kann man - wie immer übernehmen odcr
verwerfen.

Buchungskomfort
Unter diesem Menüpunkt tlndet man
zahlreiche Funktionen. dic das schnelle
Erfassen der Buchungen erleichtem (Bild
5). Da wären zum einen die Wiederhol-
funktioncn. Ist das entsprechende Feld
angeklickt (Konto, Datum, Betrag,...),

braucht man bei der Eingabe einfach nur
Retum zu drücken, und es wird der Text
der vorherigen Buchung übemommen.
Im Falle der Belegnummer wird diere
sogar um I hochgezählt, was besonders
praktisch ist.

Unter der Rub k 'Anzeige' wählt man
aus, welche Informationen beim Buchen
überhaupt zu sehen sind.

Korrekturen
Wie schon beschrieben. hat man bei der
Eingabe der Buchung jederzeit die Mög-
lichkeit. mit dem Cursor in das vorherige
Feld zu gelangen, um etwas zu ändem.
Was aber tun. wenn bereirs gebuchr ist.
und es sich im Nachhinein herausstellt,
daß korrigiert werden muß? Befindetman
sich im Modus Kontoanzeige, Buchen

BUCHU[6S-ßo],tf0RI I
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mit Kontoanzeige oder Buchen mit OP-
Anzeige, kann man ganz einfach mit
Mausklick korrigieren. Der angeklickte
Buchungssatz wird in die jeweiligen Ein-
gabefelder übemommen und kann belie-
big edien werden. Mit dem letzten Retum
wird er wieder übemommen. Aber Ach,
tung: Es wird automatisch eine Stomobu-
chung angelegt, um den gesetzlichen
Richtlinien Genüge zu tun. wonach eine
Aufzeichnung nicht dermaßen verändert
werden darf, daß man den ursprünglichen
Inhalt nicht mehr feststellen kann (HGB

§239/3).
Alterdings sind konigierte oder stomierte
Buchungssätze nur in der Pdma-Nota
sichtbar. Auf den Kontoblättern. dem
Joumal, den Summen- und Saldenlisten
sowie der betriebswirtschaftlichen Aus-
wertung sind Stornobuchungen nicht zu
sehen. Hier erscheinen die bereinigten
Buchungen und Zahjenwerte, um deren
Lesbarkeit zu erhöhen.

ll iederho l ung i

Konto

DatHl

Eetrag

Eegenkonto

llrSt

Beles

Iext

Rnzeige I

Konto-Eezei chnung
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Keine Regel ohne Ausnahme: Wird eine
Buchung am Tag ihrer Erlassung wieder
Lorrigien bzw. stomiert. wird dieser
Vorgang nicht in der Prima-Nota erfaßt.
In diesem Fall kann man - wohl zu Recht
- davon ausgehen. daß es )ich um einen
Tip- oder Flüchtigkeitsfehler handelt, der
nicht zu einer schlechteren Lesbarkeit des

Zahlenmaterials führen sollte.

Diese Vorgehensweise hat ihren Ur-
sprung natürlich in der Praxis und ist
durch die Steuerberatervon gdatabgeseg-

net.

Sicherheit...
... hat bei der Buchhaltung einen sehr
hohen Stellenwert. Die Aufbewahrungs-
fristen liegen zwischen 6 und l0 Jahren
(HGB §257(4». Nach §261 des HGB

fii Dätei de{ekt,
ßlte ßopie lesen?

fiTl lTbbrurhl
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müssetr in diesem Zcitlaum Unter]agen,

dieaul Bikl oder Datenträgern vorliegen.
auf eigene Kosten lesbar gemacht wer-
den. Für den Anwender bedcutct dics dic
sorgfältigc {usu ahl dcI I)atcrlriig(r.
regelmäßige Sicherheitskopien uncl zum

Schluß deren sorgfältige Aufbewahrung.

Vom Programm solltc man crwaflcn
könncn, daß cs einem bei dieser Aufgabe
unterstützt. Die CD-FIBII lällt einen bei
diesem wichtigen Punkt sclbstvcrständ-
lich nicht irn Stich. Zu jedem Zeitpunkt
hat man die Möglichkeit. eine Siche-

rungskopie anzulegen. Dabei ist man

nicht auf die Kapazität cincr Diskette
beschränkt. sondcrn eine Datei karn bis
zu eiler maximalen Größe von l2 MByte
auf mehrere Diskcttcn verteilt werden.

Sollte der Umfarg im Einzelfall tatsäch-

lich größer.ein- entpfielt sich.owie.o ein
lei\lungrlihigeres Ba, k r rp- McrJr um uic
Strermer odcr Wcchselplatte. Die eirge
gebenen Dalen.ind in dern Voment ge.i-
chert, wo mit'Datei ablegen'der kom-
plette Datensatz auf Masscnspcichcr gc-

schrieben wird.

Solll. \Ääh-cn,l des Abrpeiclrernr ein
Fehler auftreten. bleibt einem immer noch
eine BAK -Datei. urrtl nurrlir'fri.'chcin.
gcgcbcncn Dalsn sind verloren. Darüber
hinaus kann man eine'Datensicherungs
Automatik' aktivieren. Jctzt wird nach

einer einstcllbarcn Anzahl von Iluchun-
gen automatisch die Datei gesichert. Die-
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se Methodc ist mciner Meinung nach

besser als die Vorgabe eines Zeitinter-
valls, wenn der Rechner den ganzen Tag
eingeschaltet bleibt. Entweder ist die
Zeitspannc schr lang. und im F-allc cincs
Ausfalls die verlorenen Daten dement-
sprechend umfangreich. Oder aber das

lntervall irt sehr kurz. und derRcrhncr isl

ständig am Abspeichem.

Aber nicht nur im Umgang mit Dateien
bietet die Finanzbuchhaltung von gdat

wertvolle Hilfestcllung. Viele Macken
des Bet ebssystems werden abgefangen:
Ein eigener Critical-Eror Handler (also

die Routine, die für das Abfangen von
Bcdicnfehlem zuständig ist) sorgt dafür,
daß in optisch ansprechender Weise (Bild
6) der Benutzer eine klare Aussage be

kommt.

Auswertung
Unter dieser Rubrik möchte ich sowohl
die Ausdruckefür das Finanzamt als auch

die Ausdrucke für den cigenen Bedarfzu-
sammcnlässen. Bild 7 zeigt die Druck-
auswahl, aus der man beliebig auswählen
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nu5gahe aufi

t 0( IT-2,[A-]

BiAT: Alle $'ichtigen Daten ih Zttgiff

kann. Den 7*ttraum, der ausgegeben

werden soll, legt man einfach per Maus-
klick fe.r. de.glerchen allc anderen ein
stellbaren Paramcttr. Vöchte man Papicr

sparen, kann die Ausgabe auch auf den

Bildschirm umgelenkt werden. Natüdich
erscheinen die Daten dortgenauso wie auf
dem Drucker und könncn auf Wunsch
auch noch seitenweise gedruckt werden.
Extra aufgeführt uüter 'Programm' sind
<1ie'Abrechnung', die'Einnahme-Über-
schul3-Rcchnung' und die'Bilanz'. Ab
rechnen bedeutet, daß die Prima-Nota,
das Journal, die Saldenliste, die betriebs-
wirtschaftliche Auswertung, allc Kontcn
und dic Wcrtc fürdie Umsatzsteueryoran-
meldung ausgedruckt werden. Wichtig
dabei ist, daß abgerechnetc Buchungen

nicht mehr korrigicrt werden kiinncn und
die neuen Daten anstelle der alten abge-

lcgt wcrdcn. 'Bilanz' macht das, was man
erwartet, die Gliederung hält sich an die
gesetzlichen Richtlinien des HGB. Glei
ches gilt fü die EÜ Rechnung.

Die Druckqualität hängt natürlich in cr-
stcl Linic vom eingesetzten Drucker ab.

Für alle Ausdrucke kann Blrnlo-Prprer
verwendet werden. die entsprechenden
Linicn zur Untcrteilung erzeugt das Pro-
grarnm. Für den Dnrck der einzelnen
Konten kanD rnan aufspezielles Kontopa-
pier zurückgrcifcn. Das ist zwar teurer als

cinfaches weilSes Papier, aber neben dem

schöneren Aussehen (Bild 8) beschleu-
nigl e. arrch den Austlruek. da ueniger
Zcichcn gcdruckt werden müssen.

An diescr Stcllc kann man die Druckaus-
gabc noch perfektionieren. Von Haus aus

bietet die CD-FIBU an die 60 verscbiede
ne Druckertreiber- die man wahlwcisc auf
dic parallclc Centronic uld die serielle
RS-232C- Schrittstelle loslassen kann.

Allerdings ist nur ein Druckcrtrciber für
eine clcr bcidcn Schnittstellen wählbar.

Sehl angerreh rn rr äre e.. l'ür berde Schnilr -

stellen gleichzeitig je einen auch unter

schiecllichen - Treiber installieren zu
kiinncn: dcn einen für die speziellen
Kontoblätter (Matrixdrucker), den ande-

ren für die'schönen' Ausdrucke (Laser-

drucker). Aber für clie nächstc Version der
GD-FIBU mußjaauch noch etwas übrig-
bleiben. Man kann ja jetzt schon immer-
hin zwei Dmcker anschliellen und den
jerveiJigen Druckertrcibcr dann nachla-
den. Übligens funttioniert der ATARI-
Laserdrucker momentan mit der Epson-
F\x0.Frnulrti,'n. Ein cigencr lrcih, r i:t
abcr bcrcits in Arbcil.

Mit den oben angcführtcn Auswcrtungs
miiglichkeiten ist man iu der Lage, jeder-

zeit einer kompletten Überblick über die
u ifl.Lharrliche Leistunprllihigk(it sL in..
Bctricbes zu erhalten. Dabei ist rnan sehr

llexibel und stößt auf keine Crenzen. die
durch das Programrr bedingt sind. Allen
falls durch den äul3eren. gesetzlichcn

Rahmcn ist nicht allos crlaubt. was pro
granmtechnisch möglich wäre.

Service...
... wird bei gdat grol3geschrieben. Man
crhäI1 alles, was im Zusarnmenhang mit
dertsuchhaltung nötig ist, angefangen bei

den Kontoblättern von Bild 8 über die
diversen Carbon-Farbbindcr bis hil zur
kompleIen. qua: i .L h lii\se ll-e rt ige I
Rechneranlage.

\n Dicnstlcrrtungen hat gtlat eine rier'-

stündige Dinführung, eine Einsatzbera-



tung (1.-5 Stunden) und eine monatliche
Software Pflege im Programm. Dic Ein-
tührung wird von Steuer- und Wirt-
schaftsbemtem durchgeführt, die nit gdat
zusammcnarbeiten. Damit ist eine kom-
petente lJeratung sichergestellt. Dic Ein-
satzberatung findet in Bielefeld oder tele-
lbnisch ebenfalls durch Steuerberater
statt.

tsliebe noch dic Soliware-Pf1ege. Darun-
ler i\l /u ver\rehen. daß gLlar lür (in(n
gewissen, monatlichen Betrag eil]e stän-
dige Ptlcge der Software übemiü'rmt.
Ilierunter lä11t die lelelbnische Bcratung
von gdat beim Programmeirsatz, der
schncllc Ersatz von beschädigten ROM-
Modulen oder Disketten und. dalS dic
Sotiware automatisch imrner auf dern

neuesten Stand qehalten wird. Ausdrück-
lich bctonen möchte ich, daß hierunter
nicht dernormale Update Sclvicc unddic
akute Fehlerbeseitigung fallen. Bei neuen
Plogramnversionen werdenalle Anwen-
der automatisch benachrichtigl.. bei Fch-
lenr erh.rlten ebenlhll' alle e ine korrigier-
te Vcr.ion. Bei .pe./iellen Kundenuün-
schen kann gdat auch einc individuelle
Anpassung vomehmen. Aus einer sol-
chen Anpit.5unp i.t zunr Bei.pirl ein
Programm entstanden. das es ermög1icht.
Kostenstellcn von vcrschicdenen Rech
neur zu bebuchen. In der Hauptbuchhal-
tung wird dann alles zusammengefaßt.
Nützlich ist das für räumlich getrennte
Institutionen wie Vereine oder Behörden.

Die gdat-Bubbles
Hier wollte ich eigertlich die vielen KIe i-
nigkeitrn Jar'tL'll, n. ,Ji. zcipcn. mit u ic-
viel Liebe zum Detail die GD FIBU pro
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grammiefi wor-
den ist. Dazu
gehöfi der kauf-
männische Ta-
schenrechner.
den man jeder-
zeit aufrufen
kann. und der
die errechneten
Werte per
Mausklick in
das aktuellc Ein-
gabefeld über
nimmt. Auch
der Kalcnder,
die automati-
sche Dunke[-
schaltung und
die kleinc Ana-
loguhr im rech-
tcn oberen Eck

gehören dazu. Stellvertretend für all diese
gdat Goodies möchte ich nur auf die
Datciauswahlbox
eingehen (Bild 9).

Dic Vcrschachte
lungstiefe derOrd-
ner wird grafisch
übersichtlich an-
gezeigt, die unter-
schiedlichen Da-
teien habenjeweils
cin eigenes, grafi-
sches Symbol
(programmab-
hängig). Danl ei-
ner assoziativen
Namenssuche werden auch fast nur rich-
tig geschriebene Dateien gefunden. Vom
Anwendcrprogramm, welches die File-
Selector-Box aufruft, kann auch die File-
Kennung vorgegeben werden, also zum
Bcispiel *.BAK oder *.PRG. Andere
File-Typen können dann gar nicht mehr
geladen werden. Dadurch profitiert natür-
Iich die GD-FIBU, die so gegen Fehlbe-
dienungen gcsichert ist.

Ausblicke?
Die GD-FIBU wird nicht alleine bleiben,
einc Faktu erulrg ist bereits bei ausge-
wählten I-irmen im Teslcin\atz, eine
Lohnbuchhaltung ist in der Entstehungs-
phase. Die einzelnen Programme werden
natürlich die Daten soweit wie möglich
austauschen können. An einer Netzwerk-
lösung ftu die Finanzbuchhaltung wird
ebenfalls gearbeitet. Eine DATEV-kom
patible Abspeicherung der Daten ist pro-
grammtechnisch bereits realisil]ft und
muß nur noch integriert werden. Gdat hat

BiA 9: Die komfortabelste Dateiauswahl, die ich ken e.

den Ergeiz, eine komplette Verwaltungs-
Software auf die Beine zu stcllen.

Und nun?
Die (lD FIBII besticht durch ihre Lci-
stungsfähigkcit und die Benutzerfreund-
lichkeit. Die Einarbeitungszcit ist überaus
kurz, alles ist gegen Fehlbedienung abgc-
richen. Dic HanJhücher kommen in ei-
nem stabilen Schubcr dahcr. sincl ordent
lich aufgebaut und iibersichtlich geglie-
defi. HcNorzuheben ist der Komplett-
Sen ice von gdat, dcrauch clen Ciomputer-
Neuling nicht alleine lällt. Eine rundc
Seche elso

C.D. Ziegler
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Bei SCARABUS 2.0 handelt es sich um
dic ncuc Vcrsion des "crwgiterten Fonte-
ditors" für das Textverarbeitungspro
gramm SIGNUM!. über das ich wegen
seiner Beliebthcit auf dcm ATARI ST
keine Worte verlieren muß. Daß die SIG-
NUMI-Anwender sehr arbeitssam sind.
u.r. das Fonter.tellen anseht. bewei\en
clie inzwischen übcr 1000 SIGNL\4|-
Fonts. Das neue Textverarbeitungspro-
gramm SCRIPT derselben Softwarefir-
ma Application Systems kann die SIG-
NUM! Fonts cbcnfalls vcrwenden (256!
gleichzeitig), weshalb sich das Anwcn-
dungsgebiet von SCARABUS nun auch
auf SCRIPT erstreckt.

Protessioneller Editor
In dem Testbericht einer anderen ST:
Zeitschrift hieß es zu SCARABUS 1.0, cs

handele sich nur um eine aufgepeppte Zu-

sarnmenlässung der drei Original-SIG-
NUM! -Fonteditoren (im tirgenden kuz:
OFE). Entschuldigen Sie bitte die Schär-
lc! Zu solch einem Ufieil kann m.E. nur
ein Tester kommon, der ein wenig "gete-
slei hrl. nichtjedoch prole\\ronell damir
arbciten mußte. Was verstehe ich nun
unter prol essioncll(jr Fonterstellung? Ein
Pro l i-Fonledilor muß es nlir erlaubcn- in
angemessener Zeit kalligraphisch saube-
re, korrckt propo rlion ierte Fonts zu erstel-
len.

Ilierzu dient erstens die Möglichkcil,
gescannte Vorlagel] wie ein Alphabet als
Bild cinzulcsen und buchstabenweise zu
verarbeilen.

Zweitels beoötigt man horizorrtale und
vertikale Hilfslinien. die zu,ar nicht abge-
spcichcrt wcrden, aber die Orientierung
erleichtcm. Aus leitlv,rllcr Erlahrung mit
dem OFE weiß ich. wie umständlich es

v.r zu ci Juhren hei der F.r.rellung meiner
Hebräischlonts zuging. Dic hcbräischcn
Vokale sitzen sublinearunter den Konso
nanten. Staindig mußte abgezählt u,erden,
damit allcs stimmte (s. Bild l).

Drittens wird der professionellc Anwcn-
der (2.B. Universitäten, Firmen) stets
mchr als nur ein Druckedormat bearbei-
ler mü\.cn: für q- un.l 24-\arlle[ sou ie
Laserdrucker. Gegenüber den drci Pro-
grammen des OFE hat er es bei SCARA-
BtlS nur mit einem integriefien Pro-
gramm zu Lun. (Bei SCARABTJS 2.0 ist
übrigens der kleine Fehler der Vcrsion I .0
behoben. Jetzt wirdbeim Umschalten volr
einem in das andere Format die Propor-
tion gleich richtig angezcigt.) Unter die
\em Punkl isr ruch die Formatkonr ersion
aul)ulührcn. Mit SCARABUS ist es

möglich. ausjedemFolmat(PglP24lL30)
in eines derdrei Folmate zu kolvertieren.
Als Spczialarrwendung gibt es die Kon-
version ohne Fonlatanpassung. Ich habe
damit aus Times 11 italic-L3o (Laser)

cine bessere Vorlage tür Times-9-italic-
P24 (24-Nad]er) erzeugt, als wenn ich aus
Tirnes-9-italic L30 per Konversion mit
Formatanpassung f imes-9-italic-P24
crzeugt hätte.

Bearbeitungs-
möglichkeiten
Vierlels braucht der professionelle An-
wender ron einem be)timmlen Folrl \aie
den TIMES-Fonts der Professional Font-
disk rnehrere Größen (2.B. l3-Punkt für
Überschriften, l1-Pun-kt für Haupt- uncl

9-Punkt für Fußnotentext) sowie Schrift-
arten (2.8. kursiv, fett, outlined, shado-

SCARABUS 2.0
Der Profi-Fonteditor fü r
SIGNUM2! und SCRIPT

Zu Ileginn dieses 'l'estberichtes möchte
ich der ST-Redaktion dafür danken.
daß sic mir genügend Zeit zum Testen
ließ. l.ntgegen der gängigen Praris
anderer Magazine. Vorrersionen in
Windcscile von hicrzu kurzzeitig frei-
gestellten Mitarbeitern testen zu las-
sen, durfte ich St'{R\B('S 2.0 zsei
\,Ionate lang auf Herz und \ieren prri-
Ien. Anwcndungsfcld dcs Tcstes waren
die Verbesserungen und Erweiterun-
gen meiner l'ontdisketten'l'heolfont
plus 2.0 und Arabicum 2.0 sorvie der
neuen Professional Fontdisk 3.0 [zu
den Font(Zcichcnsatz)-Diskcttcn Nä-
heresam Schluß l. li,rster Pluspunktfür
SCARABUS 2.0 uar seine Bornbensi-
cherheit, In 2 Monaten täglicher, oft
mehr rls 8 Stunden dauernder Arbeit
ist es mir nicht gelungen, das Pro.
gramm zum Absturz zu bringen,
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wed). Wie bei der meisten Computertext-
vcrarh!iturgen kann man natürlrch rnit
SICNUM! und SCRIPT cinc vcrwcndcte
Schriftart rllit den Optionen breit, fett,
grol3 etc. kombinieren. doch das Ergebnis
ist Iür ein Bcübtcs Augc höchst unbeliie
digend, Din Ausweg rvären hier Vektor-
fonts nie bei CALA\41 S. Demgegerrü-
bcr habcn Sie aber mit SC,{R^BUS (wie

dem OFE) dic Möglichkcit, die Fonts
Punkt für Punkt ganz auf das.jewciligc
Druckermedium einzustellen. Ich selbst
benutze dabei undokumentierte Tricks.
tlie c. mir crlruhcn. auch I-cinhciten
punktgenau zu zeichren. Diese Feinhei
ten und Ebenmäßigkeit sind mit CALA-
MUS odcr anderen Programmen, die auf
Vektorfonts arbeiten, nicht nög1ich
(sinnvolles Anwendungsgebiet für Vek-
torfi»rts sind sehr hohe PunktgröiJen bzw.
Licht.atzma:clrincrr,. Dic Opti,rn kur'ir
können Sie bei SIGNUM! urd SCRIPT
zwal benutzen. doch wie auch sonst üb-
lich. werden die vorhandenen Fonts hier
bei nurgcncigt. Abgcschcn vondcn dabci
auftretenden Rechenfehlern ist ein ge

neigter Font noch kein kursiver. der eben

anJürc F,,rmen häl r\gl. a., ././,. Die.e.
Wi5\elI mü!\en 5i( \chon selb:t mitbrin
gen. SCARABUS bietet aber die MöC-
lichkeit (bei SCARABUS 2.0 endlich
nicht nur Iür cin Zcichcn. sondcm glcich
rut den glrzen lonl Jnuen,lb.rr). Font.
gleichzeitig zu verbreitem und zu strek-
kcn (analog kürzer uncl schmäler), zu
verdicken, helle, outlined (anstatt des

üblichen Buchstabens nur die leichten
Umrißlinicn). schattiertc (shadowed) und
inverse Fonts zu erzeugen. Wer noch
mehr Tatendrang hat. kann mit einem der
.16 \ r,rt(gebenen Füllrnu.ter.eine Font.
bearbeitcn (s. Bild 1).

Font tauschen
Fünfions ist es in den in Frage kommen-
den Anwelderkreisen marchmal nijtig.
individuelle Tastaturbelegungen für Spe-
zialanwcnilungen zu erstellen. Das sind
eineßeits Publikationcn. Für- das Buch
Diethelm Michel. Untersuchungen zur
Eigenart des Buches Qohelet, Berlin-
New York 1989 (BZAW 183) brauchte
ich zwöll Fonts. dic aul dcn sicben Posi
tionen bei SI(;NUM12! unterzub:ingen
u rren. Audererseits müssen fi-ir die lrarr
zösischen, amerikanisch-e11glischen, dai-

ni.r'h-rl'andinut i:ehcn Vr'rsioncn mciner
Foltdisketten jeweils an die landesübli
che ST-Tastatur angepaßte Belegungen
<rarhrit. l ue r,.le n. Fur LliL l5 Fr,rnts mei
rcr 7'HEOLI;ONI pfuJ (in Wirklichkcit
sind es .15. wenn man die drei Druckfor-
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matc bcrücksichtigt) brauchte ich hiedür
mit dem OFE mehrerc Tage harter Arbeit
- eingerechnet die vielen lauernden Fch-
lcrqucllen. Mit SCARABUS 2.0 geht dies
unter dem Punkt "Font tauschen" in
wenigen Stunden. Der eigentliche Kon-
versionsvorgang mit SCARABUS dauert
hicrbci stets nur Sekunden. Die meiste
Zeir vergeht mit dcr Vorarbeit, der Eßtel-
lung der neuen Tastaturbelegungsplänc.
Da .rers alle drei Forrnare gleichzeirig
gotauscht werden können, fällt die Feh-
lerquelle ueg. in einem Formar einen
Buchstaben vergessen zu haben (s. Bild 2

und 3). Alle genannten Optionen von
SCARABUS 2.0 crlcichtom dem profes-
sionellen wie dem passioniefien, privaten
Anwender die Fonterstellungsarbeit, die
cr somit dcm ansonsten guten SIGNUMI-
OIiD nicht bewerkstclligcn kann.

SCARABUS 2.0
Worin liegen nun die Unterschiede zwi-
schen der Version 1.0 und 2.0? Die Ver-
sion 2.0 bietet wie die Version 1.0 die
Möglichkeit, das Programm altemativ
über die Tastatur wie mit der Maus zu
bedienen. Die Version 2.0 ordnet die mir
der Maus auszuwählenden Optionen je-
doch erheblich ergonomischer an, ver-
zichtet auf unsinnige Tastaturbefehle und
erleichtert das Pixeln.

Die alte Version glänzte beim Pixeln
(Setzen und Löschen der einzelnen Punk-
te) gegenüber dem OFE mit einer uraus-
stehlichen Lahmheit. Das Problem wurde
dahingehend gelöst, daß nun nurnoch die
linke Maustaste aktiv ist. Gelöscht wird
mit Shiftlinke Maustaste. Obwohl ich
seit 2 l/2 Jahren den OFE gewohnt bin
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Das A lhouqlll4lqllL.
VIenn Sie \tonitore immer noch als

not$endiges Anhängscl zurn PC betrachten.

dann solltcn Sie ietzt schncll umdenken.

Der tr'lultisync 3D von \EC rvird Sie davon

übcrzcugen, daß die Vrahl des richtigen

Ntunitors ebenso wichtig ist wie dic Vhhl
des richtigen (lomputers.

FlexibleTechn!!
Immerhin zeigt Ihr }lonitor. was dcr

PC Ihnen zu sagen hat. Da rnacht es schon

r:incn Lnterschied. ob Sie nur l6 oder 256

ltrben darstellcn kiinnen. Oderob drt.§ Bild

flinnnert oder richt.

Die Auflösung des NEC MultiSync 3D

reicht bis zu 1024 x 768 Punkten (8514/A).

Das heißtr Er ist kompatibel zu CGA, DGA,

vGA. Natü ich auch zu SuperVGA, dem

neuen intemalionalen Grafikttandard.

Leqscrerbellgn !04 DrCital Control.
Auch sonst ha( der \'lultiSync JD eine

ganze Mcnge zu bieten. Einen entspiegelten,

blendfrcicn l4 Zoll-Bildschirm. Natürliche

l'arbcn. Ein ergonomisches Design, das vom

Haus tndustrieform Essen ausgezeichnet

wurde. Und das von NEC neuentwickelte

Digital Control.

Dies emöglicht dcm N'lultiSvnc JD,

sich auf bis zu 15 unterschiedliche Grafik-

standards einzustellen. Damit cntfällt das

mühsamc Nachiustieren des Nlonitors.

\trgleichen Sie dcn Multi§ync 3I)
ruhig mit anderen }lonitoren.

Ihr NEC lachhündler er\!aftct Sie.

Sag iazul{Ec.

Gibr einen G sich erst
nitor und flir

den

Vir la,.

NEC Deutschland GmbH . Klausenbur8er Straßd 4 8000 München 80 Telefon:089/93006-345
Ftx: 0 8919377 7618 Telex: t218073 und 5 218074 necm d



(Setzen: linke Maustaste, Löschen: rech-

te), fällt mir das Umsteigen auf SCARA-
BUS 2.0 rclativ leicht. Bloß beimparalle-
len Anwenden von SCARABUS 2.0 und

dem OFE innerhalb weniger Stunden (in
außergewöhnlichen Fällen) ergeben sich

leichte Umstellungsprobleme. wie be-

reits oben erwähnt, sind je0t einige Op-
tionen auf den ganzen Font anwendbar,

die früher nur für einzelne Zeichen aul'ruf-
bar waren.

Handbuch
Das Handbuch ist übersichtlich und klar
geschrieben. Den alten Hasen sei angera-

ten. es auch dann durchzulesen, wenn

man mit dem leicht zu bedienenden Pro-

gramm auch so schon zurccht kam. Es

stecken nämlich einige hilfreiche Hin-
weise drin, die man sich sonur überlange
Umwege zuliillig erschließt. In Verbin-
dung mit der Shift-Taste wirken z.B. be-

stimmte Funktionen kontinuierlich. Jetzt

sind Verschiebearbeiten schnell und

leicht zu erledigen. Wer spezielle Infor-
mationen zur Technik der einzelnen

Drucker, dem Speicherformat etc.
wünscht. sollte auf das SIGNUM!2-
Handbuch (das SCRIPT-Handbuch ken-
ne ich noch nicht) zurückgreifen.

Kleine WermutstroPfen
Anfangs verwies ich auf einen anderen

SCARABUS-Testbericht. Diesem ent-
gingen die in SCARABUS 1.0 enthalte-
nen Fehler. Damit ist niemand geholfen.

Meines Erachtens hilft ein ehrlicher Test

dem Programmierer wie dem Anwender.
Wegen der nachfolgend beschriebenen,

noch vorhandenen Unstimmigkeiten
habe ich mich bereits mit dem Program-

mierer in Verbindung gesetzt. Er war für
die Hinweise sehr dankbar. Für ein Up-
date konnte er mir noch keinen genauen

Termin angeben, doch er verspmch, sich

sobald wie möglich an die Behebung der

Kdtikpunkte zu machen.

Bezüglich der zu bemängelnden Pro-
grammpunkte muß fairerweise bemerkt
werden, daß Sie nur bei Spezialanwen-

dungen ins Gewicht fallen, während sie

bei gängigen Anwendungen gar nicht
benutzt werden.

Der störendste Fehler tritt beim Odem
unler "Font spezial auf. Mittels die\es

Menüpunkles sollte es u.a. möglich sein.

Umschri[t- t Tran skript ions-) und Euro-
fonts zu eßtellen. Einziges Problem hier-
bei ist nur, daß SCARABUS 2.0 die Pro-
portionen wahllos einstellt. Mal nimmter
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die des zu odernden. dann dic dcs übcr-
schreibenden Zeichcns. aber auch eigen-

ständig gcwählte Propofi ionen. MeinTip:
Bcvor Sie odern. sollten Sie den betref-
lendetr Font pur abspeichcm und danach

auf Position B ladcn und Buchstaben für
Buchstaben die Proportionen vergleichen
und verbessern, Für den, der wie ich allc
drei Druckerformate bcarbeite[ muß, ist

dieses Vcrfahrcn imtner noch erheblich
cinfacher- als mit dem OFE alle drci For-
mate einzelrr odem zu müsscn. {Dic.cr
Fehler wird laut Auskunft des Program-
mautors leicht zu beheben sein.)

Wer sehr große Fonts erstellen will oder
wic bcim Hebräischen sehr tiefoder hoch

sitzende Buchstaben und Zcichcn hat.

wird merken, daß gcgenüber dem OFE
das Drucksrnetz in der Vertikalen aus

Platzmangel verkleinert i\t. Der Hinwei.,
gegenüberdem OFE nach oben und unten
z T ohnc Vcrluste verschieben zu kön-
nen. kann mich nicht befricdigen. Für
diese Anwendungcn wird ein neues Kon-
zept erarbcilct werden müs.en. Hierzu
zählt auch das Problem mit dem Zahlen

feld des Menüpunktes "Font spezial":
Alles was über eine bcstimmte Höhe und
Tiefc hinausgcht, wird nicht mehr darge-
stellt abezieht sich nicht auf den wirkli
chen Editor- und Druckerfont), sondem
nur auf dic Monitordarstellung innerhalb
dicscs Menüpunktes.

ljnter "F'ont tauschen" sollte die Alterna-
tive bestehen- einerseits in der momentan
gewohnten Weisc die lronts darzustellen
(optimal f'ür lateinische Schriften), ande

rerseits die wirklichen Editofbnts anzu-

zeigen. Wenn ich z.B. einen Arabischfont
umbclcgen muß, der sich an der arabi-

schen Schreibmaschine orientierte, habe

ich keine Assoziationsmöglichkeit mir
den angezeigten lateinischen Buchsta-

ben.

Unproporlionaler Font: Dieser Menü-
punkt ist an sich sehr begrüßenswert,

doch verbesserungsbedüdtig. Momentan
sucht SCARABUS die größte Proportion
innerhalb eines Fonts (wird in der Regel
''W ' oder "M" sein ). stellt alle Proportio-
nen auf diesen Wert und zentriert alle
Buchstaben diesbezüglich. Sinnvoller
wäre es, einen etwas kleineren Propor-
tionswert vorgeben zu können. Die Pro-
poftion orientiert sich nämlich eher am

kleinen "m"; d.h., die Großbuchstaben
werden in einem unproponionalen Font

etwas gestaucht werden müssen.

Ich selbst hatte auf einem Mega 4 lmit
2200 kB RAM-Disk (Flexdiskll Leine

Speicherplatzprobleme. Auf einem 1040

soll es bei vielen Accessories schon mal

eng werden können (wurde mirberichtet).
Erstellen Sie sich dann [ür die Arbeit miL

SCARABUS eine eigene Arbeitsdisk
ohne Accessories. An dieser Stelle noch
eine Merkwürdigkeit. SCARABUS
selbst stürzte nie ab. Wenn ich aberdirekt
nach der Arbeit mit SCARABUS das

Druckprogramm aufrief. 5türzte diese5

mit 2-3 Bomben manchmal ab. Liegt dies

an der Speichewerwaltung, -freigebung
durch SCARABUS?

Fazit
Wer als privater Anwender ausgefallene
Fonts (outlined, shadowed etc.) erstellen
möchte. sollte den Kaufvon SCARABUS
2.0 in Erwägung ziehen. Der reine Hob-
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byanwender, der nur mal einen schon P.S.: Bezüglich der Fontdisketten Arabi- Be4ugsadles§e:

vorhandenen Font bearbeiten möchte, ist cum 2.0 (Arab.-Pers., Umschrift). Theol-

mitden clrei original-slcNuM-Fontedi- font ptus 2.0 (Hebr. c ech..Kopr..Jidd [;il,li,!,i,i'r"'tcns 
/tt HeideLbete

toren bestens bedient - zumal dieser Syr.) und Professional Fontdisk 3.0 ,,röo u"ia,h,",c
Anwender es nur mit einem Druckertyp (Times) düden Sie sich an mich wenden, Tet.: 06221t300402

zu tun hat. Für den professionellen An- wenn Sie Ihrer Anfrage mindestens 2,40

wender gibt es keine Alternative zu DM (Rückpoto) in Briefmarken beile-

SCARABUS 2.0. Allein die Zeitersparnis gen. Herzlichen Dank!

amortisiert schon denKaufpreis von 100,-
DM innerhalb kurzer Zeit. v?it Btixius

verßri.titls Xlli[)";l]*r,,.

PDD DISC DRIVESII Jetzt mit 1,2 MB
PDD-

SEBIE
DIES IST

PDD.3

Grundausstattunq: 1 000/o ST-Compatibel PDD-3 E NZELSTAT.N (720 KB) 335, -
* MIT NEC 1037a/1036a grau
r MIT FLOPPYKABEL + NETZKABEL (> 1 m)
* INTEGR. SPEZIALNETZTEIL + TBAFO (INTEBN)
* MIT STECKBABEN ANSCHLUSSEN
* 2, BUCHSE, ANiAUS.SCHALTER
i 720 KB 1.2 N48 FORI\.4ATIERT
* 2, SCHALTEB FÜR fuB VERTAUSCH

PDD-13 DoppELSrAroN (2x720 Ka 585, -
PDD-5 i.lÄ1i?I-1T"!3üil#l1Bi,-"**,r, 389,-
PDD-16 fl'l?63lflYi"'#6?l,i!"fltr*o"** 689,-
PDD- 1 I ii"';',6;. ä"i"ll"; ll""'ÄBts 3"i?',3"",. ."""*."" 898, -

wErrERE FLOPPYSTATIONEN (EINF. AUSFÜUnUruC; NEC 1037A grau 169,-

ST-3 ST-13 ST-5 ST-16 Floppy Umbau

EINZELSTATION
NEC 1037 A/1036 A

KOMPL. ANSCHLUSSF,

229,-

DOPPELSTATION
INTEGBIEBTES NETZI

2 x 720 KB

445, -

5 114 ZOLI. TEAK 55FR
wesentlich verbesserte Version

4Ol80 TRACK

299,-

3112 + 5114 ZOLL
NETZIEIL INTEGRIERT

DOPPELSTATION

599, -

Wir bauen lhr SF 354 um
mit NEC 10374.

rur nur 2'19, - ou
doppelseitig

PDD.4
498.- DM

wie pDD-3. iedoch mrt 2 lvlB-Laufwerh (1,44 [,IB - über 2 MB forrnalierbar) Sub-l\4iniatur-D-Stecker (statl Buchsen;
läuft am lBM, Alari ST' Atar ll, Alari Workstation, etc. komplett im Metallgehäuse grau, eingebautes Spezialnelz-
teil, Netzschalter, Netzkabel, A/B urnschalter, 1/2 MB Umschalter (bei 2 MB Rechnern geht das automatisch); mit
Atari Kabel Jür 2 Lautwerke, Bedienungsanleitung. Achtung: Bei allen Atari ST lvlodellen läuft dieses Laufwerk nur

mit 1 i,4B (wegen Floppy-Controlle0, wie lefern jedoch bald Hardware-Zusalz, damit lhr ST auch mit 2 MB läuft
Nähere lnfärm-ation: Eiiit6 nachlragen! Kaulen Sie sich nicht für jeden neuen Rechner ein zusätzlich neues Laufwerk.

PC-Speed
NEUESTd V 2.5 SOFONT LIEFERBAR

1000/o xT, ATARI kompatibel lBil XT Emulator
arbeitet lOOo/o mit ATARI Programmen, keine StÖrungen dergleichen, wesentlich schneller als
ein IBM XT, unterstützt hochauflösende Grafik Text Modus ekenso,704 KB lreier Speicher,
hervorragendes Bildschirm-Bild; Feslplatten plus Disketten plus Drucker kompatibel, keine
Problemel
Prols! 545.- Exprers.Elnbau + 75..

FLAT LC DISPLAY
12" Biidschirm 640x440 Pixel, RGB analog, 8 Graustufen, s/w Bildschirm, flimmertrei. Außer-
dem EGtuVGA/CGtuPS-2 mögl. 1000/o ST kompatibelt wird komplett geliefen mit Monitorslecker
lür ATABI, Kabel, Netzteil, Ständer. Aufstellen, einstecken, läult...
Prels! 2.998,. Einlach professionell

Professionelle SCSI
Festplatten
füT ATARI ST
kompl. anschlußfertig

ATARI
3 112", 5 114"

PC-Laufwerke
Laufwerke, gemischt Stationen

Preis auf Anfrage

FISCHER.COMPUTER
Goethestraße 7 . 6101 Fränkisch-Crumbach . Telelon 061 64-460'1 + 3748 abends zwischen 19.00 + 20.00 Uhrebenso.

rurseg /f ss
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SPC-AdiProg
Daten bunkern mit

Modula-2

I)ie Datenbank-Sottware ADIMENS
ist für die verschiedensten Rechnersy.
steme erhältlich. Zur Entrvicklung von
Anwcndcrprogrammcn gibt cs zusätz-
lich eine Programmierschnittstelle
namens AdiProg, mit der die Daten-
bankfunktionen in selbstprogram-
mierte Applikationen eingebunden
§erden können. Nach ST-Versionen
für Mark-Williams-C und Turbo.C
gibt es das System .ietzt auch passend

für Modula-Programmierer nlit dem
SPC-System von Advanced Applica-
tions Viczcna (AAV).

Die ADIMENSJmplementierung für den

ATARI ST ist schon einc Wcilc aul dcm
Malkt und wurdc in S'l -Cornputer 1/87

vorgestellt. Linen Test der PROG-
Schnirrstelle liir C finden Sie in Heft 1 1/

88. ADIMF.NS ist cinc relationale Daten

bank. die Daten werden also in Tabellen-
form gespeichert, und eirzehe Felder
können als Schlüs:cl z.B. zum Sorticren

verwendet werden. Zwischen mehreren
Tabellen bzw. Dateien können Verbin-
dungen über Felder eri'tieren. in zuei
odcr mchr Dateien idcntisch vorkommen.
Sind solche Verbindungen, die Relatio-
nen über mehrere Dateien, möglich, ha-

ben wir eine relationalc Datenbank. Eine
kleine Serie zur Programmierung solcher
Datenbanken finden Sie in ST-Computer
4-6181.l. alierdings rJorl autdBASE-Kom-
patible bezogen-

Dieser Test soll sich nur mit der AAV-
Implementierung beschäftigen und nicht
in die Datenbanktheorie einsteigen. Am
Anfang der Arbeit mit einem Software-
Produkt steht immer die Installation. Und
die geslaltet sich bei SPC.AdiProg ein-
fach.

SPC-Modula wird durch eine - in der
aktuellen Version grafische - Shell ge-

steuert, in der Suchpfade für das gesamte

System verwaltet wcrden. Die Installa-
tion beschränkt sich also auf das Kopieren

sämtlicher Dateien von der doppelseiti-
gen Licl'crdiskette und SetTen der Such-
ptade mit dem SPC Utility PA7HJ. Wci-
tere Schitte sind nicht notwendig.

Zur Deflnition einer Datenbank wird das

Originalprograrrm 1,V1I Vcrsion 2.3 von
ADIMENS mitgelief'ert. Es erlaubt arLI

komlirrtable Weise GEM-gestützt die
E$tellung eincr Datcnbank mit Fcld- und
Maskendefinitionen. Auch Verzweigun
gen zwischen Dateien können ediert wer-
den. Das zwcitc Originalprogramm,
R/ ORC 1\ er'iorr 2.231 muß r on Zeil zu
Zeit aufdie l)atenbank angesetzt werden.
um aulirctcndc Liicher in dcr-lndexdatei
zu e[tfemen.

Die Modulsammlung ist aulgeteilt in die
cigcntlichc ADI-Schnittstelle samt Hilt.s
modulen. einen Listen uod einen Mas
kengenerator sowie die Wordplus-
Schnittstelle WPProg. Zur Vcrcinla
chung der Programmierurg gibt es zu
s,itzlich das Modul EosyPROG.

Die ADI-Schnittstelle
Fiir clen Programmicrcr laufcn dic cigent
lichen Aufrufe del AdiProg Funktioncn
über das Modul ,4di I ntet fat e.llier inden
sich die Rourinen z.B. zum Ölt'rren einer
Datcnbank odcr zum Einlcscn cines Da
tensatzes. Diese Funktionen sind der Keln
des Datenbanksvstems und erlauben für
den Programmierer den Zugriff auf die
DatenbanL. dic darin cnthrltencn Dltuie n
und die eigentlichen Datensritze und de-
ren Felder. Vit Flird.l-ool und Nc-rtkann
del Dateizeige r cnl.frcchün(l t'incm
Suchmuster positioniert rverden. Die
Anzahl der Kemroutinen ist gering und
bei allen AdiProg-lmplcmcnticrungcn
identisch.

Von ADIMENS ist inzwischen eire net-
zuerlluhipe Ver.ion elhlltlich. dre mit
cLAN. Bionet urrd Rhonet ar-beitet. AAV
plant fürdie Nctzwcrkunlcrstütrung wohl
eine eigene I ösung. Diese 5ituation i.r
nicht weiter verwunderlich. da auch die
Altbictcr von Nctzwerken momenta]l
Software-Llnterstützung zunächst für C-
Systeme anbieten.

Zur Arbeit n'rit deD eingelesenen Daten
dre[t ALliUti lltie s. Die bereitgestellten
Funktionen konvcrticrcn z.B. Datcn von
Zeichenketten in die ADl-interne Dar-
.rellung und urngelehn und bieten einrge
Routinen zur Manipulation des Daten
\at1 Pul l'er!. Auc h l'inden sich hier Rou tr

nen zur Verarbeitung der Mengen von
Adiinens (512 Elemente, 6,1 Bytes) und
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die Funktionen zur Datumsdarstellung,
wobei vier landesspezifische Parameter-

sätze implementiert sind.

Ebenfalls in AdiUrillries sind einige Rou-
tinen für die inteme Speicherverwaltung
des Datenbankkems vorhanden. Von ih-
rer Benutzung wird dringend abgeraten,
vielleicht hätten sie in ein extra Modul
gehört.

DergesamteKem von ADIMENS istin C
programmiertund liegt als ADI.PRG vor.
Bei der lnitialisierung der ADl-Schnitt-
stelle aus dem Modula-Programm heraus

wird diesercirka 65 kByte große Kem von

Disk oder Platte während der Laufzeit
nachgeladen und dabei einmalig der

Zugriffspfad in einer Environment-Va-
ablen vermerkt. Zwei weitere interne

Module übemehmen das Laden und
Ermitteln der C-Routinen automatisch.

Da der direkte Start von AD].PRG vom

Desktop keinen Sinn macht, wärc hier
vielleicht ein Umber,nen, z.B. ADl.lMG,
wiinschenswert-

Zur Abrundung der eigentlichen ADI-
Schnitrstelle sind im Modul Utllilic.r wei-

tere Hilfsroutinen vorhanden. Datensätze

können in Strings für eine Listenausgabe

oder in 24*'19 Zeichen B ildschirm -Puffer
konvertien werden. Auch sind hier die
Feldnamen abfragbar. Zur Verwendung
der Struktur der Datenbank kann auf das

nächste Schlüsselfeld geschaltet und die

in .lN/7 definierren Verzweigungen zwi-
schen Dateien benutzt werden.

Dieser Kern der AdiProg-Routinen ent-

hält gegenüber der C-Version nicht die

Routinen, die beispielsweise das Datei-
Handling, Directory-Operationen oder

den Umgang mit Druckem bereitstellen.
Dies ist auch nicht nötig, da solche Funk-
tionen schon zum Standardumfang von
SPC-Modula gehören.

Listengenerator
In der C-Version von AdiProg sind GEM-
Routinen vorhanden, die eine Progmm-
mierung einer Benutzeroberfläche ähn-

lich dem original Abfrageprogramm
EXEC ermöglichen (in der Library 6EM-
PROG). AAV hat diesen dort sehr um-

fangreichen Teil weggelassen und
slallde:\sen zwei Module implementiert.
die basierend auf dem SPC-Fenstersy-

stem S§WiS Bildschirmdarstellungen
unterstützen.

Der Listengenerator verwaltet die Ausga-

be von Listen in einem Textfenster. Die
Bestandteile der Listen sind natürlich die

aus der Datenbank gewonnenen Felder.
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Das Modul Lisrliä
kann Listcnfenster
öl'fnen und verwal-
ten. Eine Redraw-
Routine erhdlt zum
Ncuzeichnen des
Fensterinhalts eine
Anfangs- und End-
zeilc und kann die
Daten mit der
speziellen I4lrlre-
Field Routine aus
geben.

Der Clou ist, dal3 der
Benutzer in diesen
Fenstem einzelne
Zeilen und Feldcr
per Maus selcktie-
ren kann. Welche
Listenteile ausge-
wählt wurden. kann

mit Abfragerouti-
nen einfach ermit-
telt werden. Was

mit diescn Feldem
gcschieht, ist dann
natürlich Sache der

Applikation. Enr
sprcchcnd der Kon-
zeption von SSWiS
erhält jedes Listcn-
fenster eine eigene
Menüzeile. die wiederum mit Funktionen
aus der LlsLi0 erstellt wird.

Bild 1 zeigt &ei mit dem Listengenerator
programmierte Listenfenster, die Daten

einer Beispieldatenbank enthalten. Das

oberste Fenster enthält die Namen der
Dateien in einerhorizontalen Liste. wobei
das Anklicken einer Datei ein neues Li-
stenfenster für den Inhalt der Datei öffnet.
Im Hintergrund sehen Sie zwei solche

Fenster.

Maskengenerator
Wie oben genannt, befindet sich in dem
Modul l,irrllrier eine Routine. die einen

Datensatz nach der Ma.kendefinition in

ein Feld aus Zeichenketten umwandeln
kann. Jedoch geht diese Routine von ei-
nem herkömmlichen Textbildschirm aus.

AAV hat einen Maskengenerator imple-
mentiert, der mit dem Fenstersystem
SSWiS zusammenarbeitet und erheblich
mehr GEM-EIemente erlaubt (Bild 2).

Zunächst müssen dazu die mit INIT er-

stellten Masken mit dem Modul Read-

Decl eingelesen und danach mlt Mask-
Heap Speicherplatz für die Maskenange-
fordert werden. Zusätzlich wird man

dic Maskenbeschreibung aus ReadDet L

umbauel müssen, da der Maskcngcncla
tor andere Datenstrukturcn verwendet.

Hier wärc viclleicht eil kleines Set an

Konvertiemngsroutinen angebracht.

Das Programm baut dann eine Vaske
durch mehrfachen A.trfitf vor. DaJElcnt

auf. Für iedcn Maskenbestandteil muß

einc Bc.ihreibung übergeben uerden. in

der z.B. die Bildschirmposition und der

Text von Buttons stcht. Mögliche Ele-
menttypcn sind 7l t/e 1ür Texte, Brlrtot für
GEM-Knöpfe, Conrexl1ür die von GBM-
Dialogen her bekannten ediorbaren Fel
deIund schließ1ich l./serD c/für selbstpro-
grammicrtc Ob.jekttypen.

Für alle Elemente Iassen sich Eigenschat:
ten setzen, die auch vom GEM Dialog-
managcr hcr bekannt sind. Teile können
uJltlbar oder 7.9. lg.gs.chalter :crn.
Texte könner] formaticrt wcrden. uld
Buttols sind mit verschieden starker

fJmrandung darstellbar. Bei edierbaren

Feldern uird ein Masker'rstdng t'estgc!cgt,

derbestimmt. welche Zcichcn an welcher
StelJe zur Eingabe erlaubt sind.

Über die Eirrführ ung von prugrrmnticr
baren Objekten ist es z.B. auch möglich.

I
l0
I
7
2
15
E

$5,48
1,1?8,08
3,512,80
2,810,88
171,00

Bild 1: Die Bidschirmdarstellung mit dem Listenge erator

firt-tr ö305218_ nrtikelr Dr€hstuhl Ds l8---------------

Beschreibunsi ohne lrnlehne, einfäch----------------

L. <cn) i Eo,g
E, <cll) | ,o,o
ll, <En)r llg,5

UoLin-Kubikneterr g,Eg Eiflzelprei3i215.a0------

Lief erant I Iauqtnichts 6nbH--------------
ndresser SaEhirrtr, 15-----------------

l0g EErIin 2g-----------------

Bild 2: Ei e Bildschit tmaske in eürcn SSWiS-Fenster



Grafiken darzustellen. Im Bild 3 (aus

einem Beispielprogramm) ist dies natür-
lich eine Spielerei. die Darstellung eines
gescannten Formulaß im Hintergrund
macht eine Maske allerdings spürbar
anwenderfreundlicher.

Eine Reihe von Se ice-Funktionen er-
taubt das Verändem der Attribute von

Elementen. so z.B. das Setzen r on Strings
oderdas Einfügen von einzelnen Zeichen
in ein edierbares Maskenelement.

Um die Maske nun aktiv zu machen. wird
ein SSWiS-Fenster elöffnet und darin die
Maske dargestellt. Benutzereingaben
werden dann mit der Routine SSWTS.

PollEvents abgefragt und automatisch
vomFenstersysrcm an den fürjede Maske
zu programmierenden Eventhandler wei-
tergeleitet. Dieser erhält dann z.B. die

Mitteilung, daß eine Cursor-Taste ge-

drückt wurde. und muß dann mit der

Routine MoleCrrsor des Maskenmana-
gers reagieren. Auch die Re&aw-Events
werden von SSWiS geliefert und können
mit weiteren Service-Routinen in Funk-
tior,en v on M as kM arager- befriedigt wer-
den.

Der MaskManager ist also eine Samm-

lung von Funktionen, die die Maskenpro-
grammierung unterstützen. Vergleicht
man die Masken mit den Standard-GEM-
Formularen, so liegen seine Fähigkeiten
etwa auf der Ebene des Fotm-Managers
von GEM. Zur Verarbeitung von Benut-
zereingaben muß der Programmierer die
SSWiS-Ebene benutzen und wird dabei

sinnvoll von einigen Service-Routinen

unterstützt. Für eine konkrete Alwen-
dung wird man sich noch einige kleinere
Fun-ktionen hinzuprogrammieren müssen

oder Prozedurahmen aus den mitgelie-
ferten Beispielprogrammen übemehmen.

xAllerdings bietet das Angebot ausMask-
M anager natürlich auch eine große Flexi-
bilirär: Während des Ausfüllens einer
Maske könnten Felderaus der Datenbank
nachgeladen werden. Bei einem Rech-

nungsformular könnte nach dem Ausfül-
len des Namensfelds in der Datenbank
nachgeschaut werden, ob die A&esse
vielleicht schon vollständig in einer Kun-
dendatei vorliegt. Wäre dies nicht der

Fall, müßte der Benutzer weiterausfüllen.
Das Programm könnte aber sofort dann,
wenn alle Adressenfelder ausgefüllt sind,

die Kundendatei erweitem. Läge die
Adresse vor, könnten die entsprechenden
Felder schon während der Datenerfas-

sung in der Maske ergänzt werden.

SOFTWARE

Easy-
PROG
EqsyPROG ist
eine Erweite-
rung bzw. Ver
einfachung der
ADI-Schnitt-
stelle. Die dor-
tigen Routinen
arbeiten mit
Puffem. die im
Speicher dyna-
misch angelegt
werden müs-
sen. Zum Bear-
beiten eines
Datenfeldes muß das Programm
dcsscn Adrcsse im Puffer mit
diversen Funktionen ermitteln.
Weiterhin sind einige Parameter
- z.B. dic Dateinummer - bei
jedem Funktionsaufruf zu über-
geben, obwohl sie in einerrealen
Anwendung nicht ständig wech-

scln wcrdcn.

EasyPROG iiegt nun in der Mo-
dulhicrarchie über der ADI
Schnittstelle und bietet deren
Dienste in komfortablerer Wei
se an. Das zweite dcr genanntcn

Problemc umgeht EasyPROG
dadurch. daß nur einmal z.B. die
Datei per I ( <Dateinuklner> )

auszuwählen ist. die dann bei
jedem Funkrionsaufruf automa-
tisch an die ADI Schnittstelle
weitergeleitet wird.

Listing 1

Um das umständliche Hantieren
mit dem Puffer zu vermeiden.
gibt es die C o nne c t... -Routinen. Mit ihnen
kann cin Fcld an eine Modula Variable
gebunden werden. Nach Corutecllnt-
(anzahl,l ) gilt das erstc Fcld cines Daten-
satzes in der aktuellen Datei als an die
INTEGER Yariable an-qhl gebunden.

Beim Einlesen eines Feldes mit ,4ccess

kopiert ErzsyPROG automatisch der Puf
fcrinhalt in die Variable. mit der dann
weitergearbeitet werden kann.

Listing I zeigt einen Programmaus-

schnitt. in dem mit Eas-yPROG allq Da-
tenfelder der Datenbank adr in der Datei
I ausgegeben werden. Vorteil ist, daß das

Speichermanagement für den Puffer ent
fällr und zudem das Anwendungspro-
gramm weniger mit Zeigervariablen
umgehen muß. Insgesamt also ein Hilfs-
modul, da. die Arbcit dr'utlich rcrein-
facht und schliclJlich auch sicherermacht.

VAR nane, wofuane, stlasse,
olt:ARRAY [0. .22] oF cLA&,
i, numme!, plz : INIEGER,

rE rnitBäse ('E: \spc\use!\' ,'ad!' ) rnEN
Conreötlext (neee,1) ;
conf,ectText (volnane / 2) ;
connectText (s!rässe/ 3) ;
connectrnt (nuMe!.4) ;
Coanectlnt (p12,5) ;
coan€ctt.rt (ort,6);
rn(1);

Use(ey (1),
settextxey { '? ' ) ;
IE Eind ( ) IHEN

REPEAT
accese;
Writestring ( name ) ; llriteln;
llritestring ( volnane ) ; tr!iteLn;
trritest.ing(st!as5e) ; il!iteln,
wri.telnt(numme!,5); wla.teLa;
wiiternt (p12l 5) ; l{riter.n;
{lilestring {ort ) ; w!i.te!n;

UNrrL -rook O ;
EIID:

WPProg
Um die Verbindung zwischen Datenbank
und Textverarbeitung zu ermöglichen,
stellt SPC-AdiProg eine Schnittstelle zu
Wordplus in dem Modul I4lPProg bereit.
E. läßr sich übrigens auch unabhängig
von den ADIMENS-Routinen benutzen.
Vielleicht sollte AAV dieses Modul auch

einzeln anbieten.

Sechs Module bieten auf verschiedenen
Ebenen ihre Dienste an.WPCode enthält
die diversen Typ-Definitionen - z.B. für
Formatzeilen - und Grundfunktionen. um
zwischen diesen Typen und der Word-
plus-Darstellung in ASCII-Zeilen zu
wandeln.

W P P aram stelltRolJjinen zum S etzen der

Pammeter eines Wordplus-Dokuments
bereit, also Dinge wie Seitenlänge, Fuß-

RiA 3: Iiine Maskc mit Grafik
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#Anrede#
#Name# #Straße#

#Ort# Karlsruhe, #DATE#

RECHNUNG

Seriennummer: #Serie#

#Anrede#

wir berechnen lhnen

BiA 4 Eine Votlage für Seienbnefc für WPMdil

notenlinic odcr dic Lineallänge. Die
Routinen erhalten als Parameter einen zu
ändernden Record \ ot11 Typ W P F ormat.
in dem das Dokumentcnfonnat gehalten

wird, und übeiprülen die Korrektheil der
neuen Wefie.

WPPrint erla:ubt die Verarbeitung von
Wordplus-Dokumenten auf dem Massen
speicher. Hicr fintlcn 'ieh,-lie Routincn
zum Lesel] und Schreiben einzelnel Zei-
len aus und in eine Datei. Es können bei
dcr Ausgabc alle Wordplus-Bcstamdteile
wie Seitenumbrüche oder liußnoten er
zeugt werden, Auch die verschiedenen
Schritiartcn Iasscn sich vcrwcndcn. Für
das Programm werden alle Textzeilen als

ARRAY OF CHAR behandelt: die ver-
schiedencn Codcs - z.B. für Fcttschritt -
hängen entsprechende Funktionen an.

Übrigens lassen sich auch Bilder verar-
beiterl.

Die rer.chiedenen Formrtierunp.rouli
nen fürTextzeilen sind in WPFSTT zusam-
mengefäßt. Hier werden die Zeichenfel
dcr 2.ts. links- odcr rcchtsbündig foma-
tiertutrd i[ einem weiteren String zurück
gelieferr. Dr. Formarierer) berück.ichtigl
natürlich die Wordplus-Stcucrzcichen.

WPaorr srelll Konrertierungsroutiren
zwischen Wordplus Dokumenten auf

s8 ,f:11/1989

SOFIWARE

Disk bereit. Hier kann z.B
zwischen ASCII und
Wordplus oder zwischen
der Wordplus-Version 2

und 3 gewandelt werdcn.
Auch kann WPConv z.B,
automatisch cin Inhalts-
verzeichnis erstellen.

Das letzte Modtl MPMail
erlaubt es schließlich. Se-

rienbriefe zu erstellen.
Higr wird automatisch ein
Wordplus-Dokument, das

Platzhalter enthält (Bei-
spiel in BiJd 4), mit einer
Ersctzungstabcllc ge-
mischt und schließlich der
neue Text auf Disk ge-
schrieben. Bei der Arbeit
mit AdiProg extrahicrt
man dann die Ersetzungs-
texte natürlich jeweils aus

der Datenbank.

00? - Lizenz
zum verkaufen
Als Venreiber von mit

AdiProg hergestellter Software hat man
aufgrund der Lizenzbedingungen be

stimmte Verpfl ichtunge[ gegenüber dem
eigentlichen Hersteller ADI Software.
Verlangt u erden Belegeremplare. ein
Hinweis auf ADI Software im Programm,
und schließlich darl das Produkt nicht mit
AdiProg oder ADIMENS konturrieren.
Es sind zwei Vert ebsformen gestattet,

und zwar entweder ohne 1N,17 und
REORG, abermitdem Hinweis, daß diese
nachträglich erworbcn wcrdcn müssen,
oder als Komplettpaket mit einer antcilig
bercchneten Lizenz durch ADI Software.

Dic Höhc dcr Lizenz muß jcweils indivi-
duellrereinbart uerden. von einem Fcst-
preis. uie bei früheren AdiProg-Versio
nen, ist ADI Software inzwischen abge-

rückt.

Handbuch
Das Handbuch umfalSt täst 320 Seiten und
wird in einem Ringordner geliefcrt. Der
Update-Service von Advanced Applica-
tions für das Modula-System arbeitetsehr
konsequent auch mit Handbuchergänzun-
gen; die Ringordncr-Lösung hat sich
dabei sehr gut bewährt.

Das Manual besteht aus vier Teilen. Im
ersten wird die Programmierung mit der

Schnittstelle und den zusätzlichen Modu-
len in einer Ärt Tutorial sehr tibersichtlich
erläute . Die abgcdrucktcn Prograrrm-
beirpiele geben eiren Rahmen [ür uie
derkehrende Aufgaben vor.

Der Ret'erenzteil geht die einzelnen
Module Funktion für Funktiol durch. Arn
Seitcnrand ist jcwcils cler Prozedurname
aufgelührt, so daß ein Nachschlagen er
Ieichtert wird. Die verwendeten. oftmals
rccht umfangrcichen Datentypcn finden
sich in der Nähe der beschriebenen Funk
tion, so daß großes Blättern erspart bleibt.
Erfieulich auch ein Svstem von Querver
weisen auf mit der dargcstclltcn zusiul-
menhängende Funktionen.

Die Beschreibung der Programme /N7I
und REORG rvurdc dirckt aus rlcm Adi-
Prog-C-Ilandbuch übernommen. Viel-
leicht hätten auch noch die einleitenden
Kapitel überdas Konzept dcrADl Datcn
banl< aus deur Original übernommen
werden sollen. Die bei Modula übliche
Listung allo Dcfinitionsmodulc bildct
den Abschluß des Handbuchs. das zu,ar
noch ein Register verdient hätte. aber

insgesamt -qelungen ist.

Als Ergänzung zum Handbuch sind auch

die nitgelieferten Beispielprogramne zu
sehen. Ein Prosrrmm. fr.i Vea. zeigt in
der Praxis. wie man mit einer Datenbank
helichig.n Format. umgeht. ln einer

konkretel Anwendung wird man wahr'-

scheinlich Teile daraus in seiu eigenes
Programm übernehmen.

Fazit
SPC-AdiProg ist eine sauberc lmplemen-
tierurg der ADIMENS-Schnittstelle. Sie
Iüg1 sich schr sul in das Modula Entwick-
lungspaket ein und enthä1t sinnvolle und

leistungsfähige Erweiterungen. Die
Funktionssammlung ist helvorragend
slruklurierl und cin( kun\(qu(nle Eruei
terung des Produktangebots lür SPC-
Modula. SPC-AdiProg kostet DM 249,-
und kann bezogen werden bei

Ad|d nr&l Appl i c dt i o"s V it.t nu G nn,H
S?erli greg 19

7504 KIL|uhc 3l
Tel.: 072li7AA9l2
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Unser ProFile-System - lhr Vorteil.

Unser ProFile-systern bietet ihnen die Zu\.erlässigkeit unrl die

Flexibilität, die Sie als Atad-User heute brauchen. Spitzenent-

wickler waren an der Arbeit - das Ergebnis

sind Geräte mit den besten Eigenschaften.

Festplatten von 20 bis 180 MB Speicher-

kapazität für eine schnelle - r.rnd leise - Verar-

beitung und Verwaltung von Daten. Die DC

Serie ist zusätzlich mit einem integrierten 64

KB-Cachespeicher ausgerüstet, der die Zugriffszelt um bis zu 50 % Informationen zu protar-Produkten erhalten Sie bei Ihrem

veffingefi. qualifizierten Fachhändler,

prorar Elekrronik GnbH Puttkaner Straße : D' 1000 Berlin 61 Telelon 030 - 251 30 6i TeLefax 030 - 2i1 30 68

Vertrerung in österreich: Dipl.-lng R. Tetunel Oes. ni b.ll. & Co. KG trlarkt 109 A - 5440 Goliiog Telefon 06244 - 70 81 0 Fax 06214 - 71 88 3

Veneung in der S.hweizr DTZ DataTrade AG Landstmße 1 CH - i41i Rieden/Baden Telelon 056 - 82 18 80 Telefax 0i6 ' 82 18 84

a
I -,1

FJ

Protor - eine sichere
Entscheidung für

die Zukunft

Bis zu 2 Jahre Garantie gibt die notwendige Sicherheit. Zu

unserel Produktpalette gehören ebenso wiederbeschreibbare

optische Speicher und Monochrome-

Bildschirme sowie das ProFile R44 - ein

\lechselplatten-System - mit dem Sie 44 MB

schnell zur Hand haben.

t-
\
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TeX
für den

Alltag

l)as Satzsystem TeX zur Produktion
erstklassiger Texte dürfle unseren
Lesern ja mittlerweile zum lSegriff
geworden sein, Hier geht es nun ulll
eine Implementierung dieses Systems
auf dem ATARI ST, rvie sie in dieser
Vollständigkeit und benutzerfreundli-
chen Ausführung bisher noch nie gebo-

ten wurde. Es handelt sich um die unter
dem Namen S'l'TeX angebotene Imple-
mentierung derTH Darmstadt, die von
der Firmr "Detig Schrod TeXsys" ver-
trieben wird.

Das Satzsystem TeX (sprich: tech) wan-

delt mit SteueranwcisrLngen versehele
'l'exte in Druckxusgabe beliebig hoher

Qualität um. Der Text wird gemäiJ dcn

Steueranu,eisungen und dem vorgewähl
tcn l,'omrat aulbereitet, also gesetzt, das

Ergebnis dieses Arbeitsgangs u,ird dann
mittels der vedtigbifen ZcichcnsilTe aul'

das gewiilrschtc Ausgabegerät in der fü[
(licscs Gcrä1 rnaximal möglichen Druck-
qualität ausgegeben. Im einlhchsten Fall
ist dirs AurgrbegerJt (ler BilJ\,hinn.
daneben findet man im privaten ßereich
hriuligcincn Star NL 10 oder einen ande-

ren Epson-kompatiblen 9 Naclclilruckcr.
Wer et$:r. mchr anl( lcn ka n. i\l rnrl

oincm 24-\adeldrucker gut beraten. Hier
erreicht man 180 mal 180 dpi, bei versctz
tem Drucken bei manchcn (lerälen sogar

oo /T- rlrgas
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bis zu 360 mal 360 dpi. In kleineren Se-

kretariaten kann die mit diesen Druckem
eneichbare Qualität und Geschwindig-
keit oft ausreichen. Im professionellen
Einsatz haben sich Laserdrucker. hier
insbesondere der HP-Laserjet und Kom-
patible, mit einer Auflösung von 300 mal
300 dpi gut bewährt. Für Veröffentli-
chungen höchster Qualität schließlich
besteht die Möglichkeit derAusgabe über
eine Linotype. die nun uirklich keine
Wünsche mehr offen läßt.

Ohne Fleiß kein Preis
Ein solches Super-System stellt aberäuch
Super-Anforderungen: an die Maschine.
auf der ein solches Programm ablaufen
soll, aber auch an den Benutzer, der fast
schon eine Programmiersprache zu erler-
nen hat. bis er endlich durch einen Aus-
dmck in der gewünschten Folm belohnt
wird. Schon mehdach hat sich die CT-
Computer dieses Themas angenommen:

In der ST 7/87 verglichen wir die beiden
TeX-Implementierungen der Firmen
Tools und Kettler, in der ST 5/89 wurde
ein kleiner Einblick in das Arbeiten mit
TeX gegeben. An dieser Srelle allerdings
gleich ein kleines Dementi:Die im zuletzt
genännten Artikel vorgeschlagene Ab-
trennung des Tex-Logos durch däs Son-
dezeichen "-" sollte man natürlich tun-
lichst vermeiden. Dadurch wird nämlich

nicht nur ein Zwischenraum erzwungen,
sondem auch gleichzeitig ein Zeilenum-
bmch unterbunden. Richtig wäre die
Abtrennung durch einen Backslash " \'
mit nachgestellter Leerstelle oder durch
eine leere Gruppe "{ }", ebenfalls gefolgt
von einer Leeßtelle. Dies wird übrigens
im TeXbook [ ] auf den Seiten 8 und 19

ausführlich erläulen. wie man sieht, ist
die Sache doch nicht ganz so einfach.

Wenn nun schon der Umgang mit TeX an

sich nicht ganz trivial ist, so sollte doch
wenigstens die Bedienung der hierfür
erforderlichen Programme einfach von

der Hand gehen, damit dem Anwender
der Kopf frei bleibt für das eigentliche
Ziel: die Dressur von TeX. Dieser Anfor-
derung wird das hier getestete Programm-
paket in so vollem Umfang gerecht, daß

man es mit gutem Gewissen für den Ein-
satz in ganz normalen Sekretariaten emp-
fehlen kann, in denen die Schreibkräfte
zwar eine gewisse Bereitschaft zum Er-
lemen des Umgangs mit dem Computer
und zum Einarbeiten in TeX mitbringen,
ohne jedoch schon Computerexperten zu
sein.

Lieferumfang
Im Prinzip besteht das TeX-System aus

zwei voneinander unabhängigen Teilen,
die man auch einzeln bestellen kann. Da

fEIIfl
nrbeits *, TeX
nusHaht *, DUI
nusHahl r,r

Definitionen einlesen
Delinitionen ahlegen

ffiffi

F]
F{
F5
F6
F7
,'11

Ie)(
shoH
print
iniIeX
b i bTeX

BiLl 1 : Die SheI it a en Pull-Do»n-Meniis. Am unteren Rildtchirntnnd ist immü dtu ßeleg ng der
Fu ktionslasten zt sehen.



ist zunächst einmal das Grundpaket mit
dem eigentlichen TeX-Programm. einer
umfangreichen Sammlung von Makro-
Paketen, INITeX zur Generierung von
Formatdateien und BibTeX zum Erstel-
len und Verwälten von Literaturlisten,
Dazu gehört ein Preview, das ist ein Pro-
gramm zur Ausgabe der von TeX erzeug-

ten DVI-Dateien auf den Bildschirm.
Vervollständigt wird das Ganze durch
einen Druckenreiber. der die DVI-Datei-
en auf dem gewünschten Drucker zu

Papier hingt. In der Regel wird man das

Gesamtpaket mit TeX,lPreview und dem
Druckertreiber für das vorhandene Aus-
gabegerät erwerben. Bestandteil des

Grundpakets ist weiter eine einfach zu

bedienende graphische Benutzeroberflä-
che, heute heißt so etwas auch Shell, mit
der die wichtigsten Programme des TeX-
Systems in einfachster Weise per Tasten-

druck oder Mausklick. es ist beides mög'
lich, bedient werden.

Das Grundpaket bekommt man aufsechs

Disketten; davon sind drei ftu das Pre-

view-Programm namens DVIGRA erfor-
derlich. die fast ausschließlich für Zei-
chensätze benötigt werden. Der Platzbe-

darf für die Druckenreiber wird natürlich
ebenfalls durch die Zeichensätze be-

stimmt. Wir testeten den DVIDOT mit
einem Star NL- l0 (6 Disketten) und den
La\effeiber DVIHP für den HP-Laserjel
(9 Disketten).

Dokumentation

Selbst die allerbeste Software ist ohne

gute Dokumentation nicht viel wert. Man
kann sich nur wundem. wie oft und mit
welcher Penetranz gegen diese eiseme

Regel selbst von ansonsten exzellenten

Programmierern veßtoßen wird. Das

vorliegende Paket ist ein äußerst gelunge-

nes Beispiel dafür, wie gute Dokumenta-
lion aussehen kann. Und hier reden wir
noch n icht einmal von der den umfangrei-
chen Makro-Paketen beigegebenen Ori-
ginaldokumentationen, sondem von der

reinen Programmbeschreibung des vor-
liegenden Pa[ets. Die:e Dokumentation
setzt sich aus vier Handbüchem zusam-

men. Da gibt es zunächst unter dem Titel
"STTeX" (25 Seiten) eine Beschreibung

des Grundpakets, in der nach einer allge-

meinen und knappen Einführung in die
Arbeitsweise mit TeX ausführlich die

Installation des Gesamtpakets auf den

verschiedenen Gerätekonfigurationen
erläutefi wird. Ebenso wird hier der

Umgangmit derShell und diversen Hilfs-

SOFTWARE

prcgrammen crkärl.Weiter findet man

Tips, wie bei Platzproblemen vorzugehen
ist. Teil 2 heißt "LaTeX auf dem ATARI
ST" und enthält auf 13 Sciten den "local
guide" für dicscs Makro-Paket. Neben

anderem gibt es hier knappe Hinweise zu

den einzelnen vordefinicrten Styles. Einc
umfangreichc Li ste mit Ergänzungen und
Korrekturen zum LaTeX-Buch von Les-

lie Lamport [3] ist übrigens auf Diskette
mitgegeben. Der dritte Teil (14 Seiten)

heißt "TcX-Preview für ATARI ST Sy-
steme" und erläutert die Handhabung des

Bildschirmtreibers DVIGRA. In cincm
Anhang wird auf die Ausgabe von Bit-
map Graphiken eingegangen. Teil 4 (16

bis l8 Seiten'1 beschreibt den Lmgang mit

dem jeweiligen Drucketreiber. Hier wird
unler andcrem die separate Installalion
des Druckertreibers erklärt und nochmals
ausführlich auf die Ausgabc von Graphi
ken eingegangen.

lnstallation
Bei der Installation. wie auch bei allen
anderen Arbeitsschritten, erhält man zu

verlässige und ausführliche Untcrstüt-
zung durch die cben beschriebene Doku-
mcntation. Schon bei einem einfachen 9-
Nadeldrucker hat man es nach dem Obi-
gen bereits mit 12 Disketten zu tun. Diese

eflthalten nun nicht einfach irgendwelche
cinzclnc Dateien, sondern oft mit dem
bekannten ARC-System gepackte Archi
ve, um Platz zu sparcn. Somit liegt es auf
der Hand, daß das Einrichten eines ge-

brauchslertigen Sy'tems eine nichtlrir ia-

le Angelegenheit ist. Weiter dürfte klar
sein, daß man mit einem reinen Disketten-
system nicht weit kommt. Eine Festplatte
i.l für mensche nu ürdigcs Arbeitcn mit
TeX unbedinglc Vorausselzung. Mit eini-
ger Sachkenntnis und erheblicher Selbst-

beschränkung könnte man natürlich zur
Not noch mit zwci Diskettenlaufwerken
auskommcn, die Anleitung zur Installa-
tion beschreibt nichl nur dies. sondem in

geradezu rührender Gutmütigkeit auch

noch die Installation auf einem System
mit nur einem (!) Laufwerk. Ein solches

Unterfangen istjedoch nur Fanatikern zu

empfehlen, die damit ins Guinness Buch
der Rekorde kommen wollen nach dem

Motto: "Wer hält es am längsten mit TeX
ohne Festplatte aus?" Dcr Bctdcb mit
Disketten ist somit nur eine Notlösung,
auf dic wir hier nicht weiter eingehen

wollen.

TeX soll also auf eincr Fcstplatte instal-
lien werden. Dicse istin allerRegel zuvor

gründlich aufzuräumen, damit genügend

Platz ist. Eines wild der potentielle TcX-
Benutzer nämlich schncll merken: TeX
ist cin Speicherfresser, es emuliert sozu-
sagen das Krümelmonster aufdem 

^TA-RI ST. Der Appetit crstrcckt sich sowohl
auf Haupt als auch auf Plattenspeicher.
Dies ist unter anderem der Grund. wcs-

halb n.rit TeX auf eincm ltsM PC nicht
r crnün ft ig z u zirbeiten i't: Au I Maschinen

mit weniger als einem Megabyte Haupt-

speicher fristet TeX nur cin eherkün.tmer-
lichcs Schattendasein. Die Anleitung
spricht von 6 Megabyte Plattenspeichcr-
bedarf für STTeX. das um[aßt das TeX-
Paket mit allcn Makro Paketen. der Do-
kumentation, allen Hill\programmen und
den Zeichensätzen des Bilclschirm-Prc-
views. Hinzu kommen noch cinige Mega
h; te lür rlic lci. hensiilze de\ Druckeflrer-
bers, für den Laserdntcker sind clies nicht
ganz 6 N,legabyte, der NL-10 ist mit etu'a
5 Mcgabyte zufrieden. Werden das TeX-
5).tem und der Druckertreiher gcmcin-
sam installiert, so liegen dic Zeichensätze

lür Bildsuhirm urtd Drucker in etner
gcmcinsanen Partition. Hier ist zu über
legen. ob man njcht den Druckcrtrciber
separut installiert und dann dessen Zei-
chensätzc in einereigenen Pafiition unter-

bringt.

Fürjedes Gerlit liegcn sämtliche Zeichen-
sritzc ciner Vergrößerungsstuf'e jeweils in
einem Ordner. Die Ordner mit deo einTel-
nen Vergrößerungsstut-en cincs Ausgabe
g.r;t. konrnrer dlnn rroclrrnllr in einen
gemeinsamen Ordner, damit sind dic
Zeichensäf7e zu verschicdoncn (;eräten

besscr auseinanderzuhalten. IIält man
jedoch die Zeichensätze unterschiedli
cher Geräte auch in unterschiedlichen
Partitioncn. so kann auf den letzten Ord-
ner verzichtet *erden. die Ordner mit den
Vcrg rdße ru ngr.ru len liepen LlirLl't irn

HauptinhaJtsvcrzcichnis der jeweiligen
Partition und ennöglichen 5ornil einen
etwas schnelleren Zugrifl Da die Größe
einer Pa ition der Größe dsr Zeichensät-
ze ganz gut arrgepal3t werden karn.
brauchl rlan auch keire Probleme wegen

mangelnder Übersicht mit dcn vielen
Oldnern irn Hauptinhult.rerzeichtti. zu

bclürchlen: Die Partition wird eben voll-
ständig für Zeicheflsätzc rcscrviert. Auf
einer Festplattc mit 20 oder 30 Megabyte
ist cs ganr vemünftig, das Tex-System
mit den Zeichensätzen 1ür den Bildschinn
auf einer und die Zeichcnsätze [ür den

Drucker auf ciner anderen Partitior zu

hahen. Die zu hearheitenden Texte wer
del] dann am besten auf einer dritten Par-
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tition gehaltcn. so dall man nicht verse
hentlich etwas von scincr Installation
löscht oder überschreibt. Sind dic Texte.
die man in tlerRegelja laufend ätrdert, auf
diese Weise scpariert, ist auch das Archi
r i. rerr ein hcher. Zieht ma ll(.r.lirl.u ei-
se regcln'railSig ein Backup. dalrn br.rucht
man sich nur noch urn eine Partitiorr zu
kümmem, da auf den andcrcn ja nichts
vorändeft wird. Bei der Installalion wird
der gosarnte im Handbuch angegebcnc
Platz zunächst auch tatsächlich benötigr.
aufdie Tricks t'ür Bastler (und bitte nur für
solche!) kommen wir später.

Einfacher, als man denkt
Obwohl die umthngreiche Disketrerlielo-
rurg zunächrt natürlich Respekt einflößt,
ist die lnstallatiol rarsächlich cir Kinder-
:picl. Dies liegt d,rrrn. drß d ie ln.ra llariurr
voll.tärrrliy autornatt.ierr i5r und tncnüee
steuert abläuft. Dcr Anwcnder muß sich
l1ur zuvor überlegen. aul welchcn Parti
tioncn das Grundsvstem und die Zeichen-
sä1ze irrstallicfi *,erden sollen und diese
freiräullen oder gegcbcncnfälls auch
vcrgröl3em oder verkleinern. Anschlic-
ISend ist dic Startdiskette einzulegelr und
das Progranrm INSTALL.TOS aufzuru-
f'cn. Von nun an hat man nur noch auf
einfachc Fragen zu antworten (Wollen
Sie die Stanclard-lnstallation überneh-
men? Auf u,elcher Partition soll TcX in
stallicrt werden'l) und Disketten zu wech-
selr. Bei allcn Fragen werden Antworten
zu einer Standard Installation vorgege-
bcn. die man einfach mit RETURN bcstä-
tigen kann. In der Regel wircl nran dies
auch tun und allenlalls in dcr Wahl der
Prfl itionen abneichen. \lle brnütigrcrr
Ordncr werden automatisch angelegt.
zum Diskettcn$,cchsel wird man unter
Angabe des Namens der gewünschten
Diskcttc jedesmal extra aufgefordert.
VielZeit sollte man.jcdoch schon mitbrin-
gen: Die Installation des Grunclpakets
dauert ctwa eineinhalb Stunden. für dcn
Druckertreiber muß man nochmal mit der
gleichen Zeit rechnen. Da nach dem an-
länglichen Dialog aber nur noch Disket
teII zu wcchse]n sind. kann man getrost
nebelbei Zeitung lesen. Im Hinblick dnr-
auf wäre es eine sinnvollc Vclbesserung.
die Autlbrderung zum Diskettenwcchsel
mil einem akustischen Signal zu unter-
stützen.

Nach Abschluß der lnstallation findet
man seine Festplatte wohlgefüllt. Dcn
größtsn Platz beansprucher natürlich die
Zeichensätze. abcr auch durch Anzahl
und lJmtang der mitgelieferten Makro
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Pakete und Hilfsprogramme wird man
angenchm überascht.

Mother's little helpers
An Hilfsprogrammen gibt es zunächst
INITeX. mit dcssen Hilfe neue Makro-
PaLete generiert und be{rL.hcnde \erän-
dert werden können. Weiter gibt cs BIB
TeX, das die komfortable Handhabung
von Litemtuzitatcn in LaTeX unterstützt,
einschließlich einer Sammlung bekannter
und ncuer Definitionen für die Fomr von
Literaturlistcn, selbstverständlich mit
Originaldokumentation. Die vorliegeflde
TcX-lmplementierung versteht, wic sich
das auf cinem ATARI auch gehört, deut-
sche Umlaute, hier müsscn also nicht ir-
gendwelche Backslashes und Gänsefüß-
chen scparat eingegeben werden, und
einige auf dem ATARI verfügbare Son
derzeichen. Veru endet man dicse in eige-
nen 'fexten. dann ist es zunächst einmal
aus mit der Übertragbarkeit von Quell
texten auf anderc Systcmc. Hier hilft je-
doch das ebenfalls mitgclieferte
TRANSFER.TTP. welches in TcX-
Quelldateien diese Sonderzeichen in die
zugehörigen Standard Befehlsfolgen von
TeX umwandelt. Daneben gibt es noch
Hilfsprogrammc zum Einbinden von
Graphiken, diese werden weiter unten
noch ausführlicher beschrieben.

Dar TcX-Slsrem alleine isL für cinen
normalen Anwcnder natürlich uninteres-
Sant. Er\t eine\ der Mak ru-Pal\ele ermög-
licht cine komfonable Nutzung dieses
Systems. Mit Abstand am weitesten ver-
breitet i.t da: Makro-Paket LaTeX von
Lcslie Lampoft [3]. Dieses lebt von der
Auswahl der jeweils verfügbaren Stylcs,
das sind Dateien. in denen verschiedene
Layouts vordefiniert sind. Dabci wird
nicht nurdas Aussehen einerSoite festge-
legt, sondem beispiclswcise auch die Arr,
wie Kapitel, Unterabschnitte und For-
meln automatisch numeriert werdcn, die
Trennregeln und r ieler mehr. Die mitge-
lieferte Styles Sammlung zu LaTeX ist
umfangreich. und zu jedem Stlle i.r,
soweit vcrfügbar, auch die Originaldoku
mentation (selbstvcrstaindlich als TeX,
Quelltext aul Disketteit dahci. Die. isr

ungewöhnlich; normalerweise wird auf
die einschlägige Literatur und aufBenut-
zervereinigungcn verwiesen. Neben
LaTeX bekommt man noch das AMS-
Pakct l4l von Michael Spivak, ebenfalls
wohldokumentiert. Für die Puristen gibt
es noch die Minimalausstattung PLAIN,
u ie sie im TeXbook Il ] beschri(hen ist.

Vorsicht, Falle!
Wer noch nicht allzuviel mit seiner Fcst-
platte gearbcitet und auch noch nie von
dem rllseitr belieblcn 4lr-( )rdner Phino-

file=D:\NVR\
wait=ON
editor=ClGEl\r\TEMPUS PRG
editopt=
tex=EITEX.TTP
fmt=&lplaing
texopt=
TeXINPUTS=ellatex;elinitex
TeXFONTS=Eltfm
TeXFOBMATS=E:
initex=EIBIN\INITEX.TTP
initexopt={50000 s3000 -p36000

-f19000
show=ElBlN\DVIGRA.PRG
showopt=-Xo Y 7
GRA FONT=
DPF FILES=
print=E:\BlN\DVIDOT.TTP
printopt=-y5mm
PRT_FONT=
bibtex=ElBlN\BIBTEX.TTP
BIBINPUTS=E:\b btex
FB=
F9=
command=

Rild 2: Beispiel eitßr Paramtteftlatei
TEXMLN.DLI.'

men slehöfl hat. der. wird nun u ohl odcr
übel auf der Boot-Diskette zur Festplatte
das Programrn FOLDRl00.PRG suchen
müssen. Und das kommt so: Spätestens
nach dcr lnstallrtion de.TeX 51.rcrn.i:r
die irn Betrieb..) stem \ orgesehele tnt\ i

rnale Anzahl von Ordncm, nämlich 40,
mit Sichcrheit liberscl']ritten. Was clann
passiert. kann dcm unhefangenen Benut
reroft den Eindruck vermittelrr. daf3 es auf
seincm Rechner spukt. Neuerdings heiljt
dns wohl nicllt mchr Spuk, sondern Virus.
Seltsame Din-qe haben wir da schon beob-
achtel. I nr Desktop werden plötzlich nicht
nlehr alle Dalcien angezeigt (nein, dic
nicht angezeigten Datcicn sind nicht etwa
rcrlorcn. oll er\\'heine rir.rr:rr.h eiDetn
Reset r l,'rl u iedell: Dllleierl Cr:.hrinen
zwar im Desktop. können aber pa out
rti.ltt rn dcl Aurrrlhlhor bei.prelswei.e
eincs Editors gefunden werden undvieles
meh[. tseim TcX System habet wir dcn
Effekterlebt. daß der Druckefireiber nach
kuzor Anlaufzeit seinen Dicnst untel
Hinterlassung zweier niedlicher Bömb-
chen quittierte. Also: Nichr gleich auf
TcX schimpt'en, wenn solchc sonderba-
ren Ellckte auftreten. solldcrn
FOLDR 1 00.PRG siafien, gegebenenlhlls
auch nach Umbenenncn. wenn man den
Pufler lür die Ordner bereits erweitort hat.
Das Handbuch zur Festplarte gibr hicr
genaue Auskunli.
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Superprogramme Signum, Calamus, STAD, Lavadraw, PGMPH, lmaSic, Creator,

CV Base, Twenty Four und viele andere gibts nur für ATARI ST Computer.
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Das sind Computer der Spitzenklasse.

Super stark - dabei echt schnell,

Ob spannende Aa.ion, Animation,
TexwerarbeitunS, Kalkulation, Graff 19

Programmieren oder Musik. Alles
geht! MitSuperFarben. Oder, so wie's
Prolis mögen, Schwarz auf Weiß.
Mit dem hochauflösenden ATARI
Monitor SM 124.

ATARI ST Computer -
Höchstlelstung auf allen Gebieten.
2 x ,,Computer des Jahres".
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. . . wir machen SpiEenrechnol ie preiswert.



Alles unter einem Hut
Bedingt clurch das rrehrstulige Arbeiten,
also Quelltext eingeber. Text setzen.
gesetzten Text ausgeben, hat der Anwen
der cs schon mit mchreren Programmen
zu tun. Hinzu kommen dann noch IIilfs-
programme, wie zum Beispiel BibTeX.
Bcrücksichtigt nral zuilcm. rlaß all dicscn
Programmcn bcim Aufruf auch nocl'r

Parameter mitgegeben rverden könnel
und im Normalläl1 auch mitgegeben wer
den müssen, dann gibt cs schon cinc ganzc

Mengc zu tippcn und zu klicken. Der
übliche Ausweg aus einer solchen Situa
tion ist natürlich eine Shcll. untl dcr wurdc
auch hier bcschr-ittcn. Da wir auf dem
ATARI sind. hatte es natürlich eine gra-
phische. sprich GEM Shell zu sein. Die
crstc Gcncration solchcr Shells ist uns

allen loch in schlechter Erinnerung: Es

grb nur {broll-Venü.. und lür die \im
pelsten Funktionen waren urnfangrcichc
Mausclcicn crfordcrlich. Das andere Ex-
trem sind Shells- die ausschließ1ich durch
Tasten gesteuert wetden. Glücklicher
weise sind die Designcr hcutc schon cl
was schlauer. uld auch die Leute von
Detig Schlod TeXsys scheinen ihr Hand
werk zu vcrstehen: lhrc Shcll. sic hcißt
TEXMEN.PRG. kann sou,ohl mit der
Maus als auch mit Funktionstasten ge-

steuert werden. Es sincl sogar noch Funk-
tionst.rstcn lrci, dic rnan mit eigenen Pro
grammen belegen kann. Die Zuordnung
von Funktionstasten zu den damit auliut'
barcn Programmcn \\,ird Liberdies aufdcm
Bild.ch irm iuljerrl EeLonrr rngezeigt.
uie in Bild I schön zu \elrer i.r. [r einef
scparatcn Datei, TEXMB.N.MDF, kör-
nel Parameter definiert rverden. die den

Programmen beim Autiufdurch die Shell
mitgegeben werden. Bild 2 zcigt cin Bci-
spiel cincr solchcn Datei. Auf diesern
Wege deliniert sich das System selbst
Umgebungsvariablcn. Dics sind zum
l3eirpiel Suchpiade [ür Eillglbedlleien
und Zeichensätze. derName des von TeX
verwendeten Makro Pakets ocler auch rier
Namc und Ol1 dcr aulzurulenden Pro-

€tranme. Beim Aufrufeines solchen Pro-
gramms kann wahlweise auch der aktuel-
le Pfad um.gesetzt rverden. damit cs qtwa

scinc RSC-Datci Iindet. Diese Parameter
karrn rnan übrigens u hluei.e rnil einem
Editorändern oder in der Shell selbst über
Ablo11-Menüs verstellcn. Sclbstvcrsländ-
lich kännen Parameter in verschiedelen
Drleien ilbgele!l und nach Belicben ein-
gelesen werden. Überhaupt macht dio
ganze Shell einen sehr durchdachten und
professionellen Eindruck.
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Einbinden des Editors
Ein Editor ist beidiesem Paket natür'lich
nicht dabei. dafür werden beim lnstallie-
ren Name und Plad des Licblingseditors
abgefragt und in TEXMEN.MDF auto
matisch eingefügt. Diese Werte lassen

sich selbst verständl ich jcderzeit. wie

oben beschrieben, ändern. Sehr gute Er-
fahrungen haben wir mit Tempus2 ge-

macht. auch MicroEmacs ist für diesen
Zweck gut geeignet. Für MicroEmacs
gibl es übrigens von Anselm Lingnau eine
spezielle Anpassung, diedas Arbeiten mit
La'I'eX wirkungsvoll unterstützt.

Nach dem Start der Shell wird beim Auf-
ruf des ersten Programms der Name der
Datei abgefragt, die bearbeitet werden
soll. Der dann eingegebene Name wird
dann auch für die anderen Programme
verwendet, wobei die Shell die jeweils
benötigtc Endung, wic 'TEX' odcr'DVI',
selbst anpaßt. Narürlich kann ein einmal
eingegebener Name. wieder über Abroll-
Menü, nachträglich verändcrt werden.
Besonders gelungen ist die Möglichkcit,
fürden Editor und TeX auf Wunsch unter-
schiedliche Namen angeben zu können.
Wcr vicl mit '\i nclude' und '\input ' ar-
beitet. wird dies zu schätzen wissen.

Gefallen hat auch die Belegung derFunk-
rionsta\te Fl, die zunächsL den Editor,
dann automatisch TeX und anschließend
den Prev iew stanet. So u erden langwieri-
ge Entwicklungszyklen etwas erträgli-
cher.

TeX

Das TeX trägt dic Versionsbezeichnung
2.92. die LaTeX-Makros haben 2.09 urd
wurden im Mai 1988 zuletzt verändert.
Dic dcutschcn Anpassungcn sind eben

falls recht neu und scheinen den sich
abzuzeichnenden Standard bereits zu

enthalten. Ganz aktuell ist jedenfalls die
umfangreiche Datei mit deutschen Trenn-
nru\tem \on Norberl Schuarz. Dre i)r
übrigcns, wic sämdichc Makros auch.

Puhlic Dornain. Er i.t allerdine. eine
be.orrdele 5rirkr dir.er lmplemenlie-
rung, auch dic kostcnfici vcrfügbarcn
Teile des TeX Syslems zu enthalten und
drfuir niclrt:ru I u eiLere Quellen zu r eru ei-
sen. Im Menü kann eingestellt werden.
daß der TeX Bildschinn nach Beendi
gurg des Programms so lalge stehen-

bleibt. bis eine Taste gedrückt wird. So

bekommt man eincrseits auch noch alle
Warnungen rnit, andererseits wird dles

aufdie Dauer. besonders bei Verwendune
der Fl Taste. doch recht 1ästig.

Preview
Das Previeg'Programm DVIGRA.PRG
ist eine besondere Sttuke dieses Systemi.
Es istcincrscits so schncll. wiccs auldcnr
ATARI eben geht, und da hat die \1S-
DOS-Welt gewaltig das Nachsehen. bie-
tet andererseits aber auch noch eine ganze

Menge Komlort. Hicr ist cbcnfalls rr ieder
die Bedienung mit Tasten möglich. dies
geht schneller. und man braucht sich nicht
mit dcn Abroll-Menüs das Bild zu verdek-
ken. Diese sind, etwa [ürLeute. die grund-

I E R"r hatle man dorl da. System rs = Bs + c, hier bi jedoch die rorm
D. = B! + r uit einer Diagonalmakir , !u l6sen. Mit de! Belei.hnun6eD

tEmäß (6.+) irt tEnauer

Der al5orithmue von Seite 1? nl nun dahingehend ru ergänren,
daß naih jedü s! altpnoFeralion, an deren Ende ja der spei..herp.lä1, yon
.E-r de! Irye.i ur-r,n-!rr-! enlhällr der t atsä ühli.hE Well rr,-r herechnet
wird durrh rr-r/ rr,-r,r-1. Es ertstehl

! - dias(!1,,...,!,.1,8: D-r -

,, + r, t, - 1i1)',1

do * =,{-1)2
ri +.i - !1rß tr: (1)} 1l

hrrtweriefür Column SEeep

$" f.n ig
Sprlten in um6ekehder Reiher{olte

SFrltenoper!tion; S AX PY

3[-] {eft it bcrechnetr1-1 e c1- 1/11-1,1,-1
enddo

wurde die YorrirtselimiDrtion o3ch den

BiU 3: Bidschimatsgttbe mit dem Prericw in Otiginalgrölle.
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Bild4: Die sleiche Seite $'ic in Bild 3 in lieücher Verkleineruns

sätzlich keine Bedienungsanleitung le-
sen. noch zusätzlich vorhanden. Bild 3

zeigt eine solche Bildschirmausgabe mit
Menüleiste.

So läßt sich etwa eine beliebige Seite,
auch rückwärls, anspringen. Mit den
Pfeiltasten wird der Bildschhmausschnitt
bewegt, per Tastendruck kann eine Seite
voroder zurück geblättert werden. Weiter
läßt sich per Mausklick der linke obere
oder rechte untere Rand des anzuzeigen-
den Ausschnitts definieren.

Richtig begeistert waren wir von den

Möglichkeiten des Verkleinerns: Auf
Tastendruck kann die Ausgabe auf ein
Viertel oder ein Neuntel verkleinert wer-
den. Man kann dann zwar kaum noch
etwas (bei einem Viertel) oder gar nichts
mehr (bei einem Neuntel) entziffem, da-

für paßt dann aber eine ganze Seite auf
den Bildschirm und vermitelt so einen
guten Eindruck vom Aufbau der Seite,
wie in Bild 4 zu sehen ist.

Ist eine Seite erst einmal im Speicher
aufbereitet. und das geht durch einen
ausgefeilten Pufferungs- und Darstel-
lungsalgorithmus recht flott, verlaufen
alle graphischen Transformationen dieser

Seite mit der vom GEM gewohnten Ge-

schwindigkeit, also das Verschieben des

angezeigten Ausschnitts und die eben

beschriebenen Möglichkeiten des Ver-
kleinems, sowie deren Umkehr. Ledig-
lich bei der expliziten Neudefinition der
Vergrößerungsstufe müssen die Zeichen-
sätze neu geladen werden. Die Behand-
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lung fehlender
Zei0hensätze wird
weiter unten be-
schrieben.

Was man
schwarz
auf weiß
besitzt...
Die Druckcrtrci-
ber haben sich in
punkto Geschwin-
digkeit wohl am
Preview orientierl
Bei den 9-Nadlern
mit ihrem winzi-
gen, wcnn über-
haupt vorhande-
nen, Pufferspei-
cher ist da natür-
lich nicht allzuviel

herauszuholen. Bild 5 vermittelt einen
Eindruck von der mit eincm 9-Nadler er-
rcichbarcn Qualität. Zwischen l0 und 15

Minuten muß man in derRegel schon auf
eine Seite warten. Bei einem Epson LQ
gcht dic Sache schon etwas flotter. hier
wird allerdings auch nur mit 180 mal 180

dpi gearbeitet. Der Treiber für den Laser-
drucker schlägtjedoch allcs, was wir bis-
hcr gcschen habcn. Durch ein intclligcn-
tes Laden der Zeichen in den Drucker-
speicher sind im Normallall durchaus 5

bis 6 Seiten pro Minutc möglich. Nur bei
der Ausgabe von Bitmap-Graphiken geht
das Programm natürlich deutlich in die
K nie. h ier läßt es srch cben niehl so gut m it

programmierbaren Zeichensätzen trick-
sen. Cete)let haben wir den Treiber mit
einem original HP Laserjet Serie II und
einem Sharp. Bild 6 zeigt eincn solchcn
Ausdnrck in einwandlreier Qualität.

Graphik
AIs bcsondcrcr Knüller emöglicht es

diese TeX Implementierung, Graphiken
in den Text einzubinden. Damit ist nun
nich( elua die MiiElichkcir gemeint. mit
Hilfc dcr Picture-Umgebung einfachcrc
Bilder zu erzeugen. die man in LaTer ja

immer hat; vielmehr kann man die zuvor
mit einem der üblichen Zeichenprogram-
me erstellten Bitmuster-Graphiken ver-
wenden. Voraussetzung ist allerdings,
daß das Zeichenprogramm Rilrler im
Degas-Fomat abspeichern kann. Dies
dürfte aber wohl von jedem halbwegs
an.tändigen Programm zu eruanen sein:

cincs dcr gccignetsten ist sicher STAD,

und hiel kann man selbstverständlich das

Speichedormat wählen.

Ein im Dcgas-Format abgcspcichcncs
B ild u ird nun in eirrern 'eprrrten A rbeits-
gang durch ein imI-ieferumfang enthalte-
ncs Programm in cin spczicllcs l'cX-For-
mat umgeuandelt. Dabei *ird die Aullö-
sung des gewünschten Zielgerätes ange
gch.n. unrl rnrn krnn glciclr noch einige
einfache Transformttionen vornehmen.
wie etwa die Verdoppelung der-Pixel in
horizontalcr. vcrlikalcr odel beide Rich
turge[. Durch einen einfachen TeX-Be-
fehl, der als Parameter lediglich den

Namen clcr Dutci sowic die Höhe und
Ilreite des für das Bild vorgesehenen

Rahmens mitbekommt, wird eine solche
Graphik nun in den Text eingefügt. Das

Ausgabegerüt gibt dann clas Bild Pixel für
Pixel in derdem Geräteigenen Pixeldich-
te aus. Dies fül]fi natürlich clazu. dall ein
und dassclbc Bild aul vel.Schiederen

Ausgabetnedier unterschiedlich groß

wird. Ein beispielsweise für clcn l-ascr-
drucker autbcrcitctcs Bild kann nun we
gen der unterschiedlichen Auflösung
eber nichr rufdenr Bildrchirrn arrgezergt

rverilen- in tliesem Fall sicht man an Slellc
dcs Bildes einlach einen leercn Rahmen
und bekonmt so wenigstens einen Ein-
druck von der Seitenautieilung. Obwohl
bei dieser Golcgcnhcit jm Grundc von
dem strengen Pdnzip der Ceräteunabhän
gigkeit der von TeX erzeugten Ausgabe
abgewichen wird, ist diese Möglichkeit
natürlich cin gcwaltigor Fortsch tl und
eben irnrner noch r iel besser rl. lar keine
Graphikausgabe.

Literaturlisten...
...vcrarbcilct man untcr LaTeX am besten

mit Hilfe von BibTex. Dieses Zusatzpro-
gr-amrn übernimrnt die von LaTeX aufbe-
rcitctcn Litcraturzitalc dcs Textes. sucht
ru\ einer oder rnchreren Literllrrrdateien
die zugehörigen Verweise heraus und
erstellt daraus eine l-iteraturliste. deren

Fom cbcnlalls vorgcgcbcn wcrdcn kann.
BibTeX wjrd zu dem gerade bearbeiteten
Te.rt elrenhlls ilu: der Shell über eine
Funktionstastc odcr cin Abroll-Menü
aufgerufen. Die Literaturdateien selbst
werden rvohlam besten miteinem Daten
bankprogramnr erzeugt, wir haben hier
mit Adimelrs beste Erfahrungen gemacht.

lNlTeX
Die bei TeX unvermeidlichen Makro-
Pakete könncn rccht um1angrci"^h werden
und entsprechend viel Zeit beim Pro-
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Auszug aus unserenr Lieferprograrnrn
Atari ST Software

Manhunter sa. Fra.

Rückkehr d6r Je.li R,tter

somm6roly6piad6aa

53.90
africanlr.id€ls a9 53.90
Aftgrlrurner 6t.9O
AlteredBeasi

Arkanoid2 54.90
Alax at,go

34.90
42 90

5{ eo

64 90

54.90
66.90
73.SO
Üs'9()

BuqqyBoy 57.90
Californiacames 54.90

c"?.,".c.--"-d

Chicaso3o
ci.-," air,""n"""

7r.ao
5a'eo
5a.eocß2icaß2 54eo

custädian 5t.9o
D:T olnpE challeno€ EA.eo

rü1,90
53 90
65,90

Dominator 5a.so
43,90

Draoon Ntqa

D.-""";Me*".
D.-ä6önma.i Edto. 29.90
El€m.nral 26.90

14.90

Epvx(ThsworldsGlearesr) r2.eo
54.90

luiFoorbaxManaoer 2 ag.eo

F,O F T,

tur-90
1ti2.go

F;tb"[M".""",2 a7.9o
5,'90

Fuq;€r

eeriius 53.90
Gianrscomp ation 7r.9o
Goldrush

lncredibleshnnkinssphere 54.90

53.90
7i2.90raddäurRoterÖkroba 7r.9o

.,"i""

Juo 5a.9Oxai..r t2r.9o
x";"dyapp'oa.ri

a9.eo
54.90
51,90
aa90/8.90

Ledsirom 5i.9O
LeqendotDiel 53,90

72-90Leisuresuitlarw 5a.to
L€tsurs suü L,t ,

LombardRacRalley

un,w,arsar Mtrraryscenery 1 39.90

73-90

Reinhard Schuster Computer
Obere Münsterstr. 33-35.TeI. o23 05/3770. 4620 castlop-Rauxel

DMP 2160
i33?1.:"":*',fJ:298;

***, ATARI 5T ***
Atari Mega ST 1, SM 124, Maus 1698.-
Atari Mega 5T Z, 51.1 124, Maus 2298;-
Atari Mega 5T 4, Sl4 124, tilaus 3398,-
Atari Megafile 30 MB FestPlatte 898r'
Vortex tlDplus 30 ttB Festplatte 1098,-
Vortex HDplus 4O MB Festplatte 1?98r-
Vorter HDplus 50 MB FestPlatte 1598;'
Star LC 1O 9 lladel Drucker 178;'
Star LC Z4-LO 24 Nadel Drucker 748,-
ilEC PZZOO 24 Nadel Drucker 848;'
llEC P6 plus 24 Nadel Drucker 1398,-
Arctipelagos (Dsursch) 79r- Kult (Deutsch) 62r
Bard's Tale (Deutsch) 79,- telsure Suit Larry ll 93r'
Bolo (Deutsch) 62,- Microprose Soccer (Deuisch) 76,-
Calllornia Games peutsch) 56!- Pirates Peursch) 79;-
Chrono Quest (Deursch) 79,- Police Ouest ll 84,-
Corruption Oeursch) 74,- Populous (Deulsch) 79,-
Dungeon Master @eursch) 79,- Populous Lands (Deutsch) 45,-
Elite (Deursch) 79,- RVF Honda (Deutsch) 79i-
F'tO Falcon @eursch) 79,- Shadowgate 72i-
Fl6 Falcon lrisslon Disk (Dlsch.) 65,- Space Ouest lll 93,-
Flight Slmulator ll {Deursc.r 109.- Starglider ll rDeL,rschr 76.-
Jeanne d Arc rDeurschJ 54,- Star Trek (Deutsch) 59.-
Kaiser (Deutsch) 109,- Sundog (Deursch) 49r-
Kings Ouest lV 93,- WallStreet Wizard (Deulsch) 64,-

1,- DM Rückporto anlordern!s
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grammstrrt in Anspruch lchmcn. Dics
wird gewöhnlich dadurch gelindert, daß
eine gcwisse Grundmenge von Maloos
zunächst gcladcn und bcarbeitet und an-
schließend in komprimierter FoIm abgc-
spcichert wird. die danach beim erneuten
Stafi schncller gcladen werden kann. So
ent.tehen die belannlerr l-ormat.luter. n.

auf dem ATARI durch den Typ FMT
gckennzeicluet. Hierzu ist eine spezielle
Version von TeX notwendig. die für den
ATARI urrter dem \amen l\ l l . \ mrrgü

liefert wird. Wegen des enomen Platzbe
darl.s ist die Generierung von Fonnatda-
teien auf einen A'l'ARt mil nur einerrr

Megabyte etwas schwierig, man muß mit
Llcn Grü[3en lür dre ernzelnen TeX-5pei-
chelbereiche ein wenig hcrumrechnen.
Aul ieden Fall uird jedoclr dr. Arh.ircn

aurreicherule Sual ü.

mit INITcX cbcnfäl1s von dcr Shell. auch
mit eiDer Funktionstaste, unteßtützr; das

Handbuch erläutert ausführlich die Vor-
gehensuei.e bei einenr \4eg.rb1te Spei-
cher. Somit wird der Benutzcr auch bci
INITeX sicher geführt. Die meisten
Anwender werden sicherlich mit LaTeX
deutsche Tcxtc bearbcitcn wollen. Inr
Ilinblick darauf ist die zugehörigc Ma

SOFIWARE

kro Datei bereits vorgefertigt und nach
dcr lnstallation unter dem Namen
LPLAIN.FMT vorhandcn. Viele Arwen-
der werden dadurch mit INITeX erst gar
nicht in Berührung kommen.

Reduktion
des Platzbedarfs

Die hier besprochene Implementierung
ist einmalig in ihrer Vollständigkeit. Dies
betriftt sowohl die Anzahl dcr mitgeJie-
fefien Zeichensätze als auch die Makro-
Pakctc und deren Dokumentation. Ein
einzelner Anwender wird nun in der
Regel nicht all dieses nutzen (es sei denn,
er arbeitet als Tester für eine von Ihnen
allen hochgeschätzte ST-Zeitschrift...)

und daher schnell auf den Gedanken
Lommen. die Fesrplatte von unnötigem
Ballast zu befreien. Wird das System
jedoch von mehreren Anwendem ge-

nutzt, etwain einem Sekretariat, so ist von
einer solchen Löschaktion dringend ab-
zuraten. Nach Murphy werden genau der
Zeichensatz und der Style benötigt, den
man Seslem. nachdem bisher noch nie

jemand darauf zugegrillen hattc. in tias
Write Only Memory unbegrenzter Ka
pazität, das man geu,öhnlich linls unten
auf dem Desktop findct, vcrschoben hat.

Ein einzeller Benutzer sollte seinen Bc-
dart jcdoch ganz gut abschätzen köfiren;
bedicksichtigt er dann noch die Anlbrde
rungen vonDokumenlen, die cr von andc-
ren übernimmt (Atleitungen l!!). datrn
kann er zur'I-at schrcitcn. Zunüchst wer
den nicht benötigte Makropaketc cnt-
fer-nt. Danach druckt man die relevante
Dokumcntation und 1öscht die zugehöri-
gen Dateien ebenfalls. Manch cincr bcar-
beitet sowieso nur-mit LaTeX deutschc
'lcxte und verfügt auch nicht über die
Sachkenntnis, um an den vorgefertigten
Makropaketen etwas ändcrn zu können.
Dann braucht er aber auch nicht IllITcX:
\l eg,hmit l Die soerzielbale Ersparni: un

Plallenplalr ist.icdoch n,,eh rerht pering
im Vergleich zu dem. u,as im nächstcn
Schritt an1ä11t.

Jetzt geht's erst
richtig los
Ilierzu ist elwas mchr Aufwald erforder-
lrch. ln l.ingerern Probeberneh nrir r)fi-
schcn DokumenteD ist zun,ichst festzu
stellen. wclche Zeichensätze in welchen
Vergrößerungsstulcn tatsächlich benötigt
werdel. Danach wird man zur Sichcrheit
alle Zeichensätze der Grundstult dcs
jeweiligen Gcräts behaltell, in den Ver-
grö[3erunprr1u f.-11 .jstl '. h r lI n ir lrt benö-
tigten Zeichensaitze löschen. Da die vor-
liegende TcX-In.rplementierung eine für
Standardanwendungcn vo11ständi-qe
Sammlung vor Zeichensätzer beinhaltct.
ergiht sich aufdiese Weise eine drastische
Einsparung. Im Alltagsbetrieb mit einem
Slar \L- l0 Lo lllc u .cr fc\l:) \k m Cill
schließlich aller Zeichersaitze für Bild
schirm und Drucker auf ganze 2,5 Mega-
byte rcduziert wordcn.

Da' Lö.ehen ron Duleien ist im übripen
völlig gefahrlos: Sie kölnenja bci Bcdarf
jcdcrzcit von den Oliginaldisketten nach

-geladen werden. Da dic archivielten Da-
teien mit dem weit yerbreiteten ARC-
Systcm crstcllt sind, kann man mit diesem
PD-Programm (ist z.B. auf viclen PD
Disketten von MAXON als Zubehör
dabci) dcrcn Inhaltsverzeichnis ansehen
und eittzelne ocler allc Datcicn hcrausho
len. Zur Not (Was? Sie kennen den PD
Vcrsand der ST Computer noch nicht?)
gcht tlur Auspar kcn ruch mit dern beirn

TeX-System mitgelicf'crtcn Hilfspro

lVic ma.n leicLt crlcnat, dld die §paltenopera,tiorer bei der Berecü-
truag der !.eü.ea Koefraientea. uad recüten §eiter uabLi"gig vor.ei!.aJ.d€r
ü.d Lö!.!..r. daher pa.rallel arrgfilrt werden. Diea wird wieiler dur& den
Zueatz parallel vor d€m betFefende! do aÄgezeigt. Im lliablick auf die
apitere Verweadung iat e6 nocü. güurtig, jeweila iu. Hau,ptdia6ouJclcment
aü an Stelle des Pivotelements orQr-') d""r"o Kehrsert r zu apeicLern.
Inegeaa,rat ergibt aicü so der folgeude speicLercptimierte Algorithmur.

Algorithmue: Vorwörtraliminetion nlch GruS

doj=1(1)z-1
ai; + Lla;i
ü;i ? o,iia.i [i = j+t(t)nl
parallel do fr = j+t(t)n

a.r F ciL - ajtaij [i= j+t(t)rl
enddo
paralleldo*=1(1)m

gibryiL-yjhr:i [i = j+ t(t)z]
enddo

enddo

Elimin.tionlrtufen

Multiplilatorcn l;;
R.ltlichc Sp.ltcn

,b-tc Sprlto; SAXPY

Allo rcchtcn Sqitcn

&-t. rcchtr S.itci SAXPY

0.1.1 Bückrärtgeiusetren

Grradlage hierfdr irt der Columl-Sweep-Algorithmus aua Abccünitt 6.1,
Mt eiaer etritten oberen Dreieclamatrix A = (ü;r) uad <ler Einheitrmatrix

BiA 5: Probeseile mil den STAR NL-10. Zum Kotrekturlesen nd für den persönlichen Gebrauch

jjlj989 ,I'* 67
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gramm EXTRACT.'ITP, dessen Handha

bung das Handbuch selbstvcßtändlich
beschreibt. Benötigte Zeichensätze las-

sen sich natü[[ich ebenso llachladen, und

hier gibt es ein ganz besonderes Bonbon:

Wird bei J(r Au\gilbe ein Zcichen.atz in

der benötigten Vergrijßcrungsstufe nicht
gclunden, wird er automatisch durxh den

in der Grundstut'e ersetzt. Dicses wird

dann in eincr Datei mitprotokolliefi, auf
die naLh tscendigung Jcr AutPrbe in (i
nem solchen Frll he.()nder. hinge$ i.sen

wird. So sieht man u'enigstens den ge-

wünschten Tcxt, wenn auch eilige Zei-

chen nicht in der verlangten GrÖße cr-

scheinen. und man weiß genau. was ge-

fehlt hat und nachzuladen ist.

Dic Crund.ru[e \lrhl lür die Biltl.r'hirm
ausgabe übrigens im Ordner PXL0500,

1ür den Laserdrucker in PXL 1500 und 1ür

die g-Nadler in PXLl200. Alle disse

Anpaben sind in der Dokumirrlalion
schnell und ruverlissi-g zu Iinden.

Dem Chaos keine
Chance

Das gesamte 
-leX-Systcm haben rvirunter

KAt )S sete5lel. Di(: i.l eine korrigicrtc
Version des aktuellen Betricbssystems,

die nebcn ueni!en Erl'citct'ttneen. \\i(
etwa einer verbesscrten Auswahlbox.

lcciiglich einigc Korrekturcn der

schlimmstcn Fehler enthält und niclrt zu

verwcchseln ist mit dcm von ATARI an

ausgewählte Kundcn bereits geljcfcrten

1'OS l.rl. So ist e s etwa unter KAOS nicht
mehr müglich, eire Datci zunr Le§en zu

efuflien und diese dann zu beschreibcn.

I)abei stellt es sich heraus, daß sogar

professionellc und weit verbrcitete Stan-

dardpnxlukte solche Schlampereien ent-

halten- die auf Grund des fehlcrhalten

Betriebssystcms bisher nur nicht aufge

fallen sind. AIs Beispicle solcher Pro-

granme, die dantr crst nach einem Patch

wieder laufen. seien Adimens, Datanat
und BeckcrtexL genannt. Dic Module von

Adimens brechen gleich nach derr Laden

ab. bei Datamat verschwindet der Cursor.

rrnd Beckertext druckt nicht mchr. Diese

Liste läljt sich natür'lich bcliebig verlän

gem. Somit ist KAOS also ein harter Test

für dic Sorgfalt, mit der ein Programm

implementiert wurde. Diesen Tcst hat

STTeX mit Bravour bestandcn. Während

des gcsan-Iten Testbetricbs waten keinc

Unverträglichteitcn festzustellen.

Blow Up

Ein besondcres Schmankerl gibt es vom

Preview noch zu berichten: Dieses Pro

gramm läuft nicht nur auf dem Original-
monitor SM 124, sondem auch aulgroßen

hochäuflö5enden Monitoren, die eine

GEM Einbindung haben. So wird zum

Beispiel an der'l'H Darmstadt der 17"

Bildschirm von Matdx eingesetzt.

Die Wertung, bitte!
STTeX ist eine umfingreiche und in be

zug auf LaTeX und dessen Zeichensätze

weitgehenrj vollsländiPe lmplementie-

rung auf dem ST. Noch nicht vollständig

verfügbar isr zum Beispiel SliTeX. mil

dem man bequem Folien erzeugen kann,

aber das bekommt man für den ST auch

nirgendwo sonst. AMS-TeX ist ebenfalls

im Lieferumfang enthalten, eine andere

Bezugsquelle hicrftu ist uns nicht be-

kannt. Die Zeichensätze dcr verschiede-

nen Vergröllerungsstufcn reichen für alle

Standardanwendungen aus. Die Doku-

mentation ist umfangreich und auch gut

gemacht. lm Grundpaket ist standffdmä-
I3ig das LaTeX-Buch von Lamport [3]
enthalten, man kann aber auch darauf

verzichten und bekorrunt dafür 57 Mark
erstattet.Die Installation ist menügesteu-

efi und daher auch r on Laien zu erledigen.

\{an sollte allerdings schon *issen. sas

eine Partition ist und wic der Editor heiljt.

Dr. S) .lem läull .lahil und muß tti,. ht rll rt

irgendwelchen Tricks erst übe,redet \\'er-

den. seinc Pflicht zu tun. Ist man ersl

einmal mit TeX vetlraut. verläutl das

Arbeiten prob]cmloser als mit solchen
"anwenderlieundlichen' Tcxteditoren
wie lst Wordplus oder Beckertext.

Berücksichtigt man det Liet'erumfang
mit den vielen Zeichensätzen, Bib'l'ex
und INITeX, was woanders ja noch zu-

sätzlich kostet. und die bis ins Detail

weitergedachte und ausgeleilte ImPle

mentierung, dann ist der Prcis selbst für
ATARI Vcrhriltni..e noch Ilchl gün.lis.
Zudem gibt es Sonderkonditionen für
Universitäten und Campus-Lizenzen.
Man erhält also eire arbeitsfaihige und

voll!tündige Version, die auch die verfüg

baren Public Domain-Teile enthält, aul

einander abgestimmt und prciswert aus

einer Hand.

Einsatzfeld
Wegen der Robustheit des Systcms, der

autonatischen lnstallation, dcm umfang-

reilh,. n Satz \ on Malro Pakelen mil
zugehöriger Beschrcibung, dem vollstän-

6.1.2 Rückwärtseinsetzen

Grundlage hierfür ist der Column-Sweep-Algorithmus aus Abschnitt 5 1'

Mit einer strikten oberen Dreiecksmatrix B = (ä;3) und der Einheitsmatrix
I € R'," hatte man dort das System I o = B a + c, hier ist jedoch die Form

DL = Br+cmileiner Diagonalmatrix D zu ltisen. Mit den Bezeichnungen

gemäß (6.3) ist genauer

0 -urz " -u7n

D = diag(urr,..., u"")'B = D-U =
:

'!.ln-l,n

0

00
::
00

Der Algorithmus von Seite ?? ist nun dahingehend zu ergänzea,

daß nach jeder Spaltenoperation, an deren Ende ja der Speicherplatz vort

z1-1 den Wert u1-y,1r-1x1,-1 enthält, der tatsächliche Wert,&-1 berechnet

wird durch rt-tlu*-t,t-t. Es entsteht

xi +- z; [; = t(l)n]

do i = n(-1)2
xi * &i - uikuk [i = 1(1)A - 1]

x11-1 + xy-1fu1-1,Y-1
enddo

Startwert€ für Column Sw€eP

J'n fertit
Spälten in umgekehrt€r Reihenfolge

Spaltenopcration; SAXPY

r1-1 tertig berechnet

Bild 6: Pruhesetu mit den HP'I'a§erjet. Ein$tandfreie Quatität.
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digen System von Zeichensätzen in allen
sinnvollen Vergrößerungsstufen und vor
allem der einfächcn Bcdicnung durch die
graphische Benutzeroberfläche (Shel[),

in der die wichtigsten Parameter vordefi-
nierbar sind, kann das System auch von
jenrandcm installicrt und betrieben \,,er

der, der kein ausgesprochener Texniker
rrnd ruch kein Belrieb.s)5lem-P[oii i\1.

Grundkenntnisse im Umgang mit TcX
uml dem ATARI gcnügen. Das hier be

lracirtete Syslem ist bereits mehfach in
Sekretariaten des Fachbereichs Mathe
matik der Johann Wolfgang Gocthc-[,ni-
vcrsität. Franklurt. installie . Dabei hxt
es .ich in der P[lri. gezeigt. daß mit

einem bereits installierten System auch
jqmandgut zurcchlkommt, der sich eISt in
'feX einarbeitet. Besonders die Shell wird
hierals grolle Hille und deutliche Verbes
serung pe8enüber and! r(n Implrnr( nli(
rungcn cmplunden. lnsgesamt handelt es

sich hierbei um ein benutzedieundliches
System, das sich nicht nur auf dcm
Schreibtisch eines Tcsters, sondem auch
irr linglrcnr Allrae.einrat/ in der Prrri:
professionellen Schreibbetriebs. insbe

sondere in Verbindung mit [2], bcstcns

bcwäh11 hat.

with a little help...
Gerade der professionelle Anwcndcr- wird
bald nicht mehr mit tlcn aur Jcr gängigen

Literaturverfügbaren Infonnatiolel aus-

komrnen kömen und darüberhinaus auch

an del Weiterentwicklung dcs Systcms,
insbcsonclcrc in den Bereichen Graphik
und Eindeutschung. intere::iert rein.
Schon im TeXbook ll I u,ild aufdic amc-

tikanischc Bcnutzcrvereinigung'TUC'
und deren Mitgliedelzeitschrilt TUCboat
verwiesen. Seit einiger Zeit gibt es auch

eine deutsche Vereinigung, dcr bcrcits der
Slatus einr. 5:erneinnützigcn Verein.
zuerkannt wulde.

Dt. Volket Kut:

Kontak adresse TAG:

DANTE
Deutschspruchige Anv,'endeh,erehigung TeX
e.V-
Rechenzenrwn det Universität H eidelber g

z.Hd. He,an l. lnmmarsch
ln Neuenheimer FeM293
6900 Heidelberg I
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B ezugsadresse:

Fnna Detig Scht od TeX»s
Kranichweg )
6074 Röd ermat k- U r h e ra( h
(06074) t6t7

STT4X (TeX.A' unds! sten mit S he l l, l N lTeX,
BibTex, den Makrc-Paketen Plain, AMS-TeX
und LaTeX . dem Prctier, DVIGRA nn
ZeichensAtzen und dem Buch [3] wn lßnport):
305 Mark.

DVIDOT , Dru, k lt.tb?t lut N,rdpldt'uttc, nit
Zeichetlsät:elt. $ahtueise fin NEC P5l617, EP-
SON LQ adet 9-Nadlet \^'ie Epsotl FX-80, Star
NL-10 und Konlpatible odet Fujißu DPL 21):
298 Mark.

DVIHP (Drucketfteibet füt HP Laserjet nd
Konpatible, mit Zeichensdtzen): 37E Mark.

STTeX nit DVIDOT: 535 Motk.

STTqX nit DVIHP:615 tltk.

STMF (Mdalbtu mn INIMF): 198 Matk.

Voraussichtlich ab Oktobet wfüebar: SliTeX-
Fonts für Prcyiew und Drucktr: jeweils 98
Matk (dies ßt eine Bearbeitungsgebühr und
kein Kaufureis: Die Zeichensätze düien
beliehi I weiterye geben tNeüen ).

Das Buth tron Lanpott kann hei STTeX auf
Wuns(h aber auch rlur(h ein a dercs der oben
ge dnnten Bächer erset.t weraen, ode) es kann
entfallen. Di? Preise |etituget si(h dan
jeweils um 57 Matk.
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Oieses Buch beschreibt vollständig die Soll- 'wareentlllcklung unter GEM inclu;lve Theo- :rie der Benutzeroberllächen. Es enlstand ln .
Zusammenarbelt mil der Atarl und Digltal Be- a
search. a

Pro$.üitnrer. x,?:ß:?l:Tfl.,1. !lexikon a
für den At nt ST PrOgrammier- :

lexikon für !
den Atari ST :
?;,l,iX?l"§, ä11 !
Dl!,1 54. - .
lsBN 3-7785-1671-X .
Sle f nden a les über :
GEM, VDI AES, 1

Chips, Schniltsielen, BIOS, XBIOS, GEIVI- .
DOS, Syslemvariablen und die Llne'A Gra' .
phlkbeidhle Jetzt mt BtitterTOS und vielen '
neuen Erkennln ssen. :

a
a

Chrisliane und Jürgen Kehrel :
Omikron-BASIC :
Befehle, Aibliotheken, Utilities .
1989, ca 40OS.,kart.,ca DM54,- :
sBN 3 7785 1662-0 .
De umfassende Dokumentation zum Omi' '
kron BASIC lnrerpreter und Compiler sowle :
zu den Bibliolheken (lncl. MlDl und Statistik) a
und Hilfsproqramrnen. a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a oa

BESTELLCOUPON .
einsenden anr Hülhlg Buch Velag GmbH :
lm Weiher 10,6900 Heidelberg a
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Alle Produkte sofort lieferbar !

24 -Std. - Te lefo n s ervic e
p.!söülish. Abholung möglich

02164/7898

!?.-ralaros+Hff f,lli::iB:#,äl'ffi üH,ig'f;'ffi ;'::iliJ"'i
P.D.-InfO..+ *.atlich eEchdrcnd€ ltrfo.ch.ifi üb6 die n ucr. Public Dma;!.

SOndefinfOS + F6t 100 Sislum PD-zärhensälze. -Lde M.nsc Crdit iin STAD ud Sigoum

P.D.-AbO + Alle sr-Pubtc-Don,tu t.trn bei üDs bqlsen belbouüiert s,erd.!.

Precious Melat (., lirpsri.re,) 59, DM
Lizenz z.um'löten 00? 59,- DM
Kick oif 48,- Dnt
Blood Moa€y (trü:irrerrri, 68, D\'l
B',lf,h Bill'i R.xLn-Games 7ö IIvl
Kult /rtuü/erprejs) 69, DM
füad (Menäce:laris,Baat) 7.1, DM
Xenoo2-Mesaurstaxrü el 79, l»'tl
(hand Monsler Slam 74, DM
Microp..Soccerßrürrspreis, 69, DM

Sigrum!2 398,- DM Script (brandneu) l6t,- DM
Daily Mail 159,'DM Tempus V2.0 U9,- DM
SmD 159,- DM Calamus (neuo Y.is) 748,- DItl
Mesamax läser C 368,-DM Megamax Modula 2 358, DM
Lättice C 288, DM GrA Basic v3 +c.mp 188, DM
GFA Assembler 139, DM Anii Viren Kit 3 85, DM
Adimens ST+G.!di.ü) 3t8, DM AdiPROG ST 249, DM
Fib{rm-an - Informationen, Installation, Prcise auf Änfrrge

tur I,J'Däls i l0o stck. 9. Dt\'l
- P6,P61LeEoq8io i 16,

a ['rq]
4aa

-
Creator(Appl.) 219.-
Flexl-Dlrk
Protos
Hd-Utltllty 64.-
Scarabue 9O.-
Neo-Desk ll 79.-
Turbo ST 79.-
Stad + 159.-
GFA 3.O 179 .-

3.5 Laufwerk 269.-
5.25 " " 339.-
HF-Modulator 189.-
3.5 Dl6ketten
2DD 50 StUck 1O0.-
Monltarswitch 44.90
Schelbenklelster 79.-

dlverse Spiele
und Bilcher

St€lnberg 12
99.-

Ctrbase
6SO,-

Songs und
Pattern+Drum
als PD-Soft
.je Disk 10--

=51
NEU

LDW Calc 229.-
Trackball Marconi 189.-

Speichererweiterung 1MB 298.-
Towergehäuse(Lighthouse) 398.-

Hard & Software
Werner Wohlfahrtstätter

lrenenetr, T6c
4oOO Duiseldorf 30

0211/429476

fubLic
Domaanirn
§envice

1. PD-Katdog 70 Seiten SchutzgebiJhr 5.-
2, Alle ST-PD Dlsk können bel uns bezogen

bzw. Abonlert \ /srden.
3. Slgnum PD-ZeichenEätze und Graflken

fUi Slgnum oder jedes MalProg.amm

Btx/Vtx:
Nase vorn
in der Welt der Telekommunikation mit dem Btx,/

Vtx-Manager V3.0.

Sie wol en lhr Konto verwalten, Beste lungen auf'
geben, e ne Urlaubsreise buchen ...

Entdecken Sie jetzt die neuen konrfortablen Wege,

die lhnen der Btx/Vtx-Manager (als intelligente
Komplettlösune) mit dem Abruf aktuelster lnlor'
mationen und Daten rund um die Uhr liefert.
Auslühr iche lnformationen erha ten Sie bel lhrem
Aiari-Fachhändler oder direk'i von uns.

Atan Sf Bu/vtx-ltlanacer 13.0 für DM 389,- an Pannaden bzw.
Dlt 2A9. an A1<üstkkoaDtet/Haves Maden.

Drews Eov+ Btx GmbF

Berghe merstraße l34b
0.6900 Herdelbers
Teleron (062 21)2 9900
Fax P 62 21l 16 33 23
Btx N!mmer 062212990c
Btx Leitseite ' 2 99 00 +

tn

OW
Pt. 1136 /32. D -7 107 Bad Friedrichshall

.P.U.T.I.N.G
1l
M

Daten-
Austausch

**TBXJIEFILE z a tiir

cASlo sF-7000/7
PSION Organiser ll
SHARP IQ-7OOO

Vero'nden Sie mit dieser Rechnerkopp-

Komplett
mit lnterface,

Soltware und
dt. Handbuch

lung lhren Datenbankrechner mit lhrem \
PCIXTIAI Atari oder Amiga. Damit kön-
nen Sie problemlos lhre Daten aus Pro-
grammen wie Exel, Adimens und dBase

austausGhen. lhre aktuellen Daten
von zu Hause haben Sie somit jederzeit
\rnterwegs verfügbaa Natürlich kön-

nen Sie lhre unterwegs erfaßten
Daten später im Büro wieder auf

den PC, ST oder Amiga übertra-
gen und mit der mitgelieferten

Soitware bearbeiten.
Fordern Sie wdtere lnfos an!

zo /ffi rlrgag

or 179,-
Telefon 0 7136/2 0016 . Faxo7136/22513

Btx/Vtx-Manager
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Tasten-
unterstützung
in Dropdown- Menüs

Urs Müller

EtN GnuN» pün »ta uoun Bpt'turznn-

FREUNDLr:HKE:T vow GEM-Pnoca.qu-

MEN stND srcHER DIE DnopoowN-MeNüs.

Docn röxt'ttl StE NACH EINIGER Zar cn-

NAUSO BENUTZERUNFREUNDL(CH WERDEN,

FALLS srE NtcHT KoNSEeunNr ouncu Te'

St ENKotrlBtNATtoNEN Lt\trERSrürzr u tn-
oeN. Aw DTESEM PuNrr MANGELT ES LEI'

DER BEr vTELEN Pnocneuttst't. EtN Gnuu»

o.qrün tsr stcHER, DAss DAs AES sorcna

Tl,srrNt<oustNATtoNEN NICHT DIREKT

uNrnnsrürzr. ErN wp,rrennn GnuNn

»ünprr, SEIN, DAss DAS AM wEITESTEN vER-

BRETTETE Pnocntuu, o,qs Dssxrop, otas

EBENFALLS NICHT TUT. Iw otr,seu Brrcn,qc

wrRD EINE Mnraooe BESCHRIEBEN, DIE

MTNDESTENS DEN ERSTEN GnuNo pNr-

FERNT.

I n der CFM-DokumentJ-
-f ri,,n ,nn Dipitrl Rcsearch

wir dem Prograinmierer emp
fohlen: Wenn der Benutzcr
eine Tastenkombin alion
drückt. welchc cineln Menü-
eintrag rugeordnet ist, so soll
das Programm zuerst dcn enl

sprechenden Titcl n]it der
Funktion ncri.r t rn r n rul i:nv er
lieren. l)anach kann dic cnt

sprechende Atrition durchge-

führt rverdcn. uncl schließlich
muß dulch einen erneuten
Aufiüf von r/rerlr_tnornal der

Mer'rütitel wicclcr nontral du-
gcstcllt werden.

Jeder Programmierer, dcr obi
ges Rezept in seinen Program-

men berücksichtigt, weiß, rvie

mühsan es unter Llmstündcn

sein kann, die Menüabtiage
zweispurig lahren zu müssen.

Einerseits wird ja auf die Mcl-
dung einer richtigcn Menübe-

taitigung gcwartet, alrdererseif s

müssen die Tasteneingaben
analysiert werden. Umstruklu-
rierungen im Mcnü werden

damit ebcnläl]s unnötig auf-
wen.lig.

Ein besseres
Konzept
Nur istes indenmeisten Fällcn
für das Programm unwichtig
zu wisscn, ob ein Menüeintrag
angeklickt oder ob die entsprc

chende Tastenkombination

ao fff rlrses

ged ckt worden ist. Für den

Programmierer wärc es also

angenehm, wenn er die Zuord-
nung der Menüeinträge zu den

Tastenkombinationen bereits

im Resource Construction Set

vomehmen könnte. und wenn
das AES danach für das Klik-
ken auf einen Menüeintrag
oder das Betätigen der entspre-
chenden Tastensequenz dem

Programm dieselbe Meldung
schicken würde.

Damit würdc dic oben erwähn-
tc Zweispurigkeit verhindet.
Es könnten jederzeit, ohne
Programmänderung, die Ta-
stenkombinationen anderen
Menüeinträgen zugewiesen
werden. Auch wäre die Neuzu-
weisung der Tastenkombina-

tionen- welche bei der Überset-

zung der Resource in eine an-

derc Sprache eventuell not

rvendig ist, kein Problem mehr.

Meldungen
unter GEM
Meldungen können nicht nur
vom Systcm an Plogramme
gcschickt werden, auch Pro

granme selbst haben die Miig-
lichkeit, Meldungen an andcre

Applikationcn zu schicken.
Dazu diert der AES-Befehl
appl t'rite. So kann ein Pro-
gramm beispiclswcise mit ei-
ncm Accessory'sprechen".
Ein schönes Beispiel dafür ist

der TDC Stanclard l1l. Eben
falls ist cs für ein Programn.t

nicht verboten, Meldungen an

sich selbst zu velschickcn.

Damit wird folgerdes Vorge-
hen ermöglicht: Das Pro
gramn wafiet im Event-Loop
auf eine Meldung (ML
MESSAGT und auf einen Ta-
stendruck (MU KEIBD) und,
thlls nötig, auf wcitcre Er
eignisse. lm Falle eines Ta-

stendrucks wird dieser nicht
aufdie Zugehürigkcil zu eirem
Menücinlrag untersucht, son-
dcm er wird einer Prozedur

übergeben. Diese durchsucht
die letzten Buchstaben aller
Menücinrräge. Wird dabei zum

Beispiel die Zeichenkette ^C
gefunden, was heil3t, da[J dic
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te und der Objektbäume befin-
det sich in den meisten GEM-
Büchern. Dio Struktur eines

Mcnübaumes ist in Abb. I dar-
gestellt.

Eine mögliche
Realisierung
Im folgendcn wird eine mögli-
chc Realisierung der obigen
Idee beschrieben. Die Routine
heißt menu_seqrch und ist in

der Programmiersprache C
geschrieben. Sie kann zum

Ilauptprogramm gelinkt und
von dort aufgcrufcn werden.
Ein einfaches Beispielpro-
gramm erläutert die Anwen-
dung der Routine.

Folgende Tastentombinatio
nen werden unterstützt (X steht

für ein beliebiges einzelnes
Zeichen):

^X lcontrol]+X
lrlx lAlternate]+x
F3 F1 bis F10
+F5 [Shifl]+F1...F10
F15 [Shifl]+F1...F10'X' X (ohne zusätzliche Taste)

Acccssory Einträge sind von
der Suche ausgeschlossen (der
Eintag "Über Programm..."
wird aber berücksichtigt).
Kommt dieselbe Tastenkom-
bination in mehrerel Menüein-
trägen vor, wird immer dcr
crstc gefundene Eintrag ge-

nommen.

Wird bei der Suche durch den

Menübaum auf einen Eintuag
gestoßen, dessen Vcrmerk mit
der übergebenen Tastentom-
bination (trs/a/e und key) übe-
reinstimmt, werden folgcndo
Sch tte untemommen:

1. Der entsprechende Menüti-
tel wird invers dargestellt.

2. Es wird eine Meldung an die
eigene Applikation abgc-
schickt. Der Mcssagc-Buffer
sieht dabci folgendetmaßen
aus:

cntsprcchcndc Funktion auch

mit der Tastenkombiration
[Control] + C ausgelöst wer
den karn. und ist diese Kombi-
nation auch gcdrückt worden,
wird eine entsprcchende Mel-
dung andie eigene Applikation
geschickt. Danach wircl die
Subroutine beendet. und das

Hauptprogramm schließt sej-

nen Loop und wartet auf ein
neues Ereignis. Diescs wird die
zuvor abgcschickte Meldung
sein, worauf das Programm
glaubt, der entsprechcndc
Menüeintrag sci mit der Maus

angeklickt worden, uld die
richtige Funktion ausführt.

Das heißt, die Zuweisung der

Tastenkombinationen zu den

Menüeintfägen gcschieht in
don Mcnücinlüger selbst, in-
dem man dort die entsprechen-
de Tastenkombination vcr-
merkt.

Der Menübaum
Bevor wir den Mcnübaurn
nach Eiülrägcn durchsuchen
körnen- hrauchen wir etwas
Kenntnis über dessen Aufbau.
Ein Menübaurn untcrscheidet
sich prinzipicll nicht von ande-

rer Objektbäumen. Die Obiek
te sind dieselben und werden
durch dic 24 Bytes lange Struk-
tur (in pascal Record) OBJECT
dargestellt. Für uns wichtig
sind die drei Zciget oh net.
ob heud und oh-,ttil, welche
auf das nächste Objekt auf
derselben Stufe- auf das erste

und das lclzle Objekt des je-
weiligen Unterbaumes zeigen.

Das letzte Objekt aul' einer
Stufe zeigt auf dic 'Mutter"
zurück. Ein Zeiger ins
"Nichts" wird durch -l reprä-
sentiert. Die Zeiger beinhalten
nicht direkt eine Adfilssc. son-

dem besagen, welchc Nummer
das bezeichncnde Objekt in der

Objektliste hat.

Wejter werden tns oh_type
und ob sper'. die Afi des Ob-
jektes und einZeiger (Adresse)

aufden String in dcn Merüein
trägcn interessieren. Eine ge-

naue Beschreibung der Obiek

Ahb l: Sn /..tlt (ine! MLn bdu tes

msg buff[o] = 10 (MN_SELECTED)
msg buff[1] = ap_id
rnsg buff[2] = 0 (Länge der Meldung kleiner als 16 Bytes)
msg buff[3] = lndex des lvlenütitels
msg_bufl[4] = lndex des Menüeintrages

Damit wird cxakt dic Situation
simuliert, wie sie das Ilaupt-
programm ant fft, wenn der
selbe Menüeintrag mit der
Maus angeklickt worden wlte.

Ist cin Menüeintrag disabled
(grau dargestellt), kann er mit
der Maus licht selektiert wer-
den. Die Routine verschickt in
einem solchen Fall ebenfalls
keine Meldung an das Haupt-
programm. Ist ein Menütitel
disabled. kaß das entspre-
chende Menü gar nicht herun-
terklappen. In diesem Fall ist
das ganze Menü Yon der Suche

ausgeschlossen.

Folgende Pärameter müssen
beim Aufruf der Funktion
übergeben werdcn;

int ap _id: Appication Identifi
cation, Diese ist notwendig für
die Suchroutine, um zu wissen,
an wen die Meldungen ver-
schickt werden müssen. Die
op_id wilrd von der Funktion
appl init z.wickgcgebcn. Sic
kann aber auch später noch aus

dem AES-Global-Array gele-

scn werden.

lor,g m tree: Adresse des

Menübaumes. Sie kann mit
rsrc gaddr nach dem
rsrc_/oad-Aufruf edragt wer-

den und muß unter anderem
auch der Funktion menu_hqr
übergeben werden.

int kstatei Stal|'ß dq sonderta-
sten ([Altemate], [Contol],
lshiftl). Dieser Weft wird von
der Funktion evnt tnulti zl-
rückgegeben.

lrrl<ey: Scan- und ASCII-Code
der gedrückten Taste. Dieser
Wert wird ebenfalls von der
Fünktion e1)nt_mulri zurück-
gegeben.

DerAufrufvon C aus siehtalso
wie folgt aus:

me nu _s e ar c h( ap _id,m _tr e e,

kstate ,key ) ;

Die Funktion kann aber auch
vom ST Pascal Plus aus aufge-
rufen werden. Sie muß dann
folgendermaßen importiert
werden:

procedure menu _searc( ap _i:
integer; m_tree: Menu Ptr;
kstate, key: integer);
c;

und kann danach wie gewohnt
aufgerufen werden.

Auch von Assembler kann die
Funktion aufgerufen werden:

move.w key,-(sp)
move.w kstate,-(sp)
move,l m_tree,-(sp)
move.w ap id,1sp)
jsr menu search
lea 1o(sp),sp

11/1e89 ,f- 81



Die Beschreibung
der Routine
Die Routine besteht aus zwei
Teilen: der Hauptroutine
menu_search, welcheden ge-

samten Menübaum absucht,

und der Hilfsroutine test_
e,lrrl, welche die Menüein-
träge auf zugewiesene Tasten-

kombinationen untersucht.

Ein erwähnenswertes Problem
der Hauptroutine ist, 1'estzu-

stellen. welches Zeichen vom
Benutzer gedrückt worden ist.

Diese Information ist in den

übergebenen Variablen kstate

und /rey enthalten. Wenn zum
Beispjel lcontroll zusammen

mit einer Taste gedrückt wird,

!l)lo*o**'"
crhält man nicht mehr den

ASCII-Code des entsprcchen
den Zeichens. Der dann erhal-
tene ASCII-Codc ist nicht ein-
mal cindeutig. So liefern zum
Beispiel die Kombinationen

lcontroll+'3 und IControu+
'S' dcnselben ASCII-Code!

Man ist also gezwungen, auf
den Scancodc zu achten. Die-
ser ist jedoch an die physikali
sche Position der Tasten ge

hunden. Gewisse Zcichcn sind
bei vcrschiedensprachigen
'l'astaturen an verschiedenen

Orten angebmcht, liet-ern also
verschiedcne Scancodes. Ty-
pisch ist das Beispiel von Pro-
grammen, welche in ihren
Menüeinträgen die Kombina

tion "^ " versprechen. Auf der
deutschen Tastatur muß man
aber [Shift] [Control] '? ' ddk-
ken.

Ein möglicher Ausweg besteht
darin. die Tastaturtabelle des

XBIOS zu verwenden. Sie ist
bci jedem Betriebssystem an

die jeweilige Tastatur ange-
paßt. Es sind insgesamt drei
Tabellcn für "tjnshift", "Shiff'
und für "Caps l-ock".EnZer
ger auf ein Array mit den Zei-
gem aufdie drei Tabcllcn kann
mit der XBIOS Funktion
keltbl erfuagt werden. Diese
Tabellen werden mit dem
Scancode als Indcx gclcscn

und enthalten den ASCII Code
der entsprechenden Taste.

Die Hilfsroutine test_entr!
durchsucht das Ende des über-
gebenen Strings nach mögli-
chen Vemerken von Tastatur-

kombinationen. Diese Routine
muß also abgeändert werden,
falls andere als die hier imple-
mentierten Tastenkombinatio-
nen oder andere Notationsfor-
men gewünscht sind.

Literatw:

[1] Ohrero A.lwaltuoget M.:
"Eh Standa\1 lür Scannersoft-

ST-MaEa.in 1189

1. /r*i.*******r* a******r***,*r**/
2t /* */
3: /* nenu_seaich * /
4: /* */
5:,/* auf!üf: senu_seaich(aP_id,h_tlee,kstate,key)*/
6t l* */
1, /* i-§l äP-id: ID de! aufrufeDden aPPlikationr/
8: /, OBJECf rE*t.ee: Zeige! auf, dea Menubaud 1/
9: /r inr kstate: (eyboärd 6tate (tiefe.t

ewent-Eurti) */
10: /* int key: asclr & Scancode (Iiefert

evnt_ßulti) r/
1!: /* '/
12: /* Konpilielt dit !.teEanax iase! c, version 1.2 r,/
13: /* */
LAt /* '/
15: /t von uls MueIleE, Mei 1989 */
,6t /* lc) MAXON Conputer Gliblt */
1?: /****r***1*** * * * * * r * * * a * 1 * li I * /
18:
19r /* durchsucht alle Menueirtraege .les

ueberqebese. lre.ubauses nact! den */
20, /* LetzLen Bucbstabe.. t{ird bei elnem Eintrag

eine logiscbe ueberein_ */
21: /, stiMung tnit den tlelten von kstate und key

gefunden, so sild eine */
22: /* MeLdnng MN_SELEC9ED an die auflufende

Applikalior geschickt. * /
23. /* Diee geschieht natuellich nu! dann, wenn de!

Menueintras und der */
24: /* entsprechende ltenutitet nicht 'disabled"

sind. a /
25:
26t /+ Moeqlicbe welte fue! die letzten Buchstabe!

in einen Menueintras */
27. /* sind. */
2e: /* "Er" bis 'F10": FunktioDstasten
29: /, "Elt" bis "F20": Ishif!] Eunktionstasten
30: /, Ishrft]E1 bis IshiftlEl0:
3L, /* | Ishiftl = AscII (1) )

32: /* """ und Buchstabe: IcoDtlol] Buchstabe
33: /* Fullbox-synibol und Bucbstabe : lAl"lernatel

Bucbstabe * /
34: /* Hochkoma-Buchstabe-Hochkoma : Buchstabe

ohne Ict!1] oder [a]t] t/
35:
36:

37:
38:

39:
,IO:

/r cesücht wird in Menueintlag von Rechts (wobei
spaces uebetsprungen */

/* werden) nach eine! der obigen Koßbi.ationen. */
/* Bei den Buchstaben Ditd zsischen klei.- und

crösstJu.hstäben nicht */
/* unte!schieden

41:
421
43:
441
45: / * * rr *r * * r* r* * r * r i* * /
45: /, Includ€-Dateien r/
47: / ' 

* 
' 

* r*' * i * i ** * r * r * * /
4A:
49: *include "GElrDEts.E" /r comon object

definitioos and structules */
50:

51:
52:
53:
54:
55:
56:
57:
58:
59:
60:
51:
621
631
541
65:
66,

*iDclude "oBDEFs.E" /* coüron GEM

definitions */
Jlinelude "osBIND.n{ /* g€ßdos, bios, abios */

/* r * r *r * * ** r * *r /
/* Koastänten */
/************** /
*define IBUE 1

*define FAISE 0

#d€fiü6 F1 0x3b
ldefine F10 0a{4
*define F11 0x54

67; +define r20 0x5d

68:
69: ,define M_NORMAL 1

70: SdefiDe M AEVERSE 0

/* scancode von FL */
/t scancöde von P10 */
/* §cancode won

tshift I F1 */
/* scancode won

lshif!l I'10 */

/* Menutitel Dornal
darqestellt */

/* Menutitel weiss auf

7L:
721
731

?s: /* r r ** ** * r **,* * r * * ** * * * * ** * * /
76: /* Menueiatrag untersucherr */
771 /*r*t*r*t*r*arrrr*r*r*r*r*r*/
?8:
?9: static int te§t_ertry(str. ch!, scan, state)
80: char *str, ch!,'
81: iDt sc.r, statei
82:
83: {
84: chaE rpcba!, vch!;
85: int ret, zahl;
86:
87: iet = FALSE;
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88: pchar = st!;
89: shile (*pcbar) pchar++; /* pchar an den

schluss cles §tlings */
90: §hi1e (*--Pchat == I t ) ; /a voo .echts

erstes zeicheD suchen */
91: vch! = 1pcha.;
92: if (vch! >= rar && vcb! <= 'z') echr = wchr -

93:
94:
95:
95:
91:

98:
99:

100:

101 :

tO2l
103:
104:

105:
105:
107:
108:
109:
110:
1tt:
1L2l
1t3:
114:
115:
116 :

117:
118 :

119 :

L2Ol
7271
l22l
L23l
1,24 |

!251
126:
L27 |

t2Al
L29l
130:
131 :

L32.
133:
134 |

135:
136:
137:
138:
139:
140:
141:
L42:
143:
144:
1{5:
146:
14?:
148:
1{9:
150:
151:
7321
153:
154:

if {vch! == chr)
{

if (rpchar=='"' && state==I(-cTRL ll*pchar==?
a6 state--K_Alt)

.et = TRSE;
l

else if {*pcbar == r\" EE (state 6 (x_crRL I

K_All) ) == 0)
{

wch! = *pchäi;
if (vchr >='a' 6a.ctrt <= ',',

if (vch. == chr E& *(pchaE-1) == '\")
)

€I§e if {*pchar >= '0' a& rpcha! <= '9,)
{
zaht=*pcba!-'0';

if (*pchar >= '0' C& rpchar <= '9')
t
zaht += (rpchar - t0t) * 10;

l
if (rpcha! == 'Fr)

t
if (*(pchar-1) -= rJ lr lshift]-zeicheD a/

zahl += 10,
i! ((zahl >= 1) 6& (zahl <= 10))

if (zah1 == scan - l'1 + 1) .et = taUE;
if ((zahr >= 11) el (zah1 <= 20))

if (zahl == Bcän - F1l + 11) ret = IROE;
l

l

J /* end of test_entry */

/ * r * r * r *r * r * * * * * * * /
/* Hauptplog!ärlm */
/*1*******r***1***/

void nenu_search (ap_ial, h_tlee, kstate, key)

oB.rEcT *m_tree;
iDt kstate;

{
i.Dt asg_buf,fl8l; /* dessage buffer r/
int do,quit;
keytbl *pkeytbl;
char rlrbd_unshif,t; /* Tastrab. flornal" */
cha! rr.bd_shift; /* räEtTab. shifr r/
cha! tkbd_caps; /* rastrab. cäps Lock */

int state/ scaD, desL;
int rothe._tj.tIe/ child_titIe, eother_ent!y,

child_ent!y;
155:
157:
154: do_quit = aAr,SE;
159: clesk - lROl;
150:
161; pkeytbl" = Keytbl{-U, -1L, -11,),

L62:

163:

r.64:

220 |
22\l
222.

180:

141:
742:
183:
184:

185:
186:

187:
188:
189:
190:
191:

!921

193:
194:

195:

19 5:

197:

199:
200:
201:
292l
203:
2O1l
205:
206l

2O7 |

2O8l
209l

kbd_unshift = (*pkeytb]) .uoshift; /* zeiser auf
. Tabelle 'nolnal ' */

kbd_shi.ft = (*pkeytbl).shift; /* zeiget ant
Tabe:1e 'sbift' r/

kbd_caps = (*pkeytbL).capsloct; /* zeiser äuf
Tabelle'ca?s lock'r/

165:
156: wind_update (BEc_uPDArE) ; /* {alten bi§

DroP-Downs. . */
167: wind_update (END_UPDAaE) ; /* geschlossen l/
168:
169: scan = key/256 E oxff;
170: if 1(kstate e ((_LsllaFT I x_Rsalra) ) == 0)
171: ch. = * (kb.l_unshift + (ecar));
172: else
l73t chr = * (kbd_shift + (scan));
1?4: if {chr >='a' &6 chr <= 'z') ch! += 'A' - 'ar;

/a upcase */
175:
176: if ( (kstate&K_Ar.t) != 0 eE (kstate&I(_CrRr) == 0)
1,1'l: srare = ß_Air; /a lattl qedrueckr */
178: else i.f, ( (k6tate3(_CTRL) !: 0 d& (kstäteeK A!r)

state = *_cTR!; /* Ishiftl gedlueckt */
else if ( (kstate6(_aLT) == 0 6E (kstaleEK_CTRL)
_= o)
state = 0; /* nichts gedrüeckt */

else do_quit = IRUE; /* [alt] und lsniftl r/

nother_title = (rn_t!ee + ß_tree->ob_nead) -
>ob_head;

chiI.I_t:tLe = (d_tree + nothet_tltIe) ->ob_bead;
nother_entry = (h_tlee + ß_t ree - >ob_taif ) -

>ob_head;
cbitd_entry : (n_tree + nother_entry) ->ob_head;

Fbile ( ! do_quit)
I /* title loop r/
i! (1(n_tlee + chifd_title) >ob_state 5

DISABIED) == 0)
Ehile ( ldo_quit &t child_eltly !=

nothe!_entry 6& child_ently l= -1)
t
if ((((m_t.ee + child_ently) ->ob_stare &

DISABLED) == 0) Et
( (m_tree + child*entry) ->ob_type ==

G*STRING II
(n_tree + child_entry) ->ob-type ==
G_BUTTON) )

do_quit = test_entry{(char*) {n_t!ee +
child_ent!y) ->ob_spec/
chr, scän, state);

if (do_quit)
t
nsg_buff [0] = MN_SELECIED;
nsg_buff [ 1] = aP_id;
nsg_buffl2l = 0; /* raense Nachlicht */
4sg_buff[3] = child_title; /* ai.Lel */
ttsg_buff[4] = child_ently; /* Elntrag ,/
menu_tnolEa1 {n_t!ee, child_tit1e,

M_ßEVERSE ) ;
äppl_Mite (ap_id, 16, nsg_buff);

/* Messase senden i/
]

ciild_ent!y = (o_t.ee + child_ently)-
>ob next;

2tO. if (d€sk)
2!!: I /* Aceessoiie§ nicht tesrea */
212: chj,ld_enlry = nothe! en!!y;
2131 desk = FALSE;
214: )
215: )
216, child_title = {m_r!ee + child_!itle) ->ob_.ext;
217. hother_entry = (m_tree + nothe!_e.try) -

>ob_next,
214: child_entry = (h_tlee 1 nother_e.try) ->ob_head;
2r9t if (child_litl"e == nothe! title) do quit =

tRUE;
I /* while ( !do_quit) 1/

) /* end of nenu_search r/

)
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1: *<tefine ME§u 0 /* aP.tE. t/
2: *define M_rNFo 7 /* oairEct i.n IREE *0 t/
3: *define !!-crßr._& 15 /* oB,rEcr itt IREE *0 */
4: itdeline M_A!I_E 1? /r oB,JECr in IREE *0 */
5r *define M_oUESI 18 /r oBJEct iE IREE *0 i/

5: ildefine u_E1 19 /* OB.TECE in IREE *0 */
7: ilctefine ü r13 20 /* OBJEcr iD rRaE *O r/
8: #d6fiae M_F15 21 /* OBJEC" in TREE ifo */
9: #define u-QUII 23 /* OBJECT in TRIE *0 */

1:
2:
3:
4:

6r

8:
9:

10:
11:
121
13:
!4.
15:
16:
17:

/r*rr*****r***r*** ***r*r*,*.*r/
/* Beispiel zu! Nutzung d€! Routine ,/
/* nenu_sealctr

/* von U.s Mül1e!, Mai 1949
/* (c) MAxoN Conpute! Gnblt

/* Include-Däteien */
/********r***** **r* */

*i.clude "M-DE!!O. H" /* Includefife für
Resoulce */

/* co&non object18: *include "GEüDEFS. A"

19: llinclude "oBDEFS. E"

29.
30: *deaine fRUE 1

31: #define FALSE 0
32.
33: /* KonstanteD f,ür ne.u_tnolnaf (aES 33) */
34:
35: Salefine M NoRMAL 1 /* M€uutitel

20:
2L:
221
231
24. /****'********* /
25: /* (onstanter */
26, /*r**t**r*r***, /

28: *defiae RscNÄ!,E 'M DEMO,RSC"

35: {define !4_REVERSE 0

311
38:
39:
40:
41:
42: /*,****,***t" /
43: /* vaEiabten */
44: /*'*******,,'* /
45:
45: OBJECT
47: int äP_id;

defiDiiioDs a.d structules ,/
/* comon GEM

definitions */

Aesou!ce-Datei

nomaL da.gestetLt i/

ileiss au! schEaEz */

48: int dunrny,
49,
50:
51:
52:
53:
54. /* ***********rrl
55: /* Funktionen */
56. / * * r r * r * * * * * * * r /
51:
58: stätic void do_info o

60: duruny = foln_arert (1, "l0l t lMenuej"ntraq rnfo I t
OK l");

61: )
62.
63: static woid
64: {
65: dumy = forn

66: )
61:

tree; /* eMenu '/
/* APPlication

Identification

_alert(1, "l0lt lEunktion 1 lt ox
l");

58: static void do_art_el)
69: {
70: dumy = foln_aIert (1. "tolt lEunktion 2 lt oR

!");
71: l
72i
73: static woid do_quest o
74: (

?5: dunny = forla ale!t(l, "tol t lEunktior 3 I I ox
l ") t

75: I
11:
78; static void do_flo
'19 | |
80: duMy = f,orß.a16!t{1, "lolt lrunktion 4 ll ox

l");
81: I
a2:
83: stätic void do_f,13 o
84: {
85: durnDy = fo.D_alert (1. "tol I lEunktion 5 1t oß

86: )
A7l
88: static void do-f15 o
89: I
90: dllmy = forn_a1€lt (1, "tolt lt'unhtion 6lt ot(

1");
91: )
92,
93:
94:
95:
96,
91 . /"'***.'*.**** /
98: /r ewent_loop i/
99t /** ******* ** *** /

100:
101: gtatj.c void 6vent_1oop o
102:
103: {
104: int usglel ; /*
105: int erent; /,
106: j"nt k€y, kstate; /,

!!eEsäge-Buffer r/

Easte uod Statua
de! r.ontEolltasten */

107: int
108:
109:
110 :

111 : do_quit
112:
113 : do
114 r t

116 i
117 :

118 :

119 :

do_quit; /,

= FALSE;

= ew.t_nqlti {IIU-KEYED I MU-MESAG,
0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0,
0, o, 0, 0, 0,
ns9,
0, 0, eduMy, aduMy,

Edl:lmy,
720:
L21:
122:
l23t switch {ewent)
t24. {
125: case MU_XEYBD:

t26:
127 |

12Al
1291
130:
131 :

L32:

133:

reru_search (äp_id, neDu_tree,
kstate, key);

case MS_MESA6: if (nsgl0l =- !iN_SET,EC!ED)
{
EBiteh (ftsg t4I )

{
case M-l[to: do_info {) ;

cäse U_CTIL_R: do_ctrl_! O;
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134:

135:

136:

131 :

138:

139:

140:
141 :

142:

1{3: )
144, bleak;
145: I /* sri.tch (event)
146: I
147: while (!do_quit);
1{8r ) /* eod of ew€nt_Loop
149:
150:
151 :
152:
153: /, * ** * * ** ** * * * * r * * /
154: /r Eaupt-Routine r/
155: / r * *r * * ** *i 1*. * a * * /

case M_ALa_E: do_alt_e ( ) ,
brraki

case M_O'EST: do_quest ( ) ;
breäki

case M_E1: do_f1{) ;

case M_F13: do_f13 O ;
b!eak;

case r{_E15: do_f15 O ;
break;

case M_QUIT: clo_quit =
TRUE; b!eak;

I /* saitch {nss tal ) */

nenu_tnolmal (menu_tree/
(sg[3], M_{ORMAI.);

156:
157 : void Eir o
158:
159: {
160: char *rsc_name;
161:
152: !§c_nane = RSCNAIiIE; /* Nane des ResourcefiLes */
163:
154: ap_i.d = appl_tnit O ;
155: if (ap_id >= 0)
166: {
16?: graf_nouse (dR§or/ 0L) ; /t

llauszetger = Pfeir r/
168: if (!src_Ioad(rsc_naD€) == 0)
169: dumy = forn_atelt (1, ,.131 I lResouEcefi.r.e

not found! I t oK l");

1?r.: { /'
!'12: rsrc_gaddr(E_IREE,

/*
173 : henu_bar {nenu_t.ee,
L14 t ewent_loop O ;
1?5: rnenu_ba.(nens-tree,
1.76t :s!c_f!ee O;
l71i )
1?8: äppl_exit O ;
1?9: )
180: )

Resource wurde geladen */
MEI{U, dmenu_tree);

1); /r Menu zeichnen r/

0); /* l.tenu entfelne. */
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nie hrer \ r)rsestellten
l-rf Rrrrin"n eniroglichen
es. einem Programm auf einlä-
chc Weise eine individuelle
Note zu geben, ohne auf das

bekannte Prinzip der GEM
Menüleislcn verzichten zu

müssen. Eil] Nachteil dieser

Routioen soll gleich zu Anfang
genannt werdon: Ls ist nicht
müglich, Accessories atLs die

sen Routinen heraus auliuru-
fen. Es ist daher sinnvoll, auch

die rormale N{elüleiste zu

vcrwenden. rvenn man nicltt
auf Accessories vcrzichtel
will. f)a\ k(inncn die Routinen:

- Unterstützung aller drei
Aui ösLrngen

- Verwaltung einer beliebigen
Anzahl von MenÜleisten

- horizontale oder vertika e
Ausrichtung der Menüs

- wahlweise nach inks, rechts,
oben oder unten ausklappende
P!ll Down-lvlenüs
lvlenulelsten belebig auf dem
B dschirm plazierbar

- 4 Schriftgrößen und irei
definierbare Textfarbe
versleckte MenÜle sten
möglich
erst nach !\,4aLJSk ick ausklappen
de Pull-Down N.4enüs möglich
Menüeinträge können, zusätz
lich zu den vom GEM bekannten
N/löglichke ten, fett dargestellt
werden (2.8. tür Uberschrift-"n)
einfaches Andern der Menüein
träge (neuer Text kann beliebige
Länge haben)

Der Menüaufbau
Die öata-Zeiten 1ür eine Me-
nüleiste solllcn fblgendemla-
13cn aulgebaut sein: Dct crste

String in den Daten ist de[ erste

86 ,T* 11/1989
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Menüleisten
total

Matthias Andrä

Erte GEM-Mnwürctsrt,, DIE HIRIZIN-

TAL AM IBEREN BttoscnmvtnANo tN EINER

\ oRGEGEBENE"t Scuntrt cnösst ER-

SCHEINT, IST ZUGEGEBEN SEHR PRAKTISCH

uND Mtr ETNIGEN GFA-BASIC-BqrqI-
LEN AUCH LEICHT zu vznwdnnu. Wtz

wÄnr. x ,q.nm 2.8.. wENN MAN NICHT NUR

erwn MeNürctsrE. i2NDERN BELIEBIG vtE-

LE DARSTELLEN rcöNNre? IJN» wtr wÄnr x
DANN,vENN MAN DIESE MrNürctsrnN eup

oru BttoscntRM DIRT ptezentr't «öNN-

TE, WO MAN DIES GERADE HABEN WILL,

wENN MtN onss MtttütEtsrEN IN vtER

zERSC H t EDEN Scsnlrrcnöss EN u N D ETNER

B LLt EB tc EN T exr r,qn e r zEIC HN EN x öN Nr t,
ryENN MAN DIESI MpNümtsrnN NICHT NLIR

HORIZONTAL SONDARN AUCH \]ERTIKAL

zEtcHNEN t<1NNrr, WENN ..., ryENN ...,

wENN ...,DASwÄnB ooca NtcHT ScHLECHT,

o»pn?

deter Prinzip. Dic Mcnüdaten

werden mit folgenden Bet'eh-

lcn cingelesen:

Bestore >Menülabel<
Gosub Menues berechnen(n)
Restore >N.4enülabel<
Gosub Menues init alisieren

(x res,y res)

r ist die Anzahl der Menülei-
sten. dic am Stück eingelesen

wcrden sollen. In -t_r'es und

l' rri müssen dic maximal
mögJichen Bildschirmkoordi
naten angcgeben $'erden (2.8.
639 und 199 für hohe Auflö-
sung). Das ist schon allcs, was

zur Initialisierung notwendig
ist, danach kann es losgehen.

Weitere Befehle
Gosub Menu ltainl (n tu';1.
tl ..t2.12,r1 ! ,r2! ,t'!.k/) zeichnet

und aktiviert eine Meniilcistc.

rr irr cntspricht der laufenden

NurnmerderMenüleistc (m nr
> 0).

rl ,yl,:2,.t2 sind die Bild-
schirmkoordinaten tler Menü
leiste.

-t-l und -rl sind die Koordinaten
der in Schrcibrichtung linken
rrntcrcn Ecke des Menüs.

-r2 und 12 gebcn dabei jeweils

die Breite dcs Menüs an, rvobei

die Mcnüleiste immer minclc-

stells so breit ist, wie cs für den

Menütext beniitigt wird. Wird
als Wefi -1 nngegeben. nimmt
die Routine Standafiwel1e an.

Mcnütitel, danach folgen die das erste Zeichcn cines Menü-

cinzelnen Menüeinträgc, abge- eintragcs cin "+" oder "-" ist,

schlossen wird das ganze mit wird der Eintrag direkt un-

einem Lcorst ng. Dann folgt wählbar fett ("+"), odcr un

der nächste Titel, usw., das wählbar hell ("-") gemacht.

Ende einer Menülcistc wid Das 'r" odcr "+" erscheint

mit «*x*' angegeben. Daran nicht im Eintrag. Der Aufbau

anschlicßend können Daten für der Daten ist somit läst idcn

wcitere Menüleisten nach dem tisch mit dem von GFA BA-
selben Schema tblgen. Wenn SIC für GEM Menüs verwen-



11! =Richlung 1

r1! =talse => horizontal
11! =true => vertikal
r2l =Richtung 2
12l =lalse => Pull-Downs

nach unten oder rechts
12l =true=> Pull-Downs nach

oben oder links

vl = Versteckt-Flag
vl =fa se => Menü normal
vl = true => l\,4enü versteckt
k! = lVausklick-Flag
k! = lalse => PulIDowns normal
kl=true => Pull-Downs er-

scheinen er§l nach Maus-
klick

Gosubon menu(*m nr,*m1)
fragt alle iktiven Menülei-
sten ab und gibt evtl. in m_nr
die Nummer der Menüleiste,
in m7 die Nummerdes ange-

wählten Eintrags zurück.
Dieser Befehl sollte mög-
lichst in eine Schleife gesetzt
werden (2.B. DO..LOOP).
Die Variablen müssen als

Pointer eingesetzt werden,
um eine Rückgabe zu ermög-
lichen!

8 tr"f,;:**"',

Gosub Menu_image (m_nr,
18 ,F) setzt Textgröße und Farbe
eines Menüs.

tg = Textgröße (0..3)
f = Textfarbe (0..15)

Gosub Menu text (m nr,m I,
a,/$) ändert Attribut und Text
eines Eintrages.

m p = Nummer des lvlenüein-
trags

a - Attribut des.Einkags
a = '1=> keine Anderung,
a = 0 => normal ,

a = 1 => lett (unwählbar)
a = 2 => hell (unwählbao,
a = 3 => norrnal mit Häkchen
a > 4 => hell mit Häkchen

t$ = Menüeinlrag-String
wenn t$ = "", dann keine Ande-

rung

Gosub M e nu _kil l( m_fl r) löscht
eine Menüleiste vom Bild-
schirm, um Anderungen in der
Lage des Menüs oder in der
Titelzeile zu ermöglichen.

Gosub Menu lock (m nr)
spcrrt die Bearbeitulg eines
Menüs, um z.B. cincn Aufiuf
der in ihm enthaltenen Einträge
vorübergehend zu vermeiden,
odcr in Vcrbindung mitGosub
Menu kill(m rr) ein Menü
komplett zu endernen. Die
Daten des Menüs bleiben dabei
crhaltcn und könncn für cin
erneutes aktivieren der Menü-
leiste wieder genutzt werden.
Allc anderen Prozeduren soll-
ten nach Möglichkcit nicht
genutzt werden, da das den
normalen Ablauf lnit hoher
Wahrschcinlichkcit störcn
würde.

Die Variablen
Sämtliche von den Routinen
benutzten extemen Variablen
haben ein M vorangestellt.
Daher dürfte es. wenn man im
übrigen Programm Variablen-
namen mit einem solchen An

fang vermeidet, nicht zu ungs-
wollten Effekten kommen. Im
Allgemeinen sollte man darauf
verzichten, auf Variablen, die
von den Routinen benutzt wer-
den, direkt zuzugreifen, "lega-
le" Ausnahmen davon sind:

- M hiddenl(m n0 => Flag
,ür versteckte Menüleisten

- M klickl(m nr) => Maus
klick-Flag für Pull-Down-

Menüs

Die Variable M _actionl kar,fl
dazu genutzt werden, um fest-
zustellen. ob eine Menüfunk-
tion aktiviert wurde oder nicht.
Falls M _actiont=Trle ist, soll-
te man nicht im Bildschirm
zeichnen. da es dann z.B.
möglich wäre, daß ein ausge-

klapptes Putl-Down-Menü
"im Weg" ist.

1: ' *i*****r****
2: ' * Menü-rib.ary won Matthiäs Andrä
3: , * (c) UAXON Conputer GrnlrH

4 ' ************
5: '
5: P!oced!!6 Menues*berechnen(Ng)
7: ' Ditnersionielungen de! arrays vo.nehmen
8: ' und na*inaLe ausEaPe de! Menüs berech.e.
9: '

10: Local r*, M*, t§, M_(pd!, M_mtit*
11:
a2: M_ßars=Max (0, NE-1)
13: Dim M_naxpufldown* (M_naxt ) , M_maxt itel * (U-nax*)
!4: Din M_hiddenl (l'!_max8 ) , M_kIi ck ! (M_üaxt),

M_back$ (M,naxs ) , M_back ! (M_naxs)
15: Din M_paint! {M-nax*),u_aktiv! (M_max8},

u_text_si2e* (M_maxt)
16: Din M_th$ (M_nax$),lr*lbs (M-nax*) iM_tof* (M_naxC),

u_col.or* (M_taxi)
11.

18:
19:
201
211
22,
231
241
25.
26:

29.
29.
30:
31:
321

34:
35:
36:
31,
38:

Dir !,_i8 {M_nax* ) , M_y* (!l_Gx* ) , M_x1* {M_nax* ) ,
lrj1$ (u_nax8)

Diü u_di rec!ion1 ! (M_baxs ) , u_dilect ion2 ! {M,nax& )

C1r M_npd$, M_ titt
ro. Mg=o To !r_Eaa*

M_marpulLdoen* {Ms):0
M_nartitelt (MC)=0
cl! ra
M_tit€1!=T!ue

Read 1§
Exic ff I§=!*r*"
If M_tite1!

Inc M_naxtitel* (U*)
clr r*, !l_tite1!

Endif
If, r§=" "

}l_titel!=truo
u_Ea*pulldowES (u&) =uax (l_naxpulldowa*, Is)

EDdif
Inc I*

lrntil t§="*a*"

39: Dec M_naxpulldosa* (MA)
40: Dec u_naxtitels (Mt)
41 : u-mpde=Maa (M_npde, !,-6aapul ldowng (M* ) )

421 u ntit*=!,äx(M ntilt,M naxtitelt (!r*) )
43: Next M*

45: Dim Menu§ (!4_nax* / I't_tntitS / i1_rnpd* )
46t Din Uenu_styles (M_max8, M_&tit8, ll_npds )

48: Pröcedure Menues_initialisieren(x_res$,Y_!es*)
49: ' rnitialisielt die Daten der Menüleisten
50:
51: local A§
52: M_x!es*=X_!esB
53: !r-y!es A=Y_!es I
54: Fo! U*=0 Io M hax*
55: For l'1_ti!e1*=0 Ao M_naxtitelS (Mg)
56: Fo! Mjulldoras=o lo U_6ax?ulldorD$ (ltt)
57, Let Menu$ (Ms, M,titelt, MjuLldo{.$ ) =" "
58: Next Mjulldovng
59: Next M_titela
60: ror M tite18=0 To x-däxtitelt (Mt)
51: For a.tjulldown$=0 to M_naxpulLdorn* (Ms)+1
62t Read T§
63: Exit rf T$=" "
64: If [tjulf downA=o
65: Let Me.u§ (u*,ltl_titel*, Mjulldo-n*) =" "+

Ts+" "
56:
61:
68:
69:

701

El se
A$=r.eft§ ("§)
If a§:"-" Or A§="+"

ßMenu_n! (u*, !l_titeL*, M-J)ulldoEn*, *
lrjunkt*)

GMenu_texl: (Mt, M-J)uDktt, Asc (A§ ) -43-
{asc(a§)=43), "")

71t r§=Mid§ (r§,2)
72. Endif
13t Let Menu$ (Ma,M_titelt,Mju1ldown*)=T§
74: Endif
15, Next Mj)ulldoEng
75: Nexr !{_ti.te1s
711 Read A$ ___,

jjlj989 ,I* 87
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78: Neat M*
19, Fo: Mg=o to M_üax*
80: rf xbios (4 ) =2
81: Rostole ,._d2g!oesse
A2t Else
83: Restole lJ_nlgloesse
a4: Eodif
85: Read M_teat-sizes (!t* ) , M_tb$ (M$ ) , M-thl (Ms ) ,

M-tofg (u$)
86 i u-colo!* (Ms) =1
87: lt_hidden ! (!at) =Fä1§e
88: §ext MS

89: M_!x*=-l
90: !r_ty8=-1
91: Mjurldotrn8=-1

93: cf. u_tit"tt

95: Plocedure Menu-inage (M*, Gtoesse*, I.arbei )

95: ' §etzen wo! Textgroesse uDd Falbe der
Menüleiste

Data 4, 6,6,0

Dara 6, 8, B, O

Dätä 13,8,16,2
Data 32,1,6,32,4

It M$>=0 And M*<=M_rnara
1f crö.see*>=0

Re6tore l_ß-groesae
Groesset=Min (3, Gloesset )

Fö! I8=0 To G.oesseg
Read M_text_sizet (M* ) , M_tbe (l.*) ,

M_!h* (M*),u_tofs {Mt)
113 : Next a*
1.14 : Endif
115: If Farbeg>=o
116 : [t_colo!$ (Ms) =Min ( 15, Falbes )

118 : EDdif,

120: PEöcedule lrenujaint(M8,x1*,vl*,x2x,!22,
Bichtungl !, Richtung2 !,Versteckt!,

91:
98:
99:

100:
101 :

to2:
103:
L0it:
105:
106:
107:
108:
109:
110 :

111 :
!L2l

L2L.
L22,

!231
124:
!25:
L26l
121 |

L2A,
L29:
130:
131:
1,32:
133:
134:

135:
136:
L37 |
138:

140:
141:
L42,
143:
14{:
1{5:
14 6:
!41 :
148:
149:
150:
151:
L52.
153:
154:
155:
156:

(lickl)
' übe.nahne de! Koö.dlnateD für lilenüIeiste
' und Menül"eiste zeichnen ( fa1ls nicht

verstectt !)

If M*>=0 and M8<=!t_nax*
M_dir€ctionl ! (M$) =Richtungl !

M_dilection2 ! (Me) =Richtungz !

M_hidden! (M*) =ve!steckt !

M_klick!{M*)=ßlick!
M aktiv! (M&)=True
If M_dilectionl ! (MA)

M yt (Us) =M-Y.est
M-J,lt (M*) =0

M_yr (M* ) =Min (M__i'tes*, Max (Y1*, M_tbs (M* ) *
2t )

Endif

M-y1* (M* ) -!rin (Y1t, Y2t)
Eodif
!t_x* (M8 ) =Max (M_tb$ (u$ ) , Min {M_x!est -2, x1t ) )

1f Not M_bidde.! (M*)
eY.J,aint_ver

Endif

!t_xt (Mt) =0
M_i1g (Ut)=M_xrest

M_x* (Ms) =Min (x1$, !a_x!ess_u-tbt (Ms ) r2 )

EDdif

M_x1$ (Ms ) =Min (Max (x1*, x2s) , M-xles* )

Enalif
!d_y8 (!r* ) =uax {}r_ths (M*) , ltin (M_yres8_2, Y1$ ) )
If lrot M_ltidden ! (X*)

GM-J)aant_ho!
Endif

EDdif

15?: Ecdi.f

15 9 : P.ocedule On_nenu (Adlesee18, a.Itesse2 8 )

160: ' FlaEt MenüIej.§ter ab uDd gibt die Numtrer des
Menüs und

161: ' eines evtl. angeklicklen uenüpunktes zurück
L62,
153: Local Mng, Ma, Mxg, MyS r Mkt r U end!
).64: Mouse Mxa, My$, Mk$
165: Clr M_end! / M_act:on I

156r If uenu_n!!>-1 and (Not !,l,ulLdo{n| and
M_invt ! )

161: "6Menu_off(Menu_n!8)168: Endif,
169: Fo! MS=o to ü_naxt
170: If M_aktiw! {M$)
l71t If MJld*=M* O! U_Pdt=-1
172. Mn8=-1
!73. If M_pul1dow.!
L14, M_äction ! =T!ue
L75. If Mxt>Mjdxt And uxt<!ljdx18 And

My*>ujdy* and MY8<M-J)dY1*-1
t t 6 | M_prr8= (My8-MJdy$ -1) /M_tht (Mt ) +1
\71: If Menu-style* (M*, M_titel8, M_pn!i) =0

Or Menu-5tY1et (M8, M_tile1*,
M-J)!li* ) =3' If M_n!1<>U_pnr*

If !t punkt !
Püt Max(0,Mjda*+1),Maa(0,

M_Pys),Mjunkt§.10
Endif
M-J)ys= (MJ)nr*_1) *M_th* (M* ) +

!r-PdYg+1
u_py 1t =M-J)y * +M-t bs (M&)

Get Max (0,!l_Pdx*+1), lrax (0, MJ)Y$),
Mia (M_xrest,U-J,dx18-1),
Min (M_yress / M-J)yl* ) ,
u-.I)unkt§

Put Max ( 0, MJdx*+1) , Max (0, MJy* ) ,
Mju.kt$, 10

M_Punkts=M-J)nrt
M_n!A=M-J)nr*
Mjunkt !=T!§e

Endif
If Mk*=1

oue.u_nr (Mt, ü_tit6lt, Mjunkt*, r
Mos)

@MenujuIl_dorn_back
lr_end ! =T tue
Goto L_on_nenu_eDd

Erdif
Else

Golo L_rpunkt_inve.t
Endil

Else
t_rnPunkt_inwe!t :

If Mjunkt !

Put !,ax (0, Mjdxs+l), Max (0, !tjy8),
M-J)Ultt$, 10

CIr Mjunkt | , u_nrt, Mj)nlt, Mjunkts
Eadif

Endif
Endit
tf M_di.ectioDl ! (Ml)

tf Myt>=M_yl* (l{s) ard My*<=M*yt (!{*)
Aad Mxa>=M_x* (!tl*)-M_tb$ (u*)
And MxA<=M_xt (l.tt) +2

M-actioo !=True
If M_hialden ! {Mt) And §ot M-back! (M*)

0lrj)aint_ver
Endlf,
If lrjurldoPn! o! (Mk*=l And

M_klick ! (L*) ) or Not
M_kIick!(Me)

Yl=!'r_y* (Ms)
Fo! M-t*=o To M_naxtitelS (M$)

sub Y$, Len (MeDu§ (Mt, M_t*,0) ) *
M_tbs (Mg)

Exit If Y$<!.,y*
Next M_t$
Yg=!.lar(0,Yt)
If Yg<Uyg

If Y8<>!il_ty$
0uenu_inv (Ms)
Ger M_x* (MB) -M_thE (MX) -

M_direction2 ! (M$).Y8, )

178:
179:
180:

181:
LA2l

183:
184:

185:

186:
!87 ,

188:
189:
190:
191:

!921
193:
194:
195:
196:
L91 |

198:
199:
200:
2OL.
202:

203l
204 |

205:
206:
201 :

208:

209.
2!O,
2Ll I
212 |

2l3l

21,5:
216:

211 |

2LB I

2l9l
220,
22L.
222.

aa Jffi ttttses
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224,

226:
221 |

2281
229.
230 |

2311

233:
234.
2351

236.
237.
234.
2391
240l

2421
2431

244 |

2151
246 |

2r1l

248,
2491
250:

M_xt (Y* ) +1-
M_ditection2 ! {M*), Y*+
r,en (Menu$ (M8,M_t*/ 0) ) *
M_tb* (MS),Inw-titel$

Pur M- xt (Ug) -M_thl (MS) -
M_dt.ection2 ! (M*), I8,
Inw_titel§,10

!r_tY$=Y*
M_titeI*=M_tt
M_inwt l=lrue

Endif

Endi,f
El se

Goto tju1 l dovr_de 1et e
Endit

If My$>=M_yt (M*) -M th8(M$) And
My*<=L-J,* (M*) +2 Anal
Mx8>=M_xA (M8) And
Mxt<=M_x1t {Mt)

u actiod!=True
If M_hidden!{Mt) And Not M_back! (Mt)

0 llJ)a r nt_bo r
Erldif
If M-J)utldorn! O! (Mk$:l and

ll_klick| (Ms) ) o! Not
M_ktick!(M*)

X8=M_x* {!r*)
For M_t$=0 To M_6axlitelt (MS)

Add x*, Len {!'lenu§ (ul / M_t*,0) ) *
u_tb$ (M8 )

Exit If Xt>Mxt
Next M_t*
I: X*>Ux$

sub x*, Len (Menu§ (Ms,M_t*,0) ) *
ttt_tbt (Mt )

rf xg<>M_tx8

"aMenu_inv 
(lre)

Get xt, Mäx (0, ttl_y* (!a*) -
M_tht (Ms) -
M_direction2 ! {Yt ) ),
Min (M_xrest,
lilin (M_xres*, x*+
Len {Menu§ {lit$, M_t*, 0) ) *
M_!br (Ms) ) ),
Min (M_yres$, M_yt (Mt ) +1-
M_di.ecti.on2l (M*) ),

Put xs, tax (0, !, yt {Mi) -
M_rhi (M*) -
M_dilection2l (Mi) ),
Inw !iter§, 10

251:

252: M_tx8=xt
2531 M_tilelg=U_tt
251: M_iDwt | =True
255: Eadif,
256. Eidt:
251. Endif
258: Else
259: L__pu11do,n_delFt. '
260: If MJaj.nt! (Ml) And ( (Mj>ulldown'

ard Mt*=1) or Not
MJ)ulldown ! )

26Lt 0Menujull._down_back
262: GMenu_off (Ms)
263: C1r M_tite1A,I_invt !

254: M_back! (!tC) =FaLs6
255: l.l_ty*=-1
266: r{_txs:-1
261t Andif
254, Endif
259t Endif
21O. If M_inrt! anal M_tite1*<>Mjutlalorn*
211: oMenujull_dorn
212: Endif
2'13: L_on_nenu_end:
2'7 41 4Adte6§e1$-!d*
27 5: rAd.esse2s:ung
2'15: Endif
217: Endif
2'78 | Exit If la*endl
279t Neat M*

281: Procedure Menu_text (Mg,lr_Dt, Sg,I§)
2A2t ' Ändelt laenüeint!äge

243.
284.
245:
246:
247 .

288:
249:
290:
291:
2921
2931
294:
295 |

2961
291i
29gl
299 |

300:
301:
302:
303:
30{:
30s:
305:
30?:
308:
309:

310 :

311 :

r,ocar l*, x*, un*
M$>=0 And Mg<:M_maxg

clr unt
ror f*-0 To M_oaxti"tel* (Mg)

For N*:0 Io M_oaxpulldo{n* (M*)
Exit If Ung=!'l_ng
Sub Mns, Me.u§ (ut,I$, N$) <>" "

Exit If M.$=M_n*

If Un&=M_n*
tf St>=o

Let ldenu_styLes (M*/ r*/N8)=s*
Endif
tf r§<>" "

Let Menu§ (M*, I*,N*)=t§

Endif

Plocedule Meou_ki1: (M8 )

' Löscht a.gegebene Menü]eiste

If M*>=0 And M8<=M_ßaxt
If lr_dilectionl ! (Mt )

Put M_xt (M$) -M_tht (!ls) r M_yLt (M*)
M_back§ (M8 ) ,3

Pua M_x8 {MB) , M_y* (!.rs) -!r_th* (Mi),
M_back$ (Ms) ,3

3L2 | Endif
313: C1! M_:itels,u_invt !

3t4t ll-paint!(Mt)=False
315 : M-back ! (Mt ) =False
316: lndif

318: Procedure Menu_]ock (Mt, Lock!)
319: ' Sperlt Menübearbeitung, odes hebt Sperle auf
320:
321: M_aktiv! (M8) =tlot Lock!

323: '
324. t .*** I.terne Routinen fü! Menü-r.iblaEy r*aa
325 | '
326: Plocedure uenu_iDw (M*)
3211 If M_invt !

328: If ll_directionl ! (!tt)
329: Put uax (0, M_*8 (Mg) M_tht(US)-

M_direc!ior2 ! (Mt) ),M_ty*,

330 |

331:
332: Put M_tx8, üax (0, M_y* (l.lt ) -M-lhs (Mt ) -

M_dilection2 ! (Mt) ), lor_titeL$ / 10
333: M_tx$=-1
33/t: Endif
335; Cl. M_t i t e 18 , rnw_t ite 1§ , li_inwt !

336: Endif

33a: Procedure Menu_off (ut)
339: ßMeDu_inv{!,ti)
340: If M_hidden! (14*)
341: o!.etru_kill (Mt)
342: Endif

344: P.ocedule M_leiste_volbereiten
345: C1E lt_leiste§
346: r'o. rit_tite1$=o To !,_aaxt,itelS (u8)
3411 u_leiste$=u_leiste§+!,leDu$(M8,M-tite18,0)
348: Next !,_titelS
349: Mjaint ! (M$) =True
3s0 r u_bacL! {Mt) =r!ue
3s1: claphBode 1
352: Color 1

354: Plocedule li_paint_hor
355: €!l_lei.st@_vorbereiten
356: u_x1$ (u*) =Min (M_arest, Max (M_xs (M8 ) +

357:
Len (M_1ea§te§ ) *!t_tb* (!t* ) , !ir_x1* (!ir* ) ) )

Get M_xt (Ms ) , Mjs (Ms ) -M_ths {M8 ) , rit_xl* (us) ,
!r_y3 {Mt) +2, M_back$ (Mg)

358: Put M_xs (Mt),M-J,* (i!*) -M_tht (!{*),la_back§ {u*), 0
359: D€ftext M_co1o!* (M*), 0, 0,lt_text_§izes (til*)
360: rext M_xg (Mt ) , M-ys (Mr ) -M_rofs {Ms ) , M_leiste§
361: If M_di.lection2 ! (Mt) --+

rrgeg /f ag



363: Else
364: line M-xs(u*),u_yt(!.,*)+2,M_x1s(M*),M_ys(Mt)+2
365: Endif

367: P.ocedure Mjaint_ver
358: !a!t-Ieiste_wo!be!ei!en
369: M_y1s(Mt)=Max(0,lrin(M_y*(MS)-Len(M_leiste§)i

316: Else
377. r.ine M_*8(Me)+2,M-y$(M$),M_x8(Mt)+2,M_y1t(MS)
378: Endif

380: Procedure Menu-pu1l_do{n
381 : Local 1*, rdn*
3A2t GMenu_pull_do{n_back
383: cfr l$,M-J>dbB
344: RePeat
385: Irc I8
386: M-pdbs=Max (M-J><II,*, 1,en (lt eDu§ (M*, M_!itet*, I * ) ) *

Liae M_:.* (Ms) , M_ys (Ms ) -M_tht (Mt ) , M_x1t (Mt)
M_y8 (M*) -M_th8 (Ms)

M_tb r (Me) )

ünti1 1s>:M naxpuLldorn* (u$) or Menu§(ut,
M-titel8,It)=""

370:

371:
312 |

3731
314:
3?5:

M_tbt (u*) ,u_y1s (M8) ) )

Get M_x$ (!,r ) -!r_ths (rr* ) , M_y1t (Mt) , M_a$ (u$ ) +2,
u_ys (Mr) , u_back§ (M8)

Put M_x$ (!.*) -M*tht (Mt) ,MJ1t (Mt) ,u_back§ (Ms),0
Def tert M_colo!* {!a* ), 0, 900, u_text_sizes (Mt )

rext M_x8 (M$ ) -!t_tof$ (!,* ) , M_yt (Ms) , M_leiste§
If, M_dir€ction2 ! (M*)

r.ine M_xa (Ms) -M_rh8 (u*) , u_y$ (M8 ) , M_x* {M8 ) -
M_tht (Mt ) , M_yl? (M*)

388: IDc M_pdb*
389 | add I*, Menu§ (M*, M,titel*, a* ) ="'
390: MJ)dIs:IerM,th* (!4*) +2
391: If M-di!ectiö.1! (M$)
392 | rf M_dilection2 ! (Mt)
393: M_pdx1*=M_a* (M*) -M_!ht (M*)
394: lrjdx$=Mjdxl B -11_p.Ib *
395: Else
396: Mjda*=!r_xi (!r*) +2
397: Mjdxl * =M-J)da e +i(-J)d.b I
398: Endif,
399i M-J)dy18=M_ty*+tren(lttenu§(M*,M_titel*,0))*

M_tb* (M* )

400 | U,pdys=Mjdy1*-Mjd18
401: EIse
4O2: MJdxS=M_tx*
403: Mjdxl *=M_tx*+MJdb*
4O4: tf u_dilection2 ! (Mt)
405: MJdyl*=M_y$ (M*) -M_th$ (Mg)
406: Mjdys=!{_Pdy18 -M-J)dI*
497, EI§e
408: MJdy*=M-yt (Ms) +2
409: M l)dyl*=Mjdyt+lrjdls
410 : Endil
411 : Endif,
412: Yt=MJdy8 M_tof * (IrtS)

413 : ujulf dowDt =U_titel8
414 | Mjulldown !=l!ue

415 : !11>dg=Mt
416 : Graphnode 1
411 : Get Max (0,M-.I).lxB), Iitai (0 i Mjdyt) / Min (M_x!es8,

ujd*18) , Min (M-y!est, M_pdy18 ) ,

418:
419 :

420.
4211
422.
4231

4241
425.
426.

42Al
429 |
430:
431:
432.
433:
434:

435:
436:

MJ)ulldown§
DeffiIl 1, 0, 0
Pboa MJda8, Mjdyg, M_pda1*, M-pdy18
For !tn8-L To I*

add Yg,M-thg (M8)
It lteou-stylet (t'1*, !l-tj,tel*, Mrs ) <3

rf Menu_stytes (li *,1{_!ite1t / !4n8 ) =2 And
M_text_size8 (Mt)=4

Deftext M coLo!t (M*) ,3,0/!4_text_si2et (M8)

Deftext M_colort (MA) , Menu_styl,eg (lat,
!r_tite18, Mnt ) , 0, U_teat_§i2eg (M8 )

Teit !4_pdx$+1/ Y8, MeDu§ (M*, !4_titel*, Mn* )

1f Menu_stylet (M*, M_tiLe1t, un8 ) =3
Deftelr! M_colö!* (M8 ) ,0,0, M_text*sizet (l.l* )

If M_!ext_§izes lM* ) -4
Deflext M_cöIott ([i*) ,3,0,

M_text_sizeg {MS)
El se

Defteat M color* {}ri) / 2,0,
M_tert_size* (Mt)

437 , Endif
438: Endif,
439: Text Mjdxs+1,Ys,Menu§(M*,M_titelt,!|n*)
440. Aext MJdxA+2,18, ""
44Lt Endif
442: Next MnS

444: Plocedure Menu_pui,1_doer*bäck
445: If M*pulldown!
446. Fut Ma*(0,Mjdxt),Max(0,M,pdys),M_pulldown§,3
447, M_pul1dorn8=-1
448: MJ)d$=-1
449: CI! Mjunkt!,M-.I>ulldosn!,MJnr8,M*nr*
450: Endif

452: P!öcedule Menu_nr (Mt i M_t* / M_nt / Ad.esseS )
453: Local Ig, N8, Nmg
4541 If M8>=0 And M*<=M_ßaxt
455: c1! Ntnt
456: Fo. Ii=o To ll_näxtitel* (u*)
451. Eor !I8=0 To M_naxpulldownt (Mt)
458: Exit If It=M_tt And N8=M,ng
459: Sub rilm*,Menu$(M*/lt,N*)<>""
460: Nexe r{t
45\, Exit If l&=!l_t* Ard ril*=M_n*
462: Next I*
463: If Ig>u_flaxtitelg (Mt)
464. Cl. Nß8
465: E.dif
466: rÄdres§e*=Nng
461t Endif
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Eigener Desktop
in Pascal plus

Wolfram Püchert

Jeom xr,uv,r rNZwrscHEN ots EtNnurs-
cntu oes Drst<rors voN ATARI. Mr »zl't

zwEt FzLGENDIN PnozeounEN KANN stcH

nosn PASCAL ST prus-PnoGRAMMtE-

RER ErN ETGENES Dtsxrop m sr,t'ttt't Pno-
GRAMMEN ERSTELLEN.

ten nur folgende 'I'ypen ver-
wendet werden: G_BOX,
G-TEXT, G BOXTEXT,
G IMAGE, G_USERDEF,
G_S]'RING, G ICON.

Ist der Aufbau erlcdigt,
schlägt die Prozedur
EIGENES DESKTOP zü,det
nur der Zeiger auf den Dialog
übcrgeben werden muß (Zeile
20). GEM erkennt ein neues

Desktop an der Kennung
DESKTOP=A (Zeile 2l) und
an dcm Parameter WF
N EW D ES KTO P = I 1. drLe der
Prozedur Wind set überge-

ben werden. Diesc Prozedur
kann zum Glück verwendet
werden. Die Compilerpro-
grammiererhaben sie so über-
nommen. wie es im GEM vor-
geschcn ist, das heißt: Nach
dem Parameter WF_NEW-
DESKTOP erwartet GEM
eine Adressc (4 Bytc) - aufge

spalten in higli und low (e 2

Bytes) - aufeine Objektstruktur.
Da Pascal aber nur mit Zeigem
arbeitet, muß man ein wenig
tricksen. um an diese Adresse
heranzukommen. Die varianten
Records helfen dabei (Zerle 40) .

Man übergebe adresse.z den
Wert aus dia - intern ist ein
Zeiger nichts anderes als eine
Adrcssc (=leng intcgcr) - und
it atlresse.! steht nun die tat-
sächliche Adresse. Die Auf-
spaltung in low und high habe
ich wieder über einen variantel
Record vorgenommen (Ach
tung: In Version 2.0 muß die
Compileroption I gesetzt sein);
es geht natürlich auch anders.

Somit sind alle Werte für die
Wind set-Prozedur vorhanden.
Nach dem Aufruf weilj GEM:
'Jetzt wird cin ncucs Desktop
installiefi'. Über die ,lrORM -

DlAl-Routine (AES-Nr. 51)
wird dieses auf den Bildschirm
gebmcht (Zeile 42-45). Fertig
ist unser Desktop. Die Verwal-

tung übernimmt ietzt GEM.
Man kann sich mchrt;rc Desk-

tops crschallen und diese ab-
wechselnd auf die eben be-
schrieben weise auf den Bild-
schim bringcn. Jcwcils cler

letzte so übergebene Dialog
wird als DESKTOP verwaltet.

Andern
Manchmal ist es notwendig.
Teile des Desktops ru verän-
dem (S1atus, Text). Celau das

macht die Prozedur DESK
TOP AENDERN (Zcic 17).

Dic Schwicrigkeit dabei ist,
daß auch zurZeit durch Fenster

etc, verdeckte Einträge geän-

dcr-t rlcrdcn müssen. ohne daß

diese Anderung sofort aufdenl
Bildschinn sichtbar ist. Doch
dazu gleich. Erst zu den Über-
gabeparamctcrn: Übergeben
wcrdcn Desktopclialogzeiger;
Kennung des zu äldernden
Eintrags; der (evtl. leere) Texti
Schdftafi: r\usrichtung: cin
bool'scher Wert. der anElibt. ob
Text geä1defi werden soll;
Breite und Höhc dcs Eintrags
in Pixel. Über First re(:l urd
Nc-rt /?cr werden die sichtba
ren Rechtecke des Desktops
(Parameter 0) crmittclt, übcr

0ir1ofl.rrt (AES-Nr. .1,{) die x-
/y-Koordinaten des zu ändern-

den Eintrags, tiber Re./_
izterscct die Schnittmcngc dcr

11/1e8e ,T: 91

il zf it dem Pascrl-Corr. oilel
-1ll p".."r s't plu.,on öCD
hat man ein gutes, einfach zu

bedienendes Programmict-
werkzeug 7ur HaDd. Besonders
dic GEM-Bibliothek ist den

Machem gut gelungen. Die
einfache Hantlhabung rnachl

das Unrgchcn mit GL,M und
mit seinen Oberflächen zum

Kinderspiel. Doch wic .jcdcs
Ding hat Pascal ST plus auch

\cinc Sclratlenseiten. Eine da-

von ist das Erzeugen urd Ver-
walten eines eigencn DESK
TOPs.

lnstallation des
Desktops

Zuerst baue man einen Dialog
auf (via Nol dialag) und lege

das Aussehen seiner Einträge
fest (Zeite 86-9.1). Da die
Menüzeile ausgespart wird, ist

es ratsanr, dcn Wert I als y-
Koorclin ate der Prozedur
New_dialog zu übergeben.
Will man seinen DESKTOP
mit einer Rasterung unterle
gcn, so addicrc ntal als erstes

einer Eiltrag vom TyP
C_BOX (hier: Unterlage Zeile
89) hinzu. Bci UnterlassrLng
(]lh;ill man eine weiße Fliiche

als I Iintergrund. Danach karut
ganz normal der Dialog aulgc
baut wcrdcn. Allerdings soll-



beiden Flächen (hier sind die
Höhe und die Breite des Ein-
trags wichtig). Diese Schnitt-
menge wird als Ausgabebe-
reich definiert lSet_clip (Zeile
76)1, und dann wird mit
Objdraw (AES-Nr. 42) neu
gezeichnet. Der Sel,c/rp-Auf-
ruf in Zeile'76 verhindert. daß

ein Eintmg gezeichnet wird,
der gerade verdeckt ist. Damit
GEM aber von der Verände-
rung etwas mitbekommt, muß

auf jeden fall der AES-Aufruf
gemacht werden. Mit Se t_-
c lip( 0 ,0 ,610 ,100 ) (Zeile 78)
wird als Ausgabebereich der
ganze Bildschirm wieder frei-
gegegen. Jetzt steht dem eige-
nen Desktop hoffentlich nichts
mehr im Wege.Viel Spaß bei
der Programm iererei.

41: *ind-set (DES(TOP, w! IIEIa'ESXTOP/ long_int.i [1],
1o.g int. i [2] ,0,0) ;

42: ilt_in[0] := 3;
43: ist intll := 0r int in!21 := 0,

int_iD[3] := 640, int_int4l := 400;
44: int_iD[5] := 0; int_in[6] := 0;

1nt_int7l := 540; int_int8l := 400; {rorn_dial}
45 : Aes_call ( 51, int-in, int_out, add!_ia. aclalr_out ) ;
46: END; {Plozedu. Eigenes_desktoP }

4?: Plocedule Desttop-aende.n (vAR dia : DIALOG_PER;
48: eintlag : aREE_INDEX;
a9: neue!_teat : sTRrNGi
50: scb.if,t : inleget;
51: justielu.g : TE*'rUsT;
52: ne.er_status : intege!;
53: text-aendern : boolean;
54: ebEeite, ehoehe : inteq6!);
55: vaR x_Loo!, y_koor, bleite, hoeie : integet;
56: int,in : ARRAYIo..].51 of intege!;
5?: iDt_out : ARFAYIO.,451 of intege!;
s8: adclr_in : ARRAYIo..1l of ^chat;
59: addr_out : ARRAYIo..0] of ^cha!;
60: bool : boolean;
51: BEGIN
62: ltide_nouse; Begin_updaae;
53: First_rect(0,x_koor,y_koor,breile,hoehe) ;
64: llHILE (breite<>0) n§D (hoehe<>O) DO

65: BEGIN
65: Mext_a€nder! TIIEN
67 : set_dtext (dia, eintrag, neuer_texl, EchrifC,

58:

59:
7Oi
7ll
12 |

?3:

76:

justie!u.q);
status_äende h ( di e, e inLrag, nele!_status ) ;

IKooldinaten hoLeDl
int_j.nl0l := einträs; add!_inl0l := dia;
aee_call (44, int_i., int_out, ad.lr_it, addr_out) ;
int_in I X] := 0;
int_inl2I := iat_out[1] ; irt_inl3l :=inl_out[2];
int_in[4] := ebleite; int_int5l := ehoehe;

{Rechtecl<ausschnitt einschränke!)
bool: - Rect_inte!sect (x_koor, y_koo!, breite, hoehe,

int_in [2], lnt_in [3], int_in I4 l, i.!_in I5l ) ;
set_clip (int_in l2l , int_in l3l , in!_in [ 4 ] ,

iDE_in [5] );
7 7 | Aes-.a11 (42, int_i., int_out, add._in, addr_out ) ;
18i set_c1ip(0,0,640,400),
791 Next_rect ( 0, x_koor, y_koor, breite, hoehe ) ;
a0: END; i§olaoge noch Rechtecke)
81: End_upclate; Show_nouse;
82: END; { Desktop_aendern)
83: BEGIN
84: IF Init_gen>-o tnEN
85: BEGIN
86: deskdia := Ner_diatog{21,0,1,80,24) ;

87 : W:tlt des*eintEag DO

88: BEGIN
89: unaelläge := add_diten ( deskdia, G_Box, !{ot{D,0,0,

80.24,-1,430s);
90: texte t1l := Add_dilen ( de6kdia, G_BOXTEX?, NONE,

2,2,40,2,3,44gO\;
91: kasten[1] := Add_diteD {deskdia, G-BOX, NONE,2,

LO,!0,3, -2,42511;
{Es kdnnen weitere Eint.ä9e elfolgenl

92: set_dtext (deskdia, texte t1l , ' Desktop neu ! ! ! ' ,

SYSTEIiI.EONT, ITE-CEIiTER) ;
93: obj_setstateldeskdia,kastenlll,snADOwED,false);
94. ENt;
95 : Eigenes_desktop (destdia) ;
95: i := Do-alelt('t1lt sieh es Di! än !l I ll

t ,eiter I ' ,1) ;
9 t : Desktop_aende!. (deskdia, deskeintlag. texte I1l ,

'Neuer Text !!',
9A: SYSTE!{_FONA, AE_CENTER, !IOR!{AL,

ttne,4OtA.2.16):
99: i := Do_alert('tl) t sieh es Di! än ! ! I ll

I {eiter I , ,1) ;
100:
101: E§D;

{--- Erstellen eines solbstdef,j.DielteD DEsxToP ---}

-----)
-----)
-----l
----- )
----- )
----- )
-----)
-----I

{ ---- ceschri€be! won:
{ -----
{----- IiIOIFRAM PüCIiERT

{ 6570 Kaisel5lauteln
{----- wi1hel - Raabe - stlaPe 26
{-----
l----- 2.12-!9A1 ST Pascal plus 1.2/2.0
{----- {c) MAxoN ConPüte! Gmbra

1: P!ograe Eigeoes_DesktoP_erstelleo;
2: coNsT { $I GEMCONSTI
3: TYDE { §I GEMEYPE}
4: DES(ITEM = RECORD

5: unterlage : integer;
6: rexte : aRRAY[1..10] of iDtege!;
7: kaste. : aRRAY[1. -10] of inteqe!;
8: END;
9: VAR deskdia ; DIAIoG_PTR;

10: deskeintlag : DEsKIrEtrl;
11: i : iD!ege!;
12 : { $I GE}tsuBs }
13: Piocedure Status_aendeln (vaR die : DIAIOG_PTR,
14: eiDtrag : TREE_INDEX;
15: §tatus : irteger);
16: BEOIN
17: obj-set state (d:a, eint lag, NoRMAr,, tlue ) ;
18: obj_seletäte (dia, eint!ag, status, tlue)
19: END; {Proze.Iur status_aendelD}
20: Procedure Eigenes_de§ktop (vAR dia : DIALoG_PTR);
21: CONSa DESXTOP = O;

22: WE_NEVIDES(TOP = 14;
23: TYPE ZEIeEB_ADßESSE= REcoRD
24: cAsE boolean oF
?5: lrue : (2: ^cha!) ;
26t false: (1:1ong_in!ege!) ;
27 | END;
2A: I§tEGER_LONG = RECORD

29. CASE booleän OF

30: false: (t: long_intege!) ;

31: true : (l:PAcxED AAReY

I1. .2I of inteEe!);
321 END;
33: VAR AdTESSE : ZEIGER_ADRESSE;
34: long_iDt : INTEGER_,,ONG;
35: int_i. : aRRAY[o-.15] o! i.tege!;
36: iDt_out : ARRAY[o..45] of intege!;
31i aalclr_in : ARRAYIO-.11 of ^cha.;
38: addr_out : ARRAY[o..o] of ^char;
39: BEG:N
40: adresse.z r= dia; long_int. f := adlesse.1;

{arbeitsbeleich für .eues DesktoP}

92 ,T- 11/1s8e
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Eingabe von
Termen

Philip S. Bauer

Drcses Paoon,q.um nr w oon Ltca,
ErNEN voN oen T,ssr,Arun ETNGEGEBENEN

M,4THEMATISCHEN T rnpt zu ANALriTEREN

uND zIr BERECHNEN. Es aenz,nnscar ota

Aoorcrcw, otr, SusrnA.xrtoN, orz, Kr,stl-
MERRECHNTJNG, ote PoreNznECHNuNG,

ots. MutnpttKATtoN, »tt Dtvtstoy uNo

vERARBEITET ETNFACHE «ouptoxn Zen-
LtN. W urnn K/NN Es rRrGoNo METRrsc HE

F uNrnouz,N BERECHNEN. Drgsgn Pm-
sER \ETZT DrE ETNGEGEBetvnN Kouro-
NENTEN IEHR SIHNELL zuu cewüuscu-

Es wcrden weiterhin die Vor SOndeff UnktiOnen

;:l*"1"ffhä}81 
o'' "" kombinieren

Das ist aber noch nicht alles.
was das Programm kannl Allc
Sondcrfunktionen können na-
türlich auch beliebig miteinan-
der kombiniert wcrden:

z.B: oK >a(c(a5)^2+s(45)^2)

1.) OK->s(45) oder Der Interpreter prüft, ob ein
OK->s45 (Ergebnis in Grad) Term richtig eingegcben ist,

indem er einen kompletten
Alle anderen Sonderfunktio-,.Synrax-Check,' durchführt.
nen werden wie bei "sin" ein- Auftretcnde Fehler werden
gegeben, nur mit dcm crsten größtenteils abgelangen.
kleinen Buchstaben.

z.B: OK > *+ oder
OK->1/0 oder
OK >((((((((1+6) usw.

Es können auch Variabeln de-
finiert werden, und zwar alle
GROSSBUCHSTABEN von
A-2. das sieht dann so aus ;

OK->A=s oder
OK->D=s(7)+5"9 oder
oK->L=d(7) usw.

Eine weitere Athaktion weist
der Parser auf: Er ist in der
Lage, einfache komplexe Zah-
len zu verarbeiten. Es ist mög-
lich, eine negative Wurzel oder
einen negativen Logarithmus
zu berechnen.

Beispiel:es soll die 2.te Wuzel
aus (-8) berechnet werden

OK->w(-8) oder
OK">{'8)^(1/2) oder
O*-,_6^1r /2)

Es erscheint eine komplexe
Lösung, die aus einerimaginä-
ren und reellen Lösung besteht.

Es soll eine 8. Wurzel aus einer
negativen Zahl berechnet wer-
den.

Das sieht dann so aus:

OK'>Cs)^('l18) usw.

Es können alle negatiyet Zah-
Ien mit allen Elementen der
natürlichen Zahlen potenziert
werden: Vorsicht: den Expo-
nenten nicht als Dezimalzahl
schreiben, C8)^(0.5) z.B. führt
zum Übertauf!

OK->(-21)^(5/16) usw.

as Programm hat viclc
An wendungsurög lich

keiten. Es kanl so*'oh[ von
Schülem. Studenten und weni
ger vcrsicrtqn Anwcndcm. als

auch von Fachleuten in den un

terschiedlichsten Branchen
eingesetzt werden und ulter
stützt die vcrschiedensten Re

chenprobleme des Alltags. Die
Bedienung des Interpreters ist
dcm des im Direktmodus lau
Itnrlen (iFA-BASIC sehr iihn-
Iich. Es können alle Recheno-
perationen, die irn Startup-
Menue angegeben sind, ver-
wendet werden, z.B *, .+ usw.
Häulig vorkommcndc Zahlen
in der Mathematik sind eben

falls integriert, wie z.B "pi"
und"e '. Die aufgeführten Son-
dcdunktionen "sin,cos,abs..."
können rvie in der linken Reihe
angegeben benützt werden.
Hier einige Beispiele.

Diese Terme können wie folgt
eingegeben werden:

1.) OK->1+1-6 oder
OK->(1+1)-6 oder
oK >((1+1)-+6)

2.) OK->2/9+6 oder
OK >(2i9)+6 oder
OK->((2/9)+6)

3.) OK >2"9+4^5 oder
OK >(2.9)+(4^5) oder
oK->((2.e)+4^5)

DcI Intcrprctcr bchcrrscht
auch ohne Klammerrechnung
clie Regeln der Mathematik.
Natürlich kann man sic durch
Setzen von Klammern umge-
hen.

OK'>- -5+6 oder
OK->5+-8

u.s.w siehe Beispiel oben. Ei-
nige Beispiele zu den Sonder-
funltionen. Der sin(45) soll
berechnet werden:

2.)OK->c(80)oK >1(80)
OK->w(6) usw.

11/1s89 ,T* 93
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Iline Logaritlunierung einer Klamrncrn sind in diesetr Fall hoffe, daß einige Anwender schlieilen: Der Parset Intcr-

negativen Zahl ist ebcnlalls auch nicht nöti-e,. Es erscheinen dieses Progranm verwerteD prctet macht sich gut in cinern

n.röglich. das sicht dann soaus: komplexe Lösulgen von zl könncn. Mit cincm klcincn Tip 'l'abellenkalkulations-Pro-

zn, die aus imaginärcn und möchte ich diese Dokumenta gramm I

rccllcn Li)sungen bestehen.Ich tion zu meinem Programm
OK >l( 9) oder
OK-> d Cg) oder
oK->d-9.

1:
2l ' Pätse Interpreter irlitten by P.S. BaEer,

RoEberst!.8 . 5000 Aöln 41

' version 4 .00 08 .05. 89
(c) MAXON Co0Pute! GlibE

3:

4:
5:
6.

8:
9:

10:
11:
!2:
13:
14:
15:
16:
!7,
18:
19:
20l
271

23.
24.

DIM war§ (60)
sEtcoloR 0,0
DO

w=INP (2)

stlcoloR 0,1
END

ENDIF
cI.s
DO

i\DD Pose,3
Is pose>=z{

cLs

! Menri Steuerung

I Tastäturklick

! Bifd ,,öscben

! Icon Lage O(=>
! l,etzte ZeiIe
| 3 Addielen (zeiIe+3)
! BiLd Löschen

25: pose=pose+3
26. EIIDIE
21. BNDIF
2At .aeingäbe ! zut sauPtscbleife
29t EXIT IE ASC (!e$) -2?r Esc
30: IOOP
31: cLR .e§ ! Ersebnis L<ischeo
32: pose=O ! zeile =0
33: CLs
34: tOOP
35: PRoCEDURE eingabe ! IrauPtProzedur
35: GRAPIIUODE 4

31t DEFTEXT 1,0, 0, 1,3

38: TEXT 5/15," Bitle Tetn Etngeben
39: TEXT 5,31, " mit Esc zu!ück
40: GAAPIIMODE 0
41: ERASE sx§ o
42. DIU sx$ (80) lrerd vorbeleiten

44: DEEFILt" 1,2,8 ! Däten fü! falsche syntax
45: tabe*=o ! syntax

tF LEN(!a§)>0
PRINT lT (1,z+pose) ; ! Icon setzen
PRINT 'OK >"
PRINT aT (5, 2+pose) ;unt§ ! aeln
PRINT re§ ! Elqebnis

fa11s schon völhanden

Flag=O

DArA.'),,. ( * " , " ( / - . " ( " - , - ( ) , *, _ // Bs
" i i!ssi, "tw", 'c, '

46:
411

/t8:

49:

50:

51: DAIA "aa", "ii", "sa".

521 DATA naI*n, ndl i i id) n,

"ds","dc","dt",
DAIA (1+i I iltn/ (1/n'

"La",'1§"."1c",
DAIA nX^n, nIdr, n/rn,

PBINa Al(1,2+pose);
PRrt0 "or >"
PRtNt AT(5,2+pose);
EORM INFUT 40,re§ ! te!fr Eingeben
uat§=te§ ! Unt$=teln
IE INSIA, ( 1, !e$, "=" ) >0 ! variablen Untetsucheo

rF LEN(!e$)>=1 AND asc(re§)<65 oR Asc(.e$)>90

ENDIE I Va! zuordnen?
lios=MstR (1, re§, n=i 

) +1
IF ;NSTR(1,re§,"=')>0 a}ID ASC(.e§)>=65 aND

53:

54:

56:
57:
58:
59:
60:
61:
621
631
54:
65,

Icon posito^ieren

Asc {re§) <=90
56: IFl,EN(sTR§(val.(MID§(!e$,Iios,

rEN (re§) ) ) ) )=LE§(MID§ {!e$, 1io*,
LEN {re§) ) ) AND vAL(!'IID$(!e$,1io*,

67.
58:

59:

1Li

72.

88:
89:
90:
91:

921
93:
94:
95:
95:
97:
98:

99:
100:
101 :

to2:

103:
r04:
105:
105:
107:
108:
109:
110 :

111 :

11,2 |

113 :

114 :

115 :

115 :

11? :

118 :

119 :
L20.
12Ll
122:
t23:
t24:
!25:
126,

LE§ (!e§) ) ) >0

re§=MlD§ (re§,1io*, LEN ( re§ ) ) ! string

ELSE
! Valiab1e Flag Se!ze!

vartern§=MlD$ (!e$, 0, 1io8-1)
! ternvaliable BestiMen

Ie§=MID§ (re§,1iot, LElr ( !e§ ) ) ! relm
Retten wenn Var
vo!handen

'13 | E§DIF
14: E'SE
15, tabet=l ! Oh oh Fehler
76: ENDIF
71: ENDfF
7A: IF Asc(!e$)<>27 ! ESC untersuchen
19: IF tEN(!e$)>O ! Exp urd E uaterschieden
80: CLR anzklana, anzklan2g
81: IF INSTB (0,.e§, "E" ) >0
a2t exop$=MID§ (re§,I!,lstR (0, !e$, "E")-1,1)
83: ENDIE
8{: tOR varro*=1 rO !EN(re§)
85: FoB wovät=Asc("4")_65 Io Asc{"2")-55
8 6 : olrwär*=INstR (wa!wo*, re$ , CER§ {{owa t+

65)) lwo ist eine variable ?

8?: IE tNsTR{o,re§,"E")>0 AND
asc (exop§) >asc ( "0" ) aND
Asc{exop§)<=Asc("9')

obvar*=0
ENDI'
IF obva!*>o ! we.t in vär einsetzen

re§=MID§ (re§, 0, obwar*-1) +var$ ('owa8 ) +
MID§ ( !e$, obwa!*+l, rEN (res) )

ENDIF

CLR lop$
peit:lN§tR(wobin8,!e$, "Pi") !wo ist Pi ?

IF pei.*>o
re§=MID§ (re§, 0, peis-1) +srR$ (PI) iMID9 (re9,

peis+2, iEN ( !e$ ) )

ENDIF
expot=INSTR(wobint,!e$, "e") ! wo ist e

!e§=MID$ ( !e$, 0, expot -1) +SrR$ (ExP ( 1) ) +
i4lD$ (!e§, expos+1, r.EN (!eg) )

ENDIF
IE I§STR(1,re§," ")>0 ! Leelstellen suchen

FOR spceS=1 TO LEN (te$ )

ase$=uID$ (!e§, spcet, 1)
lF ase$<>cEB$(32) ! selbe entfetnen

f$=f§+a6e$
END]E

!e$=f§
Ei{D Ii'
EOR synklarn*-o rO LEN (!e$ )

! Anzahl xlaFne!. Übeip!üfen

ENDIF

IF anzklaße<>anzk1an2* !

tabes=1 !

E}ID IF
Ir LEN (!e§) >0 !

EoR po18=1 To LEN (!e§)

Ia UID§ (re§, synk1an8+1,1) =r (" !(
ADD ä.zkIans,1 !( ist gefunden

EIIDII'
Ir MID$ (!e§, lEN ( !e$ ) -synklan8,l ) =" ) " !)

ADD anzklan2s,t !) ist gefunden

«lame! velgessen ?

syntax Eläg=1

polx*=asc (MID§ (re§, pol8, 1) ) )
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E)i.fl#!**"'
! strlng aufBpalten

IE polx*>s? OR po1x8<=36 ÄND pofs8<>g4
AND po]'x8<>46 AND polxA<>115
AID polxt<>99 AND polx$<>l16
A.nrD pola*<>119 

^nD 
polx&<>105

A.!aD polxg<>97 AND po1x3<>100
AND polxg<>108 AtlD pokg<>69

l29.
129:
130:

! Syntaxfehfer Elag=l

! Syntäxdätä EiDle§e!

ENDlF
EXtt tA polx&>s? OB polxa<=36 AND
polx*<>94 iU{D pola$<>46 ilND
potxg<>115 AND polx$<>9g aND
polxA<>l16 AlilD polx*<>119 AND
polxS<>105 AND pofxg<>g? AND
polx$<>100 AND polat<>108 AND

13t:
\32.
133:
134:
135:
136:
137:

138:
139:
1{0:
141 :

143:
144.
145:
146:
L47.
148:

149:
150:
151:
L52:

153:
154:

155:
1s6:
157:
158:

160:

161:
\621

153:

16Ä:
t65:
166,
167 |

168:

169:

170:
171:
L72 |

!13 |

17{:
175:
L76l
!17 |

1?8:
1?9:
180:
181:
Ld2l
183:
1.84 r

185:
186:
18?:

Ia INSTR (1, re§, syntax§ ) >0
rF syn!ax§<>t/0,'

tabeS=l ! Falls aehLe! syntax

ENDIA
ENDIE
ExtT IE INstR(1, !e$, syntax$) >o

NEXI 9
IF tabeg=I I Syntax AnzeiEen

PRI§, "Syntax Febler "
ADD Pos€,3 ! näcbste Position
GoTo nlt I Neu eingeben

EIID 1!.
0 fide I
Ir INSTR(1, te§, ") ")>0 AND I§STR(1, re§,

"(")>0 ! KraMer elkeonen
hi.ts=lEN (!e$ )

DO

IF INSTR(1, c§, " (")>0 ANo INSTR(1,c§,
")")>0 ! KlaaEe.

au§werten
suches=r,EN (c§ )
DO ! &IaMer von

Itrnetr rach Aussen
SUB suche*,1
hinrS=TNSTR {suche8, c§, (")
EXIT IE hintS>0

LooP
CLR sucheA
to!*=rNsrR (tlints+1, c§, " ) ,')

!) Entfe.!e.
!e§:MID$ (c§, hint*+1, tors )

to!2 s=INsra ( 1, re§, ") ")
! ( Entfer.en

!e§=!rIDS ( !e$, 1, to!28-1)
I stl1Dg ohne ()

ENDIE
efidel

c§=mrD§ (c$, 0, hi.!t*-1) +
sPACE§ (LEN (re$ ) ) +MID$ (c$,
to!*+1, LEN {c$ ) )

MID$ (c§, hinti,I.EN (res ) ) =!e§
! Stling zusamenbauen

EXIT IF INSTR(1,c$, ") ")-0 AND

po1x8<>69
NEXT poLg
RESTORE sqo
FOR 9=0 IO 10?

READ syntas§

tooP

ENDIF

"afidel
DEEEI'.L 1, 2,8

INsrB(1, c$, " (") =0

! Scri.g relten

! Telnllag abflage
var§ (Asc (varte!n$) -55) =re§

varflags=0
ENDIE
aE nuuldt=o AND

PRrst !e$
ENDIE
cLR nuuldrs,lIogt

ENDlF
END!E

ENDIF
DETFIiL 1,2, 8

! Telnwä! setze!
! Ffag auf NuIl

! uDd ausqebeD

188: cLR sc§, rb§
189: ERASa sx§ o
190: REaURN
191: PROCEDURE nuü ! Irie e.deo die

Rechnungen auageführt
L92, tabes=o
193: Do
194: ExxT rF rNSTR(1,!e$,,,i,,)=0 ! rntege.
195: ADD v,1
196: tr sx§(r)='i" ! j.Bt i. dabei
197: eg=LELr (sx§ {§+]. ) )
198: isr=INSIR(1,!e§, "i") ! so ist i
199: Pe=1..LEN (sx$ (v+1) )
2oo. sx§ (r-1) =slR$ (IN'! (val (ex§ (s+1) ) ) )

! Ausfilhlen
201: oordner
202. "af,idel203: cl.R B
2O4t ENDfF
205: LOOP
205. DO

2O7t ExIr IF INSTR(I,re§,"a")=0 !Alsotut
208: ADD {, 1
209: IF sx§(s)-"a" ! ist a dabei
21O I eg=LEN (sx§ (w+1) )
2L1t isr=INSTR(1,re§,"ä") ! so ist i
212. ae=1+tEN ( sx§ (w+1) )
2131 sx§ (w-1) =srR§ (aBs (va, (sx§ (r+1) ) ) )

! Ausfüh!€n
2!4. @o!dne!
2!5. 0fid€]
2!6t CLR r.
2!7: fNDal'
2rA I LOOP
219. Do
22O: ExIr IF tNstR(l,re§,"1")=0 ! Loga.ithus e
22r.. ADt ,,1
222 | IF sx$ ({)="1"
223t eE=LElr ( sx§ (w+1) )
224 | isr=InStR{1,.e§, "I")
225: re=1+LE§(sx$ (r+1) )
226: rF vA! (sx$ (r+1) ) <=0
227 | nutllog*=l
228. ekooplex
2291 ELSE
23o: §x§ (r-1) =srR§ (Loc (vaL (s*§ (r+1) ) ) )
231t oordner
232 | Sfidel
233: ENDTE
234: C,.B {
235 | ENDIE
236: ExrT I! nulllogs=I
231: LOOP
234: CLA nulllog8
239. DO
24O: EXIT IF INSIR(1,!eS, "d")=0 ! Logaritnus 10
24L i ADD ,,1
212t rF sx$ (a) ="d"
243. e9=LEN (sx$ (§+1) )
244. isr=INSIR (1, !e§, "d',)
215t Ye=1+LE!r (sx§ (r+1) )
245, tF vAL{sx§ (w+1) )<=0
2t1 I nulllog*=1
24gt ekonplox
249: ELSE
250: sx§(s-1)=sTR$(Loc10{vAl,(sx§{s+1))))
2st. @o!d.le!
252: @fide1
253: ENDIF
254. cLR w
255: ELDII
256t EXI! tF nullLog$=1
251 | ,,OOP
258: clR nut11o9$
259: DO

260t EI{IE Ir. Ir{STR(1/Ee§,"s")=0 ! SiDus
26), I aDD r, 1

262: IF sa§ (')="s"
263t e9=LEN (sx§ (v+1) )
254 | isr=lNSIR (1, re§, ,,8,,)
26s: Be=1+t El{ ( sx§ {r+1) )
2561 sx§ (r-1) =slR§ (sIN (val, ( sx$ (n+1) ) iPIl180) )
257 | oonlner
264. Gfidel
269: Cl,R B
210 | ENDrF 

'
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21\. I,OOP
212. Do
213: Exrr rF lNsrR(1,re§, "c.')=0 ! cosirus
274: ADD w,1
27st IF sa§ (w)="c"
276: eg=LElr (sr§ (*+1) )
271| isr=INSTR{1, re9,',c,,)
218 | we=1+tEN(sx§ (w+1) )
279. sx§ (w-1) =§TR§ (cos (vAL ( sx$ (e+1. ) ) rPI /180) )
280: oordner
2A!: ßfidel
282 | CtR l,
283: ENDIr
284: I"ooP
245: 5o
246: Exrr rF rNsrR(1,!e§,,,t,,)=0 ! ta.geD6
287 : ADD s,1
248: IF sx$ {,)="t"
249: es=I"EN (sa§ (Y+1) )
29O, isr-TNSTR(1, !e§, "t")
29Lt ae=a+LEN {sx§ {s+1) )
292: s,.§ {s-1) =srR§ (raN (va! (sx§ (rr+1) ) *PIl180 ) )
2931 @ordne!
294 | 0fidel
295, C,.R w
296: ENDIF
297: I.OOP
2 98: Do
2991 Exll]: §Str.(l.,re§,"e")=0 !wurzelziehen
300: ADD r, 1

301 : IF sx§ (w) ="w"
302: eE=EEN (Bx§ (w+1) )
303: is!=r§srR(1,re§,"r.')
304: we=1+LEN(sx§(!r+1))
30s: IE vAI.(6a$(s+1))<0
305: nutlsq.t=1
307: rag=2
308: Gkonp].ex
309: ELSE
310: sx§ (s-1) =stR$ (sQR (vA! (5s§ ({+1) ) ) )
311: ooldrer
312, ofidel
313: ETiIDIF
314: cLR w

315: END:F
315: EXII If nullsq.s=1
317: 

',OOP318: CrR nuLlsqrt
31.9 : Do
320: EXIT IF INSTR(1,re$, "^")=0 ! porenzielen
321: ADD w,1
?22: IF sx§ (s)-"""
3231 ad=rEN {sx§ (e-1) )
324: eE=LEN (sx§ (w+1) )
325: isr=rNstR ( 1, !e$, "^")
326. we=LEN ( sx§ (w-1) ) +1+LE§ ( sx$ (v+1) )
321 | ninu6*=o
32At IE vAI. (s:.$ (y-1) )<0 .AND INT (vAr, (sx§ (w+

1) ) ) <>val (sx§ (w+1) )
329,
330:
331:
332.
333:

334:
335:
335:
331 :

wa*=arzzei.Et

ELSE
IF YA1, {sx§ (r-1) ) <0 AtlD to!28=0

! negativ erkennea

sx§ (w-1) =srR§ (va! ( sx§ (,-1) ) *-1)
ENDIF
6x§ (w-1) =slRS (vat (sx§ ({-1) ) ^ {val ( sx$ (,+

1) ) ) )

339: sx$ (r-1) =srR§ (vAL (sx$ (v-1) ) *-1)
340: ENDIF
341: ßördner
342t Gfictel
343: ENDIE
344: CLR,
345: ENDIF
346: 6xIT IF nu1lsq2*=1
341i ,,OoP
348: cr.R nullsqz*
34 9: DO

350: Exrr rF rNsTR(1,re§,,,/,,)=0 ! reilen
351: aDD w,1
352: IF sa§ {B)="/"
353: ad=LEN (sx§ {B-1) )

354:
355:
356:
357:
358:
359:

es=LEN (sx§ (B+1) )
is!=INSTR ( 1, !e$, "/")
se=1,EN {sx§ (y-1) ) +1+LEN {sx$ (w+1) )
IF vAL (sx§ (r+1) ) <>0

anz zeige=var, (sx§ (w+1) )
sx§ (B-1) =srR§ {vaL {sa§ {,-1) ) / (vaL ( sx$ (F+

1) ) ) )
360: 8o!dne!
361: 0fidel
362: EISE
363: GOSUB null
364: ENDfF
365: CLR -
365: ENDIF
367. EXIT tF nulldiv*=1
358: LoOP
369: CLE nulldiw*

371: EXiT rF rNSrR(1, !e§,.'*.')=0 ! äutiplizi.elen
372: ADD s, 1

313' .F sx§ (,)="*"
314, ad=LE§ (sx§ (s-1) )
315. eS=LE§ ( sx§ (B+1) )
316: is!-l!rSTR(1,!e§,,'*',)
317 | {e=LEN (sx§ {w-1) ) +1+LEN (§x§ (w+r) )
378: sx$ (p-1) =SIR$ (vAr, ( §x$ (w-1) ) * (vaa ( sx§ (e+

1))))
379: oordner
380: @fidel
381: CLR *
382: ENDI!
383: ,,OOP
384: Do
385: EXIB IF INSrR(1,re§,',-,,)=O ! subrrahielen
385: Exrt rF rNsrR(1,rb§,',-,,)=O ! Negation ?
3a1t ADD rr. 1
388: IF 3x§ (s)="-"
389: ad=',EN (s:(§ (rr-1) )
390: eS=rEN (sx$ (r+1) )
391: isr=IiISTR (t, rb§, ,'-.,)
392t IF vAL (sxg (v-1) )<0
393: ADD isr, 1
394: ENDIF
395: we=LEN (sx§ {,-1) ) +1+r,EN {sx§ (E+1) )
396: sx§(r-1)=srR$(vAL(sx9(v-1))-(vaL(sx§({+

1))))
391t eordne!
398: ofide1
399: CLR t
4OO: ENDIF
401: I]OOP
402: Do
403: EXII IE rNSTR(1,!e$,"+..)=O ! Adcrie!€n
404: E)arr rF rNsrR(l,!b9,"+")=o ! positiw ,?

405: ADD r,1
406: rf ell§(E)="+"
407 | ad=LEN (sx§ {w-1) )
408: eE=LEN (sr§ (s+1) )
409: is!=INStA(1,rb$, "+")
410 : Ir vÄl(sx§ (w-1) )<0
411 : ADD isr, 1
412: ENDIF
4!3. ee=LE§ (sr.§ {s-1) ) +1+LEx (§x§ {s+1) )
414: sx§ (,-L) =srR§ (vAt (sx§({-1))+(va,(sx§(x+

r) ) ) )
415 : (lordnär
416 : ßfide1
4\7, CLR x
418 : ENDIF
419 : Loop
!20: aETURN
421: IROCEDTTRE null
122: nulldivs=1
423: PRINT .'Division alulcb Null ,,

4241 ruufdS=L
425: RETURN
426: PROCEDURE ordner ! String wieder zusahnenbauen
421t leh=LEll (Ex§ (s-1) )
424: re§=MID§ (!e$,0, {isr-aal-1) ) +sPecag (Ieh) +

MID$ (!e$, is!+@g+1, LEN (re§ ) )
MID$ (!e$, (isr-ad), reb)=sx$ (v-1)429 |

430:
43r I

432.

ctR ad
RETURN
PAOCEDURE fid.1

433: cDB rb§

! zahLen unct Rechenoperation€n
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434 |

435:
4361
431 |

438:
439:
440:
441:
442:

443:
444:
445:
445:

444:
449:
450:
451:
452:
453:
454:
455:
456:

4511
454:
459:
460l

461:

4 62:
463:

464:
455:
466:

4611
458:
4691
410:
471:
472:
413:

475:
415,

478:
419 |
480:
481:
482:
483:
494,
485:
486:

447 |

484:
489:
!90:
491,

DO

A'D §,1
anf$=MID§ (!6§, si 1)
ExlT IF LEN{an{§)<=0
aDD e,1
syns-asc (MlD§ {16§, s/ t) )

:F MIDS lre§, s,1) ="-" ! Negation erkennen
snlt=asc (MID§ (re§, s-1,1) )

IE sn1*<:45 OR snlt=47 OR sn18=99 OR

sn1*=116 OR 6n1g=115 OR sD18=119 OR

strl*=97 OR snlt=105 oB 5.1*=100 oR

ENDlF
ENDIF

! Plogram syntax ?

IF syn$>47 AND syng<>94 Al{D syn*<>45 AND

Byn*<>115 AND syn&<>99 A§D syn*<>115 AND

synS<>119 AND syo*<>97 AND

syn*<>105 AxD syn*<>100 Al{D syn$<>108
DO

ADD S, 1

synt*=asc (MID$ (!e§, s, 1) )

IF MrD§ (re§, s,1)="--" I xegativ elkenDen
snt=ASC (l.tlDg (!e§, s-1, 1) )

IF sng<=45 OR sDC=4 ?
sYntg=48

ENDIF
ENDIF
rF urD§ (re§, s,2 ) ="E+" oB MIDS(!e$,3,
2)="8-" ! Exponant elkennen

sY.tt=48
EIIDI!'
EXrT IE synt*<=ts OR syntS=4? OR

synt!=94 OR syDtt=115 OR

syntt=99 OR sy.!!=116
EXIT Ir syD:g=119 oR sYnt*=g, OR

syntg=105 OR syntt=100 oR
syntt=108

anf§-anf §+MtD§ (re§, s, 2)
! (it Exponent

ADD s,1
ELSE

änf §=anf§+uID§ (!e$, s, 1)
! Ohne ExPonent

! ErpoDent selzten

ENDI!'

LOOP

suB s,1
ENDIE

ass=INSTR(1, sx§ (e) , "E" )

visch§=sx§ (e)
IF asg>o ! Exponent ?

MID§ (wisch$, a3s+1, 1):"0 "
ENDTA
IF vAI/ (i.i§ch§) >:0

!b$=!b§+risch§ ! BilfstliDs bilalen

wiscn$=slR$ (ABs (vaI, ({isch§ ) ) )
lrID§ (r.isch9, ass, t ) =" 0 "
!b$=!b$+Yischg

ELSE
rb§=ib§+srR§ (Ass (vaL (Elsch§) ) )

! gilfslring fertig
ENDIF

ENDIE
cLR anf§

LOOP
criB s, e

492: RETURN ! aufspaltunq beendet
493: PBoCEDURE text ! Info fü. Benutze!
494: GRÄPIIUODE 4

495: DEEtExf 1,0,0, 13
496: TEXT 150,50, " Parse-interplete! ,ritteE by

P.Baüe!
49?: TExf 150,65," Rohbelqst.,8, 5000 xöIn 41.

veEs: 4.00 "
498: GRAPITI,ODE 0
499: tExT 150,110, " FolqeDde

mdglich: "
Reche.öperationen siod

staDdärdfun*tiooen : "
-l/l*l^lPil

= Alle GioPbuchstaben

500: TEXT
501: fExT

5O2: TEXT

148, 140, "
148,160," l+ I

o l"
14 8, 18 0, " variableo

von A->2"
503: rExT 148,200,' sonderfunkt:onen :"
50{: IEXT 450,360, ^ Taste Drücken !!"
505: TEx" 450, 376, " Esc =End"
505: RESTOAE 44
507: EoR bns-1 To 9
508: READ hels
509: TEXT 28 0,210+ (bn**17 ) , he1§
510 : NEXI bn*
511 : 44.
512| DArA sO=sioO,cO=cosO,IO=TanO,d(+_)=Log{),

1(+-) =Lo o
513 : DAra H (+-) =sqrO, i l) =Int {), a O=Abs O / e=ExP (1)
514 : REIURN
515 | PROCEDURE variable
515: wai*=INSTR(1,!e§,"=")-1 lro ist = ?

517 : var9 (asc (MID§ (re§,0, väit ) ) -65) =MID§ ( !e$, wai*+2 /

IEN (re§) ) I zu{eisuogs va! (2.8. A=)
518 : RETSBN
519 : PBOCEDURE konplex
52o. DIM z {i00),h (100)
521 : DEENU!4 5
522: IF nu11lo9*=1
523: PRINT "z=1n( ;(aBS(vAi(sr§{e+1))));")+ir

(";cBR§ (227) ; "+2rk* " ;clrR§ (227) ; ")
(fü! k "; CHR§ (238) ; " G)"

524 | l1o9t=1
525, ENDI!'
5251 ta nullsqr$=I OR nu11sg2C=1
527, nuulalS-1
524. pose=pose+wat
529. EoB komt=1 To wa*
530: IF nu11sq2*-1.
s31: a= (aBs (val (sx$ (r-1) ) ) ) ^ (l/was)
532: Er,sE
s33: a= (ABs (vaL (s*§ (r11) ) ) ) ^ {1/eat )

534 : E aDIF
535: a1=180/vä*
536: unr=(a1+(((koh8-1)r(350/sat))))
53?: z (koß8 ) =a* {cos {uDEaPt/18o) )

538: h (koßE) =a* (slr{(u.n.rPll180) )

539: IF aB§{ (z (konl) ) )<1.0E-0?
5{0 : z (kons):o
541: ELSE
542 | IF AB§({h{koms)))<1.08-07
543: h(kon8)=o
544: ENDTF
545: ENDIF
546: ADD I,os, I
547: PRrNT ;"2";kon8;"= ",2(koh$)," r

";h(koß8);"*ii
548: NEXI kong
549: ENDIF
550: DEFNITM 12
551: ERASE ho
552: ERASE z o
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GRUNDTAGEN

Komfortables
Dialog-Handling

in GFA-BASIC 3.0

Die AES-Funktion FORM DO hat
ihre Licht- und Schättenseiten. Einer-
seits erspart sie dem Programmicrer
eine Menge.\rbeil. u bernimnrl \ie
doch dic komplellc \ er$allung einer
Dialogbor, andererseits äber bictct sie

dem Anwender ryenig Komfort bei der
Bedienung. Außerdem rrird \rohl so

mancher nach einern I ORM_DO-Auf-
ruf verzweilelt zum Reset-Taster ge-

griffen haben, rveil durch ein rergesse-
nes Exit-Objekt oder €inen falsch über-
gebenen Objektindex der Rechncr mal
rvieder im Halblciter-Niruana ver-
schrvunden rIar.

Die Problenlstelluh.- \ Jr klrr. LIre ei!e-
neFORM DO Funklion mit völlig neuen

Frr.l..lr,rlrcn rtrußte her. Sie .ollte eirr

thch rnstelle der gleichnamigen ALS
Routine einzusclrcn sein und zusätzliche
Frnrklionen- vor lllem zur komfortablcD
Positionierung des Cursols. besitzen.

.\rrljelrlim {,lll.n \inrllrclle Obiekle (i-
ncr Dialogbox alternativ auch r.iber die
'[JstJlur bedicl]t net,-letr l,'trtr,tt - , itt,'
nützliche Hilfe für linlgeschrittene An-
wencler eincs Programms. die sich bei

Pr rllr lou,n - M eniis bereits durchzusctzcn

beginnt.

Das Ergebnis dieser Bemü

hungen sind die Exteuilcd
FORM_DO Funktior uncl

rlr:r' KIIY RITSOURCE
EDTTOR- mit dessen Hilit
man die Tastenbclcgurtgen
dcr einzelneu Objekte einer
Resource erzeugen kann.

roo /I* rvrges

Extended FORM_DO
Kommen wir zunächst zur Bescfureiburg

dcr neuen FORM DO-Routine. Sie be

sitzt sämtliche Eigenschalicn dcr nonna-
len FORM DO-Funktion. Zusätzlich

icdoch sind einige weitele Steuercodes

standardmäl3ig eingebaut (Bild I ). Aullcr-
dem läßt sich der Cursor jetzt mit der

Maus zcichcngenau in Textt'elder setzen

und landet nicht wie gewohnt immer am

rechten Ende. Auch Dialogboxen ohne

Exit Objekt werdcn verwaltet.

Die wohl interessantestc Eigcnschali ist

aber die Miiglichkeit, sämtliche Objekte
ciner Dialogbox wahlweise auch über die
Ta.tatur bedienen zu Lönnen. T)a. Prinu ip
ist eigentlich recht simpel: Iiinem Obiekt
einer Dialogbox. beispielsweise einem
Radiobutton. wird eine bestimmte Taste.
z.B. <Fl>, zugeordnet. Bei Druck auf
<FI>verhäll sich die Dialogbox genauso.

als wäre der entsprechende Radiobutton
angcklrekt uorderr - <r u irrl relei'ticrt.
Prinzipiell läßt sich dies fürjedes beliebi
gc Objekt realisieren. Eine Standardein-
stellung ware etwadieBelegung des Cnr-
cellAbbruch-Bultoqs. den man in iast
jeder Dialogbox findet, mit der Taste
<Undo>. Eine solche. r.renn auch die ein

zige. Tastaturbclcgung ist ja beleits inl
AES implementiefi. uncl zwar in Gestalt

de. Delrrrlr-Objekre\. dir\ \ rhl\\ci.. r]rit
der Maus oder cler Rclum bzw. Enter-

Taste angc$,aihlt werden kann.

\\ ic lurrk ti' 'rr ic|l nrrrdreZllor.lhlrr, ih. r

Trste zu einenr beljehigen Objckl'l Dazu

nrülJte nrrn anl beslen deo Code der Taste

in clcr Objektsrruktur des betrel'lenden
Objekts iunerhalb der Resource unter

bringen. un unnötigen Spcichcrbedarl.
etwa durch einc rusätzliche Datei. zu

venreiden. tselrachtet man die Obiekt
JlruLlrrr nilr(r'. drrrrr, \lcil,L ,t tttt zrr ei

Möglichkeitcn. nimlich OB J7,.172 und

Oß / / {(;.\ dcrrn die' 'rrd Llie (in/iqerl
Objektinlbrnirtionen. die vom AES bit-
weise aus-qeucüct werdcn, uld nur dofi
kirnncn rvir den 

-lastaturcode 'einpflan

zen . ohle dall die interne Struktur dcr
Resource oderdas Ob-ie kt sclbsl \,eriinderl
rvird. Bci OB STATE sind die tsits 6- I l
unbelegt. bei OB FLACS die Bits 9-15.
Laut Digirui Rcsearcit »ittcl sie aueir ttieitt
reserviert. also gerade ichtig fiir unscrc

Zu(.k,. Frir dcr ( ,rrlc rrrrer l:l\le beDö-

riper) \\ ir rclrl Bir.. Urn Llie Ruul ine nröc
lichst flexibel zu halten. wird nichl der
\SCll . rrrrrrlerrr Jer Scarr-Code ec.pei-

chert und zusützlich in dlei Bits der Status

der Umschalttasten Shift.
Control und Alternate.
wobei auf die Unterschei-
dung von rechterund linker
Shift-Taste verzichtet wur-
de, um der völligen Verwir-
rung eines gestreßten An-
wenders vorzubeugen. Die

Standard-Steuertasten von EXTENDED FORM DO

SHIFT/CUBSOR UP, HOME Clrsor in erstes Eingabefeld
SHIFT/CURSOR DOWN, SHIFT/HOME Cursor in letztes Eingabefeld
SHIFT/CURSOR LEFT Cursor an Anfang des Eingabefeldes
SHIFT/CURSOR BIGHT Cursor ans Ende des E ngabefeldes

Bitd I
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GRUNDTAGEN

zusätzliche Berücksichtigung der
Umschalttasten ist jedoch äußerst

sinnvoll, vor allem bei Dialogbo-
xen mit Texteingabefeldern, denn

dort sind ja die meisten Tasten be-

reits für die Eingabe reservierr.
Der Scan-Code der Taste wird in
die freien Bits 8- l5 von
OB_STATE eingetragen, der zu-
gehörige Status der Umschaltta-
sten in die Bits 13-15 von
OB_FLAGS (siehe Bild 2). Ich
habe diebeiden Wefte mit Absicht
an den "oberen Rand" gelegt,

damit sie nicht mit möglichen Er-
weiterungen kollidieren, die ja bei-
spielsweise vom Kuma-RCS un-
terstützt werden- wo man die Bits 6
und 7 von OB_STATE und die
Bits l0 und ll von OB_FLAGS
manipulieren kann.

Eine Resource nach dem oben be-
schriebenen Vertähren von Hand
zu verändern- wäre viel zu um-

ständlich. Daher habe ich den Key
Resource Editor geschlieben. der
es auf einfache und komfortable
Weise ermöglicht, Tastenbele-
gungen für Resource-Objekte zu

erzeugen. Eine derart veränderte
Resource bleibt natürlich auch
weiterhin lauffähig mit den übli-
chen AES-Routinen. Weitere Ein-
zelheiten über den Key Resource

Editor finden Sie weiter hinten.

Im tblgenden möchte ich die Funktions-
u eise der neuen FORV_DO-Routine
erklärsn und dabei auch aufdie scheinbar
wenig beachteten AES-Funktionen
FORM BUTTON, FORM KEYBD '.snd
OB.IC _EDIT eingehen. Crundsätzlich
muß die Funktion genau das leisten, was
auch die Original-FOR \4 DO-Rouline
bierer, nämlich die Abfrage und Auswer-
tung von Tastatur- und Mausknopleinga-
ben. Steuertasten wie Cursor up/down.
ESC <Lt. r rrüsscrr r i.lrLig ir rtelpr <tier t. cir r-

gegebene Buchstaben und Ziffern in
Textfelder eingetragen und angeklickte
Objekte eventuell selektiert werden.
Nach Anwählen eines Objekts mit Eri/-
oder Touchexitstatus muß der Dialog
korrekt beendet werden. Dazu kommen
nun noch die bereits geschildenen Son-

derfunktionen. Bereits in der ST Compu-
ter 8/87 wurde eine modifizierte Rourine
von Tim Oren, dem Autor des Digital
Research RCS, vorgestellt, die die ge-

schilderten grundsätzlichen Aufgaben
übernimmt. Cenau das gleiche Prinzip.
wenn auch in stark abgewandelter Fotm,

BiA 2: Die be ötigt Taste,tcodes Nerdel a u,tbc ütae Skllen in
ob lags u,td ob stule eingetragen.

Textfeld für die nächste Eingabe
bestimmtwurde. Das ist- unterder
Voraussetzung, daß überhaupt
Eingabefelder vorhanden sind -

ganz zu Beginn der Fall und im
fblgenden immer dann, wenn der
Cursor wegen eines Mausklicks
oder einer Steuertaste in ein neues

Feld bewegt werden muß.

Das Darstellen des Strichcursors
übernimmt die Funktion
OBJC_EDIT. Und genau diese

Funktion hat wohl in der Vergan-
genheit immer wieder für Verwir-
rung gesorgt, denn die ursprüngli-
che DR-Dokumentation und die
Bindings in verschiedenen Com-
pilern (2.B. Megamax-C, DR-C)
weichen voneinander ab. In GFA-
Basic 3.0 ist diese Funktion löbli-
cherweise nach der Originaldoku-
mentation implementiert. Sollten
Sie Extended FORM _DO auf eine
andere Sprache umsetzen wollen,
überprüfen Sie zunächst, in wel-
chem Format OBJC_EDIT bei
lhnen eingebunden ist. Den Unter-
schied zeigt Bild 3. Nun zur Funk
tionsweise von OBJC_EDIT.
Übergeben werden die Bauma-
dresse. der lndex des betreffenden
Textobjekts, das eingegebene Zei-
chen als Wot (Hi-Byte: Scan-
Code, Lo-Byte: ASCII Code), die
bisherige Position des Cursors, ein
Flag zurBestimmung der Funktion

und als Rückgabewert die neue Position
des Cursors. Wichtig ist vor allem der
fünfte Parameter, nämlich das Flag
ob edkind.DiesesFlag kann die Werte 0-
3 annehmen, wobei der Wert 0
t ED_START t keinerlei Funktion besitzt.
Setzen wir f,ir ob edkind etne I
(ED_1N17) ein, so wird aus der Textmas-
ke und dem Text ein fomatiefier String
berechnet und der Cursor eingeschaltet,
einfach ausgedrückt: Der Cursor er-
scheint hinter dem letzten eingetragenen
Zeichen in dem angegehenen Textobjekt.
Der dritte und der vierte Parameter haben

hier keine Bedeutung. Deshalb kann hier
auch einfäch eine 0 übergeben werden.
Wichtig ist nur der zurückgelieferte Wert
für die Variable pos&. welche nach dem
Aufrufdie Position des Cursors innerhalb
des Eingabefeldes enthält.

Durch den nachfolgenden EVNT_
MULTI-Aufruf wird auf einen Mausklick
oder Tastendruck gewartet. Wirr es ein
Ta.tendrucl. kommt die Funktion

l)toL\.rt ke)) zum Einsall. Sie ist eirt Er-

Format von OBJC_EDIT

Orjginal GE[,4 Dokumentation von DR:
OBJC EDIT(ob edtree.ob edobject.ob edchar.ob

ob edkind.ob newedidx)

B nding in den meislen (C-)Comp Lern:

OBJC EDIT(ob edtree,ob edobject,ob edchar,ob_edidx.
ob_edk nd)

Hier wird iür dle bisherige Cursorposition (ob edidx)
und d e zurückgeliefene neue Position (ob newedidx)
dieselbe Var able verwendet.

benutzl auch clie hier gezeigte
FORM Do-Funkrion. Als Pararneter
uelden ihr rrie bei der Orisinalfunktion
die Baumadresse und das Startobjekt, das

als erstes ediert werden soll, übergeben.
Mit WIND UPDATE(2) übernimmt die
Applikation - das ist in diesem Fall unsere

neue FORM_DO-Routine die totale
Kontrolle über die Maus. Das ist beson-
ders deshalb wichtig, damit der Benutzer
die Pull-Down-Menüs nicht anwählen
kaurr. Daltirtter' lirttlcl wir sclrorr derr er-
sten entscheidenden Unterschied zur Ori-
girraL outine. Es wird geprüft, ob das über-
gebene Startobjekt tatsächlich edierbar
ist. Wenn nicht. wird mittels der Such-
funktion se«rch_obJiag clas erste edier
bare Textf'eld bestimmt. So kann es auch

nicht passieren, daß eine versehentlich
falsch übergebene Objektnummer den

Cursor mitten in der Dialogbox erschei-
nen läßt und früher oder später zum Ab-
sturz führt. Die nun folgende
WHILE...WEND-Schleife überwacht die
Benutzereingaben über Maus und Tasta-
tur. Zunächst wird überprüft, ob ein neues

edidx
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satz für die AES-Routine
FORM_ KEYBD. Die Aufgabe
von FORM_ KEYBD ist es, die
Steuertasten Cursor up/down
herauszufiltem urld. falls eine

der beiden Tasten gedrückt
wurde, den Index des neuen
Textobjekts zurückzuliefern.
Außerdem ist sie dafür zustän-

dig, bei Druck auf Return oder

Enter zu überprüfen, ob ein
Default-Objekt vorhanden ist,
und gegebenfalls die Beendi-
gung des Dialogs zurückzumel-
den, Trotz intensiver Bemühun-
gen ist es mirjedoch nicht gelun-
gen, diese AES-Funktion zum Laufen zu

bringen (an derlmplementierung in GFA-
Basic kann's nicht liegen, denn selbst die

Parameterübergabe "zu Fuß" durch Vor-
be\erzen der GEM-Arra5 s rchaflte ['eine
Abhilfe). Ich lasse mich natürlich gerne

eines Besseren belehren. Allerdings ist

das konekte Funktionieren dieser Routi
ne auch nicht so wichtig hier. denn durch

die vielen neuen Steuertasten, die unser

FORM_DO unterstützt, muß ohnenhin
eine eigene FORV- KEYBD Funktion
vorhanden sein, die alle standardmäßig
vorhandenen Steuercodes koüekt inter-
pretiert und zusätzlich - was ja nicht ver
gessen werden darf - die Tastenbelegun-
gen der einzelnen Objekte iibeerütl.

Genau das tut die Funktion prrx e.ss Äe_r'.

Ich habe sie mit Absicht nicht
form_keybd genannt, da die Parameterü-

bergabe von der der nonnalen
FORM_KEYBD-Routine abweicht. Die
einzelnen Parameter und ihrc Bedeutung
sehen Sie in Bild 4. Entscheidend für uns

ist volerst nur, daß piocess Äe,) für die
Variable a, ,('ey& eine Nul1 zurückliefert,
wenn es sich bei der gedrückten Taste um
eine Steuertaste gehandelt hat. ansonsten

wird der Tastencode unverändefi zurück-
gegeben. Zusätllich bertimrnt der in

do dlal& enthaltene Rückgabewe , ob
dcr Dialog bccndct wcrdcn muß, d.h. ob

ein Exit- oder Touchexit-Objekt über die
Tastatur lmgewählt wurde. Ist er_Äe)&
nach dem Aufruf ungleich Null, dann
wurdekeine Steuertaste gedrückt, und wir
müssen uns selbst darum kümmern. daß

das eingegebene Zeichen in dem aktuel
Ien Textobjekt verarbeitet wird. Das ge-

schieht wiederum mit Hilfe von
OBJC EDIT, diesmal mit dem Flag 2.

Dadurch wird uns eine Menge Arbeit
abgenommen. denn r,r ir müssen das ein-
gebene Zeichen beispielsweise nicht auf
seine Zulässigkeit an dieser Stelle über-
prüfen. Das alles erledigt OBJC EDIT.
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Parameter der Funktion process key

We parameler:
tree7" Baumadresse
obj& momentan ed ertes Textobjekl (ed obj& aus form do)
kstate& Slatus der umschalttasten (SHlFT, CTRL, ALT)
ev key& Scan-Code und ASCII Code der gedrückten Taste,

w;rd von EVNT,NIULTI geliefed (GEN,4-Format)

VAR-Parameter:
nxt obj& lndex des neuen aktuellen Objekts- Das ist entweder

e n neues Textobjekt oder ein Exit-/Touchexitobjekt
oder Null

nxtchar& lnhalt 0: Die gedrückte Taste wurde veMendet
lnhalt=ev key&: Die gedrückte Taste muß weiter
verarbeitet werden.

pos& aktuelle Pos tion des Cursors am Eingabefeld

ßia I

Es ist übrigens nicht ganz richtig. wenn

ich davon spreche. daß an OBJC_EDIT
keine Steuertasten übergeben werden.

Wenn Sie die Funktion lrlo(css &c) et-
was näher betrachten. werden Sie feststel-

len. daß die Steuertasten Cursor links/
rechts, Backspace, Delete und Escape

dot gar nicht behandelt werden. Das hat

auch seine Richtigkeit. denn alle Steuer
taster. die sich auf das aktuelle Textob-
jekt beziehen und den Cursor nicht in ein

anderes Eingabet'eld bewegen, werden

auch von OBJC_EDIT vcruultet. Da. iit
natürlich wahrer Luxns. denn wollte man

al1 diese Funktionen selbst berücksichti
pen. u iirde der Au lq anJ elltehlich rnrtei-
gen.

Gehen u,ir nun weiter im Listing. Wurde
also eine Taste gedrückt. is1 diese korrekt
verarbeitet wolden. lm Falle eines Maus-
klicks wird mittels OBJC_FIND über-
prüft. ob sich urter dem Mauszeiger ein
Objekt befindet. Ist die Maus außerhalb
der Dialogbox. wird 1ür ri,rr oäj&eine-1
/uriickgelielen. und wil qttittieren drs mit
derr entsprechenden Klingelzeichen.
Ansonsten mu['i bei Bedarf e ine enstprc-

chende Aktion, wie zum Beispiel das

Selektieren eines Radiobuttons, ausgelöst
werden. Glücklicherweise nimmt uns die
Funktion FORM BUTTON wiederum
dcir größtcir Tcil dcr Arbcit üb. Dicsc
Funktion nämlich. die irtern auch von

FORM DO benutzt wird. ermöglicht
Mausknopfeingaben innerhalb einer Dia-
Iogbox. Übergeben werden Baumadres-
se, [ndex des angeklickten Objekts (hier

ermittelt durch OBJC F[ND) und die
Anzahl der Klicks. Genau wie bei
proces; key erhalten wir als Rückgabe-
wertln.lo diol& eine Null. tälls ein Exir
/Touchexit-Objekt angeklickt wurde, und
in n.rt_obj& den Index des neuen aktuel-
len Objekts. Hier möchte ich nochmal

einhaken, denn der Begriff"neues aktuel-
les Objekt" ist doch sehr schwammig. Ich

muß zugeben, daß ich anfangs
auch etwas Probleme mit dieser
Formulierung hatte. Deshalb sei

es hier nochmals klar und deut-
lich erklät: &rt oäi& ist nach

dem FORM_BUTTON-Au1}uf
nur dann ungleich Nul1, wenn
entweder ein Exit- oder Touche-
xit-Objekt oder ein edierbares
Textfeld angeklickt wurden. In
diesen Fällen sind Reaktionen
von unserer Seite nötig, nämlich
die Beendigung des Dialogs
unter Rückgabe des angeklick-
ten Exit-Objekts bzw. die neue

Positionierung des Cursors. Den

Sinn del zusritzlichen Angabe der Klick
\llr.rhl lirr(len !rir hcr d(.r l,,lr(lrjrit

Objektcn. Bci cincrr Doppc'lklick auf eirr

l otLcherit Obiekt liefe FORN1 IILIT-
TON clen entsprcchenden Ob jcktinclcr

rrril -t-.c1/l.rrrBil 5 ztrtir.'k. rcttr.tt-o rr te
bc'i der Original FORM DO-Funktion.

\un uird es ein billcher konrplizierter.
clenr ciie neue FORI\{ DO-Routine soll.jr
.rrrlt,lie /err lrertJerrrttr' f ttt'ror-Pr,.itiu
nierung rnit Hillc dcr i\,1ittrs erlaLlben.

Drhcr $,ird zunächst tibel pr'ütt. otr es sich
I'ei derrr :rrr!.'llickterr olrtet t rrrr ,.in

Textein-clbeteld huntlclT. Wcnn ja. clitnn

\\ erdcn /Llnlichst dic X K(x)rdinale rles

lcrt.hrer.t.. ,t.e .rk lttc tlt lii.ltctrl't'ettc
ruuil die Liurge cier Terlnaske beslirrnt.
Die Textrllaske bestinmt dlis Au:schcD

ci rc. l, rt,'hjL kt. rrttl 'lcttr ßtl,l.ilti ttt.

Sie ellhiill deo statischer Teil dcs Eingit-
bctelcles {llso z.B. die BeTeichnLurg)
.tru it lti jc,l,s r'rlr.'1,:I. l.r(,rcr iinflr
I ntrr rt r ir lr' _ rrl. l'l.rtzl rrrlter'. I-rie Lru,.:c
dieser' I'extlraskc finclet sich bein Oflset
26 in der zugchajrigcn TEDI\FO Sn rk
lLlr. rlelcn Adresse wit übe r'

Oß .\l'LCt trcc'ti .u.rr r)/rl& I erhalten.
Nun \\'ird abhaingig von ilcl Tcxtausrich
lung (I(jrrrr. TEDINFO Ol'l'set l6) die
Position des N'[auszeigers iuuelhalb der'

Tcxlmaske bestimnrt. Je nilchdem. ob del
rL^r 1[Nsuurrur! \v/. r!!rriLrLU'!r'! \, ]

ulLr/.,rlri!rI(ll:.1.\( ;rr,l. rl .ir lr n.rli

lich die horizoltirle Position del Maus
relativ zuI Textmaske. lch hot'fe. Sie

habcn cs bis hicrhin vcrstanden. Wenit
rri,.lrt..llrrrr rrir'.1 <irr intcrr:irrr Blrck rrr.
Li.rin:r I'e'urrrnl hrller. No.lr .irr,l u ir
rrbrr rtichturtr 7i, l rr!. ldtrjl. ln (l(r \ J] i.r

blcn rr7rr.,s,:t steht jetzl zu'ar, über clen
wievielten Zeichen del Texmaske siclr
deI Vlrrrrzcrter lrctinJet. u ir' u i\\( rl .l(.
cloch irnmcr noch nicht. uclches edierba-
lc lcieherr der Mlu: irrr rr:lrll:l\'l i.l.
also wo del Cursor letztendlich erschei

nen mulJ.
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BiA 5: Der Kej Reso rce Editot noth d"n Stdrt

Das erledigt die nun folgende
REPEAT...UNTIL-Schleife. Hier
wird die Anzahl der vorkommenden
Platzhalter " " bis zur Mauspositior
gezähtt. Die Variable p& schließlich
enthält die neue akruelle Cur.orpo. -

tion in dem angeklickten Textobiekt.
Das scheint schon alles gewesen zu
sein,jedoch gibt es da noch ein kleines
Problem, nämlich: Wie positioniert
man nun den Cursor beliebig innerhalb
eines Eingabet'eldes? Auf normalem
Wege ist danichts zu machen, denn der
OBJC-EDIT-Aufruf zum Daßtellen
desCursors (ED /N1I) 1äßtden Cursor
grundsätzlich hinter dem
letzten eingetragenen Zei-
chen erscheinen. Die Lö-
sung dieses Problems findet
sich in einem kleinen Trick:
Man gaukelt der OBJC_
EDIT-Routine einfach vor.
daß die Anzahl der einge-
tragenen Zeichen gerade

bis zur gewünschten Cur-
sor-Position reicht, Um das

zu erreichen- ersetzt man
das entsprechende Zeichen,
nachdem lnan es sich vor-
hergemerkt hat, durch ein Nullbyte. Dann
ruft man OBJC EDIT auf. was zur Folge
hat. daß der Cursor an der angestrebten
Position erscheint. Schließlich mulj man
das entsprcchende Zeichen wieder aD

seiner alten Position eintragen. Bevor
man jedoch den Cursor an seiner neuen

Position erscheinen läßt. mul] dieser erst

an seineralten gelöscht werden. Dies erle-
d igt wiederrrrn OBJC_EDIT nrrt
ob_edkind=3 (ED _END\.

Wir sind nun fast am Ende von EXTEN-
DED FORM DO angelangt. Vor Ab-
schluß der WHILE...WEND-Schleife
wird noch lür den Fall, daß der Dialog
beendet werden muß oder ein neues Tex-
teingabefeld angewühlt wurde, der Cur-
:,or uu\ dem uktuellen Textobjekt entlernt.
Zum Schluß wird die Mauskontrolle über
WIND _{IPDATE(2 ) wieder fiei- und das

Objekt, niit dem die Dialogbox verlassen
wurde, zurückgegeben.

Noch ein paar Worte zur Funktion
process_key. Bei Eingabe von Return
oder Enter wird zunächst überprüft, ob ein
Default-Objekt vorhanden ist. Ist dies
nicht derFall. wirken diese beiden Tasten
genau wie Cursordown undbewegen den

Cursor ins nächste Texteingabefeld. Eine
Ausnahmejedoch bildet das letzte Einga-
befeld. Befindet sich der Cursor im letz-
ten Eingabefeld und existiert kein De-
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Iton Bit Iflage Loadl

Yüu can load Df,Tß or HfiSK
or toitr, ii totr, onii iitt l-iF''l lTll'l tonocnnc
be loaded first,

Täste: llHD0
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fault-Objekt, dann wird bci Druck auf
Returrr/Enter geprüft. ob eirr Erit Objekt
cxi\tie11. Wenn nicht. rr ilcl claraullrin dcl
Dialog beerrdet. Das k lrppt natiirlich xuch
bei Dialogboxen. clie keine eclierbaren

le\robielle bes itze n. S,, -schdlen
FORM_DO-Endlosschleilen aufglund
vergessener Exit-Objekte der Vergan-
genheit an. Wenn keine del inr SEI-ECT-
Kon'trukt uuI gefiihlten Str'tt. rtrr.tcrr :.:.'

clrückt wurcle. äberprült scun h _Ltr obj.
,rh <irtetn Ohiekt der Dirl,,ghor die.e
Taste bzw. Tastenkombinrtion zugeord-
net wurde. Wurde ein Objekt gef'undcn.
wird rnittels FORM_BUTTON die -qlei-
che Aktion ausgeliist. als § rir c drs Olrjelt
angeklickt u olden.

Der Key Resource Editor
Soricl also zum Extended FORM DO.
Was u, iile solch eine Erweilerung aber
olrrrc Llie Möclichkeit. die ltorncnLli3crr
Tastaturbelegungen einfach. schnell utd
komfbrtabel in eiler Resoulcc zu erzetr
gen'i Dazu habe ich den Kc\ Ilcsoto.«,
Erlirol entwickelt. Er ermöglicht es aui
eintäche Weise. Resource Files zu laden.
diere zu ediererr und uicder rbzu.pei
chem. Der Key Resource Editol ist wegen
seiner Listinglänge allerdings nur aufder
Monatsdiskette zu finden. Wir bitten da-
für um Verständnis. Ein grol3er Volteil
des Key Resource Editors ist, daß er Dc-

fi nitions-Dateien sowohl vom Digital
Research RCS (Versionen I und 2) als
auch vom Kurna-RCS lesen ka[n.
Diese Fähigkeit emöglicht es Ihnen,
die einzelnen Objektbäume und Ob-
jekte namentlich anzusprechen, was

eine große ArbeiLserleichrerung dar-
stellt.

Nach dem Slirrl de' Progralnm' er-
scheint die Auswahlbox (Bild 5). Von
hier aus können Sie durch Anklicken
von LOAD ein Resource-File einla-
den. Das Programm lädt das Re-
source-File urrd - t'Jlls r orhanden - dur
zugehörige Definitionsfile. Darauflrin

werden alle Objektbäurne
derResource in dern Fenster
IREE§ dargestellt. Ange-
waihlt §'erden können nur
Folnulalobjekte. das heiLlt

llso For'rrs (Kumt) bzw.
Dirl/.)(s, Parels (DR). Alle
i'Lbrigen Strukturen \\ ie
M(uti\ (M). Alct t.\ \ A). I r(t:
.§rrlags (S) und Fi dr,/rrrrr,(cs
(l ) sind in hellel Schlilt dur'

gcstellt. Dic .lorciligen
C;r'olibLrchstirben (l.r\ or Se

ben Auskunti tilrer (iic Art der Struktur.
Ein Hrikchcn r ol cincnr Objt'ktbaunr be

cleutet. daß in rlic.,:r' Din lochor 'l artcrrbc-
lcgungcn eingctlx-!.lcn sind. N{ it clen Runrl

objekten des l-enstcrs körrncn SiL' h.i
mehr als acht Stlukturen (len ge,,cillerl
Ausschnitt veriindcln. gcnau § ic lTci tlel
Fileselektorbor. ['rr neue l-l'tcrhc]e
gLlngen zLl spcicireln oder llercil' bc'1.'
hende lu iilldcrn. klickcn Sic aul cltn crrr-

sprechenden Obicklblunr un(l dlnilch irul

ED[T. Das qleicllc L'rreichen Sic ciulclr
Doppclklick aul dcn Brumnanrcn. Die
Dialogbox \\ ir(l ditrilLlilirl gezeichnet.

Nun klicken Sie d s erste Objekl irn. (l!'nl

Sie eine Tastc zuorclnen wollen. Es ir irtl
dann selektiert. und an der gleichen Slcllc
erscheint eine kleine lntbhox (Bild 6 t. S ir'
gibt Auskunft tiher den Namen dcs Ob-
ja1,i., ..,",i. .1,.,,r.,,,r.ii.i,i, T.,,i.,ii,.l.
gung. Drückcn Sit'rrun tlic Tastc. dic Sir,'

iliesem Objekt,,Lrordllelt lniichteo. Sie

e|schcirrt cllifaufhin in deI L1]i)1.](,\.

Denken Sie Jlrrrt . r.litlJ JJ(ll lil\lr'l il
Verbindung nrit Shifi. Coutrol und Alter-
nate sowie beliebige Kombinationen der-
selben erlaubt sincl. Solargc die Inlirhox
auf dem Bildschilm steht. könuen Sie die
Belegung des Ob.jckts durch crneutes
Drürkerr einer Trste belrebig oft \eran-
dem. Um clie Tasterbe]egung für'das an-
gewühlte Objekt garrz zu löschen. klicken
Sie aufden Button CLR links oben in der
Inlbbox. Wenr Sie das Edieren des Ob-

8ikt6: I?\ten-Code!; talsen \ich den ßutbns eit{Ath tofll,letr.

TOOLBtlX
FILEPB)(
TYPETREE
IlIßLPEX
I{tlB JTREE
HEt{ UpB)(



Definitions-Dateien
der verschiedenen Resource Construction Sets

Digital Research RCS Vl.4 (Extension.DEF)

Bytes 0,1 Anzahl der Objektnamen im Motorola-Format

danach in jeweils 16 Bytes die einzelnen Einträge:

BYTE INHALT
0,1 0
2 Baum-lndex bei untergeordneten Objekten
3 Objekl'lndex, Baum-lndex,...
4 0 bei Bäumen, 1 bei Objekten
5 Baumtyp: 0: Unbekannt, 1: Free-Tree (=Panel),

2: l\renübaum, 3: Dialogbaum, 4: Alert
6 13 Name des Baums/Objekts
14.15 0

Bei diesem RCS werden Free Strings/Free lmages
nicht verarbeitet

Digital Research RCS V2.1 (Extension.DFN)

Bytes 0.1 Anzahl der Objektnamen im lntel-Format
(Lo'Byte/Hi'Byte)

danach in jeweis 14 Bytes die einzelnen Einträge:

BYTE INHALT
0 Objekflndex,Baum-lndex,FreeString-lndex,...
'i Baum'lndex bei untergeordneten Objeklen
2 Baumtyp: 0: Unbekannt, 1: Panel. 2r lvlenübaum

3: Dialogbaum. 4: Alert
3 0 be Bäumen. 1 bel Obiekten
4-11 Name des Baums/Oblekts
12.13 0

bel Free Strings: Byle 2: 1. Byte 3: 1

bei Free lmages: Byte 2: 2, Byte 3: 1

Mit dem neuen Format lassen sich nun auch die Definitions-
Dateien zwischen PC-GEM und Atari ST-GEM austauschen.

Kuma RCS V1.0 (Extension.BSD)

Jeweils 16 Bytes pro E ntrag. lm ersten Eintrag haben die
Byles 0 - 3 eine besondere Bedeutung:

Bytes 0,1 Anzahl der Objektnamen m Motoro a-Format
Byte 2 0 (?)

Byle 3 KelnLlg fJr erzeugte \a-nelsdatei:
Bit 0: C. Bit 1r Pascal. Bil 2: Modula. B t 3: Fortran

BYTE INHALT
0-3 immer 0 bis auf ersten E ntrag (s.o.)
4 Baum-lndex bei untergeordneten Objekten
5 Objekl-lndex.Baum-lndex,FreeString-lndex,...
6 0 bei Bäumen, 1 bei Objekten
7 Baumtyp: 2r N/enübaum, 3: Dialogbaum, 4: Aled,

5: Free String,6: Free lmage
I 15 Name des Baums/Objekls

Wie man an dem Format der drei Dateien erkennen kann. werden
bei alen Resource Conslruclion Sets die Namen von Objekten,
deren lndex größer a s 255 ist, nicht kofiekt verwaltel.

Bild 7

jekts beenden wollen, klicken Sie

einfach mit der Maus auf den
Bereich außerhalb der lnfobox.
Sie können jetzt weitere Objekte
edieren oder sich auch nur deren

momentane Belegung anschauen.

Um das Edieren der Dialogbox zu
beenden- drücken Sie entweder
beide Maustasten gleichzeitig
oder die linke Maustaste in Ver-
bindung mit Shift, Control oder
Altemate. Sie sehen nun wieder
die Auswahlbox und können wei-
tere Dialogboxen mit Tastenbele-
gungen versehen. Der RESET-
Button in der Auswahlbox dient
zum kompletten Löschen aller
Tastenbelegungen eines Objekr
baums. Dazu klicken Sie zunächst
den entsprechenden Baumnamen
an und danach RESET. Das Häk-
chen vor dem Namen verschwin
detjetzt - die Dialogbox ist wieder
"sauber".

Um die Tastenbelegungen sür.ntli-

cher Bäume auf einmal zu lö-
schen- klicken Sie auf den RE-
SET-Button. ohne vorher einen
be stimmten Baum auszuwählen.
Es erscheint darauilin die Sicher-
heitsabfrage RESET ALL
TREES?, die Ihnen die Möglich-
keit gibt, lhre Entscheidung zu
revidieren. Sie können so sehr
einfach eine komplette Resource

von den Tastenbelegungen befrei-
en. Sind Sie fertjg mit dem Edie-
ren der Resource. können Sie Ihr
Werk über SAVE abspeichern.
Wird die Resource unter gleichem
Namen abgespeichert, so finden
Sie die ursprüngliche Version
nachher als Backup-File mit der
Extension.ÄSB.

Soviel zu der Bedienun-e des Key
Resource Editors. Da das Pro-

i-r,, -ö.hr. ich nicht auf alle Ein-
zelheiten eingehen und nur einige
Teile des Listings ansprechen.
Bild 7 dokumentiert übenichtlich
das Format der Definitionsdateien
der verschiedenen Resource Con-
struction Sets- Ich hatte bei der

Entwicklung nur die Möglichkeit, die
Formate derjeu eilr angegebenen Versio-
nen zu testen. Sollten Sie ausgerechnet
ein RCS besitzen. dessen Definitionsda-
teien vom Key Resource Editor nicht
verarbeitet werden, müssen Sie versu-
chen, herauszufinden, inwieweit das For-
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mat von den hier dargestellten abweicht.
Sollten alle Stricke reißen, bin ich geme
bereit zu helfen.

In dem Listing finden sich zwei Dinge, die
ich gesondert hervorheben möchte. Das

erste ist die Lösung eines Problems, das

wohl weit verbreitet zu sein

scheint, nämlich die Verwaltung
'von 

mehreren Resource-Files in
einem Programm, ist doch allzu
schnell die magische Grenze von
32 kByte überschritten. Prinzi-
piell ist es ja gar kein Problem,
mehrere Resource-Files mittels
RSRC_LOAD zu Iaden.

Speichert man beispielsweise
nachdem Laden des erstenRSC-
Files alle Baumadressen in Va-
riablen, so benötigt man nach

Laden des zweiten RSC-Files
den RSRC_GADDR-Aufiuf für
die Bäume der ersten Resource
nicht mehr. Dieses Prinzip funk-
tionierte auch hundeftprozentig,
wäre da nicht die Freigabe des

Speichers bei Beendigung des

Programms mit RSRC FREE.
Damit kann man zum Abschluß
des Programms nur noch den

Speicher tür die zuletzt geladene

Resource freigeben. Program-
miert man in GFA-BASIC und
möchte schlielSlich den mit
RESERVE f reigegebenen Spei-
cher wieder an das BASIC zu-
rückgeben, folgt unweigerlich
ein "Fehler bei RESERVE".
Abhilfe schafft hier eine kaum
dokumentierte Adresse. Diese
befindet sich im GEM-internen
GLOBAL-Feld. Die Adresse des

GLOBAL-Feldes steht im zwei-
ten Langwon des AES-Parame-
ter-Feldes. In GFA-BASIC er-
leicht man es übel GB+4. In den
Elementen 7 und 8 (Offlset 14)

des GLOBAL-Feldes f indet man
nach einem RSRC_LOAD die
Adresse der Resource inr Spei-
cher und im Element 9 (Ofl'set

l8) die Länge der geladenen Re-

source. Auf diese Einträge grei-

zu. Der Rest ist dann recht ein-
fäch. Man muß nur nach dem
Laden der ersten Resource deren
Adresse und Länge zwischen-
speichern, bevor man die zweite
Resource lädt. Bei Beendigung
des Programms wird mit

RSR(I FREE zuniichst dcr Spcichcr für'

dic zu,cilc ResotLlcc lieigcgeben. I)alauf
hirr träsrt trtan im CLOBAL-Feld Adresse
und f,änge der ersten Resoulce ein und
ruti RSRCI FREE crncut auf. So ri ird cl"^r'

belegte Speicher rvieder korrekt lreigege
ben. PrinzipieJl lüßt sich diesel Volgang
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auch mit mehr als zwei RSC-Files rca-
lisieren. Weitere Einzelheiten entneh-
men Sie bitte dem Listing. Die hier ge-

schildenen Eigenschalten haben me i-
nes Wissens Gültigkeit tür alle TOS-
Versionen bis einschließlich Blitter-
TOS, sodaß man wohldavon ausgehen

kann. daß es auch auf dem neuen TOS
1.4 und späteren Versionen lunk-
tioniert.

Bei nJlrerern Betrachlen des Li'ting.
wild lhnen r ielleicht auflallen, daß d ie

zu hearheitende Resource zweimal
geladen wird. Das ercte Mal mit
RSRC_LOAD und das zweite Mal
mittels BGET. Der Grund dafür ist
fblgender: Die Resource, wie sie von
einern RCS er.tellt u urde. lieet in einem
adreß- und aut'lösungsunabhängigen For
mat vor'. Säntliche absoluten Adressen.

Objektkoordinaten und -maße werden

von der Funktion RSRC_LOAD nach

dem Laclen automatisch bercchnet und
eingettugtn. I rn die Resource abzurpei-
chern. müllte man sie erst wieder in ihr
urspdngliches Format zurückverwan-
deln; Wenn der Benutzer nun nach derl
Abspeicheln abel weiter an der Resource

arbeiten uollle. müßte sie uiederum
umgewandelt oder gar ganz neu geladen

werden. Das wäre zuviel Aufwand. Statt-
dessen wild die mit RSRC LOAD gela-

dene Resource ausschließlich benutzt. um
die Dialogboxen auf dem Bildschirm zu
zeigen. wrihrend die vorgenommenen

Ta.tenbe leg u ngen ir das "Duplikat ein-
getragen werden. Dieses Duplikat wird
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ßiA 8: ßeispietftu ei e ,nil de t KeJ Resource
Editot e telte Dtubgbui.

auch hinterher wicdcr abgespeichert.
Dadurch crspafl nran sich einiges an Pro
grammierau[wand, und an der maximal
32 kByte zusützlich benöti-rtem Speicher
soll cs.ja rvohl nichl scheitem.

AbschlielSend noch ein prar Tips und

Ratschläge. Man könnte die neue
FORM DO Funktion dahingehentl er-
wcitcrn, claß sic bei Beendigung des Dia
lo.es auch noch clen Index des zuletzt
edierten Tertobjekts rur-ücklielert. So

kaiDnte dcr Cursor-bei einem emcutcn
Autiut * iecler in clern zuletzt belrrbeiteten
Eingabefeld steherr. Das ist gerade bei

Dialogboxen. clic nach dcm Anr'ählen
cincs l ouchcxit Objekts. auf dem Bild
schinn slehen bleiben. sehr nützlich. Die
Realisieluirg ist einfach. Dazu muß man
lediglich dic Vuüablc .rt./i1.)rl& durch
cr1 r,,/rf& elsetzen untl in der Parameterli
ste der Funktion crl aD7& als VAR Para

meter deklarieren. Allerdings kann
dann beim Aufruf für das Startobjekt
keine Konstante mehr übergeben wer-
den. Ich habe diese Erweiterung nicht
schon von vornherein eingebaut, um
Kompatibilität zur nomalen FORM_
DO-Routine zu gewährleisten. Denk-
bar wäre auch die zusätzliche Abfrage
von Messages über EVNT_MULTI,
damit der Benutzer auch während der
Eingabe in eine Dialogbox die Mög-
tichkeit hat, Mcnüeintfige anzuwäh-
len. Der Sinn einer solchen Möglich-
keit ist natürlich stark von derjeweili
gen Anwendung abhängig.

Was die Ce.taltung von Dialogboren mit
zusätzlichen Tastenbelegungen angeht,
kann ich jeden.r nur raten. es nicht zu
übertleiben. Immerhin soll diese Funk-
tion eine Elleichterung fürden Anwender
darstellen. Die Belegung der einzelnen
Objekte sollte nach bestimmten Prinzi-
pien erfolgen urrd le ichr einzuprigen rein.
In Bild 8 sehen Sie ein kleines Beispiel
einer auch für den Benutzer sichtbaren
Tastenbelegung einzelner Objekte.

Literatur:
Arari ST Pnlihuth. S;bc:-\'crlag
ST Conryurct'8i87 5.20 t

I

1: *i**********
2, '* EXTENDED FORM_DO
3: ' * (c) MAXON Conpute! GrnbH

4 : * I : 04 .06. 49 lassifo Nitz
s: ' * u: 09.05.89 Klable.st!. 24 *
6: * 4300 Esseo 12 *
7.. '* 020! / 347t 49*
8: ' ********ra**
9:

10: FUNCTION foln_do {treet, startobjE )
11:
t2: LOCAL ed_obj&,nxt_obj&,mes&,pos6,do_dia16,ox8,

npose, p4, it, buf I

13: LOCAL ev_nxA, ew_ny8, ew_nbE, ev_ksÄ, ev_key&,
ev_clicksl

14:
15: -WIND_UPDAIE (3) !BEG_MCTRL
16:
\7| rF NOT BTST(OB,ELAGS(t!ee8/startobjl),3)

!startobj e editable?
18: Dxt_objt="asea.ch_ob_f1a9(t!ee*,0,3,1)
19: E'SE
20, oat_obj &=startobj E

2!, ENDIF
22: ed_öbjt=o lrndex des aktuellen Textobjekts
23t do_dia1&-ARUE
?4.

IYP

tE,-,'lFEr lf;,t'd
Zei len / Seite

+ 000 +

tl'*,"I.I l--l:I

--l

26:
2t:

29:
30:

31:
-i?:
33:

34.
35:
35:
37:

3S I

39:
40:

41:
42:
43:

45,

Ia ed_objE<>nxt_objE AND nxt_obj3<>0 lreues

ed_obj &=nxt_obj&

-OB,rC_EDIt (trees, ed-obt e, 0, 0, 1, pos6 ) !ja,

ENDIE

nesd=EvNT_MULTI ( 8x11, 2, 1, 1, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0,
0,0,0, ev_hxe, ev_ny§, ev_hb&, ev_ts&,
ew_keyE, ew_clickse)

rF BTST (nes&, O)

dö_dia1&=Cprocess_l<ey (tlee*, ed_ob j a , ev_kse,
v_keye, nxt_objE, ew keyE)

IE ew_key& !keine steuertaste
-OBrC_EDtI {t!ees, ed_obj3, ev_keye, pos3, 2,

pos6)
!in Textob'iekt einf,üqeD

ENDIF

E,,SE MTST (nes6,1)
nxt_obj e=oB\rc_FIND (t!ee*, o, 8, ev_ox&, ev_hyt )

, 
lobjekt unee! Mauszeiger
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461

41l
48:
49:
50:

51:

52: -GRAF EANDLE (cha!w&, duMy6, dumy6,
duMy6)

lBreite eines zeichens
53: mlen&-CARD{OB SPEC (r!ee!, nxt obje) +26}

541

55:
55:
51:

58:

59:

60:
51:

62:
63:
64:
65:
56:

671
68:
69:
70:
7!:
72 |

73:

75:

'7 61

78:
791

lextobjekt neu setzen
80: ENDIF
81 : do_dialt=FORM_BOTTON (tree*, nxt_objt,

ev_cli.ks&, Dat_obj & )

42.
83:
84:
85:
86:

A7 |

IF nxt_obj6=-1 !Maus auPerhalb der

ova 2,1

EI,SE
IF BtSt (OB_FLAGS (t!ee$, nxt_obj&) / 3)

!EditabIe?
-oB!rC_O! ESET {tlee$, lxt_obj &, ox6, duMye )

!x-Koord- Textobjekt

!LäDge der tealnaske
SELECT CARD { OB_SPEC (rree*, nxt_obj3 ) +16 }

! Tex!aus!ichtun9
CASE 0 !linksbondig

npos&=I',RUNC ( (ev_hxE-oxe ) /charw&+0. 5)
' recbtsbürdlg: nur der

vollstandlqkeit balbe!,
wetde. von AES

CASE 1 lsowieso nicht korlekt
werwaltet

npos&=TRUNC I (ev_mx& ox&-OB_W (tlee3,
nxt_obj E I +mtent*cha!{&) /

charw6-0,5)
CASE 2

mpose:TRUNC ( (ev_frx&-ora- (OE_fi (t!ees,
nxt_obj E ) -nIeo6*charve) /2) /

ENDSELECT

cLR P&, i&
REPEAI izeichenpositionbestimen

IF BvTE{{oB_sPEc(tree!,nxt_objE)+4}+
ie)=95 ! "-"

INC P&
ENDIl'
aNc i&

UNTII i&=npos& OR i&=fr1en&
ELSE

ENDIF
-OBJC_EDlT (treei, ed_obj a, 0, pos & , 3, pos& )

lPosi!io.ierung des
buf l=BYTE { loB_sPEc (treei, nxt_obj& ) } +p6, }

!Cursols rit eineh
BYTE { {OB_SpEC (!lee9, nx!_ob jE ) } +pa }=0

I kleinen TlicL
-OBJC_EDIT {t.eeB, .xt_objl, 0, pos&, 1, posE )

EYrE I {oB_sPEc (tlee*, nxt_ob jE) }+p3 }=buf I

ed_obj &=nxt_obj& ! aktuelle§

ENDIF

ENDIF

rF do_dialA=o oR {nxt_obje<>0 aND
nxt_obj&<>ed_obj3 ) !wenn leues

?extobjekt
-OB.rC-ED IT (treeE, ed-obj6, 0, pos6, 3, poss )

! oder EDde des Dialogs
88: ENDfF
89:
90: wEllD
91:
92t -ilallD-UPDAIE (2) ! El{D_lrcTRr-
93: BETUAN nxt-ob j &

94:
95: ENDFUNC
96: '
97: EONCTION process_key(treet,obje,kstates,ew_l<ey6,

vAR nxt_obj 6, nxtchare )
98 | iOCAL Ley_obj&
99:

100: rFBtsr(kstätea,0)
101 i kstatee-BsET (kstate&/ 1)
LO2t ENDIF
103: kstateE=stlR&(kstalei,1)
LO4 i
105: nxtchar&=o
106; SEIiECI ev_keye
L07: CASE al4D36 lsElFr/Cursor righ!

135:

135:

108: -oBJC_EDIT(!.ee8,ed_öbj&,0,po§e,3,pos6)
109: -oB\TC,EDIT(tree$,ed_obje,0,pos&,t,pos&)
110:
111: CASE el4B34 !SHIET/cuiso! lefC
1121 -OB.rC_EDIT (iree8, ed_obj &, 0, pos& / 3 / pos& )
113 : buf l=EY!E I { oB_sPEC (treei, ed_obj & ) }}
114'. BYTE{{oB_sPEc(tlee8,ed_obj&)}}-0
115 : -OBJC_EDIT (!ree*, ed_obj E, 0, pose, 1, pose )
116: BYTEI{oB_sPEc(tlee*,ed_obj&)}}=bufl
117 :

118: CASE &H5000 lcursor down
119 : na!_obj3=0sealch_ob_flag (tree*, obje,3, 1)
120:
1-27: CASE tH48O0 rcu!§oE up
122, nx!_objE=0sea!ch_ob_f1a9(tree$,obj&,3,-1)
123:
124, CASE &H5032,&1i4737 !SHIFt/Culsor down S!aIF!

IIOME
!25. REPEAT
125, nxt_obj&=obj&
!27: obj6=ß sea!cb_ob_flag (tleet, obj &, 3, 1)
!24. UNIIL obj&=nst,obja
1_29:
130: CASE &t4838,6114700 !SHIFT/Cursor up / I]OME
131: nxt_obj3,=Gsearch_ob_f1ag(tlee*,0,3,1)
l32l
133 : CASE §A1C0D/ 6H720D !RETURN/ENTER
134: nxt_objE=!asealch_ob_flag(tlee*,0,1,1)

! Def auL!-Ob je](t vorhandeo?
IF nxt_obj &

I ja, dann Mausklick simulielen
RE1URN EOR!.1_BVTTON (tree*, nxt_obj e, 1,

nxt_obj& )
ErsE lkein Default-Objekt

nxt_ob j 5,=ßsea!ch_ob_flaq (lree*, obj e, 3, 1)
I nächstes ?extobjekt suche.

IF nxt,objs=obj E AND 6sea.ch_ob_flag (tlee3,
0,2, t) =a

RETURN !'AI,SE lkein Exit-Obj und
cürsor in letzten Textobjekt

ENDIF

DEFAULT lkelne SEeuertaste => Objek! mit
passender Tastenbelegung sucheD

key_ob j 3=0search_key_ob j (t!ee*, kstat.e&,

! objekt qefunden
RETUIN PORM_BütION (treei, key_ob j6, 1,

nx! obj&) 'Mausklick sinulie!en
148: ENDIF
L49 | nxt-obj3=obj{
150: nxtchar&=ev-keyE
151 : ENDSELECT

153: REfURN TRUE
15it:
155: ENDFUNC
156: FUNCTIoN search_key_obj(treet,kstatee,ev key&)
157: LOCAL keyl,obj6,
158: keyl=sItR&(ev_key&,8) !nurSCAN-Co.le
159:
160: obje=o
151 : REPEAT
162: rNC obi &

163: IE keyl=SnR&(OB SraTE(!ree!,obj&),8) AND
ksrare6=sHR& (oB_FLAGS {treer, obj& ) , 13 )

164: RETURN objE
165: ENDIF
166. UNTIL BTSr (OB_TLAGS (t.ee$, obj E ) ,5 )
167:
168 : RETURN 0

169: ENDEUNC
170r aUNCTION §ealch_ob_ftag{rleeS,starrobj§/titn!1,

directione)
1?1: LOCAL obj6
!72 | obj&=startobjE
1?3: REPEAa
174: ADD obje, dilectiöne
175: rE BTSA (OB_P,,AG§ (rree8 i obj& ) , bitnr | )
A76t RETURN obj&
771: ENDTF
178: uNTrr, (obj6,:0) oR Brsr{oB_Fiacs(tlee*,objE),5)
179: RETuRr.rstaltobjE
180: ENDFUNC

137:
138:

139:

140 i

l42l
143:
t44:

145:

1451

t4't:
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MODULA-2 KURS

Willkommeo zum zehntcn Tcil des Mo-
dula-Kurses. In dieser Folge geht es um
eine lJigenschaft von Modula, die ande-
re uuf Mikror r erbreilctr Sprachcn u ie

Pascal oder C nicht kennen: die Mög-
lichkeit zur nebenläufigen Program-
mierung. l)och zunächst noch ein andc-
res Therna.

Prozedurvariablen
Noch im[rer ist die Auflistung der Daten-
typen in Modula 2 nicht komplett. Fürdas
hülrtr[:c H:ruptll](rna benötigen u ir eine
neue Art von Variablen. die Prozedurva-
riablen. Sie erhalten nicht cincn "nomra-

len" Wert, sondern kännen eire galze
Prozedur speichcm. Übrigens waren Plo-
zcdurvariablen auch schon in Pascal vor-
handen, wurden jedoch kaum auf Mikros
implementiert.

Wie \\rr dr..' Eine g,tnu, Pt,,zi,lur tn

cincr V.rriahlcn rhleger? Nun. in eirrer

Modulalmplementierung wird sicher-
lich keine ganze ProTedur abgospcichcit,
ledig]ich ein Verwcis auf eine Prozedur
bildet eine Prozedurvariable.

110 ,T- 1r/1989

Der Umgang mit Prozedurvariablen un-
terscheidet sich zunächst nicht von dcn
bishcr bekannten. Sie rnüssen deklariert
werden, es gibt Zuweisungen, und sie

können in Ausdrücken vcrwendet wer-
den.

Welchen Typ hat nun eine Prozedur? Sie
besteht aus einer Reihe von Anweisun-
gen, lokalen Variablen und Parametem.

Die intemen Vorgänge interessieren nicht
nach außen, lediglich die Parametertypen

und ihre Reihenfolge sind bekannt. Und
genau sie charakerisieren Jcn T1p einer
Prozcdrrr-

Eine Prozedurvariablc wird durch das

Schlüsselwon PROCEDURE und ene
Liste der Parametertypen deklarien:

VAR p,q:PROCEDURE(INTEGER, INTE-
GEB, REAL):

p und q sind nun Variablen, diejede Pro-
zedur aufnehmenkönnen. die als Parame-
ter zwei INTEGERs und ein REAL ver-
langt. Zum Speichern von Funktionen
muß auch der Ergebnistyp in gewohnter
Weise notiert werden:

VAR i,g:P BOCE DU RE(REAL):REAL;

Hicr kann jcde Prozedur aufgenonunen
werden- die ein REAL als Parameter er-
hält und ein REAL als Elgebnis ablietem.

Wie funktioniert eine Zuweisung'l Um
eine Prozedur zuzuweisen- mulJ sie natür
lich runächst dcklaricrt wcrden. denr es

gibt jr keirre \ordelinienen Werte uie
z.B. bei den Zahlen:

PROCEDURE a(x,y:INTEGEH; z:REAL);
BEGIN

unJ tür J,r. Bci.piLlmit Frrnlti,'ncn:

PBOCEDURE double(x:BEAL):REALi
BEGIN

RETURN 2,0-X;
END double;

PBOCTDURE ripl care(x:BFAL):qEAL:
BEGIN

BETURN 3,0'X;
END lriplicate;

Nun ist dic 7ulvei\ung /):=r. legal. ,r ist

eine Prozedur mit zwei INTEGER- und
eincm REA[--Parameler. 7r hat den ent

D

ü
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sprechenden Typ, und die Zuweisung
kann durchgeführt werden.

Ebenso kann man schreiben: 4;=p;. Bei-
de Variablen haben den gleichenTyp, und

4 erhält den Inhalt vonp. Die Behandlung
von Funktionen läuft ebenso ab.

Nun stellt sich die Frage, was das alles
bringt. Bisher sind nur Prozeduren - oder
Referenzen auf sie - in Variablen abge-

speichen. Wir können damit Zuweisun-
gen ausführen, mehraberauch nicht, vom
Rechnen ganz zu schweigen,

Aber man kann mit Prozedurvariablen
das machen, was man auch mit Prozedu-
ren macht: sie aufrufen, Und da sie varia-
bel sind. kann ihr Inhalt während der
Laufzeit des Programms bestimmt wer-
den. Die Aulrufe von Prozeduren in ei-
nem Programm sind einerseits nichtmehr
vorhersehbar, andererseits erhalten r,r ir
damit eine ungeheure Flexibilität.

Ist wie oben irgendwann der Prozedurva-
riablen p die Prozedur a zugewiesen, kann
die Variable in der At einer Anweisung
notiert und damit der Aufrufvon a ausge-

1öst werden:

p(1,2,42.3);

Wira a., ,ttr.tt" Wert von p eingesetzt,
entspricht däs dem Aufruf a(l,2,42.3):.
Funktionsaufrufe werden immer in Aus-
drücken eingesetzt und liefem einen ent-
sprechenden Wert ab. Prozeduruariablen,
die Funktionen als Werte erhalten. müs-
sen ebenso behandelt werden:

i,=aorot":
x:=f(1.0);
g:=triPlicate;
x:=f(1 .0)+g(3.0);

Serzr man die Werte der Prozedurvaria-
blen ein, erhielte r zunächst 2.0 und da-

nach 2.0+9.0=11.0. Es ist natürlich auch
möglich. die Prozedurvariablen mit
Funktionen zu schachteln:

x:=f(s(2.0));

,ü.d", d"n W.rt 12.0 zuweisen.

Weiterhin lassen sich Prozedurvariablen
auch als Parameter für Prozeduren ver-
wenden. Sie werden ganz normal in der
Parameterliste notiert:

TYPE lntProz =PROCEDURE(INTEGER);

inocrouar count(a:INTEcER;
p:lntProz);

Anworten von Teil lX
1. Die geforderte Prozedur muß so aus-
sehen:

IIODUIJE A1,.

FROM SYSEEM IMPORT TSIZE;
FROM Storage IMPORI aLIOCAIE/
DEAITLOCATE;

IYPE INIPOINTEß = POINIEB TO

INTEGER;

PROCEDURE NevInt (we!t: INTEGER;
VAR zeige!: ITiITPOINTEA) ;

BEGIN
ALLOCAIE (zei9e!, TSIZE (INTEGER) ) ;
zei9er^ r=re!t;

END NeYInt;

Der zweite Parameter von Newlirr - der
Zeiger - muß mit einem eigenen Typen
versehen werden, da es sich bei POIN-
TER TO INTEGER nicht um einen ein-
fachen Typen händelt. Nelrl,i, dchtet
mit ALLOCATE die dynamische INTE-
GER-Variable ein und weist ihr den

übergebenen Weft perDereferenzierung
ZLI.

2. Ampeln sind ent.prechend dem Kon-
zept yon abstrakten Datentypen imple-
mentiert; Im Definitions-Modul werden

lediglich der Typ Ampel und die ge-

wünschten und notwendigen Prozedu-
rcn zur Arbeit damit bereitgestellt. Zur
Beschreibung von Werten, die Ampeln
annehmen können, gibt es schließlich
noch die Typen AmpelFarbe wrd Am-
pelFarben. Damit ist es möglich. Ampel-
farben als Konstanten im Programm zu
notiercn, Man könnte auch noch weitere
Routinen SstRöt, Setcruen etc. einfüh-
ren und dann aufdieseTypen verzichten.

DEFMITION MODOLE ADpefo;
(* R. lolksdo!f/ sr-comPuter

version*: 14.09.8915:1 *)

IYPE Aspel;
anpelEalben - (Rot/ celb,

Gruen);
aipelEalbe = SE! OF

AmpefFarben;

PROCEDUFE MäKeAmPel (VAR a:A,iPe1) j

PROCEDURE *i11Ampe1 (vaR a:Anp€t) j

PROCEDUAE SetAüPe1 (a : AmPel ;
f:ArperFalbe) j

PROCEDURE
GetAnpel (a : AnPel) :AmPeIFatbe ;

PRoCEDUBE S!.itchMpel {a : Anpe] ) ;

END Ampeln.

Das Implementationsmodul realisiert
Ampel als Zeiger auf eine Menge vom

Typ AmpelFarbe, rn dcr dcr Zustand dcr
Ampel gehalten wirc!. llokeAmpel ultd
RillAmpel r'rchter die dynarnische Va-
riablc pcr ALLOCATE :und, DEALLO-
CÄIf ein. Sicherheil5halber wird beim
Löschen der Ampel der Zeiger aufNIL
gesetzt.

Ger lnq,el und SctAaycl benul/en \ re

gewohnt eine dynamische Variablc pcr
Du rc lircnz i< rung. \tt it'-hAutTtl i't
schon aus der zweiten Aufgabe im ach-
ten Teil dieser Serie bekannt. arbeitet
hier rhel ruI einel dr nrmi'cherr Va ria-
blen.

IMPT.EMENTATlON MODUIE Aspeln;
(* R. Tolksdo!f/sT-compute!

version*: 14.0 9.8 9 15:19 r)
FROM SYSTEI,I IMPORT TSIZE;
FROM Stolage TMPORT ALLOCATE,

TYPE Anpel = POINTER TO
anpelFa!be;

(rvon AnpelEalben = (Ro!, Gelb/
G.uen);

. DEE AnpelEarbe =sET oF
asPelFalben; * )

PROCEDURE MakeAnpel (VAR a:AnPe1) :

BEGIN
ALTOCATE (a, rSIzE (AnpelFarbe) ) ;

END MakeAmpel;

PROCEDURE KiflAhpet (vAR a.Ahpet) i
BEGlN

DEATLOCA?E (ä) ;

a: =NIL;
END Ki11Ahpe1;

PROCEDITRE SelAßpe1 (a :Ahpel ;
f ahpelEällre) i

BEGIN

END setilmpel;

CetAnpel { a: Anpel ) rAmpelFa!be;
BEGlN

RETURN ä^;

1* Entsplicht der antwort zu!
2,Irausaufqabe aus Teil I *)

PROCEDITRE SwitchArpel (a: AmpeI ) ;

BEGIN
II' (G.UEN IN  ^) THEN

a^:=AmpelEarbe{GefbJ
ELSIF ( (ROt IN A^) ATiID

{GCIb IN ä^) ) TgEN
a^ : =AnpelEarbe t Gluen l

ELSIF (GEIb IN A^) TIiEN
a^ : =AnpelFarbe { RoE }

EISE
a^ : =ahpelFarbe l Rot, Gelb]

END;
END SritchAßpef;
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Beim Aufruf von Courl muß eine Proze-

durvariable des Typs IntProz übergeben

werden.

Die Fle\ibililäl in diesen Beispielen isr

noch nicht ganz offen5ichtlich. Sie könn-

ten aber ein Programm schreiben, in dem

der Benutzer zur Laufzeit zwischen ver-

schiedenen Funktionen ausw?ihlt, auf die

Routinen angewendet werden können.

Denken Sie nul an einen Funktions-Plot-
ter. In einer CAsE-Anweisung würde

dann einer Variablen / die ausgewfilte
Funktion zugewiesen. Die restlichen Tei-
le des Programms uürden nur noch mit

der Variablen / arbeiten und sind damit

unabhängig yon der statischen Notierung
eines bestimmten Funktionsaufruf s.

Abschließend bleibt noch die Frage, wel-

chen Typ parameterlose Prozeduren ha-

ben. Bei ihnen ist die Liste der Parameter-

typen leer, jedoch muß man - wie bei
Funktionen - die Klammern notieren;

TYPE ParamloseProz = PROCEDURE0;

Ffi PROCEDUREO ist die Abküzung
PROC vordefiniert.

Prozedurva ablen haben also einen Typ,
der sich aus den Parametertypen und de-

ren Reihenfolge ergibt. Sie Lönnen in
Zuweisungen verwendet werden, wobei

es allerdings keinerlei Rechenoperatio-

nen gibt. Eine Prozedurvariable kann als

Anweisung reruendet werden. was ei-

nem Aufruf der Prozedur entsp cht, die

sie als Wert hat.

Nebenläufigkeit
Üblicherweise hört man viel von Multi-
task ing- Betrie bss) stemen. z.B. beim

AMICA oder dem erheblich profes<io-

nelleren UNIX, das es in unzähligen

Versionen auch z.B. als XENIX oder

SINIX gibt. Auf dem ATARI ST giht es

mehrere Multitasking-Bet ebssysteme
wie OS.9 oder VIN IX. Mod u la-2 ermög-

licht es, nebenläufige Programme unab-

hängig vom Betriebssystem zu schreiben.

Aber um nicht zuviele Hoffnungen zu

wecken: Mit den Konstrukten von Modu-
la direkt kann man nicht programmieren,

daß zwei Zuweisungen gleichzeitig aus-

gefüh werden sollen. Jedoch lassen sich

über Standard-Features von Modula
Module programmieren, die eine solche

parallele Ausführung unterstützen.

Doch zunächst ein paar theoretische

Überlegungen. Wir wollen, daß derRech-
ner mehrere Dinge gleichzeitig erledigt,
also parallel. Ein Miko-Computer hat
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aber typischerweise nur einen Prozessor,

der immer nur einen Rechenschritt
gleichzeitig ausführen kann. Daher arbei-

ter er immer rcquentiell. d.h. die Anwci-
sungen werden Schritt fü Sch tt nach-

einander ausgeführt.

Selbst in der Hochsprache Modula-2 fin-
det sich diese Sequentialität. Das Semiko-
lon ":" trennt nach allem, was Sie bisher

gelernt haben, nur die cinzelnen State-

ments, so daß der Compiler däs Ende

einer Anweisung erkennen kann. Man
kann es aber auch so interprctieren, daß

";" bedeutet, "führe das Statement vor
deml aus und dairac, das nächste". Damit
sequentialisiefl das Semikolon dcn Pro-

grammtext.

Da i[nner l]ur ein Statemcnt ausgefühtt

wird. weiß nan gcnau, welchen Zustand

die Variablcn vor und nach einem Statc-

ment habcn. Hättel wir eine parallele

Pnrgrarnmierung, bei dsr zwei State-

ments gleichzeitig zu rwei alderen aus

gefühfi würden, könnte man nicht gcnau

sagen, welches Smtemcnt wann beendet

ist. Damit wärc auch der Variablenzu-

stand währand der Ausführung nicht Iest-

stclll.rar. Es tun sich also Probleme auf,

Zustände zu bestimmten Zeitpuntten
vorherzusagcn.

was füreine Maschine bräuchte man, um

zwei Anweisungen gleichzeitig auszu-

fiihren? Einen Rechner mit zwei Prozes-

soren latürlich. Die Anweisungen 1rüi3

Anworten von Teil lX
Ihre Implementierung müßte die gleiche

Struktur im Definitionsmodul aufuei-
sen und auch beim Un.rgang mit den dy-
namischen Variablen der hier abge-

druckten Lösung sehr ähnlich sein.

3. Das Programm zum Aufsummieren
beliebig vieler Werte und zur Berech-

nung von deren Mittelwert lautet:

MODOIA A3;

FROM INtLists IMPORT Li§t,Makelist,
KilrList, Eiist, atr,ast,

Next, Setvalue,
Getvalue, AppendELenent,

At!'iEst;
FRoM Inout IMPoRT l{ritestring/
l{riter.n, w!itoIut, Readlnt;

1, werteAnzahl, ert, SuMe :

INTEGER;
BEGlN
WliEeSt!inE ( Wj,evieIe W6lte? )'
Readlnt (nerteAnzahl) ; fl!i.teh;
writestriDg ('flelte €irgeben') ;

Makelist (r) ;
FOR i:=1 TO wetloAotahl DO

Readlnt (wert) ; EriteLn;
AppendElenent (1) ;
Setvalue (L, wert) ;

END;

Fi!s! (L);
REPEAT

Suntne : =SuMe+Getvalue (L) ;
Next (L) ;

UrilrII, Atr,ast (!) ;
rF -atairst {r,) THEN

Sume: =SuMe+Getvalue (a) ;
EI{D;
flritestring ( \ Sunße allet lierte:') ;

fi.iternt (suMe,5) ; nlitel.n;
!r!itest!j.nE ('MitteI{ert :' ) ;
wliternt (sume Dtv {erteAnzahl, 5) ,'

I(illlist (L) r

END A3.

Nach dem Abfragen der Anzahl der,zu

ver;ubeitenden Wcrte rvird pet Mdke

Zl,rI dic Liste eingerichtet. Die cinzel
nen Zahlel fragt das Programm in der

FOR-Schlei1e ab. In jeden.r Durchlauf
richtet cs cin neues Listenelemcnt per

AppandLlement ein und schreibt den

eilgegebenen Wert mit.9etValue in die

erzeugte dynamische Variable.

lm Vera.beitungsteil nruß die Summe

.,rller \\ erte crmilt(ll und in der VrrriLr-

blen Summe vermerkt werden. Dazu

setztl irr/den aktuellen Listenzciger an

den Anfang. Mit GelVzlac wird der

aktuelle Wcrtc Summe hinzuadtliert
uncl clanach der Listenzeiger mit Ne-t.l

ein Element weitergesctzt. Die Schleife
endet. wenn das lctzte Element eneicht
ist.

Dieses mulS nun noch hinzuaddiert rver

den. F.i giht .labei <ire Au.nch me. nJm-

lich die Liste mit mrr einem Element.

Dann liefern,4tFti sl und AL./st TRUE.
und der Wert ist schon in der Schleile
verarbcitct worden.

Der Rest des Programms gibt einlach
die Summe und dcn crrechneten Mittel
wert aus. Abschließend säubert dcr
Aulruf von Kllllist den Speicher.



ten jeweils einem Prozessor zugewiesen
werden, der sie dann ausführt. Aber was
wäre, wenn wir jetzt drei Anweisungen
gleichzeitig rechnen Iassen wollten, oder
fünf oder ...?

Da man nichtjedesmaleinen neuen Rech-
ner bauen kann, muß das Problem per
Softwffe gelöst werden. Diese Software
hat die Aufgabe, die vorhandenen Prozes-
soren so zu steuem, daß sie ein Stück an

dieser, ein Stück an jener Anweisung
arbeiten. Ist diese Steuerung einigerma-
ßen gerecht, werden alle Anweisungen
irgendwann abgearbeitet sein.

Aber ist das noch wirklich parallel? Nein,
denn die vorhandenen Prozessorcn arbei-
ten naL heinqnder einmal an dieser. ein-
mal an jener Aufgabe. Richtigerweise
muß man ein solche. Verhalten "quasi-

parallel" nennen.

Aber wir schweifen bei der Betrachtung
des Problems etwas ab. Wir wollen ledig-
lich mehrere Anweisungen quasi-parallel
aufeinem Prozessor ablaufen lassen. D.h.
es gibt nur einen Prozessor, der auf die
verschiedenen Aufgaben möglichst ge-
recht angesetzt werden muß. Genau das

läßt sich in Modula unabhängig vom
Betriebssystem beschreiben.

Genauer betrachtet
Der Begriff "verschiedene Aufgaben" ist
vielleicht etwas zu schwammig. Eine
Reihe von Statements. die zusammen ein
Problem bilden. an dem der Prozessor
gleichzeitig zu einem anderen arbeiten
soll. nennen wir entsprechend den Bezei-
chungen für Modula-2 "Co-Routine".
Srellen Sie sich unler einer Co-Routine
eine Art Prozedur vor, die quasi-parallel
zu einer anderen ausgeführt werden soll.

Eine solche Co-Routine hat einen be-
stimmten Zusrand. Dieser besteht einer-
seits - wie bei einer Prozedur - aus einer
Reihe ron lokalen Variablen, die im
Rechner auf einem Stapelspeicher abge-
legt sind. Für jede Co-Routine ist ein
Speicherbereich nötig, in dem diese Va-
riablen liegen. Da der Prozessor "immer
ein Stück" in einer Co-Routine arbeiten
und dann zu einer anderen wechseln soll,
gehört zum Zuständ einer Co-Routine
auch noch die lnformation darüber. an
welcher Stelle der Prozessor weiterarbei-
ten muß. wenn er "ein weiteres Stück"
darin rechnen soll.

Was geschieht, wenn der Prozessor ver-
anlaßt wird, in einer anderen Co-Routine
zu arbeiten? S:imtliche Zustandsinforma-
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tionen der aktuellen
Co-Routine müssen
gerettet wcrdcn,
eine neue Co-Routi
ne ist auszuwählen
und dcrcn Zustand
muß wiederherge
stellt werdell.

Dieses Umschalten
in eine andere Co-
Routinc ncnnt man
Kontextwechsel. Es

handelt sich um die grundlegenste Opera-
tion. die man für parallele Roulinen benö-
tigt.

Jetzt in Modula
In einem ersten Beispiel sol1en zwei Co-
Routinen arbeiten. von denen eine von 0
an einen INTEGER hochzählt und die
Werte ausgibt. Die zweite Co-Routine
arbeitet analog, nur daß von 1000 herab-
gezählt werden soll. Die entsprechenden
Anweisungen sind:

PROCEDURE K1;
VAR i:INTEGER;
BEGIN
i:=-l;
LOOP

:=i+1:
Writelnt(i,5); WriteLn;

END;
END K1i

und

PROCEDURE K2:
VAR iTINTEGERI
BEGIN

i:='1001;
LOÖP

i:=i-1;
Writelnt(i,5); WriteLn;

END;
END K2:

Die Co-Routinen sind zunächstmit unbe-
dingten Schleifen versehen; eine Abfrage
aufeinen Endwen wird später eingebaut.

Nun sind Co-Routinen aber nicht einfach
Prozeduren. In einem normalen Pro-
gramm gibtes einen einzigen Zustandund
einen Punkt, an dem momentan gerechnet
u ird. Bei Co-Routinen benötigt jede ei-
nen eigenen Zustand. In Modula muß
dieser zunächst eingerichtet und die Co-
Routine angemeldet werden.

Alle Prozeduren für Co-Routinen sind im
Modul Corcütfues oder P,?cess zusam-
mengefaßt (in älteren Systemen können
sie auch in SYSTEM stehen). In LPR-
Modula müssen Sie Pracess benutzen,

Die Prozedur zum Einrichten einer Co-
Routine heißt NEIVPROCESS. Sie erhält

vier Parameter. Der erste ist eine parame-
tcrlosc Prozedur. die die Co Routine be

schreibt, also im Bcispicl K.I bzw. K2.

Die nächstcn bcir-lcn Parrmeter hesr. hrei

ben einen Speicherbereich, in dcm dcr
Zustand der Co-Routine gehaJten wird,
also dcr Stack und weitere Infonnationen.
Benötigt w ird die Angabe cincs Spcichcr-
bereiches und dessen Größe. Schließlich
selLl NEWPROCES.§ eine Co Routinen-
Variable. über die die installielte Co-
Routine an.uesprochen werden kann. Sie
hat hier den Typ PROCE"S.§ aus Pr.oc css.

Dies ist allerdings nur wieder spezielJ für
den T PR-Compilel nötig. E: lrnn .crn.

daß in Ihrem System ADDRESS veru,en-
dcl \ irJ. PROCFSS ist l\\ar als ein
POINI ER implcmcntiert und eigent]ich
ist ja ein Zeiger kon.rpatibcl zu AD
DRESS. Wegen der Typenstriktheit
bcmiln.selt LPR jedoch einen Fehler.

Im Beirpiel mtillte das Rahmenprogramm
ntit dern \nrncldL n Jr.r Co Rr,utinen rrie
in Listing I aussehen. Es u,erden zwci Co-
Routinen angemeldet. Die Prozedur 1(1

beschrcibt dic (i) Rouline r(r1 und erhält
den Speicher ab ADrRfzril ) mi1 d(jr Grüße
SIZE(ZuI ). Analog wird Ko2 eirgerich
1e1. \EWPROCESS erzeugt die Co-Rou-
tiler. indem der Code dcr Prozecluren

kopiert und ihnen der Speicher nach den
übergebcncn Parametern zugeu,iesen
wird. SchlielJlich setzt die Routine die
Co-Routinen-Variablen.

Oben wurde beschricbcn, daß der Wech-
sel zwischen zwei Co-Routincn die
grunLll. gcnrle Opelar ion für neben[iu iige
Programme ist. In Modula tibemimmt
diese Aufgabe die Prozedur I/iAN.SFER.

Sic hat zwci Parameter. nämlich zwei Co-
Routinen Variablen. Das crgibt sich aus

den Autgaben von 1RANSFER. Dic
Operation muß den aktuellen Zustand
abspcichcrn uncl einen anderen wied"-r-
herstellen. Zu beidcm uird.jcucil. eine
Co Routinen-Variable benötigt.

Erueilern u ir rl.o die beiden Co-Rouri

MOD(,],E CoDe[;
FROI{ SYSTEM IIIPOE1 ADDRESS, ADR ;
EBOlit PIOCESS IIIIPORT PROCESS, NEiIPROCESS, TRANSFER ;

VAR Kol, Ko2 : PROCESS;
znl, 2!2 , ARBAY [0..10001 OF INTEGER,

PROCEDUE,E (1 .. .

PROCEDURE (2 .. .

BEGIN
IIEwPROCESS {K1, ADR (zu1) / SIZE ( Zu1) , Ko1) ;
NEI{PROCESS ((2, ADR lz,r2) ' SlzE lzn2} , Ko2l :

Listi g I



nen so, daß siejeweils einen TRANSFER
durchfrihren.

PROCEDURE K1 i

VAR i:INTEGER;
BEGIN

i:=-11
LOOP

i:=i+1;
Writelnt(i,5); WriteLn;
TRANSFER(Kol,Ko2);

END:
END K1;

und

PROCEDURE K2;
VAR i:INTEGEB;
BEGIN

i:='1001:
LOOP

i:=i-1:
Writelnt(i,5); WriteLn;
TRANSFER(Ko2,Ko1);

EN D:
END K2:

Was geschieht nun, wenn die beiden Co-
Routinen ausgeführt werden? Nehmen
wir an. momentan ist K1 in der Schleife
bei der Arbeit. Es werden die Operationen
i:=i+ I ; wdwrite...; ausgeführt. Sie ver-
ändern den Zustand von K1. nämlich
durch das Schreiben in i. AIs nächste

Anweisung folgt der TRANSFER. Er soll
von der Co-Routine. die durch Ko1 be-
zeichnetwird, indie umschalten, die unter
Ko2 angemeldet wurde. Im Bild 1 sehen

Sie diesen und die folgenden Schrirre
dargestellt. Linlß steht fr1, rcchts KoZ,
jeweils einschließlich ihres Zustands,
also dem Programmzähler PC und der
lokalen Variablen. Die jeweils schwarz
dargestellte Co-Routine ist aktiv. Mo-
mentan sieht die Situation wie in A) aus.

Was passlen? DerZustand von l(1 wird in
der Co-Routinen-Vadablen Ko1 abge-
legt. Sie erthält insbesondere den Wen
des Programmzählers, der besagt, daß als
nächstes der Schleifensprung von
LOOP...END ausgeführt werder soll.

Nehmen wir an. auch K2 war vorher
genau an dieser Stelle. ln Ko2 ist also der
Zustand so vermerkt. daß die nächste
auszuführende Anweisung die nach dem
TRANSFER ist. Bei TRANSFER wird
derZustand wiederrestauriert (Schritt B).
Wir befinden und nun in ,<o2. Vermerkt
war dort der Progmmmzähler, also führt
derRechnerden Sprung in r(2 aus (Schritt
C). Die folgenden Anweisungen sind
i:=i-l ;wdWrite...:.

Nach diesen Anweisungen folgt in r(2
wiederum ein TRANSFER. und zwarvon
Ko2 nach Kol (Sch tt D). Wie sieht die
Situation nun aus? Gespeichen wird zu-
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nächst in 1(d der aktuelle Zustand. d.h.
der Zustand der Variablen, also i und dcr
Programmzähler, der auf das Statement
nach dem IRA\SFER in l(2 verwei5t.

Im zueiten Schritt kann /(,,/ restaurierl
werden. Wie oben beschrieben, sind dor-t

dic Variable i und det Programmzähler
vermerkt. Diescr zcigt auf das Statement
nach dem TRANSFER in K1 (Schritt E).
Damit beginnt das Spielchen von ncucm
(Sch u FundG).

Aber ganz rcalistisch ist diese Beschrei-
bung noch nicht. Zunächstmuß derganze
AblauI des llin- und llerschaltens zwi-
schen den Co Routinen angeworfen wer-
den. Und er muß irgcndwann zu einem
Ende kommen.

Zum Starten der Co Routincn muß ir
gendwann die Kontrolle vom Hauptpro-

gramm - damitsinddie "normalen" State-
ments ,/u ischen BEGIN und END einer
Moduls gemeint - aufeine der Co-Routi-
nen übergehen. Sehen wir das Hauptpro-
gramm als Co-Routine an, für die schon
Arbeitsspeicher eingerichtet wurde, so
reicht ein einfaches TRANSFER. um die
Co-Routinen in Gang zu bringen. Dazu
benötigt wird natürlich eine dritte Co-
Routinen-Variable, Main. Der TRANS-
FER speichert in ihr den Zustand des
Hauptprogramms, den Programmzähler.

Und u ie enden Co-Routinen? lm Prinzip
nie, ein reales Programm muß jedoch
irgendwann zum Schluß kommen. Daher
wird in einer Co-Routine eine Abfrage
eingebaut, die eventuell mit einem ab-
schlielJendem TRANSFER zum Haupt-
programm zudckschaltet. Dort kann es

dann wie in einem normalen Programm
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liODOr,E CoDeü;
EROM SISEEIi IMPOBT ADDRESS,
EROM PiOCESS IMPORT PBOCESS,
rRou toout rllPoRT rrtiternt,

VAR Ro1, Ro2, Main : PROCESS;
Z\L, Zr2 : aRRAY t0..10001

ADB ,.

NEIIPROCESS,

OF INTEGER;

fRANSFER ;

PEOCEDURE K1;
VAR i: I§TEGER;
BEGIN

,,ooP
i,:=i+1;
T['i>1OO THEN

TRANSFER(Ko1,Main);
EI{D;
writelnt (i,5) ; writelD;
TRANSEER(Ko1, Ko2) ;

ErlD i
Et{D !<1;

PROCEDURE X2;
VAR i: INTEGEa;
BEGIN

i: =1001;
LOOP

Briternt (i,5) ; rlitelD;
IF-A.IrSFER{Ko2, Ko1) ;

EIID;
END (2;

BEGIN
NEI{PRoCESS (!(1, ADR (zu1) , sIzE ( zu1) , Ko1) ;
NEüIPROCESS (K2,ADBlZ!2),SIZE lZ!2 ),Ko2) ;
IRANSFER{MäiN. KO1) ;

END CODETN.

Lisling 2

bis zum END. weitergehen. Das Ziel des

TRANSFERs ist h Mqin enthalten, so

daß das ielzl voll\ländige Programm wie
in Listing 2 aussieht. Führcn Sie das Prc-
gramm einmal aus und rekonstruieren Sie
anhand der Bildschimausgaben den

Kontrollfluß!

Synchronisation
NtLn ist diese direkte Programrnierung mit
TRANSFERs nicht sonderlich aufre
gend, man könnte dcn Kontrollfluß auch

aulherkömmliche Weise steuern, Zudem
hat ein solches TRANSFER einiges von.r

u urccht gc..hmihtcn GOIO. Ja. <. in

Modula übrigens glücklichelweise nicht
mehr gibt.

In der Praxis benutzt man die TRANS-
FERs. um eine Reihe von Funktionen zu
implementieren, die ein bcstimmtcs
Synchronisationsrrodell beschreiben.
Was ist das? Stellen Sie sich vor. daß

r errchiedene Co-Routinen aul einem
Rechner quasi-parallel arbeitcn und ihrc
jewciligc Rcchcnzcit nichL vorhersagbar

ist. Solche Co-Routinen nennt mar Pro-
ze55e. Dazu bräuchte rnan nrtürliuh eine
Artvon Multitasking, bci dem z.B. ein Sy
stemprogramm dafür sorgt, daßjeder an-
gemeldete Prozeß eine bestimmte Zeit
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lang rechnen darf,
dann "schlafenge
legt" wird und ein
anderer Prozeß dran
kommt. Dieses wärc
ein "Zeitscheiben"-
Verfahren. Es könnte
auch möglich scin,
daß jeder Prozeß auf
einem eigenen Pro-
zessor arbeitet (den

kcn Sie aninOCCAM
programmierte Tran-
sputer).
In einer solchcn Si-
tuation kanll es zu
Problemen kommen.
wenn zwci Prozcssg

das gleiche tun oder
sich untereinander
verständigen wollen.
So könnten gleichzei-
tig zwei Prozesse auf
denselben Block der
Festplatte schreiben
wollen, oder ein Sor-
tierprozeß einem
Druckprozeß mittei-
len, daß z.B. ein Feld
fertig sortiert ist. Da
mit keine Konflikte

entstehen und die Prozesse wie ge-

wünicht ru\ammenarbeilen. mü\!en sie

sich synchronisieren. Bei korrekter Pro-
grammierung dürfen Sie dazu ausschließ-
lich die angebotenen S) nchronisal ions-
funktioncn bcnutzen.

Diese Synchronisationsfunktionen sor-
gen dafür, daß der Kontrollfluß geregelt

wird. Nehmen wir das Beispiel mit dem
gleichzeitigen Versuch, die Festplatte zu
beschreiben. ln dem Synchron isation\.
modell, das hier beschriehen u ird, mür-
sen heide Prozesse mit einem Funktions-
aufruf bekanntgeben, daß sie jetzt diese

Operation vomehmen wollen. Nennen
wirdie Funktion P, dann hieße der Aufruf
jcw eils P (festp laxe). Da die Prozesse kor-
rekt programmiert sind, geben sie nach
Ausführung des Plattenzugriffs bekannt,
dalj sie aus diesem Programmabschnitt
heraus sind. Nennen u ir diese Funktion
V. so hätten wir das Statement
V(festplaue).

Die Routinen P und V enthalten nun die
Steuerung zum Kontrollfl uß per TRANS-
FER. Was muß geschehen? Bei P ist zu
pdfen, ob vielleicht ein andercr Prozel3

P(festplatte) autgerufen hattc und noch
rjchtmitv(festplatte ) die Beendigung der
Arbeit bekanntgegeben hat. Ist dies der

Fall. u,ird dcr Prozcß in cincr Liste ver
merkt und braucht auch nicht mehr bei

dem oben gd11annten automatischen Zeit-
scheiben Verlähren berücksichtigt zu
wcrdcn. ln dicscr Listc findcn sich also

peordner r lle Pro/e\re. die culdie Freigr-
be \ "a en. Ist die Plattenbenutzung unkri
tisch. rvird lcdiglich vcrmcrkt, daß ein
Prozeß momentan än der Harddisk arbei-
tet.

Bei V gibtes wiedemm zwei Möglichkei
ten. Betlnden sich in cler angcsprochenen
Listc Prozesse. die bei einem P aufgelau-
fen sind- kann dererste in derListe aus ihr
enllernt und uktiviert uerdcn. Dälu u ür-
tle mrn rn Mrtluh.clbstvcrstättdlich ein
'I RANSFER verwenden. Die anderen

rnris.en ueiterhin uarten. und nach uie
vor arbeitet ein ProzelS mit der Platte. Gibt
es keine solchen Prozcssc. ist die Arbeit
mit der Festplatte unkritisch, und das

kann vemerkt werden. Dann würde der
nächstc ProzclJ. dcr cin P aufiuft, so1bfi

drankommen.

P und V sorgcn also da1ür, claß irrmer nur
ein Prozeß in einem geschützten Ab-
srhnilt urbeitell krnn. Sie geuiihrlei.ten
auch. dall alle Prozesse. die einmal cin P

rulgrrul,:n habrn. rrcunduanrr bei cinern
V aktiviert werden. Für die Aktivierung
sorgt die TRANSFER-Routine, die clen

Zu5land dcr u ilr lclldcn Prr'/c:.e cinlri(rl.
lnlolmatiker u isren natürlich läng'r. tr ie

dieses Synchronisationsmodc]l gcnannt
u ird: Scmaphorc . Van gcht dabei ron
eiueru Lr-itischen Abschnitt ,ruJ. einem
Programmteil, bei dem ein ProzelS nicht
von andcrcn gestijrt wcrdcn dar1. Der
Name der P-Operation slamml von "Pas-
sieren" - derProzeß will quasi die Schran
ke zum k tischeir Abschnitt passicrcn.

Entsprechend kommt V von "Verlassen"
- der Prozeß verläßt den kritischen Ab-
schnitt. Der Schöpler dieses ganzen

Modclls ist cincr dcr bckanntcstcn lnfrrr-
matiker. E.W. Dijkstra.

Sie elsehen aus dieser langen Beschrei-
bung. daß dic lmplementierung der Funk-
tionernicht urbedingt einlach ist. Bei der
Arbeit zu dieser Serie hat sich herausge-
stcllt, daß sic dcn Umf'ang cincr Folgc
über;clueiten u ürde. Zudenr haben ein i-
ge Vodu ll-Systeme ihre Be'onderheiten
in diesen.r Bereich, dieser Teil wircl von
Modula für dcn kommcndcn DIN Ent
uur{ überrrbeirer: und s(hließlich bielel
das GEMDOS leider so weDig Unterstüt-
zung tiir ein Zeitscheibenverfähren. daß

ich auf eine vollständige Darstellung hier
verzichten nruß.



Es gibt weitere Synchronisationsmodelle,
die bekanntesten sind die Monitore und
Signale. Schauen Sie doch einmal in Ih-
rem Modula-System nach, ob vielleichtin
Modulen wie Process oder Signals ent-

sprechende Routinen zu finden sind.

Ausblick
Damit sind wirzusammen am Endedieser

Einfühmng in Modula-2 angelangt.In der
nächsten, abschliellenden Folge werden,
wie angetündigr. noch einzelne ueitere
Aspekte und einige Leseranfragen ge-

k1ärt.

Sie haben nun einen Überblick und viel-
leicht auch einen Einblick in die wichtig-
sten Features von Modula-2 gewonnen.

Sicher sind viele kleinere Tficks und
Programmiermöglichkeiten oft'en geblie-
ben. Dennoch glaube ich, daß Sie nun -
insbesondere nach Beschäftigung mit den

Aufgaben - in derLage sein müßten, auch

etwas anspruchsvollere Projekte in Mo-
dula-2 zu verwirklichen.

Vielleicht haben Sie auch erkannt. daß die
gesamte Serie einen Programmierstil
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andeutet. der sehr konscrvativ ist und auf
implcmcntationsnahe Tricks verzichtet.
So habe ich beispielsweise bewußt nicht
mit den verfügbaren Modulen zur Benut
zung von GEMDOS gcarbcitct und datür
den Standardmodulen den Vorzug gege-

ben. Vielleicht haben Sie gesehen, daß

Modula 2 diesen Programmierstil durch
diehohcn Anfordcrungen - z.B. bezüglich
dcr Typenstdktheit - fördeft.

Zum Schlul3 des in sich gcschlosscncn

Teils der Seric noch eine Bitte: Als Autor
wärc ich für jede Zuschrift dankbar, die
den Kurs, der Ihnen nun komplett vor-
liegt, bewertet. Wclche Teile fanden Sie
leicht. wclche schwer verständlich? Wo
würden Sie mehr Informationen und Bei-
spiele erwarten? Was hat Ihnen gefehlt,
welche Teile fandcn Sie übcrflüssig?
Zuschriften wie gewohnt an ST-Compu-
ter. z. Hd. R.Tolksdorf. Damit verab

schiede ich Sie zum vorletzten Mal bir in

vicr Wochen, dann mit einem Frage-Ant-
won Slslem /ur Klärung noch o[[ener
Fragen und einem besonderen Bonbon.

Hausaufgaben

1. Was macht folgendes Statement,
und welche Variablen müßten
dazu wie deklariert sein?

Funktion^(10.0);

2. Schreiben Sie unter Benutzung
des Moduls INTLists eine
Prozedtlr ProcessLisl, die eine
beliebige Prozedur auf alle Li-
stenelemente anwendet. lhr soll
jeweils der Wert eines Listenele-
ments als Parameter übergeben
werden.

3. Es gibt auch ein Modell mit Se-

maphoren, bei dem mehrere Pro-
zesse in einem kritischen Ab-
schnitt arbeiten können. Be-
schreiben Sie, wie dergeschilder-
te Ablaufvon P und V dafür geän-

dert werden müßte.
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Numerische
Mathematik

In dieserFolge befassenwir uns mitder
Differential- und Integralrechnung.
Dazu werden einige Begriffe erklärt
und Beispielprogramme zu grundle-
genden Algorithmen aufgeführt.

Was eine Funltion isl. $ i55en wir bereits
aus der eßten Folge. Funktionen haben

spezielle Eigenschaften. Stetige Funk tio
nen haben einen Graphen. den man quasi

mit einem Linienzug zeichnen kann, d.h.
wenn man ihn zeichnen wollte. bräuchte
man den Stift nichl abu usetzen. Ist eine
Funktion stetig differenzierbar, verläuft
der Craph :.o \chön glatt. daß keine

"Knicke" auftauchen. Wird eine Funktion

/differenziert, erhält man die erste Ablei-
tung dieser Funktion, genanntf'. Auch die

Ableitung/ kann über die Eigenschaften

Stetigkeit und Differenzierbarkeit vetfü-
gen.Ist/ differenzierbar, kommt man zur
zweiten Ableitung/'. Sofem also Ablei-
tungen nullten, ersten, zweiten, ... , n-ten
Grad. differenzierbar sind, können wie-
der Ableitungen einer höheren Stufe ge-

hildet werden.

Es gibt Funktionen, die einmal, abernicht
zweimal stetig differenzierbar sind, auch

welche, die nicht einmal stetig sind.

Nehmen wir als Beispiel die Betragsfunk-
tion f(x)=lxl. Die Funktion ist bei x=0
nicht di[lerenzierbar. da der zugehörige

Graph dort einen "Knick" hat.

l(t eine l-unkrion / slelig. häl sie eine

Stammfunktion F, d. h. die Ableitung von

F ist wieder I Auch wenn die Existenz
einer Stammfunktion bekannt ist, kann es

unter UmrLänden rehr schuierig sein.
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Teil 3
lntegration und
Differentiation

diese zu bestimmen.
Aber mit cincr
Stammf unktion F
von / kann man eine
Funktion f integrie-
ren. d. h. den Wefi des

Integrals l von/über
einem Intervall 1a;b/
angeben. Zudeln gibt
cs auch noch nicht-
stetige Funktionen,
die trotzdem inte-
grierbar sind. Da für
viclc Probleme nur
ein Näherungswert
eines lntegrals benö-
tigt wird, greifen in
diesen Fällen unsere

Methoden derNume
rischen Mathematik!

Ableitungen und Integrale haber neben

theoretischen auch anschauliche tsedeu-
tungen. Ein Integral von iüber einem ln-
tervall gibt die Fläche an, die der Graph
von I in diesem Intervall und die (x )Ko
ordinatenachse umspannen. Dabci wcr-
dcn Flächen unterhalb der Koordinate
nachse negativ, die Flächen oberhalb
poritir gezählt. Die (r\lc Ahlcitung cincr
Funktion in einem Punkt x gibt die Stei
gung dcs Graphen der Funktion in diesem

Punkt an, die zweite sagt etwas über das

Krümmungsverhalten aus.

Der lntegralbegriff, der hier zugrunde

liegt, stammt von Bernhard Riemann
(geb. 17.9. I826 in Brcselenz, gest,20. 7.

Iti66 in Salcsca). Er wird in der Regel
über Treppenfunktionen eingeführt.

Hierzu werden die Koordinatcnachsc ln
kleine Tcilinlclvallc unterteilt ulrd dann
die Flächen vor passenden Rechtecken
zwischen Graph und x-Achse berechnet

(siehe Bild 2). Nlihcrungswerle für den

k,rrrL ktcr Fläuherrrrrlrrlt erhrill muI drmit
durch geeignete Verkleinerun,q del Inter
vallängen zwischen den Intervall grcnzcn.

Aber wir wollcn dic Theorie ja nicht zu
wcit trciben. kommen wir zur Numerik.

f' (xu) =

b

,/ t txt
ä

f (x) -f (xu)
rrfi 

---:-x-+xü ^ ^o

dx=F(b)-F(a)=I



In der letzten Folge haben wir Interpola-
tionsformeln kennengelemt. Darunter
war auch die Lagrangesche. lntegriert
man diese erplizit. so erhält man einen

Satz von sehr bekannten Näherungsfor-
meln für den lntegralwert. Die e\plirile
Integration bereitet keine größeren
Schwierigkeiten, da die Lagrangesche ln-
teryolationsfomel ein Polynom ist. Die
entstehenden Formeln heißen Newton-
Cotes-Formeln.

ProbemstellLmg:

h

f)ie einzelnen Formeln. die sich nach der

Anzahl der Stützstellen des Interpola-
tionsproblems richten, haben wiederum
Namen. So entsteht aus nur einer Stütz-

stelle die bekannte Trapezregel. aus zwei
Stützstellen die Simpson-Regel (nach

Thomas Simpson, geb. 20. 8. 1710 in
Market-Bosworth und gest. 14.5. 1761

ebenda), aus drei Stützstellen die 3/8-
Regel, aus vier Stützstellen die Milne-
Regel und aus sechs Stützstellen die

Weddle-Regel.

Simpsonsche Formel:

r -f (rr"r - + rrafl - f ü». rd/a-

Bei den Förmeln von Newton-Cotes gel-

ten die lntervallgrenzen immerals Stütz-

stellen. Bei einer anderen Gruppe von

lntegrationsformeln wie z. B. den For-
meln von Euler und Maclaurin ist dies

nicht der Fall.

Als Beispiel zu den Newton-Cotes-For-
meln wurde für das Listing I die Simp-
son-Regel benutzt. Allerdings wurde das

Intervall weiter unterteilt, um eine höhere

Genauigkeit zu erreichen. Damit haben

wir die sogenannte zusammengesetzte

Simpson-Regel.

Berechnet man nicht wie bei den New-
ton-Cotes-Formeln die Stützstellen und
damit die Gewichte. sondern wählt Stütz-

stellen und Ceu ichte so, daß eine mari-
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male Gcnauigkeit
erreicht wird.
kommt man zu den
Integrati on sfor
meln von Gauß.

Als Stützstellen er-
geben sich dann ge-

rade die Nullstellen
eines passcndcn
Legendre Poly-
noms. Auf diese
Berechnung wol-
len wir hier jedoch nicht näher eingehen.

Die Integrationsformeln von Gauß sind
also genauerals die Formeln von Newton-
Cotes. Sie haben aber einen Nachteil, der
gerade noch nicht klar wurde: Die Be-
rechnung der Stützstellen ist aufwendi-
ger. Außerdem erhält man nicht ganz so

"schöne" Werte für die Koeffizienten.
wie es z.B, bei den Newton-Cotes-For-
meln der Fall ist.

Das zweite Beispielprogramm zeigt die
Implementation dreier Gaußscher [nte-
grationsformeln. An den Ergebnissen

erkennt manjedoch. daß auch in unserem
Beispiel die Formeln von GaulJ genauer

sind als die von Newton-Cotes.

Geht man den anderen Weg und differen-
ziert das Interyolationspolynom von La-
grange, erhältman Formeln für die nume-

rische Differentiation. Das Interpola-
tionspolynom kann man theoretisch be-
liebig oft ableiten und erhält dann auch

Formeln für höhere \blertungen. die je-
doch mit äußerster Vorsicht zu genießen

sind. da sie meistens nicht genauer wer-
den.

Man überlege sich dazu nür, daß man die
Funktion slnl r J mit einem Interpolations-
polynom lokal nähert. Beliebig hohe

Ableitungen werden nie konstant gleich
0, aber wenn man das Interpolationspoly-
nom ausreichend oft diflerenziert. wirdes
irgendwann konstant gleich 0.

Trotzdem erhält man zumindest für' die
erste und zweite Ableitung interessante
Formeln. Sie heißenje nach Anzahl ihrer
Stützstellen 3-, 4-, 5-Punkte-Formel, ... .

(Die Formeln finden sich in Listing 3.)

Das dritte Beispielprogramm wertet drei
Formeln dieser Art aus. [m Vergleich mit
dem im folgenden beschriebenen Rom-
berg-Verfahren erhäll man jedoch mei-

stens schlechtere Wefte. Das Romberg-
Verfahren hat einen Vorteil. der hier vor-
weggenommen werden soll: Die Cenau-
igkeit ist nicht nur höher, sie kann vorher
bestimmt werden.

Gaußsche Formeln:

'- b-a
',- 2

1 Sdltzstelle: Ft2h (+

2 strirzstElten: r +n (lte!! - r3..1,r l{+. J3-'1h))

:r stützstell*: r t r, I iirri,f, r,r, rre/. /! rl,. 
"E 

r iaf l]

Ahnlich den Interpolationsverfahren vorl
Newton und Neville aus der letzten Folge
unserer Serie kann man auch beim Rom-
berg-VerfahreneinRechenschema ange-

ben. Es ist in Bild 7 zu sehen. Der Index.
der oben rechts am D steht. bezeichnet

Differentiatim nach Rornherg:

Startwerte mlt h0=h (Sch.lttweite):

O,''ttir,»=&ttb-ry

weitere Werte mit h,.. = htl 2r

Lf,((\» -;_ 
1 

(2"Di;"(f c,) - D;t "(f (x0»)

den Schritt, der lndex unten rechts, der

wievielte Wert des passenden Schritts

vorliegt. Ausgehend von der Anzahl der
Werte pro Schritt wird die Schrittweite lul

gewählt. Sie wird für jeden folgenden
we eines Schritts halbiert.

Da. Reühenvertahren wird solange [on-
gesetzt. bis die gewünschte Genauigkeit
erreicht ist. Das ist genau dann der Fall,

Das Rffrb€rg S.hema:

4',

q'

Di,

Di'

wenn - wie in Listing 4 zu sehen ist -
abs(dI I ]-d[0]) unterhalb einer vorgege-

benen Obergrenze liegt. Allerdings sollte
man eine Maximalzahl an Schritten vor-
geben, denn auch beim Romberg-Verfah-
ren kann es passieren, daß Konvergenz
nicht erreichbar ist.

Der einzige Nachteil des Vedahrens: Die
Programmierung, der Speicherbedarf

11/19es ,T* 119



und die Rechenzeiten sind größer als bei
den einfachen n-Punkte-Formeln.

Nun sind wir schon am Ende der dritten
Folge angelangt. In der nächsten wenden
wir uns einem speziellen Integmtionspro-
blem zu: der Berechnung einer Lösung
einer gewöhnlichen Differentialglei-
chung erster Ordnung.

Auf bald...

Dipl.-Math. Dietmar Rqbich
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Ergebnisse der Programme:

lntegration:

tatsächlicher Wert: 0.3333333333
ermittelt durch

a) Simpson-Regel ( 5 Unterteilungen)

b) Simpson-Regel (10 Unterteilungen)

c) Simpson-Regel (15 Unterteiungen)

d) Simpson-Regel (20 Unterteiungen)

e) Simpson-Regel (25 Unterteilungen)

f) Simpson-Rege (30Unterteilungen)

g) Simpson-Regel (35 Unterteilungen)

h) Simpson-Regel (40 Unte(eilungen)

i) Simpson-Regel (45 Unterteilung

j) Simpson-Regel (50Untedeilungen)

k) Gauß-lntegration (1 Stützstelle)

l) Gauß'lntegration (2 Stützstellen)

m) Gauß-lntegration (3 STützstellen)

Differentiation:

: 0.3666666102

:0.3499998976

: 0.3444443892

:0.3416663722

r0.3399997366

:0.3388886482

:0.3380951832

:0.3374995357

:0.3370369821

:0.3366662074

| 2.5000000000E-01

: 3.3333333310E-01

: 3.3333333333E-01

tatsäch icher Wert: 1.75
ermittelt durch

a) Romberg Vedahren :

b)3 Punkle Formel :

c) 5 Punkle Formel :

d) 7-Punkte-Formel :

1 .7500000000E+00

2.7500000000E+00

1 .7500000000E+00

1 .7500000000E+00

15:
!7,
18:
19:
20l

221
231
24:
25,

26:

1.08-6

/* runkti.oo f */
float f (f1oat ,x)

{
.eturD((*x).(*3));

)

/* BerechDet htegtaf de! Funklion f zwischen

float sispsoo(float {if) O, float a, f,loät b,
int n)

27 |

28t {
29t f,toat x,
30: irteE,
31: h;
321
33: iDteg=O;
3{:
35: /r schlittvoite */
36: h= (b_ä) /n;
37..
38: /* 1nt.69!a1 b€r€chneD r/
39: forlx=a+h/2;z<b-h/2+FLOAt§EalER;:.+=h)
40: integ+= (*f) (ex) -

rt1:
42. integr=2'
43:
44l. lor (x=a; X<=b+FT,OAIFESLER; x+=h)
a5 : integ+= (rf) (ea) ;
46,
4't I retuln (integih/3) ;
48: )
491
50: /* Eauptprog..m r/
51: void ßaiD (void)
52.
53: {
54: int n;
55:
55: /r Ausqabe bei welschiodenen untertelLungen
5?: for (r=5; n<=50; n+=5)
58: pliatf ( "Int€glal bej. *2d vnterteilung€n:

312.109\n,',
59: n, strpson (f,0,1, n) );
60:
61: /* auf !ästä Yatten... r/
62, selchar O ;
63: I

1: /*r***r*r****** r * r * r * * * * * r * * * * * /
2: /r Beispielproglatun tu! Integration üit der */
3: /* s1lmielteD sinpsonlcs61 * /
4: /' ------------ "'-"-------- * /
5: /i Entwickelt ni.t Tu.bo C. 15.02.1989 */
5: /i*r*r*r*r***** *a*a*i*,*r**rr**/

at /* --------- + ---------------- */
9: /* List nE 1 / by D. Rabich */

rot /* (c) MAsoN cospute! Gnbs */
11:
12: /* Ein-/ausgabe-Routinen inPortieren */
13: * include <stdio.h>
14:
15: /a Glenze zu. Be.ücksichtigutg eventuelle.

ungenauigkeiten */

1: (*r*******r*r**
2: (* Beisp ' elproqram zur GauP- InteglatioD .

3: 1* ------------
4: (* Ents ckelt rit sT Pascäf Plus. 14.02.1989 *)
s: (****r*******r* * * * * * r * r * r * a * r * * )
6:
7: (t ---------- + ------- ------ *)
8: {r List ng 2 / by D. aabich
9: (r (c) MAXON Cooputer eoblt *)

10:
11: proglan gauss_intglation; )

Po t]r- fitig8'q
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L2:
13:
14:
15:
15:
L7|
18:
19:
201
2L:

231
241

261

271
28:
29.

(r ?yP *)
type poss_n = 0. .2;

(* variäblen *)
var i : Poss_n;

(* runktion f *)
funclion f (x : rear) | real;

(* Belechnet Inlegral von

function gauss (f,uDctioD f

Funktion f 2{ischen a

(x:!eä1.):reaI;
a,b : ieal;

n:Poss_n)
: rea];

30:
31: war fakt, h : leaI;
321
33: begin
34: t\t=lb-a) /2;
35: case n of
36.
37: (* Eorhel für eiDe Stützstefle *)
38 : 0 : gauss r=2rh*f (a+h) ;
39:
40: (* Eorftel fü! zvei S!ützstellen *)
41: 1 : begin
421 fakt :=1- o,/sS!t (3. o) ;
43: gaussr=h*(f(a+h*{1.o-fakt))+

f (a+h* (1 .o+fak!) ) )
44:
45:
461
47i
48:
49.

{* Folhel für drei Stützs:.e11en *)
2:begi.

fakl : =sq!t (0 . 6) ;

sauss :=b* (5. 0* (f (a+h* {1. 0,fäkt) )
+f (a+h* ( 1. o+fäkr) ) )

50: +8 . orf (a+h) ) /9.0
51: end

55:
56: (r Bauptplogram r)
57: b€gio
58:
59: fo! i.:=0 to 2 do
50: rriteln (Eaüss (fi 0.0,1.0, i) );
51:

631 until keyp.e§s
64:

24:
251
26.
21.

2S:

29:
3o:

f: =x*x+x*x*x

(* Berectrnet A.b1eitu.g der Eunktion f an.ler
srelle x *)

function diff_intpol
(fu.ction f {x : .eal) : real;

31:
32: begin
33:
34: case n of,
35:
36, (* 3 stützstelteD *)
3lI drei : diff_inlpol:=(- f{x- b)
38: + f(x+ h)) /(2*h);
39:
40: (* 5 Stuetzstellen *)
41: luenf : diff_intpol:=( f(x-2*h)
42: - 8*f {x- h)
43: + 8*f (x+ tt)
44. - f(x+2*b)) /(12*h);
45:
46: (r ? Stützstel]'on *)
47t si.ebeD : di!f_int!'o1:=(- f(x-3rh)
{8: + 9*f (x-2*h)
49t -45tf (x- h)
50: +45*f (x+ h)
51: - 9rf (x+2rh)
52. + f (x+3*h) ) /{60*h)
53:

55:

57.
5a: (a Bauptprogla@ r)
s9: begrin
60:
6L. fo! i:=d!€i. to sieben do
62: ,liteln (diff_intpor (f, 0.5,1, i) ) ;
63,

65: un!t1 keypless
66:

1: (*r*rtr********
2: (* Beisp-e1ploq.aJm zu! nunerischen

Dif ferentiation nittels
3 : 1r pitt""".a ' 

"aioo des IDterpolat i onspotynons . *)
4r (r _ ---------
5: (a Ent*-cte1t nit sT Pascal" Plus. 14_02.1989 *)
6: (**a****"*r*a** * I * r * r * * * * * * i * * * )

8: (* --------- + --------------- *)
9: (* Listing 3 / by D. Rabich

r0: 1* (c) MAXON Cornpute! cnbl] *)
11:
12: plograo intpo.L_diffelen! iat ion j

13:
L4. (* ryp *)
15: type poss_n = (drei,fuenf,siebeD);
16:
L7. (* valiable *)
18: va! i: poss_n;
19:
20: (* runttion f *)
21: function f (x : reaL) : lea1;
22.

1: (**r*r*******,*
2: (* BeispielploqraM zur nunerischen

Diffe.entiätion nach den
3: (* velfahlen von Ronberg. 1)
4: (* -_-------_-_
5: (* Enlw-cke1t tlit St pascal plus. 14.02.1989 *)
5: (r**r**********

8: {* -,------- + ------------ *)
9: (" List'ng .{ / by D. Rabich *)

10: (* {c) MAxoN Conpute! crnbE *)
11:
12: p.oglan ronberg_cliff,ereatiation;
13:
14: (* KoDstante *)
15: const real_fehler : 1.OE-8;
16: nax ber = 50;

18: (* Funkaion f *)
19r function f (x : leal) : real;
20l
2t: begin
22, f:=x*s+x*x*x

24:
25: (* Belechnet AlLeitung cter Funktion f

an de! stelle x *)
26: function loßberg (f,unction f (x : leat) : rear;
27: x,h : !ea1)

: leal;
2A:
29: vaE d : alray 10..nax_berl of real;
30: i,j/p:short_inteqer;
31:
32: begin __ >

Pz tf- l1t1sas
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33:
34: (* Bonbe.g-velfahlen *)
3s: dtol:=(f (x+h) -f (x-h) ) / (2rh),
36: i;:1;

38: \\,=h/2;
39: diil:= (f (x+h) -f (x-h) ) / {2*h);

41: for j:=i-l alownto 0 do
42, begi!
431 dljl:= (p*dtj+11-dtjl ) / (P-1);
44, P: =P*4

46, i:=i+1
47: urtil (abs (d I l l -d I01) <Eeal'-feh1e!)

o! (i>nax-ber);
48:

49: (r Eehlelhelduns, falls Genauigkeit nicht

50: if abs (dl1l -d I0l ) >=!ea1-fehle! then
51: Miteln('*** GeDauigLeit nicht e!.eicht ***');
52:
53: ronbelg: =d [0]

55:
56: {* IrauPtPloglaM *)
57; begin
58:
59: wlileln (ronbelg {f,0.5,1) ) ;
60:

621 until keypless
63:

EI
w
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Der "Taschenrechner"
Lleute werde ich mit der Programmierung
des Rechnerbestandteils unseres l-ovely
Helpers beginnen. Leider auch wiccler
ein recht umfangreiches U nterhngen.
Aus organisatorischen Gründen
wird deshalb in dieser Folge zwar
das komplette Listing abge

druckt. aber nur etwa bis zul'
Hälfte kommentiert. Der
Rcsl folgt dann bcim
nächsten Mal. Heute
werden u"ir rrns mit dem
Resource und seiner
Verwaltung bc-
schäftigen.
Da die

Wech-
selwirkung

zwischen Rc-
source und Pro-

gramm dabei etwas
umlängrcichcr scin wird,

reicht das als Programmpuntt
für heute vollständig aus.

Resource
Einziger Bestandteil cles Resources ist
heute der Dialog REL'HNLR. Er ist hof-
fentlich in ausreichender Weise einern
Taschenrcchnernachempfunden (s. Abb.
24). Die Lingabe edblgt über einen Satz

von insgesamt 35 Feldtasten. Die Ausga-
bc - cinsihließlich rlirelscr Slalu:anzei
gen - erlolgt übcr insgesamt 10 Tcxte. Da
die Feldtasten heute alle gleichartig sind -
FlaE, Stle,t.thle & A\ir - uerde ich sie

niclrt, wie bisher. einzeln aufführen. Es

sei aul' die Abbildung verwiesen. Die
Definitionen und die Semantik der ver-
bleibenden Texte kann man aus Tabelle I
entnehmen.

Aufgabenteilung
Bevor es an die Implementienurg des

Taschenrechners geht, möchte ich zu-
nächst eire Aufgabenteilung vomehmen
und ein wenig auf die zu erwartendcn

e4 tf rt19a9
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Probleme hinweisen. Dazu ist zu sagen,
daß die Programmierung eines normalen
Taschenrechners - "normal" hier im Sin-
ne von Punkt-vor-Strich-Rechnung,
Klammcrung ctc. - eine ganze Reihe von
kleineren Tricks erforderlich macht.

Wie wir in der nächsten Folge sehen

werden, kommen wir dabei nicht um die
Benutzung von Stacks zur Berücksichti-
gung der Prioritäten (Klammem, Punkt
vor Stdch) herum. Eine weitere Proble-
matik liegt darin bcgründet. daß beim
Betrieb eines (guten) Taschenrechners
eine ganze Reihe ron Konventionen ein-
zuhalten ist. Als Beispiel möchte ich die
kurze Kommandoseqtetz 2 + - nenncn.
Von ihr würde man etwa erwarten. daß 2
+ 2 = berechnet wird. also der zweite
(nicht eingcgcbcnc) Operand aus dem
Kontext gefolgert wird. Auch dies sollten
wir bei der Konstruktion unseres Rech-
ners berücksichtigen.

Wegen der Vielschichtigkeit dieser Pro-
bleme werden wir die Verarbeitung der
von der Tastatur (Dialog) kommenden
Befehle aufteilen. Und zwar in Editbef-eh

le - sie beziehen sich ausschließlich auf
das Edieren des momentan aktuellen
Wertes - und Operatorbefehle - sie dienen
der Eingabe von Operationen unter Ein-
hältung der Pdoritäten.

ZumreinenEdieren dienen dabei die zehn
Zrt[em(BNULL- BNEUN), der Dezimal-
pur'J,tt BKOMMA)-die Taste zum Vorzei-
chenwechsel (BVZW ), die Exponential-

taste /BEXP), die
Löschtaste (BC), die Ta-

ste zur Wahl des Berech-
nungsmodus' dcr trigono-

metrischen F unktionen
(BMOD 1 sowie die Taste zur

Wahl der inversen Funktionen
(BtNV).

Sämtliche übrigen Tastcn die Funk-
tionstasten. die Klammern und die

Grundrechenarten sindOperatorbeteh
le. Demzufolge läßt sich die Arbeit des

Tlschenrechner> ebenlnlls unterteilen in

einerseits das Edieren von Zahlen mit ab

schlicßcndcr Opcratorcingabe und ande-

rerseits in die Abarbeitung von Sequen

zen demrtiger Wefi-/Operatoryaare. An
der Schnittstelle. zwischen diesen beiden
'Icilcn müsscn sowohl Wcrte als auch

Operctorsl mbole übergeben u erden.

Beispiel: Die Berechnung von (1 + 21 * 3

= würde in folgenden Portionen edolgen:

Nr.Wert Operator

Das Zeichen '_' steht dabei für einen
lccrcn Wcrt. Als zusätzlicher Pammeter
ist also auch noch ein Wahrheitswert zu
übergeben, der die Gültigkeit des Opera-
tors angibt. Wenn wir uns dem Listing I rt

ruwenden. las.en sich dicsc Paramctcr in

der Prozedur do edit (.Zeilet 131-499)
wiededlnden. Wert und Operator werden
dabei direkt über die Parameterliste über-
geben. der Wahrhcit.u crt übcrtlir: Varia-
ble.grielrig (ein Seiteneffekt vondo cdir).

Das Edieren
Mit dem lnneren von do _edit sou,ie den
Variablen und Operationcn, auf dic sich
besagte Prozedur abstützt. wollen wiruns
nun beschiltigen. Die er'ten DeLlarario-
nen von Interesse. sind damit heute die
Korstanten des zweiten Konstaflten
blocks (Zeilen 1,1- 19).

Die Bedeuturg von pi dürfte wohl klar
sein. Die nächsten drei Konstanten stehel
tür tlie rlrei Vaßeinheiten. mit denen in

/ /or)-
/ At^;-%
l'e/oer /

c/r2es/>/cce,r,ro. 

/,,ri,a< 7r ;..:;"



tm tdeg trad tgrad

Srgar, s Ecch0.F
IHU H EEC EIIE GPTEhnull

beins
bzwei
bdrei
bvier
bfuenl
bsechs
bsieben
hachl
bneun

tr
tr

tr
tr

hmal
bdurch
l>plus
bminus

hklaul
bklzu
bend

derr lrigorronretrirchen I:unktionen ge

rechnet werden kanl1 (deg, rad. grad). Die
bcidcn lctrtqn Konstanlen kcnnzcichrrcrr
den Status der Inverstaste (an, aus).

Der einzige 'l'yp von lnteresse ist heute

o7r rype. Er beschreibt das Vokabular, das

von der abstrakten Maschine. der näch-
stcD Folgo, vcrstandcn wcrdcn mulj, unr

die Wen-/Operatorpaare interpretieren zu
können. An der Schnittstelle von do edil
haben uir de.hrlh lür rlie Übergrbider
Operatoren in dieser Form zu sorgen.

Bei den Variablen interessieren uns zu

nächst dic Statusvariablcn dcs Taschen-
rechners (Zeilen .13-,16). Sie besitzen fol-
gel1de Bedeutung:

?/'r'or kennzeichnet de11 Fehlerstatus. Aus
der Tabetle 2 können Sie entnehmen.

GRUNDTAGEN

welche möglichen Bele-
gungen fürer'r?r' existieren.

i6' modus und ti tnodus
nchmen den jeweiligen
Status der Invers- und der
Modustaste auf. In Abhän
gigkeit vom tri modus
schwankt auch der Wert
yor, t Jaktor. Diese Varia-
ble wird nämlich benutzt,
um die tdgonometrischen
Funktionen allgemeingül-
tig zu formulieren.

Die nächste Rechneßtatus
variable ist speiclrer. In ihr

wird die eine (!) Speicherstelle unseres

1'aschcnrechncrs aufbewahfi . Dabei wird
die Konvention getroffen, daß der Spei-
cher als leer gi1t, wenn sein Wert Null
berägt.

lirst t'echneristeire Variable, die angibt,
ob unser Rechnerdialog neu auf dem Bild-
schirm ist oder sich noch hier befindet. ln
Abhängigkeit hiervon wird nämlich ent-
schieden, ob der Dialog nur wieder aus-
geführt werden muß (redo dialog)
oder noch komplen zu zeichnen i.r
(do dialog).

gueltig ist det bercits besprochene Wahr-
heitswert, der angibt, ob eine edierte Zahl
auch in die Berechnung eingeht.

Der nächste Variablenblock (Zeilen 5l -
60) ist schnell erklän. Er beinhaltet die

Strings, die später die Texte ftir das Aus-
gabefeld aufnehmen. Die Zuordnung
dürftc mnemotechnisch klar sein.

Kommen wir zum Opcrationcndcklara-
tionsteil von do rechner. Die erste hier
angcsicclcltc Pr<tzedt]lI. s etze _t exte (Zei-
len 62-E2). dient der bereits hinlänglich
behandelten Aufgabe, einen Dialog zu
initialisieren. Dazu werden die gerade

besprocheren Stringvariablcn dcs lctzten
Varirblenblock. in urrseren heuligen
Dialog eingetragen.

Die nächste Prozedur, setze _redroy (Zei-

ler 8,1-97), ha1 nun dalür zu sorgen, dall
die redraw-Bits sämtlicher Textfelder
gesetzt werder. Danit wird GEM bei der
wiederholten Ausführung des Rechner-
diaiogs (rt r1o ./i.11r,!,) gerwungen. die
Textfelder neu zu zeichnetr. Leider ge-

schieht diese Neuzeichnung nicht auto-
mati.ch. \ enn nur rl. r Tcrtstring geiin

dert wird. Es muß - wie im Listing -

manuell nachgeholfen rverden.

Die letzte, kleinere Prozedur vor do edil
tst do error (7.ejlen 99-129). Sie hat die
Autgabe, gemäß denl Fehlerstalus dic
entsprechende Fehlerkennung in die Dia-
lopter.le einzurreen und den Dralog ein-
mal auszulührcn, um fiirdic Fehlerausga-
be anzuhalten. Dabei wild die Bedeutung
vonfirst rechner ersichtlich (siehe auch

oben). Es dient dazu, daß derRechnerdia-
log nur beim ersten Mal komplett ge-

zeichnet wird. bei weiteren Auliulen cr-
folgt lediglich eine Neuzeichnung der
verändc(cn Dialogeinträge. Der Rar
schlag des ST Pascal-Handbuches, di(j
redraw-Anweisung bei obj setstota be-
treffend. ist sehr \,vöfilich zu nehmenlDas
redmw Bit darl'nur gcsctzt wcrdon. wenn
Ller Dialog .chon aul dem tsildsLhinn
vorhanden ist. Wird es bei nichtvolhande-
nem Dialog gcsctTt, hat das zur Folge, daß

ber ledem redo diu1./.9 trolz gegensätzli-

cher Algaben der komplette Dialog neu
gezeichnet wird.

Kommer wir nun zu unscrcr oigontlichen
heutigen Aufgabe, det Prozedv tlo edit.
Uber die Bedeutung ihrer Parameter ha-
ben wirjabercits gesprochen. Nun gchtcs
ans Eingemachte.

.1, ?di, hat vicr Konstantcn, dic angoben,
welchen Status die im Moment ediefie
/ahl besiIZr. 7ur Aurwrhl \lehen: /errg.
vorkontma. nachkomma und exponent.
Die lokale Variablc.!Iatu.! nimmt gcnau

einen dieser Werte auf.

Zwei Kemstücke von .1o_€.1i1 möchte ich
thnen etwas dctaillicrter vorstellen. Es

Objekt Oblekttyp Länge Semantik

rVZ TEXI 1

TIVIANT TEXT 8
TEXPTEXT TEXI 1

TEXPVZ TEXT 1

TEXPEXP TEXT 2
TINV TEXT 3
TM TEXT 1

TDEG TEXT 3
TBAD TEXT 3

TGRAD TEXT 4

Vorzeichen der lvlantisse
l\rantisse
Anzeige des
Exponentialmodus
Vorzeichen des
Exponenlen
Exponent
Statusanzeige lnvers
Speicher enthält Wert
Winkelfunktionen in Grad
Winkelf unktionen in
Bogenmaß
Winkelf unktionen in
Altgrad (in USA üb,ich)

Tabelle I: Die Object-Datenfür den Dialog RECHNER (Abb.21)
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handelt sich dabei um die beiden Opera-

tionen setze_zahl (Zeilen 142-298) und
get _zahl (Zeller 300-349) .

Die eßte dieser beiden Operationen -

se tze 
-zahl 

- initiaTisiert die Ausgabetexte,

entsprechend der edierten Zahl. also eine

Umwandlung von real in string. Da wir
dabei ein ziemlich "verteiltes" Stdngfor-
mat haben, scheiden leider die eingebau-

ten ST Pascal-Operationen für diese Auf-
gabe aus. Also liegt die komplette Um-
wandlung in unserer Hand, setze_zuhl

unterscheidet dazu zunächst zwischen

zwei Formaten: ganzzahlig und exponen-

tial.

Die ganzzahlige Darstellung wird dabei

automatisch für ganze Zahlen unterhalb

einer Million gewählt. Atle üb gen Zah-

len werden exponential dargestellt. Unab-
hängig vom Format kann jedoch das

Vorzeichen bestimmt werden (Zeilen

191-195). Die ganzzahlige Darstellung

erfolgt, sind die notwendigen Bedingun-
gen erfüllt (Zeile 196-197), in den Zeilen

199-214. Für die exponentiale Darstel-
lung wird dagegen die Prozedur
exp_darstellung (Zeilen 147-188) be-

nutzt. Sie trennt Mantisse und Exponent
und formtbeide separat in Strings um. Die
Details dieser beiden Tralsformati on en

seien dabei dem interessierten Leserüber-
lassen.

Wir wollen nun noch die korrespondie-
rende Funktion - ge t _zahl , die Umwar],d-

lung von string nach real - betrachten. Sie

besitzt einen einfacheren Aufbau als

setze. zohl. So erkennt man beispielswei-
se teicht, daß die Zeilen 315-321 den

Vorkommateil der Zahl berechnen, die

Zerlen 322-330 den Nachkommateil.
In 332 und 333 wird dann noch das Vor-
zeichen zugegeben.

Auch der Exponent berechnet sich ähn-

lich. Man muß hier allerdings darauf
achten. daß kein Überlauf stattfindet,
denn der Typ real nimmt unter Pascal+

maximal Werte bis zu 1e38 auf. Die
Bedingung für die Abschätzung eine\
Überlaufs ist recht interessant (Zeile

344). Sie wird in ähnlicher Form sehr

häufig beim nächsten Mal benutzt wer-

den.

Die weiteren lokalen Operationen
do_edits sind weniger aufwendig und

schnell erklärt:

rsc_cäar berechnet mit einem CASE die

einem Resourceangelpunkt zugeordnete

Zilfer in Form eines Charakteß.

get_operator hingegen wandelt die An-
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gelpunkte in die schon besprochenen

Operatorsymbole um.

Kommen wir nun zum Anweisungsteil
von ckr _edit (Zeilen 35l-499). Hier erfol-
gen zuerst einige Initialisierungen. Allen
voran die des Gültigkeitbits frlr die Wer-
tübergabe (Zeile 352). Es ist auf false zu

setzen, denn ediert haben wir ja noch

lichts. Der srar&s bekommt als Initialwert
"fertig" (Zeile 353). Erst wenn eine Ein-
gabe getätigt wurde, kann in eines der drei

anderen Stadien übergegangen werden.

AIs letzter Schritt der Initialisierung wird
die übergebene Zahl in die Tertctrings
eingetragen {Zeile 354 ). Der Rechner trill
daraufhin in eine REPEAT-Schleife
(Zeilen 355-496) ein, die nur durch Selek-

tion eines Operatorsymbols wieder ver-

lassen werden kann. In dieser Schleife
erfolgt zunächst eine Eingabe mittels des

Dialoges. (Dabei ist wieder das

Ji rst _re c hne LBit z! beachten.)

An.ch ließend erfolgt die Aus\\ ertung mil
einem sehr umfangreichen CASE-State-
ment. Im Verlauf dieses CASE-State-
ments sieht man- wie der Rechner auf die

un tersch iedlichen Eingaben reagien:

1. Selektion von BMOD
(Zeiten 371-390):

Der tri,ntodu: wird um eine Posirion

weitergeshiftet. In Abhängigkeit von die-
sem Ergebnis werden die entsprechenden

Texte neu gesetzt sowie der tJaktor \ev
berechnet.

2. Selektion von B/NV
(Zeilen 391-39'7)'.

Der inv modus wird neu gesetzt und der

entsprechende Text umgesetzt.

3. Selektion einer Ziffer
(Zeilen 398-438):

Bei der Selektion einer Ziff'er gibt es,

entsprechend den vier Stadien des Edil
vorganges, vier Möglichkeiten der Reak-

tion.

War der vormalige Status fertig, werden

nun sämtliche Ausgabestrings initiali-
siert. und dem er\ten Werl der Manli.se
wird der Wert der ausgewählten Feldtaste

zugewiesen. Der Status wechselt dabei
nach ttorkomma.

War der Status vortromma, rstz:unächst zt)

überprüfen. ob noch Plall lür weitere

Eingaben vorhanden ist. Wenn ja, wird
die eingegebene Ziffer von rechts mit der

Mantisse verschmolzen.

Beim nachkomma-Status ist auch als er-

stes zu überprüfen, ob noch genügend

Raum vorhanden ist. Wenn ja, wird die

Ziffer ebenfalls an den Wert angehängt.

Im Status exponent ist lediglich die Fal-
Iunteßcheidung zu reffen, ob der Expo-
nent bishsr leer war. Ist dies der Fall, wird
die erste Zilfer des Exponential-Strings
neu belegt, andemfalls die zweite.

4. Selektion vor. BKOMMA
(Zeilet 439-455).

BKOMMAhat nv im vorkomma- \nd'l:l.":,

/err€-Modus eine Wirkung. Im vortom-
rra-Modus wird. falls Platzvorhanden ist.

T abe lk 2 : Slat us nög lic hkeite 11

fiir die vaiable error

bewi rkt,
daß ein
Punkt an

die Man-
tisse an-
gehängt
wird. [m
fertig-
Modus
wird die

Mantisse mit dem Wert Null gefüllt und

sämrliche anderen Strings initialisien.
Bei beiden Modi ist es jedoch erforder-
lich. mit dem Status nach nae hkomrn.l zt
wechseln.

5. Selektion von Bl,'ZiV
(Zellen 456-470).

Ein Voreichenwechsel muß, je nach

Status, für den Exponenten (exponent),

oder für die Mantisse (fertig, ttorkomma,

nor hkommot rorgenommen werden.

6. Selektion von EEXP (Zeilen 471-182):

Allen Modi ist bei der Betätigung von

BEXP gleich, daßin den exponentModus
übergewechselt wird und die entspre-

chenden Strings initialisiert werden.

Beim Status fenig wird zusätzlich davon

ausgegangen, daß eine Mantisse von Eins

erwünscht ist. da die Mäntisse Null kei-
nen Sinn macht - wiedereine der Konven-
tionen zur Verbesserung der Bedienbar-

keit.

7. Selektion von BC (Zerlen 483-491):

Bei der Selektion von BC werden sämtli-
che Ausgabetexte zurückgesetzt auf den

Wert Null.

8- Selektion einer anderen Taste:

In diesem Fall wird in den/erllg-Modus
gewechselt.

Sind alle diese Fallunterscheidungen

abgea6eitet, so ist im Falle fertig die

Schleife zu verlassen. Einzige Ausnahme

Nr. Fehlerart

0 kein Fehler
1 Rechnerüber!au,
2 Division durch 0
3 Definitionsbereich

ver etzt
4 K amfirerlehl-.r
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bilden dabei nur die vicr Feldtasten: BC,

B.VOD. Bl.\\ urrLl Bt 1ll . bei denerr in

der Schlcife verblieben u'ird. Hier licgt
lcdiglich eine Statusänderung vor, die erst

nach Eingabe eines Kommandos be-

rücksichtigt wcrclcn muß.

Außcrhalb der zentralen REPBAT
Schleife ist nur noch daraulzu achten. daß

der Operator und der Operand mit den

beider datür. Tustäudigen Funktionen

besorgt u,erclcn. Die Variable 3ucltig
rvurclc bcrcits innerhalb der Schlcife lau-

GRUNDI.AGEN

f-end korrigiert. C1ücklicherweise haben

wir es damit endlich geschafft. Unsere

Schnittstelle ist mit dcn entsprechenden

Paramelem vcrsorgl uorden und wir
könncn uns auf die nächste FolSe verta-
gen.

Vorausschau
Abgedruckt findcn Sie allerdings auch

noch den Rcst vor, do rechner (Zeilen
501-893) und die Resourcc-Umgcbung
des Rechners rListing l5r. Wie bereits

cingangs angekündigt. rverden dicse Be

standteile jedoch erst beim nächsten Mal
Däher erläuteit. Es geht dabei im wesent

lichen um die Abarbeitung der heutc cr-

haltenen Wert-/Operatorsequenzcn. Wei-
terer Programmpunkt der lächsten und

letzten rl,Folge des Lorell Helpers i't
das (lange ersehnte) Zusarnmcnbinden

der bisher erhaltenen cinzelnen Bestand-

leile zu dern kompletten Accessory. Ich

h(,tlr lhre Ceduld reichl no(h lür einerl

Morrt aus. Bis dahinl
D.ßt)Lkhuus

1r (* lesource Bet indicies fot REcs§Ea *)
2.
3: CONST
4: rechae. = 0, (* fom/diaros *)
5: tüant = 2; (* rExT in tlee RECANAR *)
5: lexPexP = 3; (* TEXT in tree R.ECENER *)
1: t-vz = 4: li IEXI in tree RECENER r)
8: tespvz = 5; (r IEXI in tre6 RECSNER r)
9: texptext - 5; (r TEXT in tlee REeBiER i)

10: tinw = 1; (* IEXI in tlee RECITNER *)
11: ta = 8; (* IEXI in tree RECENER *)
L2: tdeg = 9i (a TEXT in tree RECENER ')
13: trad = 10; {" tExI in t.ee REcrl§EB r)
14: tglad = 11; (* rExT in tlee RECENEB *)
15: bsieben = 14; (r BUITOr{ iD tlee RECBIER *)
16: bacht = 15; (* Burto is tree RECENER *)
L1t bn.un = 16; (* BqIIoN ln tre€ RECaNER *)
18: bc = 1r; (* BUttON in t!6e RECENER r)
19: bac = 18; (* BUIION in tlee RECITNER a)

2Ot buin = 19; (* Bottolt in tlee RECITNER *)
27t bßr = 20; (* BUttOriI in tree RECBNER *)
22: bminus = 21; (, BUIION in tree RECHNER ')
23: bßPlus = 22; l* BUTTON in t.€e AECHNER *)
24. bvie! = 23i l* BUTToN iD tlee RECITNER *)
25t bfu€.f = 24; (* BOIION ia tree RECII§EB *)
26t bsEchs = 25; (* BÜTIoN in tr€e REC|NER *)
21t bnal = 26: It BUTTON in tree BECA§AR ',)
2Ar bdurch - 21; l, BUTTON iu tlee RECSNEB ')
29, binv = 2a; l* EUtIoN Ln tree RECENEB *)
30: b3in = 29; l* BvItON in t!6e aECAr{ER *)
31: bcos = 30; (* BgItON in ttee RECH|ER *)
32t btan = 31; (* BUIIoN in tree RECSNEB *)
33: beins - 32; (r BUttOriI i. tree RECHTiIER ')
34r bz{ei = 33; (r BUTTON in tree RECENER ')
35: bdlej. = 34; l* Bt fION iD tlee RECIINER r)
35: bplus = 35; {* BlrTToN i.D t!€6 RECENER *)
31t bninus = 35; (* BOTTON in ttee RECSXER *)
38: bDod = 37; (* BUTTON i.n tree RECIiNER i)
39: bquadlat = 38; (r BUTToN in tree RECaNER r)
40: bIn = 39; (a BUTTON in tlee RECSNEB r)
41: btog = 40; (* EgEIo§ in tree RECIINER r)
42t bnull = 41; (i BUITON io t!€e RECflNER *)
{3: bkoMa = 42; l* BSTTO§ in tlee RECH§ER *)
14t bexP = 43; (* BgtION in tree RECBNER *)
45: bgleich - 44; (r BUIION in tre6 REC&iIER r)
t6t bvz{ = 45; (t BUIION in tree I€CENEB a)

17: bklauf = 46; It BSEION in ttee RECENEB r)
48: bxLzu = 47; l* BOIEOL i.n ttee RECIT§ER *)
rts: bend = 4a; l* BoTToll in tree RECHIER *)

1: {***********r* * * * r * * * * * a * a * 1 * }
2: {* listi,Dg 14 | Ein näturwissenschaftlichet

Taschenrechner
3: {i (c) MAxoN ComPuter Gebc a}
4: {* DAtEi : RECENER1.PAS
5: {* last uPdate: 19.5.1988
5: {*****r***ri** * * * a * } * * * r * r * r * }
7:
B: PBOCEDURE do_rechner;
9:

10: co§sT leerer stack = 0;

11:
L2l
13:
!41
15:
15:
11:
18:
19:
20:
21:

22.

231
241

mx_op_stack = 50;
Eax_leal_stack = 50;

deg
= 3.14!5926;

= 0;

TYPE op-type = (f_klaMer_auf, f-kLaünet_zu,
f_gLeich,
f_ac, f_end, f_mtn, f-tn!,
f_minus, f_ttP1us,
f_rult, f_div, !_add, !_sub,
f sin, f cos, f tan,
f-inY-sin,
f-inw_co§,

25r f_inv-tan, f_quadlat, f-surzel,
f_In, f_Io9,

26t f_exP, f-exP1o) ;

21.
2e. leaI_stack = RECORD

29: eler€nt :

aRRlaY [1. . nax-.eal-stack]

30: ptr : integer;
31: END;

33: op_§tack = E(EcotlD
34: e1eßent :

aRP"aY [1 .ßax-oP-stack]
or op_type;

35: Pt! ritrteger;
35: END;
31.
38: vAR stack_op : oP_stack;
39: ope.ator : op tyPe;
40: stack_val : reat_stack;
41: walu€ : real;
42:
431
44: inw_EoduB
45: tri_üodus : int€ger;
46: t_faktot
41. spelcher : Eeal;
48: lirst-rechner ,
49: gueltig : boolean,
50:
51: nänt_vz
52: nant_rett
53: er(p_text
5{: €xp-vz
55: exP_aert
55: inw_text
5?: neo_t€xt
58: deg_text
59: rad_text
60: gra_text : st.255;
51:
62t PROCEDiTRE §etze_texte,
61.
54t vAR str : str255;
55: i : integer;
66: )
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61t BEGIN
68 : set_dtext ( rechne!_dia]og, twz, nant_wz,

systen_font, te_Left) ;
59:
10l
7tl
721

731

141

75:
161
77 i

str:=[ant_sert;
9IEILE fength (st!) <8 DO

str:=concat(str,rr);
sot_dtext (leehner_diaIö9, tnant, str,

systen_font, t€_left) ;
set_dtext (!echne!_dialog, texpvz, exp_vz,

smaf l_fo.t, te_Ieft ) ;
set_dtext (recbner_dia109, texpexp, exp_wert,

sDaIl_f,oot, te_1eft ) ;
set_dtext (.echner_diaLog, texptext, exp_text,

systeü_f ont, te_Ief!) ;
set dtext (lechner dialog,tinw,inv text,

Doraal, tfue) ;
f irst_fecbner : =f alse;

EIID
ELSE

BEGIN
setze_realrar.;
butcon : =ledo-dialog ( lechne._diä1o9, 0 ) ,
ob j_3etstat6 {rechoeE_diä1o9. bu!ton,

nolnaI,true);

snal1_font, te_left) ;
7 8 | set_dtext (!6chDer_diato9, tr, nen_text,

smalL_font, te_Ieft) ;
7 9 : set_dtext ( rechner_dia]og, tdäg, deE_text,

aßaLL_font, te_Ieft) ;
8 0 : set_dtext ( rechner_dia1og, trad, rad_text,

soaIl_foat, te_left ) ;
81 : set_dtext (.echner_diä1og, tg!äd, gra_text,

srnall_font/ te_left) ;
82: END;
83:
84: PROCEDoREBetze_ledras;
85:
86: BEGrN
8 7 : ob j_!ed.aB ( recbner_diaLog, twz ) ;
88: obj_r6d.ar (!echne._dia1o9, tnant) ;
89 : obj_redraB (lechne._di.alog, teapwz) ;
90 : obj_redlav (lechner_dialoq, texpexp) ;
91 : obj_redlar (lechnet_dialog, texPt€xt ) ;
92t obj.edlalt(lechnerctialog,ti.nw);
93 : obj_redra{ ( rechu€!_diatog, tn) ;
94 : obj_redraw (rechne!_dialog, !deg) ;
95: obj_ledrax (rechne!_dia1o9, trad) ;
96 : ob j_!ed.aB l rechDer_dia1og, tslad) ;
97: END;
98:
99: PBOCEDUREdo_erroli

100:
101: vAR button : integ€r;
lO2 t

103: BEGrN
104: CASE e!.or OE

105: 1: nant-welt : = 'Erro! ^r;
105: 2 rcnt_welt:='E!ro!0;
10?: 3 : nant_rer! : = 'Er.o! O';
108: 4 : nant_§ert : = 'Er.o! O';
109: 5 : nant_veEt : = ' EE!o! M';
110 : END;
111 : Bant_vr:- I r;
LL2 | erp_vz: =r ' ,
113: eap_sert:=' ';
114: €xP_te:.t:=' ';
115: i.nv_text: =' ';
116: setze_toxte;
11?: IF first_rechre! tlE§
118 : BEGTII
119 : button: =do_dialoll ( rechner_dia1og, 0 ) ;
120 , obj_setstate ( lechne!_dial.og, buttor,

L21:
L22.
L23.
L24:
L25:
L26l
1,27 :

128: END i
l29t END;
130:
131: PROCEDURE do_edit (vaR zabl
1,32 | VAR oPelato.
133:
134: CONSI feltig = O;

135: wolkonmä = 1;
136: aachkoma = 2i
13?: exponent = 3;
138:
139: VAR status ,
140: button : iDtoge!;
141 :

: op_tyPe);

Llz,
1rt3:
,.44:
145:
146:
l41l
148:
1!t9:
150:
151:
152:
153:
154:
155:
155 |

15?:
158:
159:

160:
161:
L62l
153:
164:

165:

166:
L67:
158:
169:
170:
171:
772 |

L1l I
1?5:
L16,
\17 ,

179:
180:
181:
182 |

183:
18{:

185:

185:
187:
188:
189:
190:
191:
7921
193:
194 :

195:
195:

198:
199:
200:
201:
202 |

203:
2O1l

2O5l
206:
2O1 |

2OA I

209:
2LOl
211 :

2L2l
2L3l
21,4:
2751
2!6,

2L8,
2L9l
22o I

22Ll

PROCEDURE s.tze_zähl(zahl : real) ;

vAR help : long_lnteger;
i : intege!;

PBOCEDURE exp_da!steLlultg;

vaR 1og_helP i
nant_real : real,
i.
elP_int : intaqor;

BEGII{
Iog_he1p: =1og ( zahL) ,
eap_int : =trurc ( 1o9_heIp ) ;
ßant_real : =exp10 (rog_hetp-€xp_i.nt) ;
GDt_s€lt:=l
nant_eelt11l:=

chalakt€! (tiunc (nant !eaL) ) ;
Dant_.eäl : =üant_real-tfunc (nant_rsal) ;
FOR i:=3 lO I DO

BEGIN
nant_real :=fränt_reäLi10;
üänt_w6!t Iil :=

charakler (trunc (Eut_real) ) ;
rant_rea1 : =nant_reaI

-truDc (@nt_rear) ;
END;

exP-tert: =I I ;
exP_teat: = 

I ' ;
€r.P_vt:=' r;
IE €xp_iut<>o IEEN

IE abs (etp_int) =38 IEEN
BEGTN

Il €xp-itrt<o ISEN
exP wz: =r - r;

eänt_eert:=! 9. 999999t ;
exP_Yert: =t 37' ,
eaP-teat: =rEr ;

END
EiSE

BEGIN
IE erp_i.rt<o IAEI|

exP-wt:=r_r,
exp_iDt: =ab8 (e:p_int) ,
.xP_e€itlLl:=

chalakter (eap_int DIv 10);
exp_reEtt2l:=

chalakt€! (.xp_iDt lloD 10);
eaP_text: =rEr ;

END;
END;

BEGIII
II' zäh1>=0 TSEN

cat_wa: =' I

8I.SE
Gnt-wz:=I-'i

zahl: -abs (zahl) ;
IE zahl<9999999 TEE!{

IF rehl=long_truDc (rah1) ,nEN
BEGIN

help: =Iong_trunc (rahI) ;
Dant_r6lt r=' 0,'j
EOR i:= 7 DOltt{tO 1 DO

rF belP>o IEEN
BEGI!I

nant_eert til : =
chalakto! (help tnoD 10);

h.lrr:=help DMo,
END;

tlslr,E rllaat_B€rt [1]=' ' Do
BEGIN

del.6t6 (mnt_Y6!t, t,1) ;
insett ( " , rant_rert,8) ;

END;
exp-wz:=";
exP-vett:=' !;
e:.P-text:=r r;

E!ID
ELSE

eaP_da.at611ung
E!SE

cxp_atarstellung,
deg_text: =' ')
tad_tert: = ' '; __)

1'111989 
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223:
224 |

226:
221:

230,
23\:
232:
233:
234:
235:
236.
231.
23A:
239,
240:
2471
242.
243 |

244:
245:
246:

248 |

2 49:
250 |

25L:

253:
254:
255:
2561
257:
258:
259,
26a:
26!:

2 631
2641
265:
2661
2611
254.
269:
270.
27L i
272:
213.
214:
2t5:
275,
211:
2"18:
219.
2AO,
241,
242,
243.
284,
245:
246:
281 .

2AA I

249.
290l
2g',L,
292:
293:
294:
295:
296.
297:
294:
299:
300:
301:
302 |

303:
304:
305:
306:
301 :

blog

g.a_texc: = 
I ';

CASE lri_ßodus Ol'
deg : deg text: ='DEG' ;
rad : lad_text : = ' RAD '| ;
giad : gra_text | = ' GRAD ' ;

EIiID:
IF inw_nodus=än IITEN

iDv_text:='INV'
ELSE

i.w_text:=' ';
IF speiche!=o TSEN

ßeß_texc:=' '
ELSE

heh_text:=rM!;
END;

FüNCIIO§ lsc chä! : cha!;

BEGI!'
cAsE button oF

bnull : rsc_char:='0';
beiDs : rec_char:='1r;
bziei : rsc_ctrar: ='2' ;
bdrei : lsc_char:=r3';
bvie! : lsc*chär: =r4 I ;
bfuenf : lsc_char: =r 5I ,
bsechs : !sc_cha!:=r6r;
bsiebeD : !sc_cha!:='?';
bacht : !sc_cha!:='8';
bneuD : rsc_cha!:='9';

END;
END;

FUNCTION get_operator : op-type;

BEGIN
CASE button or
bgleich : get_operator:=f_gleich;
bßal : qet_oPerator: =f_nuIt;
bdurch : get_operator:=f_diw;
bplus : get_ope.ator:=f_add;
bhirus : get_operato!: =f_sub;
bac : qet_operato!: =f,ac;
bl(1auf : get-operaCo!:=f_klatmer_auf;
bklzu : qet_operato!:=f_klaMer_zu;
bend : get_opelato!: =f_end;
bnrn : get opelato! :=f_ßrn i

bnr I get_oPelato! : =f_n!;
bminus : 9eL_ope!ato!:=f_Minus;
bnplus : get_operätor: =f_mPlus;
bsin : IF inv_modus=aus aHEN

get_oPerator: =f_sin
EI,SE

get_oPetator : =f_inw_sin ;
bcos : IF inv_nodus=aus THE§

get_oPe.ato.: =f_co§

get_öPerator : =f_i!v_cos ;
btan : Il. inv nodus=aus TSEN

ge!_oPerator: =f_tan

get-oPerator : =f_i.nv_tan ;
bquadlat : IF inv_nodus=aus TIIEN

9et_operator : =f_quadrat
EI.SE

get oPerator: =f surzel;
: IF inv_nodus=aus TEEN

get_ope.atoE : =f,_LD
EI.SE

get_oPerator: =f_e*P;
: IE inw_ßodus=auE IIIAN

9et_ope!ato!: =f_1oE
ELSE

get_oPerato! : =f_exP10 ;
END;
inv_nodus: =au3;

END;

aUNcTtoN get_zahl : leaI;

d_fak : real;
st! : st1255;

308:
309:
310:
311:
312:
313 :

314 :
315 :

315 :

311 .

318 :

319 :

320,
32r:
322:
323:
324.
3251
3261
321 .

324:
3291
330:
331:
332:
333:
334:
335:
335:
337:
338:
339:
340:
341:
3421
343,
344:

345:
3{6:
341:
348:
349:
350:
351:
352:
353:

355:
355:
357:
358:
359:
360:
361:

362:
363:
364:
365 :

356:
361,
358:

359:
370:
371:
372 |

373:
314.
315,
316.
377.
314 ,

379:
380:
381:
382:
383:
384:
385:
386:
347 :

388:

BEGIN

st!: =närt_wert,
vrnrLE (str[1]<>,.,) aND (leDEth(st!)>0) Do

BEGIN
Ir strtll in ['0'..'9'] tllEN

vor: =wo!*1o+dilrit ( str [ 1] ) ;
delete ( str, 1, 1) ;

END;
[nrLE lengrh (str) >0 Do

BEGIN
IE 3cr[1] ir t'0'..'9'l rsEN

BEGIN
nach :=10*nach+disit (5tr I1l ) ;
d_fak: =d_fak*10;

EIID;
delete ( st!, x, 1) ;

END;
nant : =vor+nach/d_fak;
IF !rant_rz-!-r THEN

mant: =-hant;

st!:=exP_wett;
,{gM fength (st.) >0 Do

BEGIN
r! str[1] in ['!0'..'i9'I] IHEN

expo: =10*eapo+di.gir ( st! [ 1] ) ;
delete (st!, 1, l) ;

EIiID;
IF exp_wz='-' TBEN

exPo: =-exPo;
IF (eapo>0)

AND (tlunc {1og {abs (nant) +1e 31) +1)+
abs (expo) >38 ) tLEN

erEo!: =1
ELSE

get_zahI : -nant*exp10 (expo)
END;

BEGlN
gue1ti9: =false;
status:=fertig;
setze_zabl (zahl);
REPEAT

IE first_.echne! TSEN
BEGIN

setze_texte;
f irst_rechner : =f alse ;
button : =do_dialog ( lechner_diaroq, 0 ) ;
ob j_set§tate (!echner_diaLo9, button,

noroai,t.ue);
END

ELSE
BEGIN

setze_texte;
setze_red!ar;

button : =redo_diä1og { rechner_clia109, 0 ) ;
ob j_setstate (rechne._dialo9, butto!,

noroal/true);
END;

CASE button OF
bmod : BEGIN

tri_hodus: =
(t!i_nodtrs+L) uoD3;

deg-text:='
lad_teat:='
gra-text :='
CASE tli_modus Ol.
deq : BEGIN

t_fäkto!: =pi180;
deg_teat: = 'DEG' ,

END;
rad : BEGIN

t_fäkto!:=1;
.ad_text: ='FÄDr ;

END;
grad : BEGIN

t_fattor: =pil200;
g.a_text : = 

I GP"A.D ' ,
END;
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389:
390:
391:
392:

393:
394 i
395:
396:
397:
398:
399:
400:
401:
442,
403:
404:
405;
406:
4A1l
408:
409:
410 :

411 :

412:
4l-3:
4!4:
415 :

416 :

4',1,1 |

418 :

419 :

420:
a2t:
422,
423:
424:
4251
426:

427 :

424:
429 |

430:
431:
432,
433:

434 |

435:
4361
431:
438:
439:

441|
442-.
4 43:
444:

445:
446:

448:
449:
450:
451:
452:
453:
454:
455:
456:
4511
458 |

459:
460:
A61l

462.
463-.
454:
455 |

g§D;
END;

binw : BEGI§
inv_nodus: =

(inv_modus+1) MoD2;
Ir inv_nödus=an TSEN

i-nw_texl : = ' INV'
ELSE

inv-teit: ='
END,

bacht
bn6un : BEGTN

guel!i9:=tlue;
CASE status 08

feltiE : BEG]§
nant_wert: =! r;
ßant_vz: =r I ;
exP_texe: =' ' ;
erP-we't: =' I ;
eaP-vz:=' rj
mant_welt [1] :=

tsc-cha!;
status : =workoma;

END;
wolkoma :

IF length {man!-telt) <?
TIIEN
BAGIN
nant_tert: =
concat (daD!_reEt, L);
nant_'e!t [1ength (

nant_,e!t) I : =!sc_chäE,
END;

nachkornha i

IF lengtt! (oaDt-werl) <a
tltElJ

BEGlN
nant_xer!: =
concat {raEt_re.t, ' ') i
nant_weEt ilength (

nant_i{ert) I : =rsc_cha!;
END;
exPonent :

IF exP_reit- I ' IIIEN
exP_re.t [1 ] :=!sc_cbar

ELSE
exP_ve!t I2l :=lsc-char;

END;
END;

bkorMa : rE (status=vorkonürä) ,\ND
(length (hant_reit) <?) THEN

BEGIII
gueltig: =true;
statuE : =nachkoMa r

nant_re!t:=
co.ca! (nant_relt,'. I ) ;

END
!I.SE

1A status=fertig lliEN
BEGIN

guettig:=true;
exP-teat:=r!;

€aP-wert: = 
I i;

status : =nachkonna;
hänt_welt:='0, i

END;
bwzw : SEGIN

gueltig: =t!u6;
CASE status oE

fe*ig
vorkon a .
nachkoma:

IF [ant-vz=r I lltElil

ELSE
nant-vz:=i ij

exPon€nt : IF exP-wz=' '

IHEN 
I

466 | exp wz:='-' I

461: ELSE I
468: exP vz:= '; I
459: END; 

I
414 -. END; 

I47!: bexp : BEGI 
IA72: gueltiE: =true; I473: exP_t.xL : ='E' , 
I414: exP_vz:=i '; 
I4?5: €xp_we!t:=i ', 
I476: IE stsatus=feltig TITEN 
I

471 : BEGIN 
I

41A I nant vz:= ;

47gt ßant wert:='1';
480: ENDi
tl81 : stätus:=exPonenti
4A2.- END;
483: bc : BEGIN
48a: gu6ltig:-t!ue;
4 85 : Dänt_rert: =' 0.
485: 

'llaDt_wzr=' 
';

481: exP-ve.t:=r ';
488: exp_wz:-' ';
489: exp_text : =' ' ;
490: Etatus : =fe!t i"9,'
491: ETiID;

492: OTIIERWISE: status r=fertig;
493: END;
494: ITNTIt {statu§=feltig) AND (button<>be) A§D
495: (button<>bood) Ar{D (buttoo<>binv) AND

495 (button<>bvzx);
497 : op€rator : =Eet_ope.atoE,
498: zahl: =get_zahl;
499: END i
500:
501: PROCED(,RE c!€äte_oP {vltR 3 : oP_stack);

503: BE6!N
504: x . ptr : =leerer_stack;
505 : END:
505:
507: FUi{CTiON is_eßpty_oP(x : oP_stack) : booLean;
508:
509: BEGIN
510 : i s_eapty_op: =x . Ptr=leerer_stack;
511: ENDi
5L2:
513: EUNCTION pop_op (vAA x : oP_stack) : booLeän;

515: VAE help : boolean;
515:
517: BEGIA
518 : h61p: =NoT is_empty_op(x);
519 : Ia heIP TSEN
520: x.ptr:=x.piE-1;
521: pop_op:=h6IP,
522: E§D i
5231
524: FONCEION push_oP (vaR , : oP_stack,'
525: a:oP_tyPe):booLean;
526:
5211 VAB help : booleat;
524,
529: BEGIN
530: flIrE x DO

531: BEGIN
s32, helP: =Pt!<oax_oP-5tack;
533: fF hEIP 

'IIEN53{: BEGTN
535: Ptr:EP!!+l;
535: eleneat[ptr]:=ä;
53?: END,
538: END;
s39: Push_oP:=he1P;
5rt0: END;
5{1:
542, ElrNcuoN top_op(x : oP-stack) : oP_tyPe;
543:
544: BEG1N
545: IE Nol i.s_enpty_op (x) asE§
545: toP_oP:=4.€1eß6nt[x.Ptr];
54?: ElrD;
548:
s49: EuNcuON änz_glund_op (x : oP_stack) : iDteger;
550: )
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551:
552:
553:
554:
555:
556:
557:

i : intege!;

BiGIN

FOR i:-1 To x.pt. DO

IE x. eleneDt {il i! [f_aald/ f_süb, f_div,
f_nultl InE§

558: count: =count+1;
559: anz-grund_op: =count;
560: E§D,'
551:
562. PROCEDURE cEeate_lea1 (vA!. x : leal_stack);
563:
564 : BEGIN
565: x. pt!: =1eere!_stack;
565 | END;
567:
568: TqNCTIoN is_€üpty_rea1 ( x : real_stack): boolean;
569:
570: BEGIN
571 : is_eapty_real : =* . ptr=fe€ler_stack;
512i END;
573:
514t FITNCBION pustr_real(VAB x i r€al_stack;
5?5: a | !eal) :boolean;
576:
571t VAR help : boofean;
578:
579: BEGIN
580: wrTn x Do
581: BEGIN
582 : help: =ptr<naa-r6a1_stack;
583: lE help tüEN
544: BEGIN
585: pt!:=pt!+1;
585: ereneDl [ptr] r=a;
5A1t END;
588: END;
589: push_rea1: =help;
590: END;
591:
392t EtJNcTIoN pop_leäI (vAR x : reä1_stäck): boolean,
593:
594: vAR help : boolean;
595:
596: BEGIN
597: help: =NOT is_emply_lea1 (r);
598: Ia help tHE§
599: x.Pt!:=x.Pt!-1,
600: pop_leal:=belp;
601: E§D;
502:
603: FUNCTION töp_rea1(x : real_stäck) : real;
604:
505: BEGIN
605: Ia Not iE_eBpty-real (x) T|EN
60?: top_real.:-x.el"enentlx.ptrl;
608: END;
609:
610: FUNCTIOII depth_real (vAR s:rea1_§tack): int.q€.;
611:
6T2. BEGIN
6:.3: depth_!€a1:=x. pt.;
514: END;
615:

617:
618: BEGIN
619: ilrv_,nodus: -aus,
620: tri_modus: =cleg;
62Lt t_faktor: =pi/180;
622t cleate_op (stack_op) ;
623t cleate_leäI { stack_val ) ;
624t opelato!: =!_qleich;
525: END;
626.
527t EIrNcrIoN prior (opelator : op type) : integer;
624,
6291 AEG:§
630: CASE operato. OE

631: f_klamer_äuf : pEior:=0;
5321 f_add
633: f_sub : p!ior:=l;
634: f,_div
535: f_mult : prLot:=2;

636:
637:
638:
539:
640:
541:
542:
643:
644:
645:

64 6:
541:
648:
649:
650:
651:
6521
553:
654:
655:
556:
651:
658:
659:
660:
651:
662:
663:

665:
666:
661 :

668:
669.
6tol
611 :

672 |

613:

6?5:
616:
671 :

514:
679 |

680:
581:
642:
683:
684:
585:
686:
68?:
588:
689:
690:
691:
692:
693:
694:
595:
696:
691 :

698;
699 |

?00:
?01:
70?:
703:
'104:
705:
705:

708:

?09:
?10:
711 :

112,
113.
1L4.

715 :
't t6:

END;
AND;

PROCEDURE do_operator;

VAR operato. : op_type;
zahl1
zatll2 : real;

FITNCTION anz_op.aaod€n (opelatot : op_type) :

BEGIN
CASE operator OF

f_nult
f_diw
f_aalcI
f_sub : anz_ope!änclen:=2;
OTIIERWISE : anz_opelanden: =1;

END;
END;

FUNCTIoN wo.zJlus (op1 ,
op2:!eät):boolean;

VAR wolz : intege!;

BEGIN
loxz:=l j
IF op1<0 T9EN

worz : =-1;
IE op2<0 tgEN

vo!z-J)Ius: =wo!z=1,
END;

BEGI!I
operator : -top_op ( stack_op ) ;
IE NoT pop_op (stack_op) IHEN

elror: =4 i
IF anz_ope!anden (ope!äto!) =2 TIrEN

BEGIN
zah12 :=top_!ea1 (stack_waI) ;
IF NOr pop_leaL (stack_wal) urEN

error:-4;
zahl1 : =top_!ea1 ( §tack_waI ) ;
IF NOI pop_leaI { stack_wal ) TITEN

e!ror: =4;
END

EI.SE
BEGIN

zah11 : =!op_fea1 (stack_vat) ;
IE NoT pop_leaI { stack_wal ) TIIEN

e!.or:=4 i
END;

IF er!o!=o IHEN
CASE operator

f_exp1O

OF

IF zäh11>0 THEN
zahl1:=1og(zah11)

EtrSE

IF zähl1<38 TEEN
zahl1 : =exp10 1zah11)

E!SE

f_ln : IE zähl1>0 THEN
zahll:=ln(zahl1)

ELSE

: Ia zähl1<=87.49823 aHEN
zahIl:=exp(zahl1)

er!o!:=1i
f_sin : IE abs (zahI1*t_faktor)<=30

TIIEN
2ah11 : =sin (zahl1rt_f aktor)
ELSE

erlo.:=1;
f_inw_sin : rF abs (zahl1) <=1 TIEN

IF abs ( 2ahl.l. ) =1 TIrEN
zahtl : =

za)nL!.Pi/2/t _faktot
ELSE
zahlt : =arctan (zah11/sqlt

(-zahl1rzahl1+1) )
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7L7 |

718:
719 :

720l

12a I

122:
1231
124i
725.
126,

727 i
72Al

129 |

730:
1311
7 32:

733:

134 |

735:

136.
737 .

738:
739 |

7401

14L I

142 |

143,
7441
7 45:
7 46,

748:
1491
750:
751:

'7 52,

153:

754:
755:
756:
'I 51 |

758:

759:

760:
76Ll
7 621
?63:

7611

765:

166 |

167 |

164 |

7 69.

7',t o,

71L:

712 |
77 31
7741
17 51
'17 61

17Sl
719 |

780:

/t-faktor
EI,SE

: IE abs { zahll*t_f,aktor) <=30
THEN
zahl1 : =cos (zahl1*t_faktor)
E!SE

e!ro.:=1;
cos : IF abs(zahl1)<=1 TEEN

IF abs (zah11) =1 THEN
zab11 r=
(1-zah11) *Pil2/t_fakco!

ELSE
2ahLat=lPL/2_

a!ctan (zah]1/sqlt (-zahl1*
zahl1+1) ) ) /t_faktot

EI,SE
e!ror:=3;

: IF abs ( zah11*t_fakto!) <=30
TIIEN
Ia co6 ( zah11*t_fakto!) <>0

THEN
zahl1:=sin(zahl1*

t_fakto!) /
cos (zah11 I
t_fäkto!)

EI,SE
error: =3

ELSE

f_inv_tan : zahl1: =alctan (zahl1) /'
t_fakto!;

f_quad.at : IF abs{zahll)<=9.999999e18

"IIENzah11:=ssr (zah11)
EI,SE

e!ror:=1i
f_wurzel : IF zab11>0 I'HEN

zahl1:=sqrt(zah11)
ELSE

error:=3;
f_nin : speichet: =zahf1;
f n! : zah11: =speiche!;
f_hrllirus : lr ( (abs (speiche!) <=

4. 999999e3, ) Ar{D
(abs ( zahLl) <=
4. 999999e37) ) oß

wo!z-J)Ius (sPeiche!/ zah1l)
THEN

f füu1t

speiche! : =speicher- zahl1
EISE

: IF ( (abs (speiche!)<=
4. 999999e37 ) AND

(abs ( zahIl ) <4 . 99999 9e37 ) )
OR NOT

vorzjlus (sPeicher, zah11)
T!IEN
speicher : =speicher+zah11

ELSE

: Ia ( tabs (zah11)<=
4. 99 9999e3? ) a§D
(abs (zahl2)<=
4.999999e37) ) oR NoT
vorz-J)rus ( zahI1, 2ahI2 )

TIIEN
zah11 :=zah11+zah12

EI,SE

I IF ( (abs (zahl1) <=
4. 999999e37 ) AllD
(abs ( zahl2) <=
4.999999e37) ) oR
vorz_plus (zah]1, zahl2)
TIlEN
zah11 : =zah11-zah12

ELSE
er!Ö! : =1;

: IF (zahr1<1) oR (zah12<1) oR
( 1oq (abs ( zahIl ) +1e-7 ) +
1og (abs ( zahl2 ) +1e-7 ) <38 )

TAEN
zab11: =zaht1*zah12

e!ror:=1;

781:
142:

783:
784:

785:
146:
181 .

788:
149:
190.
79Ll
192.
793:
194i
795:
'796.
797,
?98:
799:
800:
401:
ao2:
803:
804:
805:
806:
807:
808:
809:
810:
811:
aL2:
813 :

814 :

815 :

816 :

817 :

818 :

419 :

820:

421:
A22l
423,
424:
825:
826:
421 :

aza:
A29l
830:
831:
432:
833:
434:
83s:
836:
437 :

838:
839:
840:

841:
442.
443:
844:
845:
845:
847:
848:

849:
850:

851:
8s2:
853:

454:
855:
855:
857:

f_diw : IE zah12<>0 TIIEN
IF {zahI1<1) oR (zah12>1)

OE
(rog (abs (zahl1) +1e-? ) _

los (abs ( zahl2 ) ) <38 )

T'IEN
z ablL . =z anll / z ahL2

ELSE
erro!: =1

ELSE
e!!o!:=2;

END;
IF NOT push_real (stack_waI, zahll) IHEN

e!ro!:=4;
END;

BEGIN
first_lechne!: =t!ue;
sPeiche!:=0;

reset_rechne.;
begin-update;

do_edie (wa1ue, operator) ;
lE is_enpty_op lstack-op) 

"IiENBEGIN
create_!6a1 lstack_va1) ;
IE pusb_rea1 ( stack_vaI, ralue) lliEN

END
ELSE

rE guelrig }AEN
BEGTN

IE NoT pu§h_real (stack_wal, walue) TEE§
eiror: =4;

END
6lsE

tE (opelato!<>f_klaMe!_auf) AND

{anz_slund_op (stack_op) =
dePtt! real (etack_val) ) rHEN

BEGIN
IE NOr puslt_.eal (stacL_val,

top_leal (stack_val) ) IHEN
error:=4;

END,
IF error=o TSEN

casE oPerator oF

r--t
f_nninus ,
f_np1us

r-.".
f-inv_sin,
f_inv_cos,
f,inv_tan,
f_quadrat,
t_qurzeL ,

f_1n
f_fog
f exp
f_exp1o : IF NOT

f add

END;
f_klaMe!_auf:

rr. NOT gueltig IIIEN

push_op {stack-op,
operator) IIrEN

EISE

, 
do_operato.;

,ISILE (prior (toP_oP
(stack_oP) ) >=
prior (opelato!) )

AND NOT ig_eDPty_oP
(stack_op)

AND (error=0) Do
do_op€!ato!;

IE Nor pustr_op (stack_op,
operator) TSEN

erro.:=4i
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a5a:

859:
860:
861:
A62l

863:

464 |

865:
865:

461:

868:
869:
870:
871:

412 |

8?3:

a14l
875:

8?6:
817 .

8?8:
419.
880:
881:
aA2l
883:
884:
885:
886:
88?:
888:
889:
890 r

491:
A92l
893.

END;

BEGIN

IF NOT Push_oP (stack_oP,
ope!ato!) THEN

error:=4:

BEGIN
wItIrE (top_op (stack_op) <>

f_ktämet_auf)
AND NOT is_empty_op

(stack,op)
AIiID (eE!o!=o ) Do

do_oPerato!;
Ii top_öp (stackrop) =

f_kIaMer_auf THEN

IF NOT PoP_oP (s!ack_oP)
THEN

END J

f_g1eich : BEGIN
witliE NOT is_enpty_op

( stäck_op) Do
do_operato!;

walue: =toP_.ea1
(stack val) ,

!eset_rech.e!,
IF NoT push_real

( stack_va1, walue) IHEN

END;
r !eset_rechne!;

AHEN

do_er!o!;
reset_iechner;
e!!or:=0;

END;
Ia is_empty_real (stack_val) TSEN

value ::0
E],SE

value : =roP_tea1 (stack_va1)'
UNTIL oPe!ato!=f-eDd;
end_diaf o9 (rechner_dialög) ;

END;

1: {**i***r*****i
2: {a list'nq 15 : Resource-IiandLiDq fü! den

Tascherrechne!
3: {r (c) MAxoN coeputer Gnbs
4: {r Datei : RECIIIIER,PAS
s: {* last updale : 19.5.1988
6: {********rrr** *******i1***)

8: {$s10}
9:

10 i PROGRAM recbner (input, outPu!) ;
11:
12 : CONST { §i gemconst . pas }
13: { §i tlixcoDs.pas}
a4: { $i rechner. i }
15:
15: aYPE { $i qemtype . pas }
17: { $i tlixtype.pas}
18:
19 i VAA nsg r Ressage_buffet;
2gt apl_nane : str255;
2l: apl_nr
22,
23: event
24: dutmy : intege!;
25:
25t rechner_dialog : dialog_pt.;

28: I§i qensubs.pas)
29: I §i t.ixsubs.pas)
30: {§i bilf.pas}
31: { $i rechnerl.pas}
321
33: FUNCTION initiäIisieien : boolean;
34.
35: vAR ok : boolean,
36 i

311 BEGIN
38: ok: =1öad_!esou!ce ( 'A:\RECENEß. Rsc' ) ;
39: r!, ok tlrEN
40: BEGIN
4!: äpI_nane: =' Taschenlechner' ;
42. nenu_n!: =nenu lesiste! {ap1_.r, apl_.ahe) ;
43: find_dialog ( lechner, !echne!_dialog);
44 | center_dialog (rechner_dia1o9) ;
45 : END;
461 i.itialisieleo:=ok;
41: END;
48:
49: BEGIN
50 : apl_nr: =init-sen;
51: IF apl_n!>=O TI1EN
52. IF initiafisieleD IHEN
53: 9|HILE true DO

54: BEGIN
55: ewent : =get_event (e nessage,0,0,0,0,true,
56: 0, 0, 0, 0, t!ue, o, o, 0, 0,

msg, dumy, duMy, dumy,
57 : dümy, dumy, duMy) ,
58: IF nsg[o]=ac open TEEN
59: do_rechner,
60l
51: END.

lirr lhren Atari ST 260 / 520 / 1040

a l5 Ein / 16 Ausgärge mit TTL-Pegel ( lrei programmierbar )
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a kiggerbar aut lYod und Bit
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Sonrit crhlilt
tlirr Pro-
grxnrll iDl

mcr dann
eine Mel
duBg (iiber
USERBLK).
!!cn 11 ilas
Dc\k10p ru
crncLrern i\t.
I)r \ \lcnri
\ollle irnnrer
dic \1cnLi-
!'iol r ii Sc
:perlen. ilic
Dichl {n
wählbar seirr

sollen. Dies geschieht urit ricirrr_.-
ieuülc. inden die Adresse des

Menüs. die Nummcr des Eintrags
rLnd eine 0 (liir ciesaktivieren)
,,.icr cirrc i (i'ür aiiir irrcrr) üi,ur-
geben wirtl. Das Beispielplo-
gramm macht das nicht. da gar

kei ne I-atle- ocler Speicher-Routi-
nen implementiert wurden. f)as
Tastenkürzel stehl jeweils anr rechten
Rand des Menüeirtrags. Das entsple-
chcndc Tastaturcleignis wild von denr

Beispielprograrnnr ausgewertet. Soll das

Programur roch unabhlin-uigel gestnltet
werden. so bcslcht die Miiglichkcit. tlcn
Tcxl des Merrüeintrags l]ach Programm
start zu Lmtetsuchen. Dazu wircl der
Menü Obiektbatun rrach clcn bctreflen-
dcn Einträgen abgesuchl und das Tasten-

Teil2

I)er letrte,\rtikel $ar Dchr theorc-
li\clr. lrculc :'rltleilcn rt it rtrt Pturir.
F.in ßrispielptrrgtatttttt reigl utt.. rric
nran .i(lr eill (;rundgelli\l fur cirl
GEN'l-Progtarnm vcrschlft'cn kann.
f)as Rahmcnprogrrmm ist in der Lage.
eineu eigenell l)erklop ( mil einem Icon )

anzumelrlen. ein \1enü dalZustellen
ulrd Datrirlich auch. dcn l)csktop und
das N{enii zu r er\ralteu. L nser I)eskto;r
beinhaltet letliglich ein lcon, dat|rit das

Prinzip der Prograrumicrung klar'
$ird. \Iochte rnirn .jedoch nrehrerc
Icors haben. so nrüssen diese entrrecler
rorher (heim Flntlyurf lrit derr! Re-
source-(lonstructior- Program ln ) de-
klariert l ertlen odcr dcr Objckt-Baum
(eir Arra.\' \ on Obiekten, die miteinar-
tler verkniiptt sincl) mull er\r eitrrt \r'e!'-
den. I)ie Flr$eiterung scheitert jedoch
darau. daß ein fcld licht so rinfach

gesamte Objekt-BaurI (das Arral.
nichl.iedoch '[erte etc.) an eine anclere
Stelle kopiert $erden, die genügeud
Platz bietet.

Sollel eigene Dinge auf das IJcsktop
geblaclrt irelilen. so clarf dies rtietnals

alirekl geschehen. Werdcn Aus-slrbcn (li-

rckt aul (la\ Dcsktop gernrcht und wird
danach darüber cin Fcnster gellrrcltt. so

ist clie Ausgabe yerschw untlen. wcnn das

Fcnstcr-gcschlosscrt w ird. Irür die eigenerl

Ausgrber l'indet clic,127rlir «rlorr-Blrrr'li
Sr/ri/.rrri (USERBLK) Verwerdun s.

ktilzel ausge\\,ertet. Sonrit u ird auch bei

einer Veriürderung cles Resourcc Filcs
(lcr TaslalLlraulrul gcänclelt. Das Bilcl 1

zci!t ,lrr llei.ltiel P|ogtirttrlr iI Akli,'[.
Benutzt wurdc GEM der Velsion 2.x.
weshllb luch das Dcsk"-Mcnü rm lcch-
tcrr Rurr.l zu IilrLlclr i\t. Lrrt< AlcrLbor i.t
lrut BilJ j zu.clrcrr rrrrJ rrrrl ,lert,llittert
Bilcl eines cler bcidcn Drop-Dorvn-
M on ii\

Bild 1: Dali Beitpi?h»ogrunn in Aklion

Doppel-( r i.k fi-["I
aü9letten,,.

Bihl ): l:it! tltt'.llt'ttho)icn
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GRUNDTAGEN

Größe angepaßt und ausgegeben. Dann
wird der Scrap-Pfad gesetzt, falls er noch
nicht cxisticrt. Schlicßlich er{oJgt dic
Ausgabe des Menüs und die Maus wird
wieder ein Pfeil. Eine Parameterdatei
könnte in dieser Routine auch cingelesen
untl ausgeucnel wcrden. Die Routinc
arit prg ist vergleichsweise kurz. Sie

meldetdas Menü unddas Desktopab, gibt
den Resource Speichcr wicdcr frei und
mcldct das Prograrnm ab.

Die Handle-Routine fulle ntousc ermrt-
telt zuerst das Ob.jekt. welches sich an der
NIxu.po.ition bclindet. Drnrr uiltl uui-
schen cincm Doppcl- und eincm Einfach
klick unterschieden. Bei einem Doppel-
klick wird das ertsprechende Icon inver-
ticrt, cinc Alcrtbox ausgcgcben und da

nach die Invetierung wieder aufgehoben.
Wurde nur einnal geklickt, ist noch zu

unterschcidcn. ob dic N'laustastc mittler
rveile losgelassen w urde odertricht. Ist die
linke Maustaste noch gedrückt. rvird das

Icon bewegt. [st sie rlicht gcdrückt. wilcl
das Icon invcfticlt. rvcnn sich der Maus-
zeigerdrrüberhel'irdel. b/\ . die Tn\ rrlre
rung. aufgehoben. wenn aul3er.halb des

Icons geklickt rvurde.

In dcr Maus-Handling-Rouline werden
/!\er neue Roulir)er lulpelr[en. Di<. i.t
zurn einen eine Ausgabe-Routine und
zulrr anderen cinc Routinc. dic rlic Icorr

Bewegun-q übemirnmt. Die Ausgabe-
Routire drzu ofuc gibt ein Objekt unter
Berücksichtigung der Rcchtcckliste aus.

f)ic. i.t rul\ r'rrli:-. ,l.r rrrL lrt inrrneI eirt

komplettes Objekt üeu gezeichnet wer-

den rn u ß. Der rler S ie rru r d.rr rrrt. u'enn ein
Fenster ein Icon halb übcldccktl

.llort objc verstsckt zuerst das Objekt
und gibt es über drow2 oDlc aus. f)ie
zweite Ausgabe Routine ist erfbrdcr-lich.
da rnit HIDETREE vcrsleckle Objekte
niclrt direkt arngesprochen werden kön-
nen. Dann »ird der Arbeitsbereich cler'

Bercich, in dem das Objckt bc*cgt wcr-
den darl emrittelt. die Mlus als flache
IIrnJ d.rrge.tcllt ur d Jrr' Objekt ril
.qr uf tl r d ybo t verschoben. ÄnschlieLlend
stchcn dic ncucn Koor-dinatcn des lcorrs

lest. Wenn:rian nur bestimlnte Positionen
zuliif3t. so ist an dieser Stelle eine Anpas
sun-e - bcispiclswcisc auf Bytc Grcnzc
r,orzunehnren. Letztendlich wird die
Maus rvieder als Pfeil dargestellt und das

Icon ausgegeben. Damit seien die Erklä
run-gen beendet. Im Listing 2 tincien sich

noch rveilele Elklär-tLngen und Anregun
gen. Ich hofTe. daß Ihnen die kleine Ilin-
fiihrung in die Benutzung des GEM gefal
lcr hrt rrnrl .ir rrl. rärh.ti: Programnr crn

wunderschönes GEM-Programm schrei-
ben u'erden.

Dietuat Rabi(h

Literutur:

[1]Atati ST Protituch, H.-D. Jdntu$'ski/ J. F.
Reschkel D. Rabich, S]'bex 1987188189

[2] GEM Proqm lnie*Hondhüth, P. BalhtctlW.
Fnlet, Slhar )987188

[3] Pnkssianel GEM,T. Oren, ANTIC 19ESl86

Wenden wir uns nun dem Programm zu.

Es wulde mit Turbo C geschrieben, sollte
aberauch mit anderen C-Compilern über-
setzbir sein. Im Listing I ist die für unser
Programm notwendi ge Projekt-Datei auf-
geführt. Die Projekt-Dateien sind Turbo
C-spezifisch, für andere Entwicklungssy-
steme sind entsprechende Vorbereitun-
gen zu treffen.

Im Listing 2 befinden sich zahlreiche Er-
klärungen zu den einzelnen Schdtten.
weshalb diese hier nicht ausführlich er-
kläfi werden sollen. Das Hauptprogramm
ll,ciü ist für den groben Rahmen zustän-
dig. Dazu gehört die tnitialisierung
initlrg \nd das Abmelden exitltrg. ln
der whilc-Schl.if. \"ird solai'rgc gcwartei,
bis die Variablelrls, den Wefi I (analog

zur TRUE) erhält. Für den Fall, daß ein
Menüeintrag angeklickt wurde, wird die
Routine hdle_nrnu aufgerufen. bei ei-
nem MausLlicL htllt ntouse und bei ei-
nem Tastaturereignis hdle key. Dre lni-
tialisierungsroutine i,?l/jrrg meldet das

Programm zuerst beim AES an, stellt
dann die Maus als Sanduhr (GEM 2.x)
bzw. als Biene (GEM Lx) dar, weil die
folgendenAktionendochetwasmehrZeit
erfordern. Dann wird das Resource-File
geladen und ausgewertet. Direkt nach der
Auswetung wird das Desktop in der

i38 ,T* 11/1989

Hdle nrcrut ist \\ohl die einfachste urter
den Handle Routinen. Entsprechend dem
Mcnüeintrag wird eine Aktion durchge-
führt und schließlich der Menütitel wie-
der normal dargestellt. Die normale Dar-
stellung ist übrigens spätcstcns dann zu
wählen, wenn das Menü wieder verfügbar
i't. Der Menütitel sollte solarge inr ertiert
bleiben. wie die 'blockicrcndc" Aktion
andauert. Wirtl also beispielsr,rei.e einc
Datei geladen. 50 hebt mrn die Inr ertie-
rung auf, sobald diese geladen ist. Von
hdle nenu aus wird auch die Informa-
tionsdialogbox über do infu auf-eerut-en.

ln do irtJb wird ein vollständiger Dialog
durchgetührt.

I\üIi i i i, I i OgiJnrnl il,a lli Li a Uli iügDü\\-ii
aut', so empfiehlt es sich, den Vor und den

Nachbereitungsteil in getrennten Funk-
tionen zu deklarieren. denn diese unter-
schcidcn sich in dcr Regel nicht. Dcr
Durchführungsteil kann sich erheblich
unterscheiden, beispielsweise können
wie bei einem Fileselcctor Dateinamen
gcscrollt werden. Die d tte llandle Rou
tire hdle ke| - ist schon etwas kompli-
zierter. Dort werden nicht nur die oberen
8 Bit des Tastencodcs ausgewetet, son-
dem es wird auch entsprechend der ge-

drückten Taste der \4enütitel in\ertien
und dann wieder normal dargcstellt.

fleu änlegen
öffnen,,, ^0

si[hErn ^S
s i [,hErn äls,,, AR

,I,l::gt!sr:l._._,,_

BiA 3: Ein herunteryeklapptes Menii

af flPPL-Funktionen
dppl init
appl exil

r-+ EU T Funktionen
eunt flulti

+ llttllj Funktionen + stnP-Funktionen
nenu-har scrp read
flenu tnorfial ilrr p urit€

qi 0BlC tunkli0nen q+ 08flF-Funktionen
ohjr drd',i qraf -dragbox
objc find graf nouse
objr offset graf mkstate

+ RsR[ Funlt i onen
r5ra load
r sr[ f ree
rsrr qaddr Lft TRtt R 5TRIllGl

{ F0Hll -Funkl i onen
forn do
forfl dial I.tlltr 5ll]ftI.ttltr GB0ll FUtr sflRIlll tlltr tIllI5H)
folln dler t
forn center

ia UIIID Funktionen
u inrJ ge t tIF l,l0Rl l{Yl,lH, l,lF tIESTXYllH, l.lt HtllIXYUHi

'r 
ind-set tl,lF llEl,lIE5(]

uind utd,rte Itl{tr llPnRTt,Btli llPnRIE,FNn nCTßt,BtG-tlCTflL1
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1: ;6EMPROG.P&J
2:
3: * ; nade of executable Pgm is

toPnost riqdöa
A. = i list of modüles follous...
5: tcstsar!.o ; stalEuP code
5:
7: qenp!ög {genp.oq.h, interna.b, scaokey.h) ;

Ita!ptnodul
8: i.terna (intelna.b) ; sT-intelne Funktionen
9:

10r tcstdlib.Iib ; standald-Ltbräry
11: tctoslib.lib ; TOS-Library
12 : tcqenlib. lib ; GEM-Liblaiy

63:
54: /r va.iablen */
65: in! apl_id, /* Applilalions-ID */
66. fioish = 0; /* Fl"aq fü! Ende */
6?: oaJEcT /* Menri */
68: *desktop/ /a Desktop i/
69i *infodial, /* Dialosbox */
70: *aktion, /* alert-Boxe. */
7lt *laden, /* Alelt-soxen */
72: *speichelo, /* ale!!-Boxen */
13. *ausgabe; /* alelt-Boxen */
?4: GRECT desksize; /* Desk-G!össe */
75:
16:
71: /**a*******t* * * 

" 
t * * * * * * * * * r * * * /

?a: /* Anneldung des 9lograms */
79: /* Aufsabe: ADneldung beim AEs, laden u.d

auswelten de! Resource-Dätei, */
8o: /* sclap-Pfad setzen/ Menü ausgeben,

Desktop setzen, */
A\. /* Mauszeiger auf Pfeil setze. */
82: /*****r*****' * * * * * * * * * * * i * * t * * /
a3:
84: static int ini!_Prg (void)

8b: I chä! sc!p_paEh [^4AXSTRING] i

81:
88: /i anmelden */
89: apl_id = appl,init{);
90; if (apl,id < 0) /, koltekte rD? */
91: retuln (NO_INIT) I
92:
93t /* Maus a1s Biene/sanduhr */
94: qraf_noüse (HOURGLASS,0L) ;
95:
96. /r Resource-Dätei laden */
91: if (lrsrc load(,sc nane)) /r !1cht

1 /**1****'*r*** * * * * * * r * * * * * * * * r /
2'. /* cEM Rattnen-Prog!äm vers, 1.00c a/
3: /* '/
4: /* Datun: 13. Mai 1989 * /
5: /* Let2tes Edie.-Datum: 1- sePteEbe! 1949 */
6: /* Auto!: D. Rabtch EntPickelt mit Turbo C r/
1: /a */
8 . /* Quelldatei : GEMPROG . C

9. /******r*****, * * * * * * * * * i * * * * * * /
10:
11:
!2: /* Include-Dateien */
13: * include !!gemproq.h /* Resource-Datei */
14r * include 'i.lerna.h" /* sT-Iolerna */
15: { include scaokey.h" /* scancodes
16: { include <äes.h> /* aEs-Routinen */
17:
18:
19: /* Defioition zweie! aunktionen '/
2o: # define nin(a,b) ((a) < (b) ? (a) : (b))

/* Mininum r/
2t: + define nax(a,b) ((a) > (b) ? (a) : (b) )

/* Maxifrun */

23:
24: /* Handle des Desktops definieren r/
25: # define DEs« 0
26:
21:
28: /* Defi.itionen j/
29: li define MAXSTRTNG 80
30:
31: * defi.e rNrT_o( 0
32: + define NO,INIT 1

33: * define NO_RESOURCE 2

341
35:
36: /* stlilqs r/
37: char no_lesoulcell = "l3ll I GEMPRoG.Rscl

.ich! gefunden. I ll OK l";
38: cha! nö_initll = " t3l t I rnitiäIisielung I

elfo1slos.l ll oK l ,

39: cha!.sc_nanetl = GEl'rPRoG Rsc"l
40: cnar std_sclaPIl = x:\\CLIPBR' i

41r /* hier auch Paranete!-Datei angeben! r/
42: /* Format : <p logräm-Nane> . INF */
43: /* Beispiel: GEMPRoG. TNF */
44:

45: /* sttuktur{en) */
4?: typedef stluct I int x,y; /r kennzeichnet

einen Punkt */
48: I POINT,
49:
50 |

51: /* Plototypen */
52: static int init Plg (void) ;
53: static void exi!_P!g (int);
54: stalic woid draw_objc(in!, oB,rEcrr, int);
55: static woid cliP (GRECT*, GRECT* ) ;
56: static void dra{2_objc(int, oBJECfa, int);
57: sta!ic woid nove_objc(int, OBJECT*, int);
58: static void do_info (void) j

59: static votd hdle_ßenu (int. int);
50: static void hdle_house (int, POINTa) ;

61: static void hdle_lcey (int, in!) ,
62.

98:
99 r

100:
101 :

102:
103:
104:
105:
106:

10?:

108:
109:

1to:
111 :

112 :

113:
114 :

115:
116 :

117 :

118 :

119 :

120.
L2!.

t23.
124:
125.
126:
121 |

124:
t29:
130:
131 :

L32.
133:
134:
135:
136:
131 .

138:
139:
140:
141 :

/r accessolies, die untet GEM 2.:

/r drirfer keine Resoulce-Däteien

qefunden? r/
{ fö!m_alert (1, no_resouice);

!e!urn (NO REsouRcE);
]

/r Anfanssadressen ernitteln r/
!s!c_gadd! (R_TREE. MENUE, &nenu); /* Menü */
.s.c_gadd!(R_TREE, DESXTOP, edesktoP),

/* Desktop */
rsrc_gadd! (R_IR'E, INFoDIAL, &infodial) ;

/a Dial,os * /

/* Alelt-Boxet i/
rsrc_gaddr (R_STRING, LADEN, &laden) ;

!s!c_gadd! {R_STRING, SPEICHER, &sPeiche!n) ;
.src-gaddr(R-STRING,AUSGABE, 6ausgabe) ;

/* c!össe des Desktops ernitteln */
wind ge! (DESK, WF_WORKXYWH,

&desks ize. 9,x, [des].size. g_y,
&desksize. g_w, Edesksize. g_h) ;

/* ob ject-stluklur a.passen r/
desktop lRoorl .ob_x = desksize.g_x;
desktop lRooTl .ob_y = desl<size.g_y;
d.sLt6DfROOTl .b_width = dosksize 9_w;
desktop IROOr] . ob_height = desksize. !r_b,

/r Default-objektbauh setze. (Desktop) r/
ob j c_draw (desktop, ROO!, MAX_DEPTll,

desksize .9_x, desksi ze.9_y,
desksize. g_w, desksize. q_h) ;

,ind_setlDESK,WF_NEiDES«, (lonq) desktoP, 0) ;

/* sc.ap Pfad setze^ */
sc!p,'ead {sclpj)ath) ;
if ( sc.P_Path t 0l == 0)

{ std_sclapt0l = 'a' + (cha.)
scrP write (std_sclaP) ;

)

/* hier kanE die rNF-Datei geladen welden! r/
/i Der Pfad si.d ßit 6hel_find ernittelt, r/

140 ,f* 11/19s9
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142, ßenu_bar (menu,1) ;
l43i
144: /* uau§ als Pfeil */
145: glaf_nouse (aRROw,0L) ;
146:
141 : reeulD (INIT_O() j
148: ]
1{9:
150:
151: /*r******r** * * * * * * r * r * * * * * * * * * /
152: /* Abneldung des Programs */
153: /* Aufgabe: Menü abnelden, Desktop

154: /*
zu!ücks€tzen, * /

Resou!ce-SPeiche! f reigeben,
Abmeldung bein aEs

155: /**i*tri***i
156:
15?: static void exit_prg (int rc)
158:
159: l
160 |

151: if (!c == INIT_Oß)
!62: { /* Menü äbnelden */
163: menu_bar (nenu, 0) ,
164 i

165: /* ,eerei Default-objektbaun r/
166, ,ind_set (DESX, lqF_NE9rDESx, 0L, 0 ) ;
167 |

168: /* Resource-speiche! fteiqeben r/
169: lsrc_free O;
1?0: )

1.72: if ( (!c == rNrr_oK) | | lrc == NO*RESOUßCE) )
1?3: /* abhelden */
114, appl_exit O ;
1?5: l
116:
!t'1:
1?8: /r*r***r*a** * r r * * r * * * * * * r * * * * * /
179: /* objekt ausgeben * /
180: /r Aufgabe: Objekt unle! Be!ücksichtigung der

Rechlecklisle ausqeben t /
181: /*********** * * * ' * * * * * * * * * r * * * * /
ta2:
183: s!atic void dlaw_otljc (iDt handfe, OBJECT *tree,

int child)
184:
185: { int
186:

wi_gw1, wi_9w2, wi_gw3, wi_gw4;

uPdate {BEG_UPDATE) ; /* I,ensteE wird
erneuerr */

188:
189: /t Rechteckliste abarbeiten */
190i {ind_qet ( handle, {E_FIRSTXYIiH, Ewi gw!,&ui-9,2,
191: &wi 9w3, &wi_9r4) ;

/* erster Rechteck clei Lisle */
L92: ,hiIe (ei_9.3 6& §i_9v4)
X93: { objcd!äw ltlee, cbiId, MAX_DEPTH, wi_9a1,
194: ,i_9w2, wi_Ew3, wi_qw4) ;

/* objekt ausqeben,/
195: vind_get ( händle, WE_NEXTXYWII, Ewi_qw1,
196: &wi_9w2, Ewi_gw3, ewi-gw4) ;

/r nächsEes Rechteck r/
197: )
198:
199: uind_up.late ( END_UPDATE ) ; /* Erneuelung

he.ndet * /
200: )

202:
203: /*r*******rr *, * * * * * * * r * * * * * * * * /
204: /* clj.ppiog */
205: /* Aufgabe: clippt das Rechteck a unter

BeEücksichtiqung voD b */
206: /***'******* * * * * * ' * * * ' * r * * * r * * /
201 :

208: slatic void ctip (GREC! *a, GRECf *b)
209:
210: { a->s_x = nax (ä->g_x/ b->s_x) ; /* linke obele

Ecke */
2ll: a->S_y = Rax (a->S_y, b->S_y) ;

212: a >9_s = min (a->g_x + a->9_{, b >g_x +
b->g_w); /* lechte untere Ecke */

213: ä->g_h = nin (a->g_y + a->g_h, b->g_y + b->g_b);
214.
2!5: a-->q s -= a->q x; /* Breite */

216: a->9 h -.= a->q y; /* sö!.e */
211: )
218,
2!9:
220: /*********** * * * * * * * * * * * * a * * * * * /
221: /* objecr ausgeben */
222, /t Airgarte ' objec! auch unte! Be!ücksichtigung

vön IiIDETREE äusgebe.
223: /*********** * * * * * * * * 1 * * * 1* * * * * /

22s: static void dra{2_objc (int haodLe, oBlrEcT *tree,
int child)

225:
22?: I GREca a, b;

229, wind_update ( BEG_UPDA"E ) ; /* re.ste! eheueln */
230:
231, /* Rechteckliste abarbeiteD */
232, wind_get(hancUe,wF_FIRSTXYlllt,
233: aa.9_x, ta - g_y, &a. g_w, &a - g_h) ;

/* erstes Rechteck de! Liste */
234, while (a. g_E dd a. s_h)
23s: { objc_offset(t!eeichild,{,b.9 x/&b.g y);

236.
237,
234:
239,
240.

242:

243: l
244:
245. nind

2 46.
247:

248.
249:
250:
251.

253:
254 |

25s:
2561
2511

258:
259:
260:
261:
2621
263 |

?64:
2651

270.

271,

212,
213,
27 4,

275.
276:
27t:

278i

219 i

/* Position des Objel<ts */
b. g-, = Lree Ichilal] .ob_width;
b.g_h = treeIchi1d].ob_height;
clip(Ea,&b), /* clippins */
objc draw (tlee, ROOT, MAX_DEPTH,

a . g_x, a. g_y, a, g_w, a. q_h) ;
/* objekE ausgeben */

xind_get (handle, WF_NEXTXYIIH,
&a .9_x? ,a . g_y, &a. g_w, 6,a . E_h) ,

/* nächsEes Rechteck */

update (END_oPDArE) ; /* Erneueiung
beendet */

/* In dieser Fünktion könnte äuch
folm dial (EMD_EINISH. . . . ) verwendüng */

/r flnden. */
)

/r objekt be,esen
/r aufEabe: obj€kt e€lst€cken, beBegen und

vi.eder daEstellen

266i objc_offset (rree, Roor/ 6x, ry) ; /* offset
berechnen r/

261: öbjc_oflset (tree, child, &ox, eoy);
264. wind,updale(BEG_UPDATE);

/ * r * r r * * * r * * * * * * * * **r*r*******/

static void nove_objc (int handle, OBJECT *tree,

{ in! x, y, ox, oy, nx, ny;

/* objek! velstecken */
t!e€[child].ob_flags l= HIDETREE;
d!aw2 ob jc thandle, tree, child) ;

/r Objekt chilct innerhalb des OblekEs ROOT
beweqer */

/* Fenste!elneueruns r,/
-i.d_uDdäte IBEG,MCTRL) i /* Mäüslr6.t.o11e */
graf,nouse (FLAT_HAND,0) ; /i Maus auf

''flache Hand,,*/
9raf_d!aqbox (!!ee IchiId] . ob_{idth.
treetchildl .öb_heisht, /r besegen r/

Öy,
x, y,
tree IRoot] . ob_sidth,
tree IRooT] . ob_height/
&nx'

graf,nouse (Ax'BOrl,0) ; /* lraus stede!
,ind uPdäte (END MCTRL); /r keine

Mauskontroll€
wind_update (END_UPDAIE) , /* Erreuerurg

beenalet r/
tleelchildl .ob_x += nx - ox; /* velschub

280: treelchildl .obj += ny - oy;
zAt:
242. /* objekt dar§te11eD */

'Itl1989 rl 141
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2a3: tleeIchitdl .ob_f,Lags 6= -ITDETREE;
2A1: dlaF_objc(handle,tree,child);
2a5t j
2e6,
247 .

288: /**r****1*i* * * * * * * * * r * * * * * * * * * /
289: /* I!f,olhätioD ausseben */
2gO: /* llurgabet Dialogbox ausgeben */
297: /*********** * * * r * * * * r * * * * * * * * * /
2921
293: stalic void do_info (woid)
29 4:
295: { GREcr a, b;
296: int ret;
29'l ,

2gA'. /* Posiliotl ates Menü-Titels belechneo */
2g9. objc-offeet (nenu,IININFO, tb-g-x, &b g-v);
3OO: b-g_F = menu IMNINEo] . ob-{idth;
301: b.s_h = denuIMNINEo].ob-height;
302:
303: /* vorbeleituns */
304: wi.d_uPdate (BEG_UPDATE) ;

/* Fetr§te!erneue.ung */
305:
305:

307:
308:
309:

310 :

311:
312:

313:
314:

f o16_cente. (infodiä1,
&a.9_x, &a. gJ, 6a. g-w, &a. 9-h) ;

/* Dialosbox zent.i.eren a/
forß_dia1 {FUD_SIABT,

v,a.q e,a.q h,
a. g_x, a. g_y / a.9_Y, ä. E_h) ;
/* tlinterglund re§etvieren */

forn_dial (EMD-GBOW,
b.9-s, b. g-Y, b. g-s, b. g-h,
a . g-x, a. gj, a. g-e / a. g-h) ;

/* we!g!ö6serndes Rechteck */
ob jc_draw (inf odj.aI, RooI, lnAx_DEPrIl,

a. g-x, a. g-y, a. g-r., ä. g-h) ;
/* Dialogbox ausgeben r/

/* Nachbeleitunq */
f örn diä1 (EMD_SIIRINX,

b.9-x, b - g-Y, b. q-w, b.9-h,
a-9,x, a. g-y, a. g-{, a- g-h) ;

/* welklelnelndes Rechteck */
f orm_dial (EMD_FINISE,

a. g-x, a. g-y, a. g-o, a. s-h,
a.q_x, a.9-yi a. g_e/ a.9-h),
/* Hinterglund fteigeben r/

sind_update (aND_uPDAtE) ; /* Erneue.ung
beende! */

/r vorbeleitung und NachbeleiEung köoaen auch
in eigene Röütinen */

/* ausselage!t ,e.den */
l

/"**r*r**ai*r***** r*r**r****r*/

315 :

316 i /* Dulchführung a/
31? : ret=foln_do(infodia1,0); /r Dialog

du!ctrfüh!en
318: i.fodial, tretl . ob-state &= _SEI,ECTED;

/' SELECfED zu!uckse!zen
319 :

320:
32! |

322,
323.

3241
325:
326:

321 |

328:

330:
331:

334:
335:
336:

/* MeDü-IrandLer
/* AüfSabe: Ausserturg des ausgetäbllen Menü-

EiDtrags
33?. /***'ri*,*i* * * * * * * * r r * * * * * * r * * /

338:
339; static void hdle nenu (rDt titIe, int iteß)
340:
341: {
3421 /r welches DroP-Dorn_Menü? */
3a3: ssitch (titIe)
344: {
345: /* rnfo-!,tenü?. l/
346. case MNINFO :

347, /* Bier Sibt es nur eineo Eintrag */
348: i'f (item == ITINIO)
349: .Io_info o ;

350:
351: break;
3521
353: /* Datei-Menü? */
354: case MNDATEI :

355: /a tlelcher Eintrag? i/
356: s{itch (itea)

35?:
358:

359:

350:

3611
362:
363:
364 i

355:

366:
361,
358:
369:

3?0:

3',1L I

372:
313.

314:

375:

376:
311 :

3?a:

319,

380:

3831
384:

{
/* Datei neu anlegen?

(nicht ]äden!) */
case ITNEU
/* Eigene Routine. .. */
fo!n_alert (1,

(chart) laden),
break;

/* Datei öffnen? */
CASE ITOEEENE :

/* Eigene Routine, . . */

Eorn_alelt (1,
(char* ) laden);

b.eak;

/* Datei sicheln? */
case ITSICtaER r

/1 Eigene Roütine. . . */

foln alert (1,
( cha!* ) sPeiche!n);

b!eäk;

/* Datei unter neuen
Nänen sicheln? */

case ITSICALS :

/* Eisene Routine. . */

fore_a1elt (1,
(char* ) sPeichern);

b.eak;

/* Aussabe_P.oS!am
§taiten? */

CäSE IAAUSGAB :

/* Eisene Routine. . r/

fo!n_a1ert (1,
(cna!* ) ausqäbe);

break;

/* Proslam_Ende? */
CASE II'ENDE

385:
386:
38?: )

388; )

389: nenu_tnornal(nenu,titIe,1);

finish = 1;
b!eak;

/t Inve!tierung
aufheben */

390: )

391:
392..
393. /**r****r*r* * * * * * * * r * * * * * * * * * r /
394: /, Maus-Han.ue! */
395i /* Aufgabe: Ausweitung des Mausklicks {1in)<e

396 /**i*****'** * * * * * * * * * * * * * * ' * * * /
391 :

398: stattc void hdle_ßouse (int clicks, POINT *whe.e)

399:
400: { int öbj,
401: dumy/
402, but_state;

404-. /* welches object? i/
405: obj = ob j c_find ldesktoP, RooT, MAX-DEPaH,

whele >x, where->Y) ;

406.
407 | /* Doppelklick? */
408: if (clicks == 2)
409: {

410: /* welches objekt? r/
411: switch (obi )
4!2: { case BsPrcoN : /* inters dalstellen */
413: if ( ! 1SELECTED E

desktoP tobj I .ob-state) )

4L4,.

415 :

416,

{
desktop tobj I -ob,state l=

SEIECTED;
dlae_objc {DEsI<,

desktop,
obi);

))

u2 tf* 1t1989
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4!11
414 :

419 |

/* Platz fnr weitele Au{ertungen und

/* sier können eiEene

/i aüfsetufen rerden-.

foln_a1e!t (1, (crlar*)
aktion);

/* nolrnal darstel-len */
desktop Iobj I . ob_sta!6

&= -SEIECTED;
d!ar-ob jc (DESk, desktop,

obi);
/i Es könnte auch

benutzt t{e.den! r/

Edumy) ;

linke uaustaste festgehalten? */
(bul_stäte e 0x01)

/* selches object ? r/

{
/* objekt bewesen */
cäse BSPICON : nove_objc (DES*,

desktop,obj);
break)

425:

426.
42'l .

424,
429:
430:
431:
4321
433:
4341
435:
436:
43?:
438:

439.
440:
44!l
4t2:
443:
444,
445:
446:

44Al
449:
450:
451:
452,
453:
{54:
455:
4561
457:
458 |

459 |

460:
461:
4621

463:

464.

465,
456:
461.
464:
469:
410 |

411

412 |

413:

474:
475:
4161
477 i
4?8:
419.
480 r

441:
442.
483:
484:
485:
485:
487:

)

/* EinfachkLicl<? */
else if (clicks == 1)

{
/* Status de! llaustasten abflaqen r/
graf*nLstate ( &duMy, 6duMy, &but_state,

if

)

/r einfach geklickh? */

{
/* vlelches ob ject? r/
switcb (obj )

{

/t objett invertiere! */
case BSPICON : if ( ! (SELECTED &

desktoP Iobj ] . ob state) )

{
desklop Iobj ] -ob-state l= sEtEcrED;

drar_objc (DES(,
desktop, obj ) ;

)

b!eak,

/* 9ür ,eilere

/* Platz !ür weite!e

/r Invertierungen aufheben */
.1. fair I t

desktop IBSP]CONI . ob_state)
1

desktop IBsPrcoN] .ob_state 6= -SEIECTED;
drau_objc (DEsx,

desktop, BsPrcoN);
)

breäki

484:
489: static woid bdle,key (int key, i.t special_key)
490:
491: {

4921 /* Cootlo1 ged!ückt? */
493: if (ß_clRI" 6 special_key)
494:
495: i
496, /* welche Taste? */
497: switch(key >> 8) /* scancode in den

oberen a Bit */
498: {
499:
500:

501:
5O2 |

503:
504:
505:

506:
507:
508:
509:
510. 

.

511:
5!21
513 :

514 :

515:

516 :

518 :

519 :

520:

52!:
522:
523:

524:
525,

526:
521 .

524:
529:
530:

531:
5321
533 |

534:
535:

/* Eisene Routine. . . */

(char*) speichern) ;

henu_tnornal (nenu, MNDATEI,
1); /a litel no.nal

da!stellen */

/* N gedluck!? r/
case K_N : ne.u_tnormal (nenu,MNDAaEf,

0); /* Titel iove!lielen a/

/* EiSene Routine... 1/
form_afert (1, (char*) laden);

nenu_tnölna1 {neou, MNDATEI,
1); /r Titel normal

därstellen */

break;

/* o Sed.ückt? i/
case K_O : nenu_tnolnal (henu, MNDAIAI,

o), /* Titel ioveltiere! */

/* Eigene Routine. . r/
folm alert (1, (cha!*) laden) )

henu_tnornal (menu, MNDATEI,
1) ; /* Ti!e1 .örmaI

darstellen r/

breäk;

case K_S : renu,tnornä1 (nenu, MNDAIE1,
0) j /* aitel invellieren */

/r EiSene Routine. . . */
forn_a1eit ( 1,

(charr) sPeichern) ,

nenu_tnornal (nenu, MNDATEI,
1); /* Tile] no!ßal

da!stellen a/

break;

/* a gedrückt? */
case K_A : nenu_tnolhäI (henu, MNDAIEI,

0); /a Tite] inveltleren */

536:
537: bleak;
538:
sjg- /* o dFtlfliakt. * t
540: case K_0 : finish = 1,
54I: bleak;
542: )

543: )

544: )

545:
545:
547 | /***r******* **********r*r*r*:*/
s48: /* ,tauPtPlogram a/
549r /i Aufgabe: rnit:alisierung, auswertung der

Ewents, Abmeldunq
550:
551:
552,
553:

556:

events, /* für uulti-Ewent */
nouse_button, /* für Multi-Event */
sP_key, key, clicks, /* f.Multi-Evont */

r44 ,T* 11/ie89
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557:
558:
559:
560:
561i
562:
553:
s64 |

565:
565:

567:
568 r

559:
570 r

57!:
512:
573:
5741
5?3:
575:
517 :

578:
579:
580 |

581:
582:

583:
584l
545:
586:
587:
588:
589:
590:
591:
592:

POfN?
nsg-bufferlSl; /r für Multi-Ew€nr r/
nousejos; /r f,ür Multi-Event r/
ret_code; /* aus rnitiarisierunE r/

if ( (ret_code = initjlg0) == INIT_ox)

{ rhile ( ! finish)

I events=€rnt_nulti (

/* MessaSe-, Maustasten- und
rasEatatur-E!eignis */

MS_MESAG IMU_BUTION I MU-«EYBD,

/* Doppelklick und linke uaustast€ */
0x02, 0x01 ,0x01,

/* EeiDe Übeltachung voD Rechtecl<en ,/
0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,

/1 uessage-Buffer */
nsg_buffe!,

/* Kein riner r/
0, o,

/* Mäus-position urd -"a5!e r/
&nouse,Pos. x,
emousejos.y,
6nouse_button,

/* Sondeltaste und Iasle */
Esp_Ley, Ekey,

/* anzahl de. Mausklicks */
aclick§);

/i Message-Event? */
if (eveDls E !{U MESAG)

593: { switch (frss_buffe! I0l )
594: {
595: /1 laeoü anEeklickr? *,/
596: case lt{_sEl,EcTED i

hdle_nenu (nss_buffer t 31 , nss_buf,fe. I4I ) ;
597, br.ak:
59a:
599: /, PLatz für eeitele Mes sase-Auseelrungen . . . */
600. /. z.B- fü! Fensre!: m, REDFA!i, wM_ToppaD, ... r/
501:
6O2t )
603: I
504:
605: else
605:
60?: I
508: /* Maus-Button-Event? */
609: if (eweots E MU_Bü"TO{)
610 :

611: hdte-mouse (cLicks, &nousejos) ;

613: /r lasrarur-Evenr? */
6l4t if (evenrs i litU_KEyBD)
615:
616 : hcue_key (key, sp key);
5L7 :

618 : l
619 I l
620: )
621:

623: forn_alelt(1,no_init); /* Eehleraeldung 1/
524,
625t exit_prg (let_code) ;
626,
621. retuh{o);
624: t
629: /****'****** r * * * * * * * * * * ' * r * * * * /

Ncbcnbei... Sie zum

Arabcsque wird ürit eincm leicht
verstiindlichcn Handbuch im stabilcn
Schuber geliefert und kostet (unverb.
Preiscmpfbhlung) 278,- DM. Service
inclusive.dlten Sie zum Krsäider

i:rarbeiter und Sch*ib-
iä gehören, wird esr§ä
dali Arabesquc ri§ä_:.
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sogar Vekorgrafiken irl,:'
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Möglichkcit, sowohl mit:.Raster- als
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tisch-
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Wartezyklen
beim ATARI Sf

In einigen Zeitschrillen konnte man
über den ST lesen. dal:i der 68000-Pro-
zessor (Cl'U) beirn Zugriff auf dcn
Speicher nicht durch 14 A17-Zlklen
gebremst wild und die Buszl klen rtit
voller (ieschuindigkeit durchgclührt
werden. Dies ist abcr leider nicht ganz

richtig. Es $ird zrvar nicht.jeder Bus-

zyklus mit WAlfs verlangsamt. uod
der eigentliche Zugriff auf dcl Ilus
dauert rur vier Taktzlklen, aber bei
eirrigcn Buszvklen rird der Zugriffauf
den Bus durch z$'ei !yÄ17 J verzögert.

lJIsplün-ulich \\'ollte ich eiu ltleines P[o-
!r.llllllt /trr \le..trrg Jrr L.rul/rilcll eirr

zelner Befehle schreibctr. unr rlic in rer

schiedcncn Harrribiiclrern zunt 68000

aDgcgcbenen Zeiler zu überpriifcn. Derln

elstens -gaber verschiedene Bticher vel
§cl'rieder]e Zeilen ftil glcichc Bclthlc an.

unrl zrveitens schielel viele Zeiten 1eh-

lelhaft uld nicht plausibel. -,\lso schrieb
rch errt kttlze. C Prr'.:r'.rtn tr tnit ItrlitrL

Asscmbl,-. rlas e inen l irrer stirrtet. danll
5ornal clel zLt lestenden Befehl ausführt
uncl tlcn Tinrcl anslicsl.

Eil kurzer Test nit BefthlslolS.en. die aus

cirrcrrr l,i' tirrll \OP. he.rlrrrden. z.i:tc.
clalS tlas Pro-gr amm r.ich tig u bc itctc. Bcirl
Tcstcn \'oll ctwa I5 20 weiteren ßefehlel
(hauptslichliclr ill 0\' L.- ltcl CIR-Befeh-
le) slirnlnten zu rueiner Veluunderultg
die neisten gemesscncn Zcitcn nicht
mchr mit clcncn in den Dokullrentatiooeo
iibcr(in. Tr,'tlJerrl Lil,(+lr üllc iclt $ erter(
Belehle und stielJ auf imnrcr mcrku'ürdi

-ucrc Ergcbnissc. dic sich intrner schwerer
erkllilen lieilen.

i4B ,T:11/1989

Bei den Messungen zeigte sich nämlich.
daß Befehlsfolgen. in dcnen sich nur clic

Reihenfbigc dcr Befehle unterschied,
nicht die gleiche Ausführungszeit brau-
chen. Beispielsweise braucht die Schleife

loop: nop
clr.l D0
dbra DT.loop

nur 20 Taktzl klen pro Durchlauf.

oopr clr.l D0
nop
dbra DT,loop

dagcgcn bcniitigt 24 Takte.

Zucrst übcrlcgtc ich rnir vefschiedene
Modelle- mit denen ich dieses Verhalten
der CPU zu erklairen versuchte. Aber er
stens gefiel mir kcincs dieser Modcllc so

richtig, und zweitens konnte kejnes die
gemessenen Zeiten vollständi g erklären.

Obwohl es laut Motorola viele Befehle
gibt. die in 6.10.1.1... Taktcn ausgetührt
wcrdcn. z.B. t l ./ l)ri (6 Takte ) und r/är'a
( l0 bz$. 1 -lTakte). sind die Ausführungs-
zeiten aller Befehlstblgen. die das Pro-
!r:rnrn :rl.rihl. \lel. \ icllacht- \ ('n vicr
Taktz),klcn.

Das hrachte nrich auf clic ldcc. dalj dic
Bu.zucrilli rlcr CP( rnög lir heru ei:.e rn it
einem 2-MHz-Takt. also einem Viertel
de. 8-\4 H,.-Taklei' der CPU. :yrrchroni-
\rerl uerden. und dat.l daher allc Z(rlcn
Viclfächc von vicrCPU-Takten sind. Der
Crund lür 'olche Wrrlezyklen isl bei \ ie

len Computem (2.8. auch bcim C64). daß

das RAM. in dcm der Bildschinrinhalt
gespeichert wird. nicht vom Speicher des

Prozessors getrennt ist. Daher müssen

sich der Prozessor und der Video-Chip
das RAM teilen und können nicht gleich-
zeitig den Inhalt auslesen oder beschrei-
hen. Au\ der Bildfrequenz r on T lHz im
Monochlommodus und 32 kByte Bild-
schirmspeicher kann man abschätzen,
wenn [lan die Zeit für den horizontalen
und vetikalen Srahlrücklauf sowie die
schwarzen Ränderdes Bildes berücksich-
tigt, daß der Video-Shifter des ST tatsach-
lich mit ungefähr 2 MHz auf das RAM
zugreifen - und damit die CPU bremsen -

muß. um das Bild därzustellen. Also ver-
sprach dieser Ansatz eine Erklärurg der
erwähnten Effekte.

\umeriert man die Takte mit 0 begin-
nend. sobedeutet das, daßdie Buszugrifl'e
der CPU nur bei Taktnummern beginnen
können. die ein Vielfaches von vier sind.
Will die CPU aber einen Zugriff im Takt
4n-2. n>=0 durchführen, mulJ sie zuei
Takte warten und kann den Bus er"t im
Takt 4n+4 benutzen.

Aulclicse Wcisc lißt sich danr auch crklä-
ren. \\irrurn die Ausführungs/eiten eini.
ger Befehlsfolgen von der Reihenfolge
der Befehle abhängen. Es gibt nämlich
Befehle. die nach ihrem letzten Buszyklus
noch 2 Takte intern arbeiten 0.8. tlr.l
Dn). Der darauffolgende Befehl wirdalso
in einem Takt mit der Nummer 4n+2
begonnen. Wenn dieser gleich mit einem
Buszyklus anfängt (2.B. nop), muß die
CPU erst zweiTakte warten, bevor sie auf
den Bus zugreifen darf, weil sie sonst den
Video-Shitrer beim Bildaulbau stören

u ürde. Wenn aber statt eines nop ein
Befehl folgt, der vor seinem ersten Bus

-\r . ^)



a rr,
BuszukluslBuszgkluslBuszgklus

I noo ' nol I nop

s lt,

I ousruktus I intern I 2 raits Euszuklus
I .Ir.l Il0 nop

a rt,
Buszgklus intern ? naits I BuszgklusL noD bra d16 (Pc)

rur.ffiIlrtn-rL
I Buszgklus I in,..n ] int"., Euszgklus
I clr.l D0 bra dl6(PC)

zugriff zwei Takte verstreichen läßt (2.8.

dbra d,,,oder bru d ,n, also Branch-Befeh-
le mit 16-8irDistanz). fällt dieser Zugriff
auf den Takt 4n+4 (also ein Vielfaches
von vier). und die CPU muß keine WAIT-
Zyklen einfügen. Das Bild zeigt das

Timing noch einmal gralisch auf. Aus
Gründen der Übersichtlichkeit habe ich
die WAIT-Zyklen immer vordem Buszy-
klus, in dem sie auftreten. eingezeichnet.
ln Wirllichkeir welden drese Zl llerr irr

den Buszyklus eingebaut. aber noch vor
dem eigentlichen Zugriff auf den Bus.

In I isting I ist ein kurzes Programm in

Megamax-C angegeben, mit dem einzel-
ne Befehle schnell auf ihr Timirg unter-
sucht werden können. Der zu testende

Befehl wird in drei verschiedenen Schlei-
t'en ausgeführt.In dereISten Schleife folgt
der Bel'ehlimmer einem nop. beginnt also
synchron /um 2-\4Hz-Takl I also rnit ei-
ner Taktnummer 4n), denn der nr)P-Be-

t'ehl endet sofort mit dem Abschluß des

Buszyklus'.ln der zweiten Schleitt steht

an Srelle de\ nop ern , ,.1 DU. der ruei
Takte länger dauert als ein loP. Der zu
testende Bef'ehl beginnt also in der Mitte
e ines 2-MHz-Taktes (Taktn ummer
4n+2). Wenn der zu testende Bei'ehl so-

ibri. rrrii cirrcrrr Buszykius begirurt, karrrr

dieser in der ersten Schleife sofort ausge-

lühr1 !rerden. uährend in der zweilen
Schleife zwei zusätzliche ltlAlf.r einge-
fügt werden, so daß der Schleifendurch-
lauf im zweiten Fall vier Takte länger
dauert. Bei Testbefehlen. die ihren ersten

Bu'zyklus er.t rrach zuei Takten begin-
nen, sind die Ausführungszeiten der bei-
den Schleifen gleich.In derersten Schlei-
fe müsselrnach diesen ersten zwei Takten
noch zwei zusätzliche WAILs eingetügt
werden, und der Zugriff beginnt im Takt
4n+4. In der zweiten Schleife beginnt der
Belehl ersr im Tal,t 4n+2 und arbeilel

GRUNDTAGEN

z ucrst zwe i
'l'akte intcrn.
Danach kanl
der Buszyklus
sofbrt in.r Takt
4n+,1 ausge
führt werden.

Entsprechel.ld
kann man an

dcr Difl'crcnz
der Laufzeiten
für die elste
und die dritte
Schlcitt ablc
sen, ob die
CPU nach
dem letzten

Buszyklus noch 2.6,10.... oder 0.4,8....
Takte intern arbeitet. bevorder Befehl be-

endet und der nächste begonnen wird.

Bevor' ,Ir. AssemblerprngrJrrrn rur ei.
gentlichen Zeitrnessung autgeruten wird,
übergibt das Hauptprogramm in den glo-
balen Variablenprr und lirv einen Zeiger
auf einen 8 kByte großen Speicherblock
und die Anzahl der
SchIeifendurch läu
fe. Der Speicher
wird nur gebraucht.

fälls man Befehle
wie n,o|e ?a.-(40)
oder morc aa.(A0)+
testen will. denn ir-
gendwohin muß das

Adreßregisterja zei-
gen. Zuerst zeigt das

Adreßregister in clie

Mitte dieses Spei-
chers und kann dann
beijedem Schleit-en-
durchlauf erhöht
oder erniedrigt wer-
den. So wird verhin-
dert. dalS es einen
zufälligen Wert enl-
hält und be irr.r

Scltrcibetr dct Rcelr
ner abstüzt. Die ge-

messenen Zeiten
welden in dem glo-
balen Array rlr'f,s1-il
zurückgegeben und
in die Anzahl der
Takte umgerechnet.
Dazu dient die
Konstante CLKF.
Sie setzt sich zusam-
men aus delr 8 MHz
des CPU-Taktes und
den 2.4576 MHz. die
am MFP 6890t an-

nop

clr.l

NS

asr.w #m, Dn
asr.l #m.Dn
move.x (An),ea
move.x Dn.ds(An, Rm)

scc
scc
bcc
bcc.s
bcc
bcc.s
dbcc
dbcc
dbcc
bsr

Dn
Dn
Dn
Dn
d
ds
d,u
ds
Dn,d,6
Dn,d,6
Dn,d,6
d,.

nop
clr-w
clr.l
scc
scc
bcc
bcc.s
bcc
bcc.s
dbcc
dbcc
dbcc
bsr
rts
asr.w #m,Dn
asr.l #m,Dn
move.x -(An),ea
move.x Dn,ds(An,Rm)

fals Bedingung erfLl lt
lals Bedingung nicht erlü lt

lalls Bedingung erfü 11

lalls Bedingung erfu t

lalls Bedingung nicht ertüllt
lalls Bedingung nlcht erfLillt
lalls Bed ngung erfült
Ialls Sprung nicht ausgeiührt
talls Sprung ausgelührt

hängt von ea ab

falls Bedingung erfüli
falls Bedingunq nicht erlült
falls Bedingung erfü t

falls Bedifgung erfü t

falls Bedingung nicht ertüllt
ialls Bedingung nicht ertr.lllt
Ialls Bedingung erfü t

falls Sprung nicht ausgeführl
{alls Spruno ausqeführt

hängt von ea ab

Dn
Dn
Dn
Dn
d,.
d,
d,.
ds

Dn,d,6
Dn,d,6
Dn,dj6
d,u

(0.4,0)
(0,4.0)

\0.4,2)
(0.4,2)
(0,4,0)
(2.8.0)
(2,8,0)
(4,8,0)
(4,4,0)
(4,8,0)
(6,8,0)
(2,8,0)
(2,16.0)
(0,16,0)

\0,4,2+2n)
\0,4,4+2.r,)
(2,x,0)
(2.x,0)

(0,4,0)
(0,4,0)
(0,4,2)

l0,4,2)
(0,4.0)
(2,8,0)
(2,8,0)
(4,8,0)

\4,4,0)
(4,8.0)
(6,8,0)
(2,8,0)
(2,16,0)
(0,16,0)
(0,4,2+2m)
(0,4,4+2m)
(2,x,0)
(2,x,0)

Iiegen undvom Vorteiler des Timers noch
dulch 4 geteilt werden. Für eine leere

Schleife- die nur aus dem dbra-Befehl
besteht, mißt das Programm 11.98 Takte,
die deshalb noch subtrahieft werden.
Warum die leere Schleife 12 Takte und
nichL. ra ie es laut 68000-Dokumentation
sein müßte, l0 Takte dauert, kann sich
nun.jeder selbst überlegen. Einige interes-

sante Ergebnisse kann man Tabelle I

entnehrren.

Will lran also die Laufzeit eines Pro-
gramms aufdem ST berechnen, muß man
nicht nur wissen, wieviele Takte jeder

einzelne Be leh I dauert. sondern auch, u ie
die Buszyklen innerhalb des Befehls ver-
teilt sind und wo WAl7s auftrcten. Dabei
ist nicht nur intercssant. wieviele Takte

die CPU vor dem ersten bzw. nach dem
letzten Bu.zugrilI einei Befehls nul in-
telll arbeitet. Bei MOVE (A0)d8(A1 

"A2 
)

blaucht die CPU zwischen zwei Buszu
griffen zweiTakte, um die zweite, relativ
kornplizierte Adresse zu berechnen. Die-
se zwei Takte werden auf dem ST aber

aus den genannten Cründen immer auf

Tabelle I: Eitige i teressante Erke tnlsse übet ß szlklcn. Die drei Zahlen
i,t dcn Rhmme,n bedeuten je$'eils die Anzahl d Takte wr dem ersten
Bttszlkhts,t'o Begifindeserste bis zufi E fide des letatcü ß üsa.lklus' und die
Anzil der Taku nach dcm letzlen Rusz,tklus,

11/198e ,r: 149



vier Takte ausgedehnt, gleichgüItig wel-
che Befehfe vor oder nach dem MOVE
stehen.

Hier sei noch erwähnt, daß alles, was ich
über das Timing geschrieben habe, erst-

mal nureine Hypothese ist, die nuraufden
Ergebnissen des vorgestellten Pro-
gramms basiert. Leider habe ich kein
Oszilloskop, um das Timing genauer zu

untersuchen und diese Hypothese zu stüt-

zen. Es lassen sich damitjedoch die Aus-
1ührungszeiten aller Befehle, die ich bis-

her getestet habe, so gut erklären, dalS

sie mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit
richtig ist.

GRUNDTAGEN

Fü viele Asscmbler Programmierer wer-
Jcn dic.e Eigenschaften tler STs Leinen
Einfluß auf ihre Programme haben. Es

gibt ledoch auch untcr den 68000-Pro-
grarnmicrcrn Lcute (angeblich besonders

die Grafikprogrammierer), die jeden

Trick anwenden. um eine Mikrosckundc
zu sparen. Man kann z.B. ADDA.W
#tl,,,,An dwch LDA d,o(An),An ersetzen
und spart dann zwei oder sogar vierTakt-
zyllen. Solche CeschwintligkL itsfanati

ker sollten dicscn Artikel also besonders

aulm.rkram lesen und sich vielleicht mir
Hille des .rbgedrucklen Pro3ramrn\ cinc
Tabelle rnlegen. aus Jer besonders gün-

stige Befehlsroihenfolgen hervorgehen.

Ich selbst halte einen solchcn Aufwand
lllcrdings für zu gro[3, wenn mar bedenkt,
wie wenig Zeit rnan mit solchen Tricks
sparen kann, und daß sich ein arldercr
68000 Rechncr schon wicdcr grnz antlers

vclhält. Die Elfahrung zeigt außerden.
dall sich durch elTizientele Algorhitmcn
wesentlich mehr aus cincm Rcchner her

ausholcn läßt als tlurch geschickte und

trickreiche Plogranrmierung.

1: *include <stdio. h>
2: *include <osbind.h>
3:
4: *d6fine clxr (8e5/ (2 .4s7665/4 . 0) )

5: *defire srzE 8192r,
6:
?: td3fin6 I[srR c1r.l D0 /1 uier st€ht der zu

resteDde Befehl r/
8:
9: exteln gettimO;

10: char rptr;
11: int iter;

12: int ticks [3] ;

/* zeiget äuf 8kB RAM r/

schleifendu!chläuf e i/

ausfühlungszei,ten */
/r in liFP-Ia]<ten

lo -6L44 rr,lzl * /

/* ausfübluDgszeiten
in seku.den */

13:

15: {

16: double time [3] ,

11:
18:
19:

20l
21:

ptt = (cha.a)üalloclsazBl; /* pointer auf 8k
RAü r/

ite. = 50; /* 50 SchleifendurchLäuf€ r/
supexec ( gett in) ; /* Roucin. euP jm

sqPetvisor_uode laufen i/
22, pEintf{"Die Anzahl der Takte Plo

scueifendurchlauf {a.\n ) ;
23: for(i = 0; i < 3; i++)
241 { tinetil = tickstil r cL«E; /+ zei"t i^

sekunden belechnen */
25: printf("in der i,d- schleife: *-olf\r",i,

tinelil / j.teE - 11- 9a);
25, l
21'. cnecin0; /* auf räste walten */
2At Mflee (ptr) ;
29: I
30:

32: I

34: SA, D6
35 : ori *0x0F00, SR j IntelruPts sPerlen
3b: oove.b iÜ,Üx!A.9 1',me, lnlEräirslelen
3?:
38: bsr setPä!
39: hove.b *255,0xr,41F ; Starlwelt 255
40: nove.b {1,0xFA19 , und Cou.tdoan

41:
42 : roopl:
43. oop
44:
45: rNstR ; de! zu lestende Befeh1
45,
4l I nöp
48: nop
491 dbf D7,loop1
50:
51: nove.b *0,0xFA19 ; TiBe! a.halten
82. nöwe . b oXFA1F, D1

51:

63: cf!-I
54:
55: INstR
66:
67 , nop
68: nop
69: dbf

711 nove. b
72: nowe. b
'13: nove. b
74, sub.b
75: and,,
16:

74. bsr
79: nove. b
80 : aove. b

a1:
82 : loop3 i
83: oop
84:
85: INSIR
85:
87: bla
88: nop
89: Iab; dbf
90:
91: aove. b
92: nowe.b
ql. n6ve h
94: sub.b
95: and.{
96:
91:
98:
99: rts

100:
101 : get?a!:
102, nowe.l

125 5, D0
Dl,DO
*0xEF,D0

*255, OaEAIE
*1,0xEA19

DO

D7, loop2

{0, 0xFA19
0xFA1a, D1
*2 55, D0
Dl, DO

i oxFE, Do
D0, ticksr2 (44)

*255, 0xEA1F
*1, 0xFA19

, Startwert 255
i und Countdo{n

i der zu testende Befehl

53:
5{:
55:
55:
5?:
58:
59:
60:

103:
104:

105:

106:
107:
104: )

f1, D7

i der 2u testende B€fehL

Iäb

; Tine! anhalte!

i tiner anhalten

, Startse.t 255
; und Countdovn

Schleifendu!chIsufe

D7, loop3

*0,0xEA19
0xfA1F, D1

D1, DO

$0xEE, D0
D0, ticks+4 {a4)
D5, SR

ptr(44),40 ; zeige! aut dea 8
kByte-Block rach A0

*slzElz,A0 ; für nowe ea, - (An)
a0,a1 ; ode. nowe ea, (An)+

Befehle u. ä.
iteE (44),D7 ; anzahl der
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Somewhere
over the

Rainbow
lntimes zu

TOS 1,4

Nun ist es endlich sorveit - die von vielen
lang erwartete neue Version unseres

Lieblings-Betriebssystems TOS ist fcr-
tig. Das neue I OS 1.4 rvurde auf der
I)üsseldorfer ATARI-Messe offiziell
yorgestellt und endgültig freigegebcn.
Dies ist Grund genug, es äuch unseren
Lesern vorzustellen.

TOS 1.4 höl.t auch auf den Decknamcn
"Rainbow TOS". da das ATARI-Zeichen
in der "De.ktop irrlir- -Dialoebor in einer
färbigcn Animation (nur im Farbmodus)

zu sehel ist, die wohl an eincn Regenbo-
gen erintlem soll (cngl. "rainbow" = Re-

genbogcn). Diese offizielle Version da-

tiert vom 6.4.1989 und ist damit zu untcr-
scheiden von den "Beta-Vcrsionen" des

Jahres 1988 und dcm 'Messe-TOS 'von.t

22.2.1989. das auf der letzten CeBIT zu

sehen war.

ErfreulicheN!'eise gibt cs für Software-
Fntu ickler rlr.lr cirrr Doktttttentuli.rr. itt

der Andcrungen, Fehler und besondere

Programmierhinweise aufgefühfi sind.

Diese Doku ist zrvar nicht ganz vollstän-
dig und fehlerfrei, aber bietet rvesentlich

mehr. alsman sunst von ATARI gewohnt

ist. tJberhaupt ist die Unterstützung der

Software-Entwickler bcsscr geworden,

als sie es tiüher einmal war. 'l't.otzdenl

konnte ich cs nicht lassen, mir das TOS
r .p, zicll B IOS und C EMDOS r ein u. nig

unter der Lupe anzuschcn, sprich zu di-
sassemblieren und leconpilieren.

Herrre miichtc ich Ihnen die Ergebnis.t'
bczüglich des BIOS mitteilen, und zwar

in drei Stufen: für Anwender, Program-

mierer und die TOS-Spezialisten, die ih-
ren Computer bir in die lelzten Einge\.\ ei-
de kennen möchten. In den nächsten Aus-
gaben der ST Computer beschäftige ich
mich dann intensiv mit den Neuerungen
beim GEMDOS, in Anlehnung und als

Ergänzung zur GEMDOS-Scric "Aul der
Schwellc zum Licht" (ST 1i88-11/88).
Auf die für Nicht-Programmierer interes

santeren Verbesserungen am Desktop
wird in dieser Zeitschrift an anderer Stelle

eingegangen.

Für den Anwender
Kommen wir also zunächst zu den Ande-
rungen, die für den Anwender interessant

sind. Bekanntlich gibt es die sogenannten
boot-ftihiger Disketten, d.h. Disketten,
von denen beim Rescl aulomali.ch cin
kleines Programm geladen wird, das al
lerlei nützliche Dinge tun kann. Dazu

zählen z.B. der "TOS-Loader" von ATA
RI. mit dem ein RAM-TOS von Diskette
gebootet werden kann, Programme, die
cincm das Einstellen der Systemuhr er
lauben oder Hinweise übcr dic Diskette
ausgeben (Aladin). Es gibt vor allem bei

Spielen sogar Boot-Sektor-Programme,
die gleich das eigentliche Programm star-

ten (Auto-Start-Disketten). Am verbrei-
tetsten untcr den Boot-Progrämmen sind

abcr wohl die "Boot-Sektor-Viren", über

die wohl schon genug geschrieben wurde.

Das l,adcn und Stanen dieser Boot-Pro
gramme gesLhah uber birher nur bcim
Kaltstart (d.h. nach dem Einschallen des

Rechners) oder wenn keine weiteren

boot-1ähigen Laufwerke vorhanden wa

rert rHarddirl, EPRO\4. Di.k. rc\cl-rc\i
dente RAM-Disk). Dics ist nun anders. da
jetzt bei jedcm Rcsct auf jeden Fall ver-
sucht wird, ein Iloot-Sektor-Programm
r on Laufuerk A: ru laden. Dies vercin-
facht die Benutzung der obcn crwähnlen
Auto Start-Diskctten. erhöht aber auch

dic Virengefahr. Ferner sollte man nun
irnrner eine Diskette in A: habcn. wcrrrr

man nicht von Diskctte hootet. da der

Boot-Vorgang sonsl un[ö1ig lar!:e dauert
rucpen de. \erruchlen Zutrilfr irul cinc
nicht vorhandele Diskcttc).

Beim Rooten von Harddisk (oder anderen

DMA-Geräten) wird nun beim Lesen des

Ijoot-Sektors ein zweiter Versuch ge-

rnacht. falls beim ersten ein Fchler aufimt.
Au.penumtrt,.n i.l rl,r l-rll. daß keine
Harddisk angeschlossen ist; dann wird
weiterhin nur ein Leseversuch gemacht.

Eine wiclrtige und schwierige Aufgabe
des TOS ist die sichcrc Erkenrurg von
Diskcttqnwechseln. da sonst sehr leicht
Daten aufDiskerten zerstöfi weldcn kön-
nen. Bei Benutzung cinos physikalischen
Laufwerks aJs zwei logische Laufwerke.
was zur hekannten hl,iufigen Aufforde-
rung "Bitte Disk X: in Floppy A: cinle
gen" tühfi. konnte cs passielen, daß ein
Diskcttonwechsel nicht erkannt wurde.

wenn er und die Bestätigung dieser Aut-
forderung sehr schnell (unter 1.5 Sckun-
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den) erfolgten. Dieser Mangel ist nun

behoben.

Auch an der Tastaturbehandlung wurde

einiges geändert. So kann ein Reset nun

endlich durch Tastendruck, n?imlich

durch CONTROL-ALTERNATE-DE-
LETE, ausgelöst werden. Dabei wird ein

Warmstarl durchgeführt. d,h. reset-resi-

dente RAM-Disks usw. bleiben erhalten.

Auch ein Kaltstafi ist möglich, wenn

zusätzlich noch die rechte SHIFT-Taste
gedückt wird. Dabei wird fast der gesam-

te Speicher gelöscht, so daß dies vorher
gut überlegt sein will.

Die Tastenwiederholung wurde leicht
modifizierr, Wenn man eine Taste ge-

drückt hielt 12.8.'a ,1. bis die Tastenwie-

derholung ansprach. und dann eine uei-
lere belätigle r z.B. s'r. er:.chien nur ein

's', und die Tastenwiederholung blok-
kierte. bis mindestens eine der Tasten

losgelassen und eine weitere gedrückt

wurde. Nun wird auch das 's' automa-

tisch wiedeüolt, bis eine weitere Taste

gedrückt wird, usw.

Für den Programmierer
Auch für den Programmierer gibt es eini-
ge Neuigkeiren. Da uären zunächsl ein-

mal eine geänderte undeine neue XBIOS-
Funklion, Die neue XBIOS-FunLtion
Floplz/e (Nummer41) erlaubt das Ermit-
teln und Verstellen der Floppy-Seek-Rate
(Spurwechselzeit), und zwar für jedes

Laufwerk einzeln. Dies ging bisher nur
mit bestenfalls halblegalen Methoden (s.

[1], Kapitel 8.2.). Warum ATARI die

XBIOS-Nummer,10 unbenutzt gelassen

hat, bteibt wohl ein Ceheimnis. Die De-

klaration in C sieht so aus:

long Floprate(ini drive, int rate)

Für die Nicht-C-Programmierer: Die
Funktion hat zwei t6-Bit-Integer-Para-
meter und liefefi einen 32-Bit-Integer-
Wert zurück. Der erste Parameter dril'e
gibt das Laufwerk an (0 oder 1. andere

Werte sind zu vermeiden), der zweite die

neue Seek-Rate. rute ist dabei genauso

wie die Systemvariable i ($440) kodiet.
Werte von 0 bis 3 stehen dabei fü Seek-

Raten von 6. 12, 2 bzw. 3 Miltisekunden.

Die XBIOS-Funktion Rscorl wurde er-

weirerr und besser dokumentien. Über-

gibt man als ersten Parämeter (Baud-

Rate) den wert -2,liefertdie Funktion die

mit Rscanf eingestellte Baud-Rate zu-
Iück. wenn der MFP-Chip durch direkten
Zugriff programmiert wird, bemerkt dies

1s2 ,T* 11/198e

Übersicht über das BIOS des TOS 1.4

; L=siehe Listing, T=siehe Text
i sonst inhaltlich unve!ände.t

fc0000 L systen heäde! block
fc0030 reset, xa:tstsart
fc01f2 I" walnstait
fe0530 won Floppy booten
fc054c von DMA booten
fc0578 L Boot-sektor von Dua-Bris taden
fco60e DMA-Komaodobyte ausgeb€n
fcO52A ROM-Modul testen und init.
tcO652 DuMy-RTs-Routine
fc0654 !(A!,-I,esetest
fc065a speiche!konflguratioastest
fc0 68 a Standatd-B XOS -FarbPalette
fc05aä EBL-tlandlet
fco6c0, vBr.-ltaDdle!
fcl1a2 xBIos-vsYnc
fc07ba BrOS-criticaL-Et!ot-EändIer
!c07c4 IRAP *14ltBÄP +13_Hand1e.
fc0950 xBIos-süpexec
fco 956 BIOS-Beön. . .

fc0 9f8 aIO§-Drmap
f.O9fe AIOS-Kbshift
fcOa10 BaOS-GetßPb
fc0a3c BIOS-Setexc
fc0ä54 BIOS-Tickcal
fc0a5c xBIoS-PhysbäEe/!ogbase/Get!ezl§etscreen
fcOac4 XBIOS-Setpalette/Setcolor
fc0af0 XBIOS-Puntaes
fcoboa Böbchen-Routinen
fc0bb6 Sekto. koPielen
fcobd8 Laufrelke init. {SPrunq über hdv_iri.t)
fc0bf4 auto-Ordne.-Pro9!aMe ausf,ühren
fc0efa XBIOS-SclaltnP
fcodoc übe!'dunpvec' aufgetufene Ha.dcoPy-Routine
fc0dc2 TiBe!-B-zäblloutine
fcodfe leset-residente Päckchen " -Proglame suchen uod ausführen
fc0e3e xBIoSGettine/Set!ine
fcAe62 xopie des Systen_header-blocks anlegen
fc0e9e XBIOS-Blitmode
fcoec6 Test, ob Blitte! volhanden

Floppy-Routinen
fcoef0 Laufwerk init. (floPini)
fc0f38 xBIOS-! loPld
fcofe8 Eehleinume! äus FDc-Fehfer besliMen
fc100a xBlos FloPw!
fc10c6 xBIos-EloPfmt
tcl2AG XBIOS-F1öPve!
fc1360 Floppy-vBL-ganclle!
fc13dc froplock
!c145c fl,opfaif
fc14 5a flopo)c
fc14b0 SPU: a.steueln
fcl4ce Resto.e und seek
fc1502 spur sucheo (Eo2track)
f,c1528 Restore
f.1s3€ FDc-Komando schickef,
fc1582 FDC-Reset
fc159c Laufwelk uncl Seite selektielen (2 Routinen)
fc16d8 KoMando-Bytes an FDc schickeo
fc1640 L Test auf Disketteo{echsel für 'Bitte Disk einlegen.../
tcl6g2 DSB .eu setzen
f,c1592 I *** XBTOS-FtöPtate: Seek-Rate ermittern/neu setze! ***
f,cX6ba T FIoppy-hdv_init
f.L132 BIOS-Getdsb
fe173c BaOS-€etbPb
fc18ec T Bros-Mediach
fc1956 intelne Diskettenwechsel-Routine
fcla24 BIoS-Rwabs
fclaac floPlw
fclc?6 xBIos-Randon
fc1cc6 L Floppy-hdv boot
fc1d42 T XBIOS-P.otobt
fc1e2e Ciecksunne fü! Boo!_sektor belechnen
fc1ese latel- nach Uotorola-r'oEnat Eandeln

-)
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Rscorl nicht und liefet einen falschen
Wert. Die rcstlichen Parameter sind bei
diesem Aufruf beliebig.

Rsconf hat laut ATARI-XBIOS-Doku-
mentation keinen Rückgabewert, aber
schon immer u urden die \4FP-Regi\ler
UCR, TSR, RSR und UDR vor dem
RJcaa/ zurückgeliefert raußer bei einer
"Baud-Rate" von'12"). Dabei sind alle
vier Register in einem Langwort zusam-
mengepackt {UCR im höch\tüertiSen
Byte, usw.). Die Rainbow-Tos-Doku-
mentation segnet diese nun ab, doch
spricht sie dabej von den Registern SCR,
UCR, RSR und TSR. Diese Bezeichnun-
gen wären auch sinnvoller, da dies die
Register sind, die man mit Rsconl auch

selzen kann.

Protobt soll "IBM-kompatiblere" Boot-
Sektoren erzeugen. Die einzige Ande-
rung. die ich ferrstellen konnle. i5t ein
verändefies Media-Byte im Boot-Sektor
bei einseitigen 80-Tmck-Disketten. Statt

$F8 steht hier nunmehr $F9, obwohl ei-
genrlich unter PC-Dos sF8 vorgesehen
ist ([1]). Da icb zu wenig von PC-DOS
verstehe. kann ich nicht sagen. ob das ein
neuer Fehler oder tatsächlich eine Ver-
be\serung i\t. Um volle MS-DOS-Kom-
patibilität zu erreichen, sollen die ersten
drei Bytes im Boot-Sektor $E9,$00,$1E
sein. Der eigentliche Fortschdtt besteht
aberin einer r erbe>serlen Formalierrouli-
ne des DeskLops. die da" Media Byte in

der FAT und die erslen drei Byte: im
Boot-Sektor dchtig setzt.

Die "Bömbchen"-Routine. die unerwar-
tete Erceplions'behandelt". terminien
das aktive Programm nun mit Ptetn|-l )

stattmit Ptetm(0), so daß das übergeord-
nete Programm 0x0000ffff von Pexet
zurückbekommt.

Eigene Ta\ ral u r-ln terrupr- Ro u t inen
standen irnmer vor dem Problem, "nor-
male" Tastendrücke von aus mehreren
Bytes bestehenden "Paketen" (2.B.
Maus-Bewegungs-Paket) unterscheiden
zu müssen. Am Offset $24 ab dem von
Kbdvhase zu ckgeliefeften Zeiger fand
sich in allen Tos-Versionen ein Byte-
Flag, das anzeigt, ob gerade ein aus meh-
reren Zeichen bestehendes "Paket" vom
Tastaturprozessor erwartet wird. Ab nun
ist seine Lage (dieser Offset) offiziell
dokumentiert.

Eigene Tastatur-lnterupt-Routinen, die
sich in den iträdsl,s-Vektoreinklinken und
Tastendrücke einer "Sonderbehandlun g"
unterziehen wollen, sollten Bytes nur
berücksichtigen, wenn das Flag Null ist.

tcLe84 Baldcopy-Ausgabe!outi.e. (4 Stück)
fc1ee0 supelschnell,e LöschloDrine
fclf4c MEGA-Uht .ach GEMDOS-Ob.
fc1f70 i Test, ob MEGA-üb! woihanden
fcr-tc2 Gettine fü! UEGA-Uhf
fc20a0 settine fü! !4EGA-UI1E
tc215c lrardcopy

IKBD, RS232, Cen!lonics, MFP
fc315e Uhrzeit-Paket in BIOS-Fo!ßat u(rechnen
fc31a8 L IKBD-Gettine
fc31d2 IXBD Settine
fc324o ByLe -> BcD
tc3254 BCD -> Byte
tc325a MIDI-r/o-Routinen
fc32f5 L centronics-I /o-Routinen
fc33a6 RS232-Routinen {EiD-/Ausgabe urd Status)
fc3.a4a IKBD-Routinen (Ausgabe und stätus)
fc3480 xBIos-Ikbdvs
f,c3494 Tastatur-Routinen (Eingabe, Sta:us, Ausgabestatus)
fc3{e4 "G1ocke"stalten
fc34ac uEp init.
fc365e Defaul,!-IOREC-Daten u.d RS232-I.terlupt-vekloren
lc36ac MFP-ri e! ini!.
fc3754 xBIOS-MfpiDt
f.371e XBrOS-Jdisint/Jenabint
tc31f2 RS232 -Intellupt-RoutiDen (4 Stück)
fc3932 reitele RS232-Rou!inen
fc39fe xBaOS-Io!ec
fc3a16 L xBlos-Rsconf
fc3aec t IRBD/MIDI-Interlupt
fc3c70 r, Aeyboard-I.te!rupt
fc3fbe MIDI-EinEäbe-Inte!rupt
fc3fec Maue-Enulator
fc4034 Ii *** Shift-ctrl-Att-Routine ***
fc40?e XBIOS-Giaccess/Ongibit/Offgibit
fc4102 xBIOS-Initmous
fc4lcc XBIOS-Xbtine!
tc42O6 XBIOS-xeytbl/Bioskeys
tc424c xBros-Dosound
tc4260 xBIOS-Se!plt
tc4272 xBIos-r(b!atelKbat?base
fc429c 200H2-tnte!.upt-ltandler
tc42te soutrd-Intetiupt-Aoutine (ohne soünd-Daten)

fc4388 GEMDOS und BIOS-Routioen fü, GE!{DOS

BIOS-Bitdschirn!ieibe!
fca2ec vDr-Esc Bandle!
tca342 \'DI -ESC 101
fca358 ASCII-Ou!/Co.out-li.sp!ung
rca38e cTRL-xodes
fca3b4 tAa
:ca3c6 T ESC-Bebandlung
f,cä45c Esc-ve!teile!
f.ä{b6 \/DI ESC 1

fca4dB !'DI ESC 17,3,2, ESC E,AiC,D,Il
fca54 0 Rest-Bildschi!n, -Zeite l,irschen
fca56rl vDI ESC 11 , 13 , 14 , 15 , 1 6 , 18 , L9
fca5e8 ESC I, !, l{
fcä536 Cu!5or ein, ESC e,f,j,k,1
fca6b6 Bildschilnbereichlös.hen, tF
fca'l20 XBIOS Cursconf
fca?? 8 ASCrI-Zeichen ausgeben
fca84 6 T B1itler-Routine #0
fcä8d4 ab curso! nach oben 6c.o1len
fcaSda T BIitte!-Routire {1
fca936 ab Culsor näch unten sc!öIfen
fca93c T Blitter-Routi.e {2
fca9b4 Bildschirnibereich 1öschen
fcaa46 Curso! positionie!eo
fcäb20
fcb4fc Tos-Bildscbi.mausgabe je nacb Auflösung init-
fcb586 Blitter-vektolen instaLliere.
fcb5a 0

fcbsde Blitter-vel<to!-Tabe1l,e laden fcb65€
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Es wird vom BIOS auf ungleich Null
gesetzt. \ enn ein Header-Byte eines
"Paketes" empfangen wurde, und ist
wieder Null, wenn der Empfang des
"Pakets" beendet ist. Wenn man das Flag
abfragen möchte, bevor man seine Inter-
1'upt-Routine installiert, sollte man zuent
solange warten,bis es Null wird, dann das

Intemrpt-Level (lPL) der CPU auf 7 set-

zen, und, falls das FIag nun schon wieder
gesetzt ist, den IPL wieder zurücksetzen
und erneutwafien. Ansonsten kann itäsys
neu gesetzt und der IPL restauriert wer-
den. So schlägt es ATARI vor. Ich würde
zusätzlich noch eine Timeout-Abfrage
einbauen. um eine Endlosschleife zu ver-
hindem, falls das "Paket" aus irgendwel-
chen Gründen nicht vollständig gesendet

wird bzw. ankommt.

Hier noch einige Erklärungen zurverbes-
serten Diskettenwechselerkennung, die
oben schon erwähnf wurde. Bei jedem

Diskettenzug ffmerkt sich das BIOS die
aktuelle Systemzeit. Die L'l cd i o t h -Routi-
ne meldet nun. wenn es eigenllich einen
"unsicheren" Wechselstatus festgestellt
hat, trotzdem ein "kein wechsel", wenn

seit dem letzten Zugriff nicht mehr als

eine bestimmle mar imale Zugriffszeit
vergangen ist. Es gehtalso davon aus, daß
"schnelle" Diskettenwechsel (küzer als

die maximale Zugriffszeit) nicht möglich
sind. Dies spart das zu häufige Lesen des

Boot-Sektors bei schreibgeschützten Dis-
ketten (wo ein unsicherer Status ständig
auftdtt).

Bisher wurde zur Zeitmessung der 200-
Hz-Zähler (. hz 200) benutzt, nun wird
y''cloct genommen (warum nur?). Daher
ist die maximale Zug ffszeitietzt von der
Bildwiederholfrequenz abhängig. Sie
liegtbei 1,2 s, 1,37 s bzw. 1,64 sfür7l Hz,
60 Hz bzw. 50 Hz Bildwiederholfrequenz
(bisher immer 1,5 s). Daher wird in
hdy _init die inteme Variable für die
maximale Zugriffszeit auf 82 statt bisher
300 gesetzt. Die eigentliche Verbesse-
mng besteht nun darin, daß die gemerkte

letzte Zugrilfszeit beim Wechsel zui
schen den logischen Laufwerken A: und
B: nach der Aufforderung "Bitte Disk X:
in Floppy A: einlegen" auf Null gesetzt
wird. Damit |e[ert Medioth nach einem
solchen Wechsel nun auf jeden Fall den

wahren Diskettenwechselstatus zurück:
bisher wurde also bei einer Wechselzeit
unter 1.5 s der Wechsel von Medi.tch
nicht gemeldet.

Die folgenden Anderungen sind von
ATARI rzicftr dokumentiert worden. aber
trotzdem wahr.
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BIOS-Listing wesenllich geänderter Routinen

FC0000 BRA §FC0030
Fc0002 dc. b !,4
Fc000{ dc. 1 §Fc0030
rc0008 dc. I §Fc0O00
ac000c dc. 1 §00611c
FC0010 dc. I $FCOo3O
Fc0014 dc.I §4E8230
Eco018 dc.l §04061989
Ec001c dc. x 3
FCo01E dc-x $1286

Eco020 dc. 1 $003?8c
FC0024 dc.1 §000E7d
Fc0028 dc.1 §005622
Fc002c dc. 1 0

: Rasat-AdEss.
, Beginn TOS

; Begirn fleies RAnd

; adresse GEM-uaGrc
; Default-Systendatun 22. 2. 1989
; Land: FRG, PAL-NorE
; Def ault-Systeüdatuu irn GE!'DOS-

;Adress€ cEMDOS-Variäble'nifl'
i AdEesse BIOS-Tastaturwariät11en
;Adresse GEMDOS-variable'actjd'

Listings wesentlich geänderter Routinen

8C0432 .rSE §EC95C8 ,GEMDOS init.
FC0438MOVE.r §EC0018,§0060BE ;Def,ault-Datues€tzen
FCO442 JSR §EC1F4C ;MEOA-Uh' übettiehnen,

fa1l.3 wolhanden
FC0448 BCC $8C0452 ;*a* -> !IEGA-UIi da
FC044A BSR §aC31A8 ;r** IKBD-qh! auslssen
Ec044E SI{A! D0 ;**t DatuD holen
FCO450 tST. B D0
EC0452 BEo §rc0462 ;**r -> \zeit ungitltig' *rr
8c0454 MovE.ll D0,§005088 ;**r Dat6 überDehneD
FCO45A §WAP DO

FC045C UOvE.tl D0,§003784 ;r*r zeit ltbernehnen
Fc0462 BsR §FcO530 ;Floppy-Boot versuchen

;Boot-Sektor vorn Dlra-Bus laden
;44 eon DUA-Boot-Aoutin6 gelöscht
Ec05?8 uovEQ *§01,D5 .rt* 2 versuche .r*
EC057r ,.Er §8506(Al),t,5 ;alle§ rie bisher.. .

EC057E i,EA §8604 (A4) , A5
8C0582 Sf §0438 (A4)
FCo585 !rOVE. r. §04C6 (A4), - (A?)
EC058A TOVE.B §0003 (A? ) , §860D (Aa)
l.Co590 IIOVE.B §0002 (A? ) , §8608 (A{)
FC0595 llrOVE. B §0001 (A7 ) , §8609 {A4)
ECo59C ADDQ-r *4,A7
ECo59E !aOVE.fl *§0098, {A5)
aco5A2 MOVE.ll #§0198, (A5)
Fco5a5 lirovE -lr *§0098, (,16)
ECo5AA MOVE.ir *§0001, (A5)
ECo5aE raovE.w *§0088, {a5)
ECO5B2 MOIIE-B D7,DO
EC05B4 OR.B $§08,D0
ECO5B8 SIIAP DO

ECo5BA MOVE.tl *SO08A, DO

rcosBE BSR §FC050E
rcOSöO sNs §ECO5FO ;-> rineout bet KoMancto-Byte:

abbruch
ECO5C2 MOVEg *§03,D6
ECO5C4 I,EA §ECO5EE (PC) , AO

EC05C8 !{OVE. ! (Ä0) +, D0
ECOsCA B§R §FCO6OE
ECo5CC B!{E §FCO5Eo ,-> tineout b6i Xornnando-Byte:

Alsbiuch
ECo5C! DBr D6, §AC05C8
FCo5D2 UOVE.L l|§0000000A, (A5)
EC05D8 !,O1IE.W i§0190,D1
FCo5DC BSR $tC0612
FCo5DE B§E §FCOSFo ;-> Tir.eout bei Komnällclo-Byte:

Abb!uch
EC05E0 MOVE.B *§008Ä, (A6)
EC05E4 MovE.If (a5),D0 ; DMA-stätuslegi.§te!
ECo5E6 AND.W {§00!'E,D0
FCosEA BEQ §FC05F2 ;-> ok
ECosEC DBF D5,$8c05?A ;t*i D!{rr-Fehle!: reuer versuch *r*
ECO5Fo l{OvEo *§EF, D0 ;rehlemeldung
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Die ESC I-Funktion dcs VT52-Emula-
tors zum Setzen der Cursor-Position kon-
trolliert nun den Spalten- und Zeilenpara-
meler. Bei wenen größer als die max ima-

le Spalte bzw. Zeile wird der Maximal-
wert benutzt. Bisher wurden beliebige
Koordinaten "geschluckt". Negative
Werte werden weiterhin nicht abgefan-
gen.

Die XBIOS-Funktion Gelll,xe blieb bis-
her in einer Endlosschleife hängen, wenn
das vom Tastaturprozessor angeforderte

Uhrzeit-Paket nicht ankam. Nun erfolgt
nach einer Sekunde ein Timeout. und

Gettime liefert darn Null zurück.

Die über die lOREC-Strukturen verwalte-
ren I/O-Puffer für Tastatur, RS232 und

Midi durften nur maximal 32 kB groß

sein. Jetzt sind sogar 64 kB erlaubt.

Für Leute. die eigene lntenupt-Routinen
über die Kbdvbase-Y ektoren tzidis-rrs und

iÄl2ds)s einhängen. hat TOS I .4 noch eine

Überraschung parat. Vom BIOS werden

die RegisterD0-D3, A0-A3 und ,A5 geret-

tet. so daß man annehmen konnte, daß

man diese Register selbst nichtretten muß
(dokumentiert ist die Programmierung
solcher Interrupt-Routinen ja nirgends).

Wer nun A5 verändeft hat, guckt ab TOS

1.4 in die Röhre, da A5 nach Beendigung
der eigenen Routinen immer Null .ein

muß. Dies kommt durch die Code-Opti-
mierungen zustande, die ATARI vorge-
nommen hat.

Neue garantierte Systemva ablen gibtes
eigentlich keine. "Eigentlich" heißt, daß

die in früheren TOS-Versionen unbenutz-

te Systemvariable $59E (Wofi) beim
Reset zwar gelöscht, aber sonst nirgend-
wo im TOS angesplochen wird. Noch
merkwürdiger ist, daß bei der Beta-ver-
sion an dieser Stelle stattdessen noch die

Systemvariable _äoorddv ($446) gelöscht

wurde. woTu da\ auch immer gul sein

sollte. Falls dies nicht einfach Unsinn ist,
könnte es höchstens sein. daß $59E von
einem anderen ATARI-Programm noch

benötigt wird (ähnlich dem punptr des

Harddisk-Treibers), wer weiß.

Det systen header h/oct, der am Anfang
des TO§ zu finden ist (die Systemvariable

_sy shase ($4f21 zeigt damuf), i st nun offi-
ziell dokumentiefi (s. Abb. 1). Eine ge-

nauere Erläuterung findet sich in [4|.

Neu ist allerdings die Dokumentation zu

der, Ko figurqtiolts-Bils. Bit 0 steht hier
für NTSC- bzw. PAl-Femsehnorm. Bits
I bis 15 beinhalten eine Länderkennuns
(s. Abb. 2).
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FCo5E2 uO1.E.w *§0080, (a6)
FCO5F6 TST. B DO

FC05r8 SF §043E (A4)
FC05! C RTS

ECo5CO aDDo. r, *1, $0001166
FCo6C5 SüBQ.W #1, §000452
FC06CC Bär $rC079A
FCo6D0 MOVEM. T, D0-A6, - (A?)
FCo6D4 ADDQ.L il1 , §000462
FCO6DA SUBA. L A5.45

FCo6E0 MOVE. B $8260 (A5) , D0
FC06E4 AND.B *§03,D0
FCo6E8 CldP.E *§02,D0
FCO6EC BGE §FCO?02
FCO6EE BTSI *§O?,D1
EC06E2 Bt{E §ECO122
FCO6F4 MOVE.rr *§07D0.D0
EC06E8 DBt' D0, §FC06E8
EC06FC MOVE.B *§02,D0
FCO T00 BB-A s! C0714
r.c0?02 BTsr *s0?, D1

FC0705 BEQ IFCO'|2Z

;Rest rie bishe!. . .

Fco6Dc !{ovE.B §F401(45),D1 ;*** Monochron-ait nur einnal resen ***

i zunächst wie bisher

; t** Abflage in Registe!

; *** abfraEe in Registe!

;ab hie! eeiter wie bisher

; Di§kettenvechsel-Auf f ordetung
FC1640 CMPI.ll #§0001.§0004A6 ; zunächst nichts Neues
ac1648 BNE §FC1580
FC164A MOVE.W §0010 (A7),DO
Fq164E CMP.W §000ED4, D0

FC1654 BEQ §EC16,C
FC1556 MOVE-r.l D0, - (A7)
FC1658 MOVE.ri *§FEEF, - (A?)
EC165C BSR $FCOTBA
EC1560 aDDo.W *4, A7
Fc1652 MovE,r *§FFFF,§0009FA , schrei'bschutzstatus A,a uD6icher
Ec166a LEA $0009Ec,40 ;*** Iet2te zugliffszeit r**
Fc15?0 CLR.I (40)+ ;**r rücksetzen fü. a:
FC1672 CLR.I (40) ;r** und B

Fc16?4 MovE-w §0010(47),§000ED4 ;akt. Floppy neu setzen
!c167C CrR.W $0010 (47)
FC1680 RIS

;XBIOS *41: seek-Räte elnilteln/neu §etzen
Fc1692 r,El §000a4c,a0 ;DsB Floppy A
Fc1598 TsT.Ii §0004 (a?) ;aaufwerk
FC159C BEo §aC15A4
FC169E LEA §000450,40 ;DSB FloPPy B

FC16A4 !!OVE. fl §0002 (A0),D0
FC16a8 MovE. $r S0006(47),Dl ;neue Seek-Rate
ac15ac cMP - it *$FFEF,D1
FC16B0 BEQ $Fc16B6 ;-> ,ein: nu! lesen
Fc16B2 MovE.w D1, §0002 (40) ;neue seek-Rate setzen
FC15B5 ExT-1, D0 ;äkt- Seek-Rale zu.ück
FC16Ba RaS

; Fl,oppy-bdv_boot
FC1CC6 LrNK A5, +S0000
EC1CCA MOVEM.t D6-D?, - (A7)
FclccE JSB §FCoBD8 ;hdw_init auflufen
!C1CD4 TST. w $000446 ,oflops
aCICDA B§Q $Ec1D12 ;-> keine aloppy: Abbructt rit 1

EC1CDC MOVEQ *§02,D1
FclcDE MovE.w *$0001, (A7) ;1 sekto!
FC1CE2 CLR.L -{A7) ;Seite 0 und SPu.0 (*** oPtißiert i ***)
Fc1cE4 lrlovE. W +$0001,-(a?) ;sektö! 1

Fc1cE8 cl,R.ll -{A7) ;*** imer ElopPy A: statt \bootdev' ***
; (Äbbruch bei 'boot.lev' >=2 f6h1t jetz!)

FC1CEA CLR. L -(A?) ;FiIIe,
FclcEc MovE-r, #§0000181c, - (A7) ; BIos- sektorpuff,e.
aclcE2 .rsR §Fc0F38 ; Flopld
rcl.caS ADDA.!r *§0010, A7
FC1C!'C TST ,I, DO

r,clcFE BNE SEC1D04 ;-> sekto! nicbt lesba!: abbruch nit 2

lC1D00 CLR.!i D7 ,Boot-Sekto! Eelesen: kein Fehtet
FC1DO2 BRA §FC1D1O
Fe1D04 TST.B S000988 ;tlP-Status woD a: (f,!üher falsch bei B:)
FClDoa slIE §FCLDlO ;-> neilr abbEuctt nit 2

FCIDoC MOVEo #§03,D0 ;ja: Abbluch mit 3

FC1DOE BRA $FC1D38 >



Für die Benutzung von p /&l? aus dem
OS-IIeader ist es u,ichtig, die Adresse
unter TOS I .0 zu kennen. Bei allen TOS-
Versiorer außer dcr spanischcn (l) lautct
sie Xi602C. bei der spanischen li873C.

Alte und neue Fehler
Leiderhat ATARI einige Fehler im BIOS
immer nocl'r njcht beseitigt. BIOS/
XBI( )S Aulnrl'e ru\ lnlcnufl-Roulincn
hcraus sind immer noch gefälulich, da die
Interrupts wlihrend des Rettens del Regi-
ster in die-B1OS so|r, drca weiterhin nicht
gcspcrrt wcrdcn (s. hierzu [2]).

Dcr Boot De|icc-Fchler besteht noch
immer. Beim E[\lellen der ( r-Errr rron-
lnent-Strings wird das Boot-Laufrverk
tälschlich mit 'rnove.b $i146.d0' statt
'n.rove.w Xi446.d0' elmittelt. Beim Laden
der Auro-Ordner-Progranrne i.t rn einer
Stelle eine Stack-Korrektur immer noch
lal.Llr tarir](l dh .raU add 412,. ua. in

ungünsligen Fällen zum Absturz führen
kann.

Eilige Fehler wurden nun zum Feature
deklarierl. d.h. man mulS mit ihnen leben

bzrv. sie umgchcrl, wobei auch hier
A t ARI hilfreich zur Seite steht:

Die Ausgabe Status-Routinen (B.os/./l)
für Tr.m turplozerror und VIDT Schnitt
stelle waren und blcibcn vc auscht. Bco
stat(4) liclcrt also nun ofllziell den MIDI
und Bcostat(3) den IKBD-Status. Witzi-
gerweise ist dies in der TOS-Doku genau

vcrkchrt hcrum. also so wie es ei-gertlich
seirr solJte, angegeben!

sclcc,rpr wird nach dem Setzen der neuelr

B ildschrrmrdrer:'e in der VBL-Routine
nicht gelöscht. Dies fiihrt zu Komplika-
tioncn, wcnn parailel mit Szlscr-ccn gear

beitet wird (s. [4]). ATARI empfiehlt hier'.

entueder nurjeueils cine VirgliL hLcit zu

bcnutzen. oder vor dem Aufruf von scr-
screcu scrcenpt auf Null zu setzen. Da
aber ein vorher gelautenes Programm
schon screenpt bcnutzt haben könnte,
bleibt einem wohl nichts anderes übrig,
als screertpt bei jederr Setscrce zu lö-
schenl

Pro€lrxmme. die sich in den resr'..ctor-

eingehängt haben, können zwar mit 'jmp
(a6)' ins BIOS zu ckspringen. doch
müsscrr sic sich dann volher aus re.!rcclor
aushäogen. da sie sonsterneut aufgerufen
werden. Daherhatto ATARI in dcr Doku-
mcntation zur Beta-[est Version des

TOS 1.4 garantiefi, daß 'jnip $24(a6)'
zum Sprung ins BIOS rach derr€Jlc('r(rr-
Abliagc führt (siehe 1,11). Dies ist in der
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Offset Name C.Datentyp Bedeutung

$00 os entry unsigned int Sprungbefehl auf Reset-Handler

$02 os version unsigned int TOS Versionsnummer

$04 reseth char * Zeiger auf Reset Handler

$08 os beg OSHEADER * Zeiger auf diesen Header

$0C os end char. Zeiger aui Ende des von BIOS/GEI\.4DOS/VDI

benutzten RAI\4S

$10 os rsvl char* unbenutzt, reserviert

$14 os magic char * Zeiger aul Parameterb ock für Speicherbedarf
des GEM

$18 os date long Datum der Tos-Erstellung
(Format $JJJJMN.4DD)

$1C os conf unsigned int Konfigurations B ts (s. Text)

$1E os dosdate unsigned int Datum der TOS-Erste lung (GEMDOS-Formal)

;ab hier erst ab TOS 1.2

$20 p root char *. Zelger auf 'mifl'-Listen

$24 pkbshift char *. Zeiger auf Keyboard Shiftvariable

$28 p-run char *' Zeiger auf Zeiger des aktuellen GEMDOS-
Prozeßdescriptors

$2C p rsv2 char . unbenutzt, reserviert

Ahb. 1: Der "OS+eader" (OSHEADER)

TOS 1.4-Doku wieder verschwundcn.
\emullich \ eilsichdamit nurje\ eil.ein
Programm in resrector installieren kann.
Nun wird eine andcrc Mcthode vorge
schrieben, nach der sichjedes Programm
bei der lnstallalion seiner Resel-Rouline
re§rrectot ifiTd lesr,«1ld merken soll, um
diese Werte. wcnn cs über rcsvector auf-
gerulen wird, wieder zurückzusetzen.
Dadurch können mehrere Programme auf
diese Weise resident gemacht werden,
ollcrding.r mü.:cn ric sich nun auch beim
Resel aushängen!

TOS 1.4 sollte dafür sorgen, daß Zeit und
Datum zumindestbeim Resetnichtverlo-
rengehen, indem es ausnutzt, daß dcr
Tastaturprozessor die Zeit beim Reset
nicht vergißt. Für ST-Benutzer, die über
keine cingcbautc Uhrverfügen, wärc dics
eine Erleichterung, da sie die Uhr nur
einmal nach dem Einschalten stellen
müßten (2.B. mit dcm Kontrollfeld Ac
cessory). Nur wenn die Uhr beim Wam-
start nicht sinnvoll eingestellt ist, würde
sie aufden bekannten Default-Wert (hier
6.4.19ti9) gesetzt. Beim Warmstart wird
also zunächst geprüft, ob eire eingebautc
MEGA-Uhr vorhanden ist, um ihr gege-

benenfalls die Priorität zu geben. Diese
Abfiage ist Ialsch programmiert, so daß

slets angenommen uird. daß eine
MEGA-Uhr vorhanden ist. und \omit
niemals die Zeit aus der Tastaturprozes-
sor-Uhr übemommen wird. Dokumen-
tiert ist dieses offensichtlich geplante

Feature übdgens auch nicht. Vielleicht
deshalb. weil man bei ATARI dcn Fehler
nicht finden konnte?!

O USA USA
1 FRG BB DeutschLand

2 FRA Frankreich

3 UK Großbr tannien
4 SPA Spanien

5 ITA lta en
6 SWE Schweden
7 SWF Schwe z (Französisch)

B SWG Schwe z (Deutsch)

I TUR Türkei
10 FIN F nn and
11 NOR Norwegen
12 DEN Dänemark

13 SAU Saud -Arab en

14 HOL Niederlande

Ab b. 2 : Länile rke Dnunge n

Beim Lrberarbeiten der RscorlFunktion
des XBIOS schlich sich leider ein Fehler
ein, der dazu führt, daß der Handshake-
Modus sich nicht richtig setzenläßt. Auch
ATARI hat dies erkannt und bietet daher
ein Patch-Programm, das diesen und ei-
nen weileren Fehler in sfiel_rfirid Lorri-
giert. Dieser Patch liegt reset-resident von
$600-$800 und wird von einem AUTO-
Ordner-Programm installiet1.

Die TOS-Dokumentation behauptet, das

Setzen von 'RTS/CTS' würde zum Ab-
schalten jeden Handshakes führen. Für
mich sieht das eher so aus. als würde das

Setzen von 'XON,XOFF' zum Abschal-
ten und das Setzen von'RTS/CTS'zum
Aktivieren von 'XONÄOFF' führen, ich
konnte dies aber nicht genau verifizieren.
Auch das Patch-Programm liegt mir zur
Zeit nicht vor. so daß ich über dessen

Funktionsfaihigkeit nichts sagen kann.
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§C$ §peed Drive Festplsllen
!e!!t!!s!d919r Die

verbindung eines reinen SCSI-

Hochseschwindis*eirs-
Hoslodoplers und die
Verwenduns von SCSI'
Fettplotten ermöglichen
Geschwindiskeii€n, die bisher

noch nicht ereichi wurden. ln

der Proxi' erseben sich

Gs'chwindiskeit'srei gerui gen

zwkch€n 30 - 60%. Die
Festplotle isl 100 "/" kompotibel
zu den originol Alo.i ST

Fesiplotten. Dos heißt: sie
können ouch ondere
Horddisktreiber oder dei
orisinol Atori Horddiskheiber
benllzen. PC Speed, PC Diho,
Alodin usw. sind ou{ !nserer
Feslplotts relbstverslöndlich
loufföhis. D€sweitoren isr ;n
der Feslplolle eine Echlzsiluhr
integrierl. Die Festplotte wird
mil einer s€hr umlonsrei.hen
Sof iwore oussslief ert.

DMA-Port: Der DMA-Port
der Fe3tplotte ist herousgeführt
und komplett gepuffert. Dos

mo€ht den An!€hluß weiterer
DMA-Geröle lAlori
Loserdrucker, weilere
Festplotten etc.) möglich.

qje Telhlk Durch eine

Lufizirlulotion wird die
Fesiplotle ohne störenden
Lüfier bstrieben und die
Louf seröusche der Festplotte
optimol unterdrückt. Dos mochl
d;e Festploiie zu sins dsr
lei3erten Festplollen für den
Atdri ST

Dos Gehöute enhpri€ht den
Gehöuseobmessunsen des

Mego ST. Durch die robuste
Ausführuns konn es ouch ol'
Moniiorunlerrotz verwendet

werden. Dos Netzleil (VDE,

GS) verfügt über 65 W und
konn ouch eine zweite inrerne

Festplotle vertorgen. Alle
fesrplotlen verfügen über
einen AUTO Por( und sind mil
einer speziellen Pu{{erun9
ousgeslottel, die vor Schäden
dsr Fsstplolle schützen, die
d'rrch kleine Slöße ent'tehen

Die Sofiwore, ,,5CSl
TOOLS" ist ein bisher
einzigortiges Sofiworepokel,
dos in Leisluns, Zuverlössiskeit
und Geschwindiskeii neue
Moßstöbe setzl. SCSI TOOLS
ist die erste HD-Sofrwore, die
zum neuen Atori-Stondord
(AHDI 3.0) kompolibel isi und

die neuen Möglichkeilen von
TOS 1.4 nuizt. Hochgeschwin-
digkeilstreiber voll AHDI 3.0
lompotibel, beliebig große
Poriitionen, Seklorgröße
verönderbor, voriobler GEM
DOS Coche Bufler, Turbo DOS
Kompotiblitötsmod0s,
besonders ousseklügelter
Softworeschreibschutz, Booten
von ollen Portition per
Tosiendruck, zusötzliche
Dotensicherheil durch
Sicherheitskop e der
VeMoltungsinf ormoiionen,
Ausmoppen von defekten
Sektoren ou{ Conholer und
GEM DOS Ebene, komfortoble

grophischs Benulzerf ührung
mit Help Funkiion, mit TOS 1.6
(1040 STE) loufföhig, Speed
Coche, Treibersoftwore fü.
inlegrierle Echlzeiluhr,
oußersewöhnliches Bock Up

Gorontie, Service: Au{
unsere Festplottensysleme
gewöhren wir 1 gonzes Johr
Gorontie. Sosi lhnen die
Feslplolle irotz unserer

Quolitöt nichl zu, sewöhren
wir lhnen ein siebentdgiges
Rüc!goberechi !nter
Übernohme der Porro' und
Verpockungrkorien lhrerseils.

!1q&, a9 MB

28 ms I598,- DM,
85 MB 28 ms 1998,- DM,
155 Mß SCS|

Streomer I998,- DM

a SCSI Speed Drive Festplotlen -
eine der schnellslen und leiseslen
Feslplolten für den Alori Sf.
I Johr Goronlie,
7 Toge Rückgoberechl,
49 ilB 28 ns und 85 MB 28 ms.

I Neu: Ultro Speed Drive 42 MB,
l9 ms, 64 KB Cache

I Neu: 155 MB SCSI Speed Drive
5l reo m e r, Ube rl ro g u ng s ro te
6,5 MB/Minute

I Nicht nur Bestellungen werden
zu 95 o/" innerhalb von 24
Stunden ousgelieferl, ouch
lechnische Uberprüfungen,
A npo ssungen u nd Reporolu ren
brouchen selten lönger. Wer
sonsl bielel das?
lnfo-Telefon (0 23 05) I 20 22

- 

llord & §oft A. llerberg 

-
Bohnhofslr. 289 4620 Costrop-Rouxel @ (023 O5l 1 57 64' Fox 1 20 22
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Kommentiertes
BIOS-Listing

Für die Spezialisten unter Ihnen möchte

ich noch direkt aul die Anderungen im
BIOS eingehen. Cenerell wurden einige
Optin.rierungen vorgenommen. Der Zu-
griff auf Systemvariablen wird nun noch

häufigsr mit der Adressierungsart
"Adreßregister indirekt mit l6-Bit-OtT-
set" (bei gelöschtem Adreßregister) statt

"absolut lang" vorgenommen. Diese
Methode wird außerdem jetzt auch bei

den I/O-Adressen ab $FF8000 benutzt.

Daraus darl man wohl schließen, daß

ATARI immer noch keinen Assembler

verwendet. der die "absolut kuz'LAdres-
sierung beherrscht. Weiterhin wurden
jetzt einige (aber noch nicht alle)
"MOVE.X #0..."-Befehle durch "CLR.X
.," ersetzt, und andere Kleinigkeiten wur-

den geschicLter programmiert. Prinzi.
pielle Optimierungen gibr e. sonst keine.

Zur Analyse habe ich das BIOS bis aufdie
Hardcopy-Routine disassembliert und

mehr oder weniger grürdlich mit dem des

TOS 1.2 verglichen. [m abgedruckten
Listing finden sich alle Routinen, an de-

nen inhaltliche Anderungen vorgenom-
men wurden (markiert durch ***). Aus-
genommen sind nur einige Teile, bei

denen lediglich Kleinigkeiten verändert

wurden. die hier im Text erwähnt werden.

Die Tabelle umfaßt die Anfangsadressen
aller wichtigen Routinen, was - zusam-

men mit einem BIOS-Listing des TOS

1.2, z.B. [3] - eine gute Orientierungshilfe
bietet.

Noch nichler\ ähnt habe ich bishereinige
Kleinigkeiten. In der VBL-Routine wur-
de zweimal die Monochrommonitor-De-
tect-Leitung direkt am MFPabgefragt. Da
sie sich zwischen den beiden Abfragen
geändert haben könnte, wird der MFP nur

noch einmrl ange\prochen: das zweile
Mal wird der beim ersten Mal gemerkte

Zustand getestet.

Bei der Ausgabe eines Zeichens über die

Centonics-Schnittstelle werden alle In-
terupts gesperrt, während der Strobe

gesendet wird. Damit wird verhindert,
daß der Strobe wesentlich länger als üb-

Iich (zu lange?) dauern kann.

Beim Test, ob die Hardware-Uhr des

MEGA ST vorhanden ist. wird nun auch

ein Bus-Errr-rr abgelangen. Notmalerwei-
se gibt es zwat keinen Bus-Enor, wenn

auf den Adreßbereich der MEGA-Uhr
zugegriffen wird, obwohl diese gar nicht
vorhanden ist, aber vielleicht gibt es hier
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FC1D1O BRA §EC1D14
AC1D12 MOVEQ #§01,D7 ,Abbluch Rit 1

EC1D14 tsr, !a D1
Fc1D15 BEO §FC1DoC ;-> bisher kein Fehler
FC1D18 !aOVE.W D7,D0 ;abbluch nit D?

EC1DlA BRA $EC1D38
FC1D1C MOVE.lt {§0100, (a7) ;ChecksuMe berechnen
EC1D2O MOVE.r, *$0000181C, - (A7)
FC1D26 BSR SFC1E2E
FC1D2A A,DQ.1" S4,A7
FC1D2C CMP.!r {§1234,D0
FC1D3O BllE §FC1D35 ;-> Boot-Sel<tot ni.cht ausfübrba!: Abbluch nit 4

FC1D32 C!R.w 90 ;aoot_seLtor ausfüh.ba!: Ende mit 0

FC1D34 BAA §FC1D38
FC1D36 MovEQ #$04,D0 ;alrbluch nit 4

FC1D38 {Sa. I, (Al) +
EC1D3A MOVEM.D (A7)+,D7
FC1D3E UNLI( A6
ac1D40 RTS

;TesE ob MEGA-UhI vorhandeD
Ec1E7o suBA.L a1,41 ;r*r für optinielten zugliff ***
FclF?2 MovE.w +§Fc2O,a0 ; I/o_Basisadlesse det MEGA-uhr
FClr?5 MovE-L §0008(41),D2 '*a* Bus-Erlo!_vekto! eelken 1**
r,clF?A MovE,L 47,A2 _*** SP nerLen
Fc1F7c MovE.L *§9c1486,90008(41) ;r** eigeoe aus-ErloE-Routine **r
Fc1!84 MOVE.B *$09,$0018(40) ,Uhr an, Alalrn aus, Bank t anwäh1en
FC1I8a !,OVE.! D2, $0008 (41) ;*ri alte Bus E.lo!-loutiDe
FC1F8E MOVE.tr *S0A05, D0
tClF92 MOVEP.W D0, §0005 (a0) ) Alalnzei! -Minuten auf unsin.igen $ett
FC1F96 MOVEP.fl §0005 (a0),D1
EC1F9A aND-lr *goEoF,Dt ;hat dles Eektäppt ?

FC1F9E CMP , iI DO, D1

FC1FAo BNE §EClFBc ;-> nei.: MEGA-uhr nicht wothanden
FC1FA2 MovE.B ;§01,§0001(40) ;crxoÜt auf 16384 sz
FC1FA8 MovE.B {§08,90018(40) ;vhr an, Alarn aus, Bank 0 anHählet
FCIFAE MovE.a #§00,§001D{A0) ;Testlesistet löschen, c=0 I

FCIrB{ AtS
;eiqene Bus Er!o!-Routine
FC1FB6 !,IOVE. L A2, a7 ; r*r SP lestaulieten
FCIFBa MOVE.t" D2, §0008 (41) ; *r* Bus*Elror-vekto! restaurieren ***
EC1FBC ORI.B *So1,CCR ;C=1: MEGA-Uh! nicht wolhanden
aclFco RTs

; Gettine von I«BD
Fc31a8 vovE.B *S!.F,$oEAr(45) ;alag selzen: zeitpaket noch richt da
FC31AE !,IOVE. B f$1C,D1 ;Befebf i[terlogate ti,ne-o!-day clock'
FC31B2 BSR $FC3460 ;zeitPaket vom IXBD anfoldein
;*** auf Zeit-?aket *a!t€n ßit Tineout ***
rc3186 MOVE.r, §048A(45),40
EC31BA ADDA.W #§00c8,a0 ;nz 2AO + 200 (sta.tzeit + 1s)
EC31BE MO\IE9 *$00,D0
rc31c0 CMPA. L §0484 (45) , A0
FC31C4 BCs §FC31D0 ;-> 1s ütretschlitte!: 0i zurückgeben
EC31C5 TSLB §oEAr (a5) ;rlag testen
Ec31cA BNE §Fc31c0 ;-> zeitpaket noch nicht enPfalgen
fc31cc MovE.r. $0E6c(A5),D0 ;enpfaaqenes Paket in xBros-Fornat
FC31DO RTS

; zeich€. übe. Centrotics ausg§b6.
FC3332 !aOVE.W SR, D3
EC3334 ORr-r +$0700, SR

FC3338 TaOVEQ *$07, Dl
EC333A BSR §ECrl085
ac333E oRr.B *§8o,Do
ac3342 !{OVEQ *§87,Dl
FC33a4 ESR §r'C4086
FC33il8 MovE.a D3, SR
FC334A UO\IE.E s0006 (47) .D0
FC334E MO\IEQ *§8F, D1
FC3350 BsR §8C4086
FC3354 MO\,E.W SR, - (47)
8C3356 ORr.r +§0700, SR

FC335A BSR §EC336C
ac335c BSR §EC335C
FC335E ASR $rC3356
!.C3350 MOV!.ir (A?)+, SR

8C3352 MOVEQ *§fF, D0
FC3354 ErS
ac3356 lrovEg l§2O,D2
FC3368 BRA §EC4oBC
FC336C ITOVEQ {t§DE, D2

FC336E aRA $r'C40E2

;lPr 7

;Register 7 PsG lesen

;Polt B auf ausgabe scbalten

; IPL restau.ie!en
;auszugebendes zeichen
; nach Polt B schreiben

; *** sR retten

; Stiobe 10{ setzen
; nochnaM (= Pause)
; strobe high setzen
; r** tPL restaürieien **r

; Strobe (Bi! 5)
;nj.t'ongibit'setzen
; sttobe (Bit 5)
;ni!'offglbj.!' loschen

--)
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loopi
tas

Ausnahmen oder Fehlfunktionen. denen

hiemit abgeholfen werden soll.

In den Bliner-Routinen (im Bildschirm-
treiber die Nummer 0 bis 2) gibt es Schlei-
fen, die wanen, bis derBlitterseine Arbeit
beendet hat. Bisher sahen die so aus:

moveq #7,D4
loop:
bset d4,(a5) ;Bltter Busy testen und

neu staden
nop
bne.s loop ;-> Blitter noch beschäftigi

Nun wird folgendes gemacht:

(aS) ;Blitter Busy lesten und
neu starten

nop
bmi.s loop ;> Blitter noch beschäftigt

Der Unterschied besteht darin. daß bei ta"
das Testen und Setzen des Bits 7 des

Zieloperanden in einem nicht-unter-
brechbaren Schreib-Lese-Zugriff des

68000 erfolgt. Beimäsa, könnte zwischen
dem Testen und Neustarlen des Blitteß
z.B. der DMA-Chip die Kontrolle über
den Prozessor-Bus übemehmen. Sicherer
istdie Verwendung von las aufjeden Fall:
ob es auch praktische Konsequenzen hat,
weiß ich nicht.

Ein letztes Wort
So das war's fürheute. Auch wenn ich das

BIOS relativ gründlich durchgearbeirer
habe. ist dazu sicherlich noch nicht das

letzte wortgesprochen. Warten wir's also

ab. Festzuhalten bleibt, daß einige wichti-
ge Punkte geändefi oder verbessert wur-
den. anderes unr ersländlicherwei\e beim
alten geblieben ist. Auch die TOS-Doku-
mentation ist ganz brauchbar und inlbr-
mativ. Ich kann das "Rainbow-TOS" nur
empfehlen, daes einige ganzentscheiden-

de Vorteile bietet. die hier nicht deutlich
wurden, da sie hauptsächlich GEMDOS
und Desktop betreffen. Bei dieser Gele-
genheir möchte ich noch erwähnen, dalj
ich seit einiger Zeit auch in der MAUS-
Mailbor Aachen 10241ll54q49 t zuenei-
chen bin (bzw. im angeschlossenen
MAUS- und FIDO-NeO, falls Sie noch
Fragen zur GEMDOS-Sede oder dem
TOS im allgemeinen haben sollten.

Ale\ Esser

Literqtur:

lll BrodtSk'ppo: Stheibcnktcistet tt". TVAXAN 1969

[2] Esser: EXTKEv-Tdstaluthclc!ünS tinntaIun.la s ,

ST-Conprtlr4tE9

[]l BrinkndhhlEhtltthtcerits: SI i tttn
Ddta B..ker 1987

Hl Esser:' Die S\stotat idbl?n l?sTOS .

SlrCoh,pukt I 1-l2ti3t

"":oae "r"r.n 
*$FFEE,§OoO4{a?) ;"Baudrate" = *2 ? ac3A1c BNE

§FC3A26
FC3a1E !!OvE.w $000468,D0 ;jä: alte Baudrate zu!ück
FC3A24 RTS
Fc3A26 oRl.tl *§0?00,sR ;rPri ? bis zuin Ende des laAP-Aufrufs
FC3A2A LEÄ $000C70,]r0 ;Adresse IOREC für Rs232-Eingabe
FC3A30 IEA §FEFA01,A1 ,Ad.es3 l4FP
Fc3A36 MovEP.L §0028(A1),D? ;oCR, RSR, TgR u.d UDR nerkea

,statt SCE, uCR, RSR und TSR
FC3A3A MOVE.w $0006 (47) , D0 ; landstlake-Modus
EC3A3E CMP.W *§FFFF,Do ;*** fest
FC3A42 BEQ $FC3A58 ;-> nicht ändeln
Fc3a4!l MovE.B D0,§0020{a0) ;i. roREc-verlänEerung tnelken
FC3A48 BEQ $PC3A54 ;-> kein naDdshake
fC3A4A AND-B *§38,D0 ;*** Bits 0,6,7 löschen statt Bit 1 ***
FC3A4E BEO §FC3A54 ;-> kein gandshaLe
FC3A5O MOVE.B +$01, D0
Ec3A54 MovE.B D0, §0020 (40) ;Aardshake-Flag in IoREc setzen

-*** jerzt lMer nur 0 oder 1

Ec3A58 rsa.t §0004 {A7) ;3aud.ate
FC3A5C BMI §FCaAga ; > nicht ändern
EC3AsE riaOVEQ f $00,D0
FC3a60 MOVE-B D0, $0024(A1) ;RsR 1ö6chen
FC3a54 MOVE,B D0,$002C(41) ;TsR Iöschen
Fc3A58 MovE.w §0004(A7),D1 ;neue §audrate
FC3A5C MOVE, !r D1,§O00A6E ;nerkeo für Rsconf(-2)
FC3A?2 LEA $EC3ACC,A2
FC3A78 MOVE.B §00 (42, D1. W) , D0 ;Tine!-Contlof-Wert
FC3A?C LEA $FC3ADC,A2
FC3Ä82 MOVE.B S00(42,D1.1'1),D2 ;Tine!-Data-welt
FC3A86 N4OVE . L DO, D1
FC3A88 !{OvEo #$03,D0 ;Einei D

FC3aBA BSR SFC3SAC ;tiher setzen
EC3A8E MO.\IEQ *$01, D0
Fc3A90 MovE.B D0,§002A(A1) ;ßsR: Enpfenge! ein etc.
FC3A94 MOVE.B D0,§002C(41) ;TSR: SeDder ein etc.
FC3a9a TsT. w S0008(A7) ;vcR
FC3AqC BMI SFC3AA4 :-> nicht änd6rn
FC3A9E MovE.B §0009(47),$0028(41) ;UCR setzen
FC3AA4 TsT. t4 §0004(A?) ;RsR
FC3AA8 BMI SFC3ABO : > nicht ä.de.n
Fc3aaaMovE.B §0004(47),§002a(A1) ;RsR setzen
FC3ABo TST. n §000C(A?) ,tsR
fC3AB4 BMI §EC3ABC
EC3AB5 MovE.B $000D(a7),§002c(41) ;IsR setzen
FC3ABC TST. w §000E(A?) ;SCR
EC3ACo BMI §FC3AC8 ,-> nicht änder.
Fc3ac2 !{ovE. B $000F(47),§0025(.I.1) ;scR setzen
FC3AC8 MOVE.L D7, DO

FC3ACA RTS

;aus Tastatur Inte!lupt (nach BehäDdlulq SIiIFT/cTRL/ALT/cAPs)
; welbesse!te laslenwiedelbolurg
EC3ClA BIST +$07, D0
EC3D04 BNE §rC3D16 ;-> laste losgelassen
FC3D00 !{O!.8.B D0,§0E98(A5) ;Scancode für Tastelwiedelholung
EC3D04 MOVE.B $000E9E, §0E9C (A5) ;Zähler für ltiedelholschrelle init-
FC3DoC uovE.B §0OOE9F, §0E9D (A5) i2äh1er für 9liedelho1late init,
FC3D14 BR-a §FC3D48 ;Taste i. ?astatulpuf,fer ubernehnen
FC3D16 IIOVE.B D0,D1 ;laste losgelassen
FC3D18 BCLR +$07,D1 ;!eine! Scalcode
FC3D1C CMP, B §OE9B{A5),D1
FC3D20 BNE §Fc3D30 ;-> andere Taste als lerzte ged!ückte
FC3D22 !.tOVEQ +§00,D1 ; Tastenwiederl:olung aus
FC3D24 MOVE - B D1,$0E98(As)
FC3D28 MOVE.B D1/ §0E9C (A5)
EC3D2C !4OVE. B Dt, §0E9D (A5)
Fc3D30 CMPI . B *SC?, D0 , laorrtE losgelassen ?

FC3D34 BEQ §FC3D3E
FC3D35 CMpI.B *§D2,D0 ;INSERT losgetessen ?

FC3D3A BIIE §FC3aBC ,-> weder IiOME noch liSERt: fe.tig
FC3D3E BTST *$03,§OE7D(A5) ;al,r ged!ückt ?

FC3D44 BEQ §FC3FBC ;-> aein: feltig
FC3D48 ,Tasteococte so11 nach Tastäturpuffer, dazu weiter untersuchen

;Ende des Tastätur-Intellupts: Zeichen nach Tastatulpuffer
;D0: ASCII-t(ocle in Blts 0-7, gcan-Kode iD Bits 8-15
EC3F?4 MovE. ! §0000{A0),A2 ;Puffeladresse
FC3F7a SflAP D0 ;Scan- u. aSCII-(ode nach Bits 16-31
FC3F?A MOVE,!r #§0000, D0
FC3F?E MOVE,B §oE?D (t5),D0 ;«b§hift-Status
FC3A82 Sl,lAt D0 ;Stätus ietzt nach Bits 16-23
EC3a84 LSL. ! *8,D0
FC3F86 LSR.w *8,D0 ;Bits 0-7: ASCII, 15-23: Scan, 24-31:

Rbshift )
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rc3FB8 MOVE. r,
FC3r8A aCr,R
ac3E8E SI{AP
FC3!',90 CUP. Il
EC3F94 BEo
FC3E98 CMP.lt
SECltrs-DB]. ?
FC3!9C BEQ

FC3TAO BTST

FC3FA6 BT{E

FC3EA8 AIDI.I,
EC3SAE ArlD. !
EC3FB4 UO1IE. r,

ac3EB8 UOVE.n
EC3ABC RIS

DO,D2
*$lC, D2
D2

*§0c53, D2

$FC0030
s§0D53, D2

§FC4o34
s§03. §0484 (as )

§!c3EAE
*§OOEFEEFF, DO

*$0000aE!.F, D1

D0, §oo (A2, D1. L)

D1, $0008 (A0)

;CA!S ignorieren

; CThI,-A],I-DEL ?

; -> Warista.t
; CIRI-ALI-SIIIFT

, conteln: Kbstrift fü!

; nein: Kbshift Löschen

fastaturPuffer
; neue! Puffe.zeiger

;I(altstatt ausfösen
;äußelst grürd1ich, da HauPtsPeichet konPtett ge1öscht
;es fehLt höchsters noch das R.AM ia IKBD.. -

FC4034 llOVE - it #s2700,s8 ; TPL 1

Ec4O3a LEA $Ec405O(PC),40 ;!öschloutine ins Rlau

FC4o3C MO\IE.t{ *s000F,D0

FC4 040 !{OvE.w {§0008,a1

8C4044 MOVE.L (40) +, (AL)+
FC404 5 DBE D0, §FC4044

;32 sorte (ein biAchen
vi.el zsar...)

iab Adresse §8
(Bu3-E!!or-Vekto!) !

FC4OTIA SUBA.L A5, A5
EC404C irMP §0008 (a5)

,. Speicher-!,ö6chloutine filr ßaltstait, in! RAlt ab §8

FC4050 tEA

FC4054 MOVE. r, a0, §0008 (A5)

FC4058 
',EA 

§FC4082 {PC) , Ä0

FC405C MOVEQ #§00,D0
EC405E MO!aE. L D0,D1
FC{060 uovE. r, D0,D2
FC4062 MOVE-r D0,D3
EC4O64 MOVE,I, DO,D4
tc{066 MovE.L D0, D5
FC406A MOI.E.L D0, D5
FC406A MOVE. t D0, D7

FC406C ITOVEM.L D0 D7, (A0)
E.C4070 aDDA.ll *§0020,A0
FC4074 BR-A sFC4072

FC407 6 MOVE.! §0004 (A5),A0
FC407a JMP (40)

sFc40?6 (PC) , A0 ; eigene! Bus-E.ro.-

) AafaDg diese.
aoutine nun selbst

; Beginn löschen nach
diese! Routine

; schnelles Lö5chen

, ime. 'veiter. . . bis
Bus-E!ror koNt

; ROM-Beset-AdEesse
; Reset (wirtt rie
KaItstaEt) du.ch
aoM

Wir stellen aus

Hobby +
Elektronik
89 stuttgart

Halle 10

Komfortable und preisgünstige
Umrüstung mit hohem
Bedien-Komfort und optimalem Design

a Farblich abgesetzte Flachtastatur mit
blendlreien TastaturkaPPen

/\
Baureihe

a Exakter Endanschlag durch Hubverkürzung
mit dem RTS-Anschlagsystem
Geräuscharme Betätigung durch Formgebung
Sichere Dateneingabe durch große
Tastenzwischenräume
Gewohnte originale Tastenbedruckung
Einlacher Einbau (alte Tastenkappe raus,
neue rein)
Klare Trennung der Funktions- und Schreib-
tastenblöcke

a
a

a
a

a

a Bedruckung: Deutsch, Us-englisch, englisch, Nr
Iranzösisch, spanisch, VSM-Schweiz 1

a Verstärkung des Tastendruckes durch 2

Federnsatz 3

,,|\ATART 4

5

Artikel
Tastensatz Farbe weiß Baureihe ST

Tastensatz Farbe weiß Baur. MEGA ST

Funktionstastensatz Farbe beige

Funktionstastensatz Farbe grau

Federnsatz für Baureihe ST

Stück Preis/Dl',
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itle Scptcmbcr führtc
OCEAN in Manchester

Mitarbeitem der Veftriebsfima
Ariolasoft sowie einigen Fach-
journalisten Vorabversionen ihrer
neusten Games vor: "Adidas
Golden Shoe" ist ein Fußball-
spiel, bei dem ein oder zwei Spie-
ler ähnlich wie bei "Microprose
Soccer" und "Kick off'die Action
aus der Vogelpeßpektive verfol-

Chase HQ

gen. Apropos Vogel. In "F29
Retaliator" gehts in die Luft, um
verschiedene militfi sche Ziele zu
vemichten. Radar und Echtzeitan-
zeigen sollen bei diesem Flugsi-
mulator mit ausgefüllter Vektor
grafik für reaiistischcs Fluggefühl
sorgcn. Wcm cs in den Wolken zu
luftig ist, kann in"ChaseHQ"mit
einem Porsche Turbo über die
Stmße brettem, um Gangsterautos

zu ralnmen. Für Kämpfematuren
kommt "The Untouchables", ein
knallhartes Actionspiel, in dcm
der Spielcr Elliot Ness und seiDe

Anti-Mafia-Einheit durch sechs
gefährliche Szenen steuen. Lcute.
denen diesc bleihalrige Atmo
sphäe keinen Reiz bieter, kom-
men vielleicht mit "Lost Patrol"
auf ihre Koslcn. Eine Eliteeinheit
von siebcn stahlharten Soldaten isl
mit cinem Hubschrauber im vict
namesischen Dschungel abge
stürzt. Kcine Bange! Es handelt
sich nicht um ein Mctzcl und

Meuchelspielchen. Strategie und
Adventure-Elemente stehen im
Vordergrund. Es gilt, durch feind-
liches Gebiet in ein amerfüani-
sches Militärcanmp zu gelangel.
Dabei müssen Sie die Truppe mo-
tivieren. für Proviant sorgefl und
sich mit den Eingeborenen ver-
ständigen. Ins dunkle Mittelalter
führt "Ivanhoe", ein horizontal
scrollendes Actionspiel, in dem
der Spieler den berühmten Ritter
Ivanhoe steuert und mit Schwert
und Schild gegen Drachen, Ritrer,
Kobolde und Ceister kZimpft.

lvanhoe

f,lans von Rollenspielen ru [-
l' merk.n, "lmage Works"
veröffentlichte kürzlich mit
"Bloodwych" das crste Rollen-
spiel. in dem zwei Spieler gleich-
zcilig durch dunkle Dungcons
laufen. Ein zwcigeteilter Bild
schirm macht's möglich. Ziel des

Splels ist es. in einem unhelmli-

chen Schloß vier fcistalle zu fin-
den. Beide Spieler können gegen-
einander oder im Teamwork die
Aufgabe lösen. Wie in fast allen
Rollenspielen ist die Fantasywelt
mit miesen Monstem und hilfrei-
chen Charakteren gefüllt. Werkei-
nen Mitspieler findet, kann sich
auch alleine iß Abenteuer stür-

zen. Egal, ob Sie
alleine oder zu
zweit spielen,
"Bloodwych"
bleibt ein Rollen-
spielerlebnis.

+
ßloodwych
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Gorfield -

\Ninter's
Toil

fll rech- fett und feul. das ist
.[ Garfielti wie er leibt und

lebt. Nach einem ausgiebigen

Schlemmermahl har der beliebte
Comic-Kater mächtig Kalorien in

sich hineingestopft und liegt jetzt
in seiner Kuschelkiste, um von
noch mehr Schleckereien zu träu-
men. In seinerFantasie ist er in der

Nähe von Nordimlien, wo es feine
Lasagne gibt. Auch die Schweiz
mit ihrer tollen Schokolade ist
nicht weit weg. Keine Frage, der

Spieler muß Garfi eld auf seiner er-

träumten Schlemmenour beglei-
ten und aufpassen, daß er nicht
dabei aufwacht. PerJoystick sucht

man eines von drei Teilspielen
aus: DerAbfahflslaufhat's in sich.

Baumstämmen. Asten und Be-
grenzungssteinen sollte man aus-

weichen. Gelingt das nicht, voll-

ä{

t
{&

m0,
ö1
.)

Actionspiel. Freude bereitet bei
diesem Spiel dlerdings nur die
samtweiche Animation des Titel-
helden (teilweise echt t ckfilm-
reif!)- Ansonsren halte ich das

neue Carfield Spiel für einen
Langweiler, Bis auf die Crafiken
ist das Programm auch technisch
danebengegalgen. Das Scrolling
ruckelt, als erschüttere ein Erdbe-
ben Garfields Traumlandschaft.
''Galfield - Winter Tail" ist nur
einget1eischten Fans des Comic-
Katers zu empfehlen.

CBO

fühn Garfield eine unfreiwillige
Akrobateneinlage im Pulver-
schnee. Stärkungen werden am

Rand der Piste bereitgehalten.

AufTuttern! Das bringt Energie.

Nimmt Garfield auch die letzte

Sprungschanze mit Bravour,
kracht er durch das Dach einer
Lasagne-Fabrik. Hier darf er sich
solange den Bauch vollstopfen, bis
Odie kommt und ein Kaminfeuer
auspustet. Weiler gehl es dann
sosleich in einer Schokoladenfa-

brik,einem Labyrinth aus Plattfbr
men, Aufzügen, Slangen und
Fließbändcm. Odic sollte man des

öfteren einen Tritt in
den Allerwertesten ver-
passen, sonst frißt er
alles weg.In der dritten
Actionszene verfolgt
Garfield ein Huhn. das

aufeinem zugefrorenen
See Schokoladeneier
legt. Sie sehen, ein rechl
abr|echslungsreiches

Hard'n Heavy!
TI ans von Pl:rttformsDielen
.F aufgepaßt! "ReLine" har ein

starkes Spielchen auf der Pfanne,

bei dem Schuß- und Sammellei-
denschaften geweckt werden. In
Gestalt eines kleinen Roboters
flitzt man durch 24 verschiedele
Spielstufen, möglichst bevor das

Zeitlimit abläuft. Dabei versuchen

Fantasymonster (herumpurzelnde

Kugeln, schleimige Steme und
gnadenlose Cespenster), den Ro-
boter zu haschen. Vorsicht! Jede

Kollision kostet ein Bildschirmle-
ben. Widersacher kann man über-

springen oder mit einer kleinen
Kugelaus dem Weg räumen. Dazu
drückt man einfach den Feuer-

knopf und schwupp, segnet das

Monster das Zeitliche. Mit Extra-
waffen geht's noch leichter! Eine
Smart Bomb fegt alle Gegnervom
Bildschim. Trotz effektiver Waf-
fen sind einige Spielstufen eine
ganz schön harte Nuß. Da ist

schnell ein Bildschirmleben verlo-
ren, Neue bekommt der spring-
freudige Roboter übrigens hinzu,

ist und Spieler2 übernehmen muß.
"Hard'n Heavy" macht gigantisch
vielSpaß. Bei diesem Spielstimmt
einfach alles. Pfiffige Musik und
die beiden Zwei-Spieler-Modi
machen aus Relines neuemGame
das beste Hüpfspielchen seit
"Great Giana Sisters". Dereinzige
Kritikpunkt gilt den einfallslosen
Hintergrundgrafiken. Wenn man
die langweiligen Muster über-
haupt als solche bezeichnen kano.

Doch dieses Manlo tut dem Spiel-
spaß keinen Abbruch.

CBO
\\'enn er von den Stemchen. die
überall herumliegen, 100 Stück
einsammclt. "Hard'n Hcavy"
steckt voller Überraschungen. In
manchemAbgrund haben die Pro-
grammicrcr Schatzkammcm ver-
steckt. in denen sich nach Her-
zenslust Stemchen zusa1nmenraf

fen iasscn. Einc spaßigc Angcle-
genheit! Nicht weniger unterhalt-
sam sind die verschiedenen Spiel
modi. Entweder spielt man alleine,

odcr man macht Gebrauch von den
beiden Zwei Spieler-Modi. Da
wechseln sich zwei Spie
ler ab. wenn einer von
beiden ein Bildschirmle-
ben verloren hat oder der
Wechsel erfolgt automa-
tisch nach einigen Se

kunden. Gaüz schön
stressig, wenn Spieler 1

gerade in eine unange-
nehme Situation gelangt
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Gesamtmodells und E nsiellwinkel-
überprüfung am ierugen Modell (s/w).

Astro Graf sch sehr eindrucksvoll
auf gemachtes Astrologieprogramm
mit vielen Funktionen (s/w).

Lotto/Toto Systemwetten werden
rnit SYSTEM.PRG aut eintache und
komf ortable Weise eingegeben,
getestet und nach angenommenen
Quolen ausgewertet (s^v).

Linear. Alg.bra und Fakultät:
Nützliche [,4atheprogramme (s/w).

Delta X 2.O: Neue Version des be
liebten ElikeJtendnnkers (s/w S)

lnv.ntur O.9 hilft bei der Bestands
aufnahme. Die vorliegende Version
verwaltet einen Geschäf tsbereich mit
fünf Firmen und fünf Sorlimenten mit

le fünf Artikeln (s/w S)
SP-Börse ChartsaAnalysea Port-
folio ein Programm für spekulative
Anleger. Börse verfügt über logisch
nachvollziehbare Analysemöglich-

Lohn- & Einkommensteuer 'aal
Beaechnungsprogramm (s/w S).

Tiluie: Adressverwaltuns (s/w).

SuDer Boot 5.5: Neue Version des
Bootprogramms, mit dem Auto
Programrne und Accessories auf
einfache Weise beim Systemsta(
geladen werden können (S)
Automat Kombination aus
ACC Loader und Autobooter.

Borus GFA Uulity, zur f.jberprüfung
der Gralikbefehle unter GFA-Basic.

Foht Konverter fÜr DEGAS Fonts
in Systemfonts und umgekehrt. Mit
Fontedit (PD 189) erstellte Schrilten
können damit in DEGAS-Format
übertragen und in STAD oder Tempus
eingesetzt werden (s/w)

l2OOl75: Software Support für den
BTX-Modus.
Tcxt-^dd verbindet die vom BTX
[4anager seitenweise abgelegien
Textdateien zu einem Dokument.
Tiny Boot versüßt den Bootvorgang,
indem es ein zufällig gewähltes Bild
auf 's Desktop projeziert.

Ouick ST l-O beschleunigt die
Textausgabe unter TOS 10 (80?o),

TOS 1.2 und 14 (25%)

HD Shell: Neue Oberfläche für
Festplattenbesitzel von der aus bis
zu 18 Programme automatisch auf
gerufen werden können.
Enclypl schützt Dateien vor
frentem Zugriff (s/w e).

Slow-Down slellt den ST aut Zeit
lupentempo en

VOKAV plus l.Or P.ogramm zum
Lernen und Archivi-oren von Vokabeln
aller Sprachen. Die nteligente Ab
kage sorgt datüi daß relne Tpp
feher nicht als fasche Anwort ge
wertet werden, sofern dle Eingabe im

Kern r chiig ist (s/w).

HD Cofiputsrtechnik
Pankstr.42
lOOO Berlin 65
o30/465tO2B 29

v.U. - Volker uecker
Hohenkamp 2
23OB Preetz
fel 04342 a3842

ST Proli-Partner
Mdnkhofer Weg 126
24OO Lübeck
Tel: 0451/505367

T.U.il.-ST-SoIt
Postfach 11O5

29O5 Edewecht
Tel: O4405/68O9

trendDAIA
Am Marstall 18-22
3OOO Hannover 1

o511-16605r

H&S Wohlfahrtstättsr
lrenenstr 76c
4ooo Düsseldorl 30
Iet 0211-429876

OHST-Software
Nelkenstr. 2
4O53 Jüchen 2
Tel: O2'164l7898

ELktronikv.ßend lichi.l.
Leloh 24
4056 Schwalmtal
Iel 02163/ 4187

lnterloft
Nohlstr. 76
42OO Oberhausen 1

0208 809014

Schreibcr Softwa.e
Joselstr. 27
512O Herzogenrath
02406-3223

IDL Soltware
Lagerstraße 1'1

6100 Darmstadt 13
o6151-58912

Compster Trelf
Nettelbeckstr. 12

620o Wiesbaden
06121-4043c2

Computer Sottware äarkert
Balbachtalstr. 71

6970 Lauda I
o9343/3a54

Weeske Computer
Potsdamer Ring 10
7150 Backnang
O7191/152a 2S od. 60076

Gauger Software
Buhlstr 16a
75O5 Ettlingen
Iel 07243 31A2A

iks
Schönblickstr.7
7516 Karlsbad 4
ab 18.OO Uhr 07202l6793

Ittlinqer Straße 45
7519 Eppingen-Richen
07262/5131rab 17 Uhd

Sof tw.re-sclvicc Dullncr
Ritterstr. 6
7833 Endingen a. K
076'42-3475

LAUTERBACH Softwale
Josephsplatz 3
80OO München 40
o89-2722377

Grat & Schick EDv
Hauptstraße 32a
8542 Roth
Tel: O9'171/5O58-59

erwünscht: Wir suchen noch PD-Anbieter und Fachhändler für Projekte und Veranstaltungen im

Scheck über Dlvl Iieqt bei, ich erhalte die Ware
verpackungs und versandkostenfrei (Ausland: Bitte Euroscheck).

Per Nachnahme. Nur lnlandl
(zuzüglich DM 6,- Nachnahmegebühr).

Diskpreis: 8o- DM
unverbindlic h empf ohlener Verkauf spreis

Lieferung an meine Adresse:
! zoor

! zooz

! zoo:

! zooa

! zoos

fl ,006

! zooz

I zooe

! zooo

! zoro

Programm I Druckertreiber
Beschreibung in Heft lo/89.
bzw PD-Szene 2 und 3.

E TeX+C 16,-

E TeX*D 16,-

E rex' e zo,-

E Tex* D 20,-

E Tex*G 2o,-
E rex*n ro,-
E tex . ,l 16.-

E zosr 10.-
- Metafont

n 2oir n2o2r E 2o3r

J2ot2 fl2022 Z 2a32

! zots I zoze ! zo::

! zora ! zozr ! :oea

! zors ! zozs ! zoss

! zoro ! zozo ! zo:o

lzor lzozt I zost

! zore ! zoze ! zo:e

! zore ! zozs I zose

I zozo ! zoso ! zoao

lzo+t lzo++ lzott
E 2042 E 2o4s E zo48

E 2oa3 E 2oa6

I zosz

n 2os3

I zos+

n 2055

E 2056

! zosz

! zosa

! zoso

! zooo

Weitere PD Disks bitte hier mii Numrer anseben.

Gewünsohte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieler einsenden.

schon
zur P.D. Fibel.

,.
Jelzt mit Upd.t -Seiten

Di. Vorstellung ertolgt gleioh-
zeitig in m.hr.rcn großcn ST- und PD-Z.ibch.ifl.n.

Die Disketten erhalten Sie exklusiv bei



RETAX

New Zeolond Story

cean slcht Iür knallhrrte Ballon oder schwimmt im Tau-
cheranzug. Ich habe vieleTage vor
dem Monitor verbracht. um Tikis
Freunde zu befreien. Oceans neues

Spiel ist wie eine Droge. Man
fängt einmal an und kommt
schwer davon los. Das Spielprin-
zip macht total süchtig! "New
Zealand Stoiy" ist zusammen mit
"Giana Sisters" das beste Ge-

schicklichkeitsspiel, das es derzeit
auf dem Markt gibt. Fans dieses

Genres sollten unbedingt zugrei-
fen! Es lohnt sich!

cBo

Kriegsspiele, dic in
Deutschland schnell auf dem In-
dex landen. Mit "New Zealand
Story" schlägt der Hersteller jetzt
in eine ganz andere Kerbe: Prota-
gonist ist nicht ein meuchelnder
Elitesoldat, sondern ein putziges
Küken namens Tiki. Dasniedliche
Tierchen steckt in großen Schwie-
rigkeiten: Ein biestiger Bösewicht
hat Tikis Kaneraden entführt und
an 20 verschiedenen Olten im
Auckland Zoo veßteckt. Als ge-

schickter Spieler müssen Sie Tiki
durch 20 Spielabschnitte steuem

und jedesmal ein Küken befreien.
Das ist gar nicht leicht! In jedem

Level wimmelt es nur so von Ge-

stalten, diedem Helden ans Feder-
kleid wollen. Da gibt es Ameisen
mit Bumerang, feuerspeiende
Vulkane, schießwütige braune
Bären mit blauer Sonnenbrille und
viclcs mehr. Weiohen Sie den

Schüssen aus und vemeiden Sie

Berührungen. Um den vielenGeg-
nern habhaft zu werden. ist Tiki
mit Pfeil und Bogen bewaffnet.
Trifft erdamit einen Widersacher.
bleiben Bonusfrüchte oder Extra-
waffen auf dem Bildschirm zu-
rück, die man einsammeln sollte.
Mit Bomben oder wasserpistole

erhöht sich die Chance.

auch einmal höhere Spiel-
abschnitte kennenzuler-
nen. Für Abwechslung ist
gesorgt: "New Zealand
Story" steckl voller Über
raschungen. Mal sp ngt
der Held über Plattfomen.
dann fliegt er mit einem

[! im und Struppi, die beiden
I heliehren Comic-Helrlen. er-

leben ihre Abeflteuerj"trt uu"h uuf
dem Computer. Zu Beginn des

Spiels zeigt der Computer einen

hübschen Vorspann: Die Mondra-
kete stehl an der Startrampe, Tank-
lastzüge schaffen Sprit heran, und

die Techniker arbeiten emsig.

Dann rast die Rakete gen Himmel.
Im ersten Level steuein Sie die
Mondrakefe mit Maus oder Joy-
stick durch den Weltraum. Riesige
Asteroiden fliegen auf die Rakete
zu. Da heilJt es ausweichen. Neben

Steinklumpen schwirren auch

Bojen noch im All herum. Die gel-

ben Bojen bringen zusätzliche
Energie. Jetzt steuert man Tim '
durch die vielen Räume der Mon-
drakete. Für alle Probleme ist ein
blinder Passagier verantwortlich.
Dieser Gauner möchte aus irgend-
einem Grund die Mondmission
verhindern. Deshalb bringt er
Sprengladungen an, legt kleine
Feuerchen, schlägt Besatzungs-
mitglieder nieder und fesselt sie.

Deshalb hatTimalleHändevoll zu
tun- die Rakete nach brennenden

Dynamitstangen abzusuchen. lst
man in derNähe einer Bombe. hört

168 ,f* 11/1989

Tim und Struppi
ouf dem Mond

anderen veßpemen Znga[g öff-
nen könnte. Neben dem Bomben-
entschärfen wollten Infogrames
Programm ierer den Spieler auch
mit dem Löschen von kleinen Feu-

erchen unterhalten. Dazu findet
Tim in der Rakete einen Feuerlö-
scher, mit dem er die Flammen
ausblasen kann. Doch es kommen
ständig neue nach. Die dritte spie-
lerische Komponente liegt darin,
gefesselte Besatzullgsmitglieder
durch einfaches Berühren zu be-
freien. Daß "Tim & Struppi" spie-
le sch nicht gerade Bieber vom
Barhocker haut, dürfte klar gewor-
den sein. Doch es gibt auchPositi-
ves zu vemelden: Die Crafik ist
fein. Alle Comic-Stars sind ein-
wandfiei zu erkennen.

CBO

man zwar das Ticken einer Zeit-
zündung. Doch die Biester zu fin
den. istein Kunststück- Zwei- oder
drcimäl ist cs mir gelungen, eine

Sprengladung zu findcn, als ich
zufällig einen Raumbetrat, indem
ein zusammengerolltes Dynamit-
bündel aufdcm Bodcn lag. Abgc
sehen von der Tatsache, daß die

Bomben schwierig zu fin-
den sind, gibt es noch einen
anderen merkwürdigen
Umstand: Die Rakete be-
sitzt viele Türen und Luken-
die sich aber nicht öffnen
lassen. Es gibt weder
Schlüssel noch Schalter. mit
denen man den einen oder



RETAX

SHrNogl
fil ndlich ist Shinobi erschie-
11 nen. Um es kurz zu beschrei-

ben: Sie, ein Ninja Warrior, einer
der besten Schüler der geheimen

Samurai-Schule, haben die Aufga-
be, diverse Ninja-Schüler aus der
Gewalt von Bwah Foo zu retten.

Wie könnte es anders sein: Sie

kämpfen sich in 5 Missionendurch
verschiedenste Unholde. Schel-

me, Bösewichte und Schurken.

In der ersten Missionbegegnen Sie

Pistolettis und schwertwerfenden
Böslirgen. Sie starten, kärglich
ausgesmftet, mit Wudsternen.
Natürlich können Sie auch einfach
drauflos prügeln, laufen dann aber

Gefahr. in ein Schlachtelrnesserzu

tapsen. Sie seheneine Kanonenku-
gel auf sich zukommen? Ducken
Sie sich, um auszuweichen. Die
Kugel kommt von unten? Sp n-
gen Sie 3 Meterhoch.ln dereßten
Mission müssen Sie 5 Schülerfin-
den und das Ende des Levels enei
chen. Dabei scrollt der Bildschirm

geln), um ein Bonusleben zu be-

komrnen. In der dritten Mission
begegnen lhnen diveme Fro-
schmänner (und Froschfrauen?),
während Sie forellenartig über
einen Wassergraben hüpfen. In
einer anderen schwierigen Mis-
sion müssen Sie einen riesigen
Helikopter zerstören (mit Wurf-
stemen...), der ziellos 2 Meter vor
Ihnen herumfliegt. Vermeiden Sie

dabei- in die Ral(eten zu laufen...

Shinobi spielt man doch besser in
der Spielhalle. Häßliche Farben,

immer der gleiche Ablauf, und

wenn man es einmal geschafft hat,

verstaubt das Spiel in der Ecke.

ddftMP
horizontal von rechts nach links -
erfreulicherweise, ohne groß zu

ruckeln. Sollte die Situation ein-
mal auswegslos sein, können Sie

pro Level mit der Lccrtastc einen

"Dschäi Aaahhhhr" Schrei aus-

stoßcn, dessen nachfblgender
Wirbelstum allc Schurken vom
Bildschirm in die Jagdgründc be

fördcrt. Diesen Spell können Sie

pro Level einmal bcnutzcn. Wenn
Sie einen Level gemeistert haben,

erhaltcn Sie Bonuspunkte und

werden zur nächsten Mission be-

fördert, in der weitaus gefährliche-

re Unholde nur darauf warten. Sie
gar grausig zu zerstückeln. Leider
blcibt in allcnMissioncn die Spiel-
taktik immergleich. Nachdern Sie

den ersten Führer der Gegner, der
mit Feuerbällen um sich

wirft, besiegt haben, er-
wanet Sie eine Bonus
runde. Hier müssen Sie

mit vielen Wudstemen
alle Gegner totwerfen,
die waagerecht übei den

Bildschirm huschen
(eine Mischung aus
Space Invader-s urd Ke-

[f s gibl Progr.rnrme. dre brin-
I--l ocn crn(.n ftnT schon ln

Schwi-erigkcitcn: 
-Mar 

läIJt alle

Ternrine sausen, .qeht nichl mehr
ans Telelbn und vergißt, seine

Texte vor Rcdrktionsschluß abzu-

gehen. Stafi dessen sitzt man völlig
faszinierf vor dem Monitor und

ruckclt mit schweiilgebadcten
Fingern am Joystick. "Rainbow
Island" isl so ein fatales Spiel. Sie

steucrn darin cinen Jungen durch

sieben Plattformwellen- die je-
weils aus vier Spiclabschnitlen
bestehen. Aul- scinem weg nach

obcn sammclt cr schmackhafte

Früchte, Diamanten und Extra
wa[Ie[. ManchNal sind zweiPla
teaus zu wcit auseiiander. Dann

selzt Bubby seine zaubcrhafte Ge'
hcimwaffe ein: clen Vagic Rain-
bow. Dummerwcisc verläuli der

Wcg über die Plattforrnen nicht
ohne Komplikatiorlelt. Putzig ge-

zeichnete widersachcr wollen
Bubby an die Wäsche. Da gibl es

Brüne Raupcn, Spinnen. herum
ballernde Marienliäfcr. Flugzou ge

mit Augen Lrnd Nase, die kleine
Bombcn abwerfen und vieles
mehr. Kommt ciner der zahlrei-
chen Störenfriede zu nahc. kann

Roinbow lslond und einer Portion Spielpraxis be-

seitigen. Auch grafisch versteht
"Rainbow Island" zu beeindruk-
ken. Unzählige kunterbunte Spri-
tes, die allesamt detailliert ge-

zeichnel sind. verzücken das

Auge. Meislerprogrammierer
Andlew Braybrook ("Uridium")
hat in "Rainbow Island" mit sei-

nem Prograrnmierteam "Cra1l-
gold" eine heworragende Mög-
lichkeit gefunden, sauberes, verti-
kales Scrolling auf dem ST zu rea-

lisieren. Dabei wird der Bild-
schirm bei jedem Sprung ohne

Ruckein nur ein wenig nach oben

verschoben. Genial! So, mehr
schreibe ich nicht. Ich will jetzt
wieder "Rainbow Island" spielen.

CBOman ihn mit dem magischcn Re-
genbogen außer Gefecht setzen.

Ist das Zeitlimit übeßchritten. er-

scheint die Meldung "Huffy up"
auf dem Bildschirm. Dann sollte
Bubby so schncll wie möglich die
oberste Plattfom ereichen, sonst

crtrinkt er. Nach jeder vierten
Spielstufc muß Bubby ein riesiges

Monster mit seinen Rcgenbogen-
geschossen besiegen. Dann ist dcr
Wcg in die rächste Plaltformwelt

lrei. Für lang anhaltenden Spiel
spaß ist gcsorgt. Insgcsamt sind

auf den beiden ST-Dis-
ketlen 23 unterschiedli-
che Spielstufen unter-
gebracht. Spielerigch
darf sich "Rainbow Is-
land" zrr dcn hcstcn Gr:

schicklichkeitsspielen
zählen. DieGegnersiod
nie link und lassen sich
stets mit List. Tücke
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PROJEKT

Teil 2

Einige Schaltungsbeispiele im GAL

Nachdem im letzten Teil dcr Artikel-
reihe die Grundlagen besprochen
wurden, und man erahnen konnte.
welche Möglichkeiten in diesen inter-
essanten Bausteinen stecken, folgen
diesmal einige Beispiele. Anhand von
logischen Schaltungen werden die
Müglichkeiten zu deren Implementie-
rung in G 41.\ aulge/eigl. Zu\or müs-
sen wir uns aber noch ein venig'l'heo-
rie gönncn.

Wenn man cin GAL brcnnen will. muß
rnln die ent.prechende Fu.e-Vatrrr rn

,la. Rrettnprogratnm eingehen. Darnil
man nun h, im .f;il(,ren Rr(nnen eine\
GALs rnit demselben lnhalt nichl wicdcr
die gesamte Matrix eintippen muß, wur
clc vom Joint Elett on Deicc E gitrce-
ring Cotou:il das .IEDEC Format als
Strndrrd be.timml. I ine I-u:c-Märri\.
dic sich in einer Datei mit diesem Format
befindet. kann nun immcr rvieclet zun-r

Brennen eires Logikbausteins benutzt
wcrden. Auch ist eine Weitergabe der
Datei aul andcrc Rcchncr ohte Proble-
me möglich. da sie nur ASCII-Zeichen
enthält. Ein weiterer Vorteil dieser
Stanrlardisierung ist, daß man solche
Dateicn aLLch mit anderer Brenn-Hard-
und Software benutzen kann. [-ogik-
Compiler (das sind Programne, die aus

logischen Gleichungen oder Funktions
tabcllcn Fuse-Matrixen erzeugen) be-
nutzten dieses Founat cbenfals. so dalj
man ausgegehend von del Logikglei
chungcn bis zum fertig gebrannten GAL
jede beliebige Soli- und Hardware
Kombination (auch auf verschiedenen
R,.,.hncrnr benutzen kann. lch uerde im

weiteren nicht auf das komplette Format
eingehen, da nur ein Teil zur Program
micrung der GALs notwendig ist.

Das JEDEC-Format
Jeder Eintrag in einer JEDEC-Datci be-
ginnt mit einem Steuerzeichen und endet
mit dem Asterix (*). Als erstes steht in
dem File eine 02 (Steucrzeichen:
<STX>). Nun können beliebige Angabcn
fblgen (2.B. Namen, Versionsnummerr,
Hinweise...), dic spätcrnicht ausgewertet
werden (* am Ende nicht vergcssen!).
Die folgenden Datenfelder können in be-
liebiger Reihenfblgc in dcr Datei stehen.

Fuse-Feld: Es besteht aus maximal drei
Tcilcn. Wenn in der folgenden Fuse-Li-
ste nicht füralle Sicherungcn derjeweili-
ge Zustand angegeben wird, muß dcr fbl-
gende für die weggelassene[ aufgeführt

Pil::fl:. z 6 s + r z a E

Pil:: fl|. rs r.i 1s .r2 11 r'6 e a

ii:::::::
Bste 12 _ _ qs 9a 9/ 9EFusE ]{r.

An die Stelle der Zählen koitFren
die entsgreEhenden 6eI. und ler.
An die Stelle der - kolrl"len Oer.
Die einzelnen Bstes uel.den zu
e i nerr 15-bit I,lord äufaddiel.t.

BiA 1: Bidung der Fuse-List-Pfifsumne

werden. Ilierzu werden der Kcnnbuch-
staben F und die Ziffern 0 (Verbindung)
oder 1 (Vcrbindung wird nicht herge-

stellt), gefolgt von einem Asterix, be

nutzt. Dies gibt dem Anwender die
MöglichkciL. nicht alle Sicherungszn-
.tirrde in ;einer Datei .rulführrn zu müs
sen. Genutzt wird dies dann. wentr man
nicht alle Ausgänge eines GALs verwen-
det, oder aber. wcnn bei einem Ausgang
nicht nlle acht Zeilen benötigt wcrclen.
Die ungenutzteD Zeilen braucht man so

nicht in das.lEDEC-File zu schreiben.

Die eigentliche Fusc-Lisle beginnt mir
eincn L und cler Adresse der ersten Si-
cherung. ltir die folgcnde, fi)filaufende
Reihe gilt. Hier könnnen nun die Zustän-
de für allc Sicherungen stehen, oder aber
man teilt die Listc in mehrere Teile auf
(eder muß jedoch mit + cndcn und der
nächste mit L und einer Adresse anfan
gen). 1'eilt man die Liste so auf, daß in
jeder Reihe 32 (bzw. ,10 beim GAL 20v8)
Zustände stehen und sich die nächste
Reihe bündig darunter befindet, so 1äßt

sich leicht ersehen. wclche Verbindun-
gen hergestellt werden sollcn. Man
nimmt dlrzn die Bilder 2 und 3 aus dcr
letztcn Folge und vergleicht die Logik
matrix mit den Nullen aus derl-iste. An
diesen Stellen wird eine Vcrbindung
zu i.r'hcn rlen Zeilen und Spr ltcrr herpe

stellt.

Der dritte Tcil isl eine Prüfsumme.
Diese wird gebildet indem man die
Fu\e.Li\te. rvie in Bild I zu :ehen. in
Bylcs xulteilt und diese aufaddieft (das

letzte Ilyte wird, solem die Anzahl der
S icherungen nichl du rL h acll teilbar i.r.

mir Nullen aulgelüllrr. Das Ergebni.
wird als l6-bit Zahl hinter den
Buchstaben C notiert.

11/198e ,f- 173

Programmierte
Logik



Sicherungsfeld: Eine weitere Angabe

bezieht sich auf die Security Cell. Soll

diese gebrannt werden (Fuse-Matrix des

GALs ist danach nicht mehr auslesbar),

schreibt man G0*, im anderen Fall Gl*.

Kommentarfeld: Es besteht auah die

Möglichkeit, Kommentare innerhalb der

JEDEC-Datei unterzubringen. Der Kenn-

buchstabe hierfür ist N.

Am Schluß der Datei Lommt noch eine

Prüfsumme. Sie wird von dem Steuerzei-

chen <ETX> (Hex: 03) eingeleitet und ist

eine l6-Bit-Summe aller ASCIl-Zeichen

des Files einschließlich der Steuerzeichen

<STX> und <ETX>. Damanche ComPu-

terjedoch am Ende jeder Zeile nocb Zei-

chen einfügen (Retum...), wird in vielen

Fätlen an dieser Stelle statt der Prüfsum-

me einfach nur 0000 geschrieben. Die

Datei endet direkt hinter der Zahl;es folgt
hier kein *!

Nachdem nun klar ist, wie das JEDEC-

Format aussieht, taucht natülich die Fra-

ge auf, welche Adresse die Sicherungen

in den GALs haben. Die Adresse der

Logikmatrix 1äßt sich sehr einfach anhand

derBilder 2 und 3 aus der letzten Ausgabe

(S. 165 oben) errechnen Man muß die

Nummer des Produkt-Tems mal der

Anzahl der Spalten des GALs (beim l6v8
32. beim 20v8 40) nehmen und die Row-

Adresse der Zeile, in der sich die Siche-

rung befindet dazuaddieren. [An dieser

Stelle sei auf eine Tatsache hingeu iesen.

die zu Unstimmigkeiten führen kann: In

den Datenbüchem über GALs (auch bei

Lattice) beginnen die Produkt-Terme
heim GAL 20v8 bei acht. Da sich bei der

von mir gewählten Numerierung jedoch

die A&essen im JEDEC-File leichter er-

rechnen lassen habe ich diese auch für den

Artikel übernommen.l Die übrigen

Adressen entnimmt man Bild 2.

PROJEKT

Logische Gatter im GAL

Die Realisierung der logischen Grundgat-

ter mittels eines GALs ist in tsild 3 zu

schen. Das NOT ergibt sich durch die

Aufteilung der Eingänge in einen notma

len und einen invertieren Eingang (3a).

UND-verknüpft werden all die Eingänge'

deren Sichcrungen auf einer Zeile ge-

brannt wurden (3b). Alle Zeilen, die den-

selben Ausgangstreiber haben, werden

untereinander ODER-verknüpft (3c). Dic

EXOR Verknüpfung (cxklusiv oder: der

Ausgang wird nurdannEins, wcnn genau

Einer der Eingänge ein\ i\l I muß iluI einc

UND/ODER VerknüPfung zurückge-

führt werden (3d).

rem Fall brauchen rvir drei Eingänge und

zwci Ausgängc. Da bei den Gleichungeo

maximal zwei ODER-VerknüPfungen
vorkommen, benötigen wir Au§gänge'

die nindestens zu'ei Zeilen vcrODERn.

ln diesem Fall haben wirbeimGAL (jcder

Ausglng llat ltcht Einganpszeilenr keine

5.lruierigkeiten. Hätten \\ir ietzt eine

Gleichung mit mehr als acht ODER'Vcr
knüpfungen (nach dcr Vereinfachung).

hill.n \\ irmil einrr Riickl ührunP ilrbeilen

müssen. D.h. wir llätten sinen Teil cler

Gleichr.rng auf einem Ausgang rcalisie-

ren, dieses Ergebnis auf den nächsten

Ausgang zurückführen und dortdie resdi

che Gleichung implemenlielen müssen.

Dadurch wäre natürlich ein Ausgang ver-

AIID
ItoT

E Lqr E--{: l=
Al10

Rild 3: Logische Gatter i GAL
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6CL Funktionen (Bez. der SiEherun
FI;;-lr"tl. i x (Produkttel.mer
xoR-Bits deF AusqEngszellen
sisnetur (uersionsnF. o.ä',
nci-elt' der Auseäns5ze I len
Produktternf l.E i eatle
SYH_Eit del' AussänsEze I I en
ACB-Bit der Au§sangsze I len

Billl 1: Ve*nüPfungsnetz mit TTL-Logik und in GAL

In Bild 4 ist die Übenragung eines logi-

schen Verknüpfungsnetzes in ein GAL
wiedergegeben. Zuerst werden anhand

des Netzes die Logikgleichungen aufge-

lorcngegangen Ics sei denn, wirhätten das

Lr3ebrri. dcr Zu i.chenBlrichunP henii

tigt: z.B. wenn eine Gleichung vollstän-

dig in einer weitcrcn enthalten ist: A = X
* Y und B = (X * Y) + Z. In diesem Fall

llritle nran A:rul'e'nern \usgang rerli'iert
und das Ergebnis aufdic Zeilen vom Aus-

gang ts zudckgetührt. Wobei es jedoch

rus Ce.chu intligl'eitscründen ruch sinn

voll sein kann. die gleichen Teme für
jeden Ausgang neu zr.L realisiercn. denn

durch die Rückführung liegt am Ausgang

B erst nach der doppclten Zeit $'ic am

Ausgang A das richtige Signal anl. Jetzt

müscn wir uns nur noch cntscheiden,

welche Ein- und Ausgängc wir am GAL
belegen. Di< Arrf.tellung der Fu"e V rtrir
ist bei cliesern Beispiel sehr einlach. Sie

wird anschließcnd in den Baustein gc-

bmnnt. und rvir haben unsere Logik im
CAL. Sollte sich nun nachträgljch an der

2048-2e55
zet5E-2LL9
2LZE-2L27
212 A - 2191

2192
2L93

256A-2567
2564-2531
2832-2839
2640-2705

27 E4
2765

Bild 2: Adressen det GAL| in der r'use-Liste des JEDEC'Fomat§

Bei der folgendcn Beispiclen u'erde ich

jeweils nur die Fuse Liste angeben [alle
nicht aufgeführten Sicherungen werden

gebrannt (0)1.

fi4 tT: 11t1s1g

stellt. Nun (sofem man nicht cinen Logik
Compiler /ur Hand hatt r,'erden diesc

vereinfacht, was bei diesem Beispiel cnt

fä111. Dernächste Schritt ist zu Überlegen,

\ ie man diesc Cleichungcn am günslig

sten in einem GAI untcrbdngt. In unse-

I lorI -EIEd
sA lrB 1l 01

OR



Logik etwas Andem (2.B. ein ODER statt
cincm EXOR), inilcrn wir clic cntrplc
chenden Stelien in der Fuse ll'latrix urd
brelrnnen dr\ CAL l]eu. Es lDuß nichr ein
reues La5out firr die llirrin( rerli'iefl
wcrclcn.

Ein Zähler im GAL
Bei unserem nächsten Beispiel wird die
Sache schon um eini-qes schwieriger. Wir
wollen einen 4-Bit-Zühler realisiercn. dcr
nul aul\riins zlhlt- rinert lakt. einelr
Rück\etz (clearl sL,\! i( (in(n 5el/eir-
gang (preset) besitzt, mit dessen Hiltc
man clcn Zählcr aul einen bestimmten
\nfang\uen hrirrgerr krnn rrrirrl bei un.

jedoch nicht verwendet, ist schmticken-
des Beiwerk).

B 466
o oo-1
o 610
o ol.a
o 100
6141
E 110
6111
16AA
10 01
1610
1011
_110 0
l.lol
1114
t111

Bild 5: So||i l digital ge.ählt

Zuerst stellen wir die Logikgleichurgen
aul. Dr/u überlcgt n n tt Lr\. \\ir\ ern

Zähler eigentlich macht. Richtig. er ziihlt.
Aber wie? Bild 5 gibt darüber Auskunfi.
Dort sind alle mit,l Bit darslellbaren
Zahlen der Größe nach sortiert (\,on oben

nach unten) aufgefühft. Diesen Zyklus
soll das GAL an vier seiner Ausgänge (,A.

bis A,,) wiedergcbcn, vomLrsgeselzl die
Eineänge clear und preret .ind beide irr-
aktiv (low). Mittels dieser Informationen
könncn wir nun die Gleichulgen lür die
vier Ausgänge aufsteller. Zuerst flir A,,.

Der A u\grng u echsc lt.iederma I u enn ein
Taktimpuls kommt, scincn Wort von 0 auI
I und umgckchrt. Da nun die von den

Logikzeilen erzeugten Signale erst beinl
nächsten Taktimpuls übemommen wer
den (wir arbeiten mit Rcgistcrn in dcn
OLMCs), könncn wir den neuer Zustand

crzeugen sowie der vorher-pehende über-
nommen wurde. Bei A,,heißt dies. daß wir
den Ausgang immer invertieren;

Wenn clear gesetzt wird, rnuß der Aus
gang (wie alle andercn auch) ruf0 gcsctzl

wcrdcn (in unserem liall erst bein] naich-

PROJEKT

sten Tarktimpu)s). Wir beachten dies, in
dem wirbeijedem UND-Tem in unscrcn
Cleichungen ein /clr schreiben:

Das gleiche gilt für preset, nur muß hier
der Fall, dalS dcr Ausgang gcsctzt werden
soll fes liegt am entsprechenden Eingang
(E0 bis E3) eine 11, mitbeachtet werden.
Bei uns ist das immer der letzte UND
Term jeder Glcichung. Dies crgibt für dcn
ersten Ausgang die vollständige Logik-
gleichung;

A. = /clr. /ps'/4"
+ /clr' ps * 

Eo

Der /ueile Au.gang u ird bei den L ber-
gängen 01 > l0 und l0 -> I I aktiv (l), so

daß wir für diesen drei UND-Teme ver-
ODERn müssen:

A, = /c r'lps '/4, 'Ao
+ /c r'lps . A, - /Ao

+ /cLr ' ps ' E,

Beim nächslen Aurgang sinJ e. bereir\
vier Übergängc: 01 I -> 100, 100 -> 101,

101 > 110 und 110 -> 111. Dies ergibt
fünf VerODERungen;

A, = /clr. /ps'/A.'A, 'Ao
+ /clr'/ps - A, - /Ai . /Ao (i)

+ /clr - /ps 'A, '/A, ' A, (D

+ /clr - /ps. A, - Aj '/Ao
+/clr*ps *E,

Der lel/re Aus-elnB beschen un. mit .ei-
nen acht Übergängen (01 I I > 1000, 1000

-> 1001. 1001 -> 1010, 1010 -> 1011,

101 I -> I 100, I 100 -> 1101, 1 101 -> I 1 10

und 1110 -> I 111) neun UND-Terme:

A. = /clr " /ps . /A. - 4. ' A, 'A"
+ /clr ' /ps ' A3 ' /4, ' /4, ' /Ao (ii)
+ /clr'lps - A: 'lA,'lA,'Aa iii)
+ /clr'/ps * A3 . /4, " A, '/Ao (iii)
+ /clr * /ps ' A3 ' /4, - A, ' Ao (iii)
+ /clr . /ps - A" . A. '/4, '/4" (iv)
+ /clr'/ps * 4 'A, '/4, ' Ao (iv)
+ /clr - /ps ' A3 ' A. ' A, ' /Ao

+/clr*ps *E3

DicClcichung Iürden letzten'l crm herei

tet uns bei der Realisierung im
GAL Schwierigkeiten, da
man für jedcn Ausgang nur
acht ODER Verknüpfungen
hat. Zufi1 Glück kann man
sich bei diesem Beispiel je
doch mittels Vcrcinlachun-
gen der Geichungen helfen.
Könnte man das nichtmachen
(2.8. bei einem 5 Birzählcr).
müßte man einen weiteren
Ausgang heranziehen und,
wie oben bereits erwähnl dte Bitd 6: Der

Gleichungen auf die beiden Ausgainge

verteilen und mit einer Rückführung ar-
beiten. bei unseren Zählem kann man
jedoch sowohl bei A., ats auch bei A, die
Gleichungen vereinfachen. Schaut man
sich die Gleichungen von A, näher an,

sieht man. daß sich die beiden LIND-
Terme vor der (i) nur minimal unterschei-
den. Sie sind bis auf den Teil mit Ao

identisch. Da dies jedoch heißt, daß so-

wohl dann, wenn A0 gesetzt ist, als auch,
wenn der Ausgang nicht gesetzt ist, diese

UND-Bedingung erfüllt werden soll,
kann man die beiden Zeilen zusammen-
fassen, indem man den Ao-Teil wegläßt.
Dies gibr eine Erspamis von einem
ODER:

A, = /clr'/ps'/4, 'A, 'Ao
+ /clr ' /ps ' A? . /4, (D

+ /clr - /ps - A, ' A, ' /Ao
+/clr-ps "E,

Beim leuten Ausgang isr die Erspamis
sogar noch größer. Man kann nach dersel-
ben Methode wie oben die Zeilen bei (ii),
(iii) und (iv) zusammmenfassen. Des
weiteren kann man danach noch einmal
die Zeilen, welche man bei (ii) und (iii)
erhalten hat, zusammenfassen, wobei
donAl wegfälll. So hat man am Ende vier
ODER-Verknüpfungen gespart und kann
die Gleichung mit einem Ausgang reali-
sieren:

Zusätzlich soll nun unser Zähler beim
Erreichcn der Zahl I 1 (1011) wieder von
0 an an1ängen. Dies ergibt als letzte Glei-
chung für cJear (wobei clear out iler von
rrußcn komnrcntlc clcar-Eingang .eir:

clr = c ear oul
+A,'iA,'A,'Ao

In Bi1cl6 ist clic Rcalisierung mittcls TTL
Blrusteinen wiedergegeben. Man braucht

Takt

A. = /clr ' /ps ' /4, - A. -4, -4,
+ /clr. /ps - & -/4, (ii &iii)
+/clr-/ps'43.4, t /4, (iv)
+ /clr - /ps '4 - A, -4, -/Ao

+ /clr' ps ' E,

A6
A1
AE
A=

L--- 
-----)

1-Bit-Zähler h TTL

1171969 ff* rzs



einen Zähler. einen lnverter und ein 4er

UND. Der innerhalb der gestrichelten

Linien befindliche Bereich ist nun die

Logik, die wir in unser GAL brennen
(Fuse-Liste siehe Bild 7). Man erkennt
auch hier: Bei Anderungen der Zahl, ab

Bild 7: F se-Lislc do\ l-Dit-Ztihleß

178 ,l* 1111989
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der dcrZähler wieder von vome anfängcn

soll, braucht man nur das GAL neu zu

programmieren, bci der TTL-Lösung
bräucbte man für die Rückführung zum

clcar-Eingang eine neue l-ogik samt Vcr-
drahtung.

Ein GAL
als Ampel?
Als letztes Beispiel
ctwas zum Thema
Zustandsautom a-
ten. Wir wollcn ein
GAL zur Steuerung
einer Verkehrsam-
pel einsetzen. Wir
gehcn davon aus,

daß der Takt zum

Wechseln der Am
pelphasen von au-

ßcn (von einer Zeit-
geberschaltung) ge

geben wird. Als cr

stes haben wit uns zu fiagcn. welche

Zustände es gibt. Klar, wic bei jeder

Ampel: rot. r,,t gclb. grüll- gelb und u ie

der rot, wobei der letzte Zustand schon

* ieder der erste rst. \\'ir h:-rhcn al'o r ier

Zustände. Zur Anstcuclung der einzelnen

Ampellrrmpcn 'ehen uir jeueil. cincn

Ausgang vor (rot, gelb und grün). Des

weiteren numeieren rvir die Ampelpha-
\en \,,n {l bi..l lbiriirl durch. \\,\her \\rr
bci irgendeinem Zustand (hicr: Ampel
rot) beginnen. Wir erhalten dann folgen
de Tabelle , dic zyklisch (d.h. jmmerfort)

drrrchleuttn wird.

<sTx>
Beispiel: 4-bit zaehle! in GAL 15v8
Die Ausgaenge haben Registe!.

Eingaenge: ausgae.ge:
1: Takt 19: interne Erzeugung won clea!
2: clear 1a: A3
3: preset ll: a2
4: E3 15: A1
5: E2 15: A0
6: E1

N Der clea! Ausgang:

Die Belequng det SPäIten (Achtung: die Rueck-
fuehEungen de! Ausqaenge von den ßegisteln
erfolgt iower§ ! ) :

cocl pEa3 e3a2 e2at
L0000 0111 1110 1101 1110

0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 00oo
0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 0000
0000 0o0o 0000 0000
0000 0000 0000 0000

e1a0 e0--
1110 1111 1111 1111
0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 0000
o000 00 00 0000 0000
0000 0000 0000 0000
0000 0000 00 00 0000r

N In den nichtbenutzen zeilen verden a1le
sichelungen gebrannt, dä diese dann nicht
b.ii ODER stoeren.

Ausgang a3: *

N ab hie! lasse ich die testfichen zeifeD
nu! geb.annte Siche.ungen enthalten Yeg

L0256 1101
1t 01
1101
1101
1101

Ausqang a2: *

r0512 1101 1o 11 1101
1101 1011 1110
11,01 1011 1110
1101 0111 1111

1oo1 r 110 1110 1110 1111 1111 1111
1010 1101 1111 1111 1111 1111 1111
1010 1110 1101 1111 1111 L111 1111
1o1o 1110 1110 1101 1111 1111 1111
o111 0111 1111 1111 1111 1111 1111*

1110 1110 1111 1111 1111
1101 1111 1111 1111 1111
1110 1101 1111 1111 1111
0111 1111 1111 L111 1111*

1110 1111 1111 1111
t 101 1111 1111 1M
0111 1111 1111 1t 11*

N Ausgang al: *

ro?68 1101 1011 1111 1101
1101 1o 11 1111 1110
1101 0111 1111 1111

N Ausgang A0: *

r,1024 t101 1011 1111 1111 1101 1111 1111 1111
1101 0111 1111 1111 1111 0111 1111 1111*

N ACtl: r

I,2048 11111111
o o o o o o o o o o 0 0 0 0 0 0 0 0 000 0 0 00 0 0 0 0 0 0 0

o o o o oo o o o 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 o o o 0 00
00000000
11111111111111111111111111111111
11111111111111111111111111111111
0

1*
<ETX>0000

Airpe I f ePben
t-ot I selb I sFün

(6) O(1r o(2) I(3) .1

<sTx>
Bei.spiel: Anpelsteuerung in GAL 16v8
Die Ausgaenge haben Register.

EingaenEe : Ausgae.ge:
1: Takt 19t zl

18: z0
L7: r
15: y
15: g*

N zustandw:fiabl€ z1

Die BeLegunE det Spalten (Achtung: die Ruech_
fuebrungen de! ausgaenge won den Begistetn
elfolgt invels !) :

--zl --zO ----
L0000 1101 1110 1111

1110 1101 1111
1111 1111 1111 1111 1111
1111 1111 1111 1111 1111*

N Zustandwariable 20,

L0255 1111 1101 1111 1111 1111

N ampelfarbe Eot: r

L0512 1101 1101 1111 1111 1111
1101 1110 1111 1111 1111

N ampelfalbe gelb: *

,,0758 1r.01 1110 1111
1110 1110 1t1l

N Anpelfalbe gtuen: *

,.1024 1110 1101 1111

11,11 1111 1111r

1111 1111 1111
1111 1111 1111*

1111 11,11 1111 1111 1111
t 111 1111 1111 1111 1111*

1111 1111 1111 1111 1111*

i2048 11111111
0 0 00 0 0 0 0 0 0 00 0 o 0 0 0 0 0 0 0 0 oo o 0 00 0 0 0 o

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 00 0 0 00 00 00 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 00
00000000
1111111,111111111111111111111r111
1,1111111111111111111111111111111
0

<ETX>0000

BiA 8: Eiü CAL als Antpelsteuer ng



Nun werden die Gleichungen für die bei-
den Zustandsvariablen aufgestellt [in
diesem Fall, da keinerlei Einwirkungen
r on außen auf den Zyklus erfolgen kön-
nen, hat man einen 2-Bit-Zähler. Wenn
Einflüsse da sind, müssen die entspre-
chenden Eingängebei der Aufstellung der
Gleichungen berücksichtigt werden (sie-

he Beispiel im Handbuch zum GAL-Pro-
mmer)l;

+z 'lz

Die Gleichungen für die Ausgänge dürfen
nur von den Zustandsvariablen abhängen.
In unserem Fall ergibt sich:

PROJEKT

+ lz,' zn

Y = lz,' zo

g= z, ' /za

Die Realisierung dieser Cleichungen im
GAL (an zwei Ausgängen erzeugt man
die Werte, die Zustandsvariablen und
koppelt diese zudck) ist im Bild 8 zu
sehen.

Die Beirpiele in dierer Folge sollten ein i-
ge Möglichkeiten aufzeigen, was man mit
GALS alles machen kann. Sicherlich
konnten es nur Stichproben sein. Am
berten ist. man stellt relbst Versuche miL

diesen Bausteinen an. Zu diesem Zwcck
folgt in dernächsten Folge das Selbstbau
projckt für einen GAl-Prommer. Auch
wercle ich dorl. das Thcma Enrulatior von
PALs durch GALs, das ich ja bercits l'ür
diese Folge angekündigt hatte. nachho-
1en.

Thonas Wetnc

Literat r:

La ice: GAL Handbaok
mc lt88:
P ro grammie fi d re Lo gi kbaü st e ine
eb.ad 5/89:
D ie lngik dutc hgebrunntet Si( he runge n
IEDEC FORMAT. Ddtenbuch

B
Neuer Superpreis: 998.-

fi';,."r'i,;1,'l;,'ß::l;:i"lläo,",",1148.-
Dieses nit 200 DPI irbeitentle Bil(le,fussLtnese?fit ist tli( itleale Ar-
beirshilfe ftu alle A wendet , die übet Geräte nlit eine n M e ga-Spe it he t
verfilgen ( 1040, ein Megl. adet aufßeüstete Einheien). Dutch tutio-
nellste Produktionsmethoden und günstigen Einka l desThemo-Kopie-
rers isr uns nochmals cina Preissenkung fin dieses Gerät gelungen.

Alle FornQte möglich / Calanus cofipalibel.

Ein absolutet Pteishit Jiit jrtun ATARI-N t.?r.

Professionat scanner 299L -
nit OCR-hotior inkl. Gan.seitenno4)t ogi üt rn ROGER PAINT OCR
.lunii selbsnünenh Schriftetkennwts PECASUS + ST I Rastet Vek-
tor Konte iet ungsptoaronnl
300 )t 304, 300 r 600, 600 \ 600 DPl-Auflösung und 64 Gftiustufen,
e insc hl. Zei chenproerdnn md OC R-St htifter kennun g.
Diese Scannerneuheit füt de lndusn ie- und DTP-Bereich srelh ?inen
absolutefi Pieishit dat. Mit ihm lassen sich so\rohl Halhton dls duth
binäre Vorlagen scannen und ablegen und nit «llen auf tlem Markt
befindlichen Prcgranme (auch Cdlomus) veite eratbeitetl.
Dds titgeliekrte Schtifterkentlunesptostdmm erlduht tlds Uuset.en
|on Te\t in Ascll.Zei(hensatz und isr dur.h seine Lemfiihi?kel nn
hohet Ejf?ktil'iät.

VideodigitiTcr PRO 8900 für A I ARI
Der ViLleodigilizer PRO 8U05 lielerl die höchsre Aullösu g, die bei Ver-
wendung ciner nonnalen Videokamera mi,glich isl: 102.1 Punkte ir 512
Zcilcn. (llcichTeitig disiralisien er mit einer GenruigkeiMn 7 Bn. was
eincr AnzrIL von 128 Graustufcn cntspricht. Tcchnischc Dalcn des PRO
8805: Bildforlnrte: Neoclxome.IMC. Doodle. Spat. 

^Lrsdruck 
auf: NEC

P6,f7. ATARI La5er. Äuflörung: 320 ;r 100. 6.10 x 200.6.10 x 1[,U.512
x 5ll. l0l4 r 512. Criuslufcn: 128 (7 Bil). Anschluß: ROM-Pon des
AIARI S't'. Eingang\signal: BAS oder FBAS S,^l und Fa$nronit(n'

Neue cororsott 
'on 

lmagic 
Preis: DM .198'-

16 l.arhcn aus .1096zusntzs;ft zurn PRo 8900 Preis: DM 98.-

PR( ) Eql0 mil RCll-Fillcr + lmaqic Sotl.
Dcr Farb DriiLrz(r - l)!l 748.-

Rexltizer fur ir.rnr sr
Dcr REALTITER ist cin in den ROM-Poft einsteckbares \'{odul zur
rasanten Digitalisierung von Videobändem aller Art. Die Auflösung
beträgt 320 x 200 Punlte, wobei der Farb- und Monochome-Modus (640
x 400) des ATARI STu erstützt wird. Die Auflösung: 16 Graustufen. Pro
Grausrufe beträgt die Digitalisierungszeit l/25 Sekunde.

eu@matische Helligkeits- rmd Kontrastregelung. Preis: DM 198,-
der empfangcncn Sciten im Text oder Bildformat Textausdruck
moglichtreiten über beliebige Drucker. Preis: DM 248,-

OCR-Junior Schrifterkennung
Selbstlemende Schrifterkennung zu Unlversalscanner für ATARI ST.

Preisi-ll!4-.!9!,:
Romportstecker
Freier Druckerpor't beim Universalscanner. Ermöglicht Soti»rnusdruck
z.B. mit NEC P6,P7. Preis: DM 148.-

RGB Splitter
Der RcB-Splitter zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben
Rol, GIün und Blau. Mittels Drehschalter kannjede Grundfarbe und
Schwarz^Veiß an einen Videoäusgang geschaltet werden. Passend für a]le
Videodigitizer mit Farbdigitalisierungssoftware (2. B. PRO 8805).
NochnieerreichteFarbbildqualität. PEisi_DM_24§,:

Videotext Dekoder
Zum Anschluß an den ROM-Por. Kann mit jedem Videosignal
betrieben werden. l,äuft auf Farb- oder S,AM-Monitor. Seitenweises Auf-
rufen - Automatisches Blättem - Seiten halten - Speichem und Läden
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BÜcHER

Volker Ritzhaupt

Das Atati-ST lxl
Ein Leitladen ffu Anfänger
und Fortgeschrittene

Heidelberg 1989,
Application Systems
320 Seiten
DM 49.-
tsBN 3-9801834 3-2

T\ itThalrDt $ill lnit seittern

f(. 8,,.hl n,"lr.,rsen. als die

Bedienungsanleitul; hergibf ',

rvcndet sich also an dcn Antän-
ger, der die erstcn Schritte mit
seinerr ST rnachen will. Dcm-
entsprechend beschriliigt sich

der erste grijlierc Teil des

Buchs mit dcm Desktop, Fcn-

stern und Mausfunktionen. Es

geht weilernTit eirlcr ausführli-
chen Eintührung ir die grund-

legenrlen Furktionen rvic l)a
teien kopieren, löschen und

u[rbeler]nen sowie Formatie
ren.

Je ein spezicllcs Kapitel haben

dic Fileselectbox und dic ln
stallatiorr und Benulzllng der

Festplatte erhaltcn. Die von
ATARI mirgeliettrten Sy-
stcmprogramme. wie das Con

trol Accessor!, u'erdet an-

schließend beschrieben. wot-
auf der-erstc 'leil des Buches

mit einigen kleinen Tips zur
Sl -tsenutzung endet.

Diesq cirka 200 Seiten könncn

sehr gut die Original Anlei-
tung efsetzcn. Sie silrd für den

An1änger geschricben, gehcn

auf rnögliche Fehlerquellen ein

und leitqn den Anlänger durch

1Bo ,T:11/1989

ausgiebige Bebilderung mit
Bildschirmausschnitten sorg

fültig durch die ersten Stunden

mit dem ST.

Unterstützt wird der Text
durch Symbole am Rand, dic
z.B- daraufhinweisen. daß hier
ein warnender Hinweis oder

eine Tastatureingabe zu finden
sind. Die Systematik der Sym

bole leidetetwas durch zu viele
verschiedcne Sinnbiider. die

zu oft eingesetzt werden.

Im zweitcn Teil gibt Ritzhaupt
Empfchlungen für den Kauf
von Anwenderprogrammen
und will das vorhandene Ange-

bot durch Empfehlungen für
dic verschiedenen Bcreiche
dem Einsteiger näherbringen.

Der Anwcnder wird aufgeklärt
übcr den Kauf von Program-

men und den Suppon, der per

Registrierungen geboten wird.
Schlicßlich fehlt auch nicht die

Anmahnung, Raubkopien
nicht zu benutzen.

Die Auswahl der Anwender-
software kann leider keine

konkrete Hilfestellung bicten,
dafür sind die Beschreibungen

zu kurz und die Auswahl zu

unvollständig. Auch kann
nicht verleugnet werden, daß

sich die Prcduktpalette von
Application Systems fast kom
plett wiederfindet und bc-
stimmte wichtige Konkunenz-
produkte nicht zu finden sind.

Dieser cirka 30 Seiter starke

Teil kann also keineswegs die
lnformationen aus Fachzeit-
schriften ersetzen und wird
auch in abschbarer Zeit deut-
lich an Aktualität verloren
haben.

Die restlichen 70 Seitendienen
als Nachschlageteil mit Glos-
sar und Register. Im Glossar
werden cirka 160 Begriffe in
wechselndem Umfang darge-
stellt. Die Schlagworte reichqn
vor Absturz bis Zugri lfspfad
und stellen eine annehmbare
Auswahl dar- auch wenn sie

lange nicht vollständig sind.

Einige Bereiche sind inkonse-
qucnt abgedeckt, so erscheint
zwar die eher unüblichc Ab-
kürzung "PCL" für die Seiten-

beschreibungssprache von
HP-Laserjet-Laserdruckern,
"PostScript" wirdiedoch nicht
genannt.

Die Kuzerläuterun gcn enthal-

ten das wescntliche zu einem

Begriff und sollten dem Ein
steiger ein gutes Grundwissen
bereitstellen. Das Register ist
mit acht Seiten umfangrcich
uncl brauchbar geraten.

Nlarchrl]ill lallen irr Iluchlext
Ungenauigkeiten auf: An eiler'
Stelle ist einc Festplatte "um

ein Vicllaches ernpfindlichet
als eine Diskette". an eirer
anderen steht. daß "Festplatten

ja zuverlässi-ser speichern als

Disketten". Einige Passagen

sind recht inhaltsleer gcraten.

so die Bitte, Briefe an Soft-
ware-Häuser nicht zu "verna-
geln" oder die drei Seiten einer

Auswahl von Public Domain-
Programmen, dercn Beschrci-
bungen z.B. nicht über "diver-
se Hardcopyroutinen" hinaus-
gehen.

Sprachlich ist das Buch in ei-
nem lockeren Umgangston
gehalten und versucht sich von

einer rein technischen Anlei-
tung abzuheben. Insgesamt ist

der Stil gelungen, schwankt

allerdings an einigen Stellen

doch zu sehr zwischen augen-

2winkemdem Witz, flapsigen
Einlagen und freundlichem,
leichtverständlichem Stil für
den Einsteiger, der lemen wil[.
Eine Stilblüte soll an dieser

Stelle nicht verschwiegen wer-
den; sie ist aber keineswegs

typisch: " Klicken Sie keines-

falls auf OK, wenn die Mel-
dung nicht lautet:l)on A: auf
B:. Sonsl kopieren Sie die leere

auf die wlle Diskette (daswäre
.rchade)."

Aber dennoch: "Das Atari-ST
lx1" ist ein Buch. das sich her-

vorragend für den Anfänger
eignet, der ohne größere Com-
puter-Kenntnisse vor seinem

neuen ST sitzt. Mit derEinfüh-
rung in die Desktop-Benut-
zung werden die Defizite des

Original-Handbüchleins aus-

geglichen. und mit dem Nach-

schlageteil sind wichtige Infor-
mationen einfach abzurufel.
Eigentlich ein typisches Ge-

schenkbuch. dem erfüllten Ge-

burtstagswunsch beizulegen.
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MODEME
Kennzeichen:
An alle ATARI Rechner prob emlos
anschließbar

Hayes kompatibe

Anschluß:

-Ü 

ber 8s232 Sc h n ittstel e/serie lte s

Lielerumfang:
Einheit, Modembox, modulares US
Telelonkabel. 22OV-Netzleil.
Handbuch

A. TAILYN 1200, extern

0 - 300/1200 bps für asynchrone Kom'
munlkalion (BTX mt 1200/1200 bps)
cctTT v.21, v.22, BELL 103/2124 -
kompalibel Voll oder Halbduplexi
8 LED Kontrollanzeioen, einqebauler8 LED Kontrollanzeigen, eingebauler
Laulsprecher, Hayes-AT-Bef€hlssatz,Laulsprecher, Hayes-AT-B
automatisches Wäh en und

199..DM 99''
B. DISCOVERY '1200CK, extern

0 300/1200 bpsi sonst wie Tailyn
1200 49r'
c. LIGHTSPEED 2400, exlern

I 200/2400 bps: asynchron/synchron
CCITT V.22, V.22bls, BELL103l212A
Aulomatische Wahl der Uberlragungs-
geschwindigkeit, wählt und anlwortel
äulomatisch: automal. Anruferken-
nLrng, 8 LED-Kontro lanzeigen, ein-
gebauter Lautsprecher, erwe te(er
AT-Hayes Befehlssalz. Te elonnum
mern-Speicher, Spe cherung des
konliouralionsDroliles im nichtf lüchti-l(onliguralionsproriles im nichtf lüchti-

sen speicher 0r,,, 389y.
D. LIGHTSPEED 2400C, exlern

300/1 200/1200-75/2400 bps;
synchr/asyncht, CCITT V-21, V 22
v.22bis. V23
sonst we LIGHTSPEED 2400

ou 4991-
E. SMABTLINK 24005, exlern

0-300/1 200/2400 bps; asynchron/syn-
chron CCITT V.21, v -22, v-22bis
BELL 103/212A - sonst wie Lighl
speed 2400 - DNrl 399,.
F, SMARTLINK 24OOM.

MNP Klasse 1-5
1 200/2400 bps, asynchron/synchron.
CCITT V.22, V.22bis BELL 103/2124,
MP Klasse 1 5 Dalenkompres-
sionsprotokoll mit Fehlerkorrektur,
Voice/Data umschallung

sonst wie Lightspeed 2400 -
ou 7497-

RS 232 C serielles Kabel Iür ATARI

ov 1419O
14 Tage BÜckgaberecht
Gewährlestung 1 Jahr

A le Angebole frsible bend
Lieierurig ab Lager Harnburg.

Hinweis: Oer AnschluB der I\,4odeme
an das öilentliche Postnetz isi verbo-
t€n und unier Strafe gesleilt.

Gleich bestellen (a. teielonisch) oder
lnfo-l\,laterial änlordern!

CompuScience
Comouterhandels GmbH
Slainwcipa6rali 5 . 2000 Hambur0 36
Iel. (040) 353341 . Fax (040) 353945

Wenn
es um
Berotung
Seryice und

PHONE

z.B. Softwqre
DM 79,-

PHAXIS- BUCH HA LTU NG

DM 375,-le

75.-

65,-
120,-
45,
s0,,
70,-
s0,-
60,-
85.-
60,-
60,
80.-
s0,-
80.-
55,-
65.-
65,'
60,'
65,'
80,-
75,-
35,-
85,'
65,-
75,-
70,-
80,,
60,-
95,
80,,
65,,
65,,
80,,
80,.
60,,
65,.

60,'
80,'

Aus der Praxs fürde Praxs. Praxlsliqlida-
ton und Praxisbuchhallung. lnio aniordern.
Demo pus Handbuch iür Dr',I 40,. (wid

Sämtliche PO- und Siandard-Sortware
lieierbar: App caio. Syslems. C.A$H..
CCD. DMC Orews EDV+BTX. G Dala.
GFA, Hagera, Hypersofl, Kniss'Solr.
Keckbusch. NovoPlan. Technoboxu v m.

z.B. Hordwqre

slar Lc 1o

NEC PO plus

Wir sind ATARI-Systemhändler.

Ale Drucker mt deulschem Handbuch Lnd
Kaber. sänrtiche Hardware lür Alaricom.
puler lelerbar AIeAnsebolere ble bend.

MAUSOST DM 128,-

Ae Mi use sind los

BS 232 [,la!s lür Alari lielerbär. Oe ater
nalive N,laus lnclus ve §oitware

Hardware
Software
Service

DM 998,.

DM 1198,-

oM 1798,.

DM 598,-

DM 1698,,

DER ET\MAS
ANDERE

gute Preise
für Sie geht : VERSAND!

24.Stunden.Service!
wr garantieren, .las jede Beslellung späieslens24slunden nach Eingang un*r
Haus venäßi eGrn vedijobar Aul alle qekaufien Anikel e.hallen Sie natüdich
volle GaEnlie. Wir lüh6 lede verlüsbaE Hard und SoilwaE tur d.n aan sI
wie alle Bücher Hierein ldeiner Au*uq aus unercm reichhalligo PrcgEmm:

Ko m ma n cl ozei I en i nte ry relet + To ol s
ST DC crlarhl es .L einem Ara. rnler
e ner Kommandoumgebunq 2u arbeiten,
de der VAX /Vl\,lS Dqiiäl Comma.d
Language (DCL) nachemplunden lst Auch

PRIVAT-LIOUIDATION

Licen.e ro Kl
Lombard FAC Rallye.
Meaa Pack Compilation

ruEatöi:
Slaub*hul2hauben Kun$lede. irr:
ATAFI SM 124 25,.
ATAFI 1040 o Meaa Tasr )e 16.
aTAFt 260/520 ST 15.
Meoä ST Ser Mon +Täsl 50.
endare Mönrlore + DrucLer ä A

1fiv

1',
3.5" BOEDEB 20D rarbio
fl,llrc 00 lrxl
wr haben über 2 ooo Pro(
aui über 3oo Disketen Nr'
runq we . ST.Compuer
Alßerdem !ber toooo !
aui 2.000 D sketten a,-
JEDE D SKETTE

Unseren Gesamlkalaloq erhahen Sie koslen os
Lelerung per NN zzql. 7, DM Versandkosten. Ber V'
3, DM Versandkoslen, ab 1o0, DM Beslelwen versa^
Ausrandsve6and grundsälzlich zzgl. 15, Dt\4 VersanC

ATARI-Fachmarkt . MS-DOS Fachmarkl NEC-Fachhandel

Rund um die Uhr: O 030/7861096
Postanschrifl: Katzbachstraße 8 D-1000 Berlin 61
Ladengeschäfl: Katzbachslraße 6+8 D-1000 Berlln 61
Fax: 030 786 19 04 Händleranlragen erwünscht

Die bequel,e Aclrcssverwaltung um
stänclig aut defi laulenden zu sein

ä s Ac.essorylederze taulruibär
schne durch ausgereiltg Programni er

Dalenauslausch m l arderen Proqram

- m nima er Speichep atz

ST.DCL DM 298,.

Compuierhandels9esellschafi mbH

Kölner Str. 132 - 5210 Troisdort
Telelon (0 22 4l) 7 '18 97/98

245.-
35-
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TESERBRIEFE

Ein Wort in eigener Sache

ln den Jahrcn, die unsere Z€ilschr i exi$ en, haben wn mmer w eder versuchl durch die Be-

antlvortuiqderbe uns eingehend€n Briele e n wenig L chl n das Dunke zu bringen. das bei

d€r AÖet miidem ATARIST schon so manch e nen aus der Fassung bringen konnle - eine

Taisach€. die nlchl nur lhnen, verehner Leser sonder. auch los oft genug zu schatfen
mä.hre Nichtsde§orotz haben wir u.s bemühl. dle Probleme zu Ösen und diverse
Les€rbrislezu veröti€nilichen, da wir der l,leinurg waren, daß die jeweiige Thematikauch
eifengrößeren Leserkreis inleresseren kÖnnle. Trolzdem gibl es lrnmerwieder Brieie, die

wir nchr beantuonen kbnnen oder dÜrfen. Daml Sie nicht allzusehr entäuschl zr sein
braochen oder ke ne Anlwod elhallen, möchlen w r Sie bilten, sch anlorqende Spi€lreseln
zu halten diesch aus unserer Erlahrung ergeben haben. Fät hr & e, nichl unler di€
iolsenden (rteisn, hal ergule Chancsn, posilivbeanhvortetod€rw€nigstens als H llerulan
unsere Leerschafi gedruckl zr werden.

1. Leidsqehen immerwieder Brleie mildem Wunsch e n, ein ftodukl iür d esen oderjener
Anwendungslall vorzuschlagen, verschiedene ftodu kle be2üq ch der Vor Lrnd Nachleil€ ge'
geneinanderabzuwä9en undzu bswerten EsistunsausW€ltbewerbsgründennchlerlaubi
ein besimmtes Produkl ar lavoisieren, selbsl wenn wn das ein€ od€r andere n der Hedak_

llon lberzeugl einselzen. Wn kÖrnen Sie n diesern Fal ausschließlich aui die von uns

mÖqlichslobjeklivenTsslsundevenlue anslehende Fachmessenhinweisen. Bedenken si6
bltle. daß auch wir nichl ede TexeeraÖe(unq jedes Ma programm und so we ter k€nnen und
bestirnmte Produkte dadurch n das Absets drängen wü.den

2. Ofl ereichen uns Briele, d e 3 ch posliv 0!6rauch negativ Über best mmle Händler, Soft'
wärehäuseroderder€n Prodükle auslassen. Sicherlich nteressieren unssolche Bemerkun
gen. Biflelabe. SiF abp' Ve'slat'is odßw weoe Loo'ocl Tadp abdrLc\endiner da

orpse Auqsaoe. mer* sLb ellrv s'nd anoerss enl d e sacl-e b€rsoielswe se bei Ge'icl-lsL "
reiLen aus, die Sie,verehrle(r) Lese(in), edochlen haben

3. AuigrundderVielzahlä. Briel6n, d e unstäglich erre chen, s ndw rle dern chlin der Lag€,
Programmlehler anhand von Lislngs oder ähnlichem zu konigigren Dennoch solhe ein

Problem möglichst detaillierl beschrieben seln, denn Ferndagiosen sind PrnzipeLl 36hr
schwer,ledoch mii qenausrcr Angabe der Symptome evenluel durchrÜhrbar.

4 Von Zeil zu Zeil ereichen uns Brieie mt der Bne, die Adresse des Lssers zwecks
allgem6iner Konraktaulnah rne zu veröilent chen. Wüden wn dles in d e Tat umseEen, wil rde
sich der Umtangd€s anderen redaklionellenTeils belrächllich verkloi.ern Ausnahmensiel
lenLessrinismen Lände.ndar, iürdi€eine Konlaktau,nahmeim eigenenLand reohlschierig
isl.

Zum Schluß sollen e n paal T ps eventu€ I vore liq geschrebere Biele verhiidern

1. Wenn Sie en Probem bezÜglich einer bestmmt€n Probemalik haben oder an ei.em
bsslimmlen Produkl inter€ssierl sind,lnd€n Sis i.1€r€ssante Arlik€ darüber evenlue ln
vorheroehendenAusgabenusererZeiischriil zurAuswahl6igneis ch dasJahres nhallsver
zeichni§ besonder§ gul, das mmerarn Jahresende lnderSTComput€r abgedruckiwrd.

2. Sollen dre Probleme milder Handhabuig eines Produktesartu. haben, wenden Sies ch

zunächsl an lhren Händl6r und Über desen an den DislribLtor beziehungsu/siso an das
soih,are-Heüs. Dle Wahrsche nlichkeil. da ß hnen das Software-Hau§ we t€rhellen kann, isl
um en Viollaches höheras de. daßwir hnen hell€n kÖnnsn.

3. Lesen§ie autmekam die Leseruelseile. Viele Fragen wLederholensich imm€rwiedsr
obwohlwir besrimmre Probeme schon mehrlach aroesprcchen haben

Resource-Laden bei
LovelyHelper
Als stolzer Besitzer Ihres
"LoYely Helper"s stehc ich vor
fblgendem Problem: Wie kann
ich das ACC Yon meiner Hard
disk (Partition C) installicrcn,
wcnn ich weder ein PASCAL-
Programmsystem zur Ande-
rungen des mitgeliefertcn
Quellcodcs mcin Eigen nennen
kann, noch bei jedem System-
start die Disk mit dem RCS-
File im Laufwerk haben möch

tc? Vielleicht ist es möglich,
den Programmcode dahinge
hend zu patchen, dalS das RCS-

File im glcichcn Vcrzcichnis,
in dem auch das ACC-File
steht, gesucht wird und daher

auch das ACC von bclicbigen
Partitionen aus inslalliert wer-
den kann? Für eine Lösung
meines kleinen Problems wäre

ich lhncn schr tlankbar.

C. Ndchthe!, 2000 Hanbutg

Red.: Die Lösung ist relativ
einfach, vorausgesetzt. Sic
habcn zumindcst einen Disk-
monitor zur Hand. Am ein-
fachsten ist es. wenn dieser in
der Lage ist, innerhalb eincr
vorgcgcbcncn Datci zu arbei-

ten. Ihre Aufgabe ist es nun,
innerhalb der Accessory Datei

nach dcm String "A:VIEL
PER.RSC" zusuchen, wassehr
einfach ist. sollten Sie einen
Diskmonitor besitzen, dcr in-
nerhalb cincr Datei suchen

kann. Ansonsten würde ich
Ihnen empfehlen, eine Diskettc
neu zu formatieren. daraufdie-
se Datei zu kopieren und dann
diese Diskette zu durchsuchen.
Dadurch verhindem Sie, daß

Sic diesen String in einer von
Ihnen nicht gewünschten Datei
finden. Danach überschreiben
Sie dcn String mit'MELPER .

RSC" oder'HELPER.RSC".
wobei die erste Version datür
sorgt, dalS tatsächlich im
Hauptvcrzeichnis des Boot-
Laufwerks gesucht wird. Bitte
fügen Sie aber unbedingt am

Ende des Strings einc 0 an, was
dafür sorgt, daß der Stdng ab-
geschlossen wird. Sollte der
obengenannte String mehrfach

vorkommen, wirddcr Vorgang

entsprcchcnd wiederholt. Da
Lovely Helper auch auf eine
Parameterdatei zugreilt, sollte
*A:\lEI-PER.PAR'in "\HEL-
PER.PAR" geändert werden.

Eine Bitte noch: Ftihren Sie

den beschricbcncn Vorgang

auljeden lrall nicht aufder Ori-
ginaldiskette durch, sondenl

nur auf einer Sichcrheitskopie.

QL-Emulator
Ich habe gerade in der Juli/
August-AusElabe Ihrer ST-
Zeitschrift gelesen, daß Sie

eine extra Rubrik für'llmulato-
rcn cingerichtet haben. Aus
diesern Grunde möchte ich Sic

bitten. über cincn leider sehr
unbckannten Dmulator zlr be

lichten: den QL Emulator. Er
emuliert den Sinclair QL (CM
MC680011) perfekt und er-

rcicht sogar eine wesentlich

höhere Geschwindigkcit als

das Original. Scit ich diesen

Emulator habe. nutze ich mei-
nen ST zu 997r, als QL. da sein

Betriebssystem QDOS wc
sentlich besser ist als das des

ST und pcrfektes Multitasking
bictet. Ich habe von anderen

ST-Anwendern. die den Emu-

lator auch gckauti haben, ge-

hijrt. daß sie dje gleichen gulen

Erlährungen gemacht haben

u,ie ich. Ich denke. wcnn ein
"Schrottbctriebssystem" rvie

MS DOS soviel Beachtung
findet. dann sollte dicscr wenn

auch cxotischc Emulator we-

nigstens einmal in Ihrer Zeit
schrift erwähnt werden!

T i I h)11 tl K ü r.. .l 5 00 Kdsse I

Rcd.: Leider tun Sie uns Ln-
recht mit ihrer kleincn Ankla
gc, cla wir diesem Emulator
einen mehrseitigen Berichl
gewidmet habcn. der von ei-
nem cingefleischten QL-An-
wender geschrieben rvurdc.

DerTest ist in der S'1 3/89unter
dem Namcn 'Sirclair QL-
Emulator Ein neuer Job fiil
den ST' erschienen. Diesc

Zeitschritt ist selbstverständ-
lich noch crhältlich. Übrigens:
Ob ein Betriebssvstem besser
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als das andere ist, hängt sicher-
lich von vielen Faktoren ab. so

daß eine Abwertung des ST-
Betdebssystems in dieser Wei-
se nicht gerechtfertigt i st. Auch
wenn es nicht multitasking-
fähig ist, hat es andere Stärken,

die QDOS nicht besitzt.

Dokumentationen
Z.UMATARI ST
In vielen Artikeln über den

ATARI STliestman von 'offi-
ziellen Dokumentationen'
oder ähnlichem. Dabei meine
ich Dokumentationen wie zum
Beispiel "The Hitchhikers
cuide to the BIOS" oder die
ATARI-Infos von der ATARI-
Cory. und Digital Research

Inc. Mich interessiert bren-

nend, wie auchichdavon profi-
tieren kann, das heißt, wie ich
an diese Schriften gelangen

kann. Dazumuß ich sagen, daß

ich nicht über ein Modem oder
einen AkustikLoppler vedüge,
mir alsonichtzum Beispiel aus

der ATARI-Mailbox down-
loaden kann.

Weiterhin interessieren mich
das ATARI-Entwicklungspa-
ket und GDOS. Auch hier die
Frage, wie ichohneDFÜan die

Programme kommen kann. Da
dreimal "Bremer Recht" ist.
nun zum dritten Punkt: Vor
einigen Tagen habe ich mal
wieder ein wenig mit meinem
GFA-Assembler "im GEM
rumprogrammiert". Als Hilfe
benutzte ich dazu das sehr gute

ST-Profibuch. Als ich die
SHEl-Funktionen des AES
ausprobieren wollte, stieß ich
auf ein kleines Problem. Im
PROFIBUCH ist zum Beispiel
die Funktion SHEL_WRITE
folgendermaßen deklariet:

Sh TETUTN = SHEL_WRITE
(sh_wdoex, sh_wisgr,
sh_ wiscr, sh wpcmd,
sh wptail)

Beim Aufruf dieser Funktion
fand ich jedoch heraus, daß

sh_wpcmd und sh-wptail ver-
tauscht werden müssen! Auch
bei SHEL_READ müssen die
beiden Parameter vertauscht
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werden. Fehler des Profibuchs
oder hat Digital Research diese

Funktion von Anfang an falsch
dokumenfiert?

Stcfon Nav/e, 2804 Rrcnen

Red.: Zunächst einmal solltc
erwählt werden, daß das sogc-

nannte Entwicklungspaket aus

einer Dokumentation und einer
Soltware (C-Compiler, As-
sembler, RCS etc.) besteht.

Daher kostet cs rclativ viel
Geld. zumal die Dokumenta-
tion zumGroßteil aus drei tele-

fonbuchgroßen Büchcrn be-

steht. Des wciteren findet man

auch die inzwischen veröffent
lichten Informationen über das

BIOS (Hitchhikcrs..), LINE A
(thc long awailed...) und den

Bliusr. Ein richtiges GDOS-
Dokument (abgesehcn von
dem, was sich auf den GDOS-
Disks befindet) gibt es meines

Wissens nicht. ich lasse mich
aber -qeme 

belchren. All diese

Dokumente sind nach meiner
Meinung aber nicht besonders

vollständig und alles andcrc als

didaktisch gut aufgebaut.
Abgcschen davon sind 'llitch
hikers Guide to the BIOS'
sowie 'The long awaitcd Line
A Dokumcnt' alles andere als

neu, sprich, es gibt sie schon

mehrere Jahre, und sie sind
durch neuerc Bctriebssysteme
nicht mehr aktuell. Stattdessen

ist es sicherlich sinnvoll, mit
Büchem wie dem von lhnen
erwähntcn zu arbeiten. da man

sich hier die Arbeit gemacht

hat, alles Wichtige gcordnet(!)
zusammenzutragen. Natürlich
kann man auch hier Fehler
nicht ausschließen - es sind
aber sicher wcniger als in der
ATARI-Original-Dokumenta-
tion so schlimm es auch

klingt. Ich denke, daß ATARI
diesen Fehlcr nicht noch ein-
mal bei dem neuen ATARI TT
begehen sollte. Sollten Sie

dennoch diese Infomationen
haben wollcn. wenden Sie sich
am besten an ATARI dirckt,
oder schauen Sie doch einmal.
ob sich ein ATARI-User Club
bci lhnen in derNähe befindet.
der diese Informationen be-
sitzt.

Zu lhrer Frage bezüglich der
Shel-Funktionen kann ich sa-
gen, daß Sie recht haben und
dic Funktioncn falsch dekla-
riefi sind. Allerdings funktio-
niert es tatsächlich. wenn man

die Variablen so füllt. wio sie

im Profibuch beschrieben sind.
Dort werden bei shel_write die
Variable sh wpcmd als Pro-
grammname und sh wptail als

Kommandozoile beschrieben.
Füllt man diese Variablen so.

funktioniert es auch. da das

Binding entsprcchcnd abge

druckt ist. Allerdings sind die
Namen in dieser Form nicht
gerade sinnig, da man in eincr
Variablcn sh wpcmd eine
Kommandozeile und in einer
Variablen sh wptail einen
Namen übergeben sollte. Dcs-
halb sollte die Routine wie
folgt umde finiefi werden,
wobei wichtig ist, daß in dcr
GEM-Variablcn addr_in[0]
der Programmname und in
addr in[1] die Kommandozei-
le zu finden ist.

int shel write (sh wdoex,
sh_ w sgr,
sh wisover,

progname, cmdline)
int sh wdoex, sh wisgr,

sh_wlsover;
char *progname, *cmdline;

{
int in[o] = sh wdoex;
int_in11l = sh_wisgr;
int in[2] = sh wisover;
addr ln[0] = (long)progname;
addr in[1] = (long)cmdline;

Verwendung von Resource-
Dateien heran\üagen, Nun hat
GFA dem Interprcter das RCS
von Digital Research Version
2.1 beigegeben, jedoch man-
gelt es an einer Gebrauchsan-
weisung. Eine telefonische
Anfrage bei GfA ergab, daß

man von DigitalResearch zwar
die Erlaubnis habe. das RCS
weiterzugeben, jedoch keine

Anleitung hierzu. Danach ver-

suchte ich es bei mehreren
Händlem. und ich stöberte in
verschiedenen Büchem. Der
Erfolg war Ieider gleich Null.
Meine Frage lautet: Woher
bekomme ich eine möglichst
votlständige Anleitung zum

RCS Version 2.1 von Digital
Research? Es gibt doch mit
Sicherheit noch mehr Pro-
grammierer, die noch nicht den
vollen Durchblick haben und
nochetwas lemen müßten oder
wo1len.

Keßten O hland. Raunheim

Red.: Auch wenn Sie praktisch
eine Handbreit entfemt von
ATARI wohnen, so hätte es

sicherlich keinen Zweck. zu
ATARI zu gehen, da es es

meines Wissens keine offiziel-
le Anleitung für dieses Pro-
gramm gibt. Allerdings gibt es

einen kieinen Lichtblick: Die
Version 1.4 des RCS darf
(freundlicherweise von
ATARI genehmigt) von
VAXON als Sondcrdisk ver

'etu'nlc'ys if/1211\: 
r.ieben nerden. Auch zu die-

l
sem RCS gibt es keine ofllzicl-

Bei shel_read rrüssen clie para le.Anleitung, allcrdings haben

meter in der Kommandozeile wir uns in unserem 2. Sonder-

sowie in cler Zuweisung inner- heft die Mühe.eemacht, eine zu

halb dcs Bindings Ycrtauscht schreiben: Dort linden Sie eine

werden. Bei tlen Bindings del relativ gutc Ein- sowie Anlei

diversen Cornpilerssprachen tung zum RCS l'1 Zusätzlich

ist ilieser Fehler allenlings gibt es auch Beispiele, wie die

nicht gcmacht worclcn, so tlaß Dialogboxen und Menülcislcn

tlas Aufi.ufen der Routinen dcs Sl's aufgebaut und ange-

ohne probleme funktionieretl wendet werden. Anwendun-

mül3tc. gen von Dialogboxen und
Mcnüleisten fi[den Sie immer

* wieder in unserer Zeitschrift.

ayteirung!ür ßcs ::,üT.:::,ti';:,:| \';:';Jl
2.1 geJragt *fi"tr,^.t.. die Juhre.inhatl.-
Scit einigcr Zcit benutze ich verzeichnisse 'durchforsten',

GFA-BASIC 3.0. Jetzt möchte die Sie in den Januar-Hetien

ich mich zum ersten Mal an die finden.
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ln der nächsten ST-Computer
lesen Sie unter anderem

G roJler Weihnachtsb asar

Es ist mal wieder soweit: Die Weihnachtszeit naht, uncl viele überlegen.

was man sich aus dem reichhaltigen Angebotvon Computem undZubehör
alles wünschen und schenken lassen kann. Damit Sie nicht voller Strel]

durch verschiedene Geschäfte hetzen müssen. um die richtigen Geschen-

ke zu finden. haben wir eine Auswahl der interessantesten Accessoires lür
Sie zusammcngestellt.

F e stplatten-U b ersicht

Manch eincr möchte sich schon lange eine Festplatte anschaffen, weil ihm
die Arbeit mit Diskettenlaufwerk(cn) zu langsam und unkomfoftabcl
wird. Welche Festplatten gibt es? Wic schncll sind sic? Wie gut ist dcr
Treiber? Sind sie ATARl-kompatibel? Was kosten sie? Diese und viele
Fragcn mehr werden wir in der nächsten Ausgabe beantworten.

Wir baaen uns einen Super-ST

Sind Sic unzufricden mit lhrem ST? Ist er Ihnen vielleicht zu Iangsam, zu

unkomlbrtabel, stöfi Sie die Tastatur, möchten Sie gcrnc IBM-Program
me benutzen. oder ist Ihnen vielleicht der Monitor zu klcin? In der

Originalverpackung von ATARI befindet sich ein eher kärglich ausgestat-

teter ST. Mit Hilfe von verschiedenen Erweiterungen, Accessoires und
anderen nützlichen Dingen werden wir versuchen, uns einen Super-ST zu

baucn, vor dem sclbst cingcflcischtc IBM-Anwendcr Respekt zeigcn
dürften. Sie werden staunen, was mit dem ST allcs zu rcalisieren istl

Die nächste ST Computer erscheint am Fr., den 24.11.89

Fragen an die Redaktion

Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit
und Mühe. Da wir ja weiterhin vorhaben, die Qualität zu steigem (a,
auch wenn das manchmal danebengehtl. haben wir Redakleure ein
großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen und Leser:

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dafl Fragen an die Redaktion nur
Donnerstags von 1400-1700 Uhr telefonisch beantwonet werden kön-
nen.

Vielen Dank {ür lhr Verständnis
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dFA
Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST - lnter-
preter + Compiler - für Einsteiger.

f

§.t

000 
t/t
I

trfif-f|'#;i.
Hochgeschwindigkeilsinterpreter und integrativer
Compiler als komplettes Entwicklungssystem
Einbindung von Assembler und C-Source-Codes n

GFA-BASlc-Prosramme. Dm l98r-

DJ629,-

n?/Lr

Wann GFA-BASIC? Wann
Antwort finden Sie in dem neuen GFA-Anwenderbuch
(inkl. Programmiertricks und Anwendungsbeispielen
zum neuen GFA-BASIC 3.0 Compiler).
Ca.450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317.011-1

Dm 59,-

@

DßI349,-

Das prof essionelle Statistikpaket.
Uber 70 Verfahren der beschreibenden und schließenden Statistik.

y#3ii;:f i??ilil?i,üXi"?äßliif#!3iiXi""Y?1""?:",::t"Dtleeo,-
Sonderprospekt GFA-STATISTIK anfordern.
Campus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage

GFA Systemtechnik GmbH
Heerdter Sandberg 30-32

D-4000 Düsseldorf 11
Tel. 021'll5504-0 ' Fax 02111550444

,l

Dtt49,90
(Upgrade-Möglichkeit zum GFA-BASIC 3.0 Entwicklungssystem ST DN.4 160,-)

272 Seilen, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7

Das Architektensystem für den ATARI N.4ega ST4.
Mächtige Funktionen mit anwendergerechter Benutzerf ührung.
Fordern Sie unseren Sonderprospekt ,,GFA-CASTELL' an. Preis auf Anfrage

Leistungsfähiger Editor mit integriertem Assembler und Linker.
Nachladbarer Debusser DM I49r-

und jetzt die phantastischen Möglichkeiten der,,großen" Version 3.0
optimal nutzen wollen. 394 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-OO4-9

Dm 59,-

Prof essioneller lMakro-Assembler für 68000-Programm

Der ideale Einstieg in die Version 3.0.
14 Themenschwerpunkte aus allen wichtigen Bereichen.

Das Umsteigerbuch lür alle diejenigen, die bisher mit 2.0 gearbeitet haben

seit Jahren t ewährt. tausendfach im Einsatz.
(Symbolbibliotheken zu GFA-DRAFT-plus auf Anf rage)

Ä,rü{?%ff'''" 
O2ta l"

I

GFA.BA§IC 2.O EW§ §T

OFA.BASE §T: 3.O

Dos GFA-Anwenderbuch


